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V o r r e d e 


mir der Antrag zur Fortsetzung dieser 
Encyclopädie vom Herrn Rath Campe ge- 
schähe , würde mich der erste Blick auf die 

' ; . , • ■ 

Bestimmung und den Umfang des Werks» - 
auf die Arbeit meiner Vorgänger und auf 
das Maas meiner Kräfte, sie abzulehnen be- 
stimmt haben, wenn nicht der feurige Ei- 
fer, Jünglingen nützlich zu werden, das Be- 
wusstseyn einer unermüdlichen Arbeitsam- 
keit, und das Gefühl einer noch ganz iiner- 

» ♦ i » ' i 

schlitterten Gesundheit mir den Muth ge- 
macht hätten , wenigstens einen Versuch zu 
wagen , ob und in wie weit es mir gelingen 
werde. Und dieser Versuch ist es, den ich 
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IV 

.jezt dem Publikum übergebe, mit dem frohen 
Bewusstseyn des redlichsten Fleisses, aber 
auch mit der Furchtsamkeit, welche das 
Maas meiner Kräfte und meine geringen 

Hülfsmittel unvermeidlich machen, doch auch 

* 

mit der festen Hofnung , dass man mich bil- 
lig beurtheilen und gütig belehren werde. 

Für beides gelobe ich den wärmsten Dank 
— *\ . 
und die , möglichste Folgsamkeit. In jener 

Erwartung will ich jetzt von den *■ Grund- 
sätzen, welche ich zu befolget suchte, Re- 
chenschaft geben. 

Der Zweck dieser Encyclopädie ist die- 
ser: das Studium der Römischen Literatur 
für Schulen, den Hausunterricht und den 
Privatfleiss des Jünglings dadurch zu beför- 
dern, dass man seinen Umfang zu erweitern, 
und das Lesen selbst zu erleichtern suchte. 
Der Jüngling sollte durch sie die sämmtli- 
chen Schriftsteller der Römer nicht blos dem 
Namen nach, oder aus Nachrichten, die ihm 


/ 



ohne eigene Lektüre grösstentheils unver- 
ständlich sind ; sondern aus eigner Einsicht 
kennen lernen , und von jedem derselben so 
viel gelesen haben, dass er diejenigen, wel- 
che ihr grösserer Werth, sein künftiger Beruf 
oder Neigung ihm wichtig machten, für sich 
und ganz studiren könnte. Man musste also 
aus jedem Schriftsteller solche Stellen aushe- 
ben, die durch die Wichtigkeit des Inhalts 
oder die Vorzüge der Darstellung clen Jüng- 
ling interessiren konnten ; aus denen er den 
Karakter des Verfassers mit seinen Tugenden 
und Fehlern erkennen konnte, endlich die 
und so viele, dass der Inhalt des Ganzen, 
der Plan, und die Ausführung desselben aus 
diesen, und den mit beständiger Hinsicht auf 
diesen Zweck verfassten Anzeigen der ausge- 
lassenen Stellen, vollständig gefasst werde. 
Jedem Schriftsteller musste ferner vorange- 
schickt werden : sein Leben ; der Karakter 
seines Werks; einige theoretische Bemerkun- 
gen über die Gattung, zu der das Werk ge* 
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hört, die hauptsächlich auf das Eigenthüm- 
liche der Römer in der Behandlung aufmerk- 
sam machen , und endlich eine gedrängte 
Uebersicht und kritische Zergliederung des 
Plans. 

Bei den erklärenden Anmerkungen dach- 
te ich mir solche Lehrer, welche die Römi- 
sche Literatur nicht zu ihrem Hauptstudium 
machen konnten , und jetzt , da ihr Beruf 
sie zum Erklären dieser Schriften bestimm- 
te , zu wenig Müsse , Gelegenheit und Mittel 
haben , sie zu studiren : dann auch die Leh- 
rer, welche ihre Kenntniss der alten Litera- 
tur in den Stand setzte , diese Schriftsteller 
so gut und noch besser, als ich zu erklären, 
aber zu wenig Zeit haben , um sich auf jede 
Lection durch eigene Meditation und Nach- 
schlagen vorzubereiten ; — diese sollten hier 
in wenig Augenblicken sich alles dessen erin* 

• nem können , was sie zu der Erklärung be- 
durften; — endlich. Jünglinge , die bei noch^ 
geringen Kenntnissen mit rühmlichem Fleisse 




I 




4 

s t 








K 



Digitized by Googli 


Vorrede. -VII 

auf ihre Lcctionen sich vorbereiten, sie wie- 
derholen oder vielleicht ganz für sich den 
Schriftsteller lesen wollten. Darum muss- 
ten , wie ich glaube , die Anmerkungen, ein 

\ 

sogenannter Commentarius perpetuus seyn, in 
welchem alles , auch das weniger schwer© 
erkläret würde ; mussten so gefasst seyn, dass 

sie den Leser jiieht blos in den Stand setz- 

$ 

ten, den Text richtig und mit Geschmack zu 
übersetzen, sondern die Sprache des Römers 
richtig zu verstehn, mit jedem Ausdruck voll- 
ständige Ideen zu verbinden, die Gedanken, 
den Zusammenhang derselben, ihren schönen 
Ausdruck, die Anordnung der Theile und 
des Ganzen richtig und völlig einzusehn. Zn 
dem Ende durfte ich bei den Redensarten 
nicht blos den deutschen Ausdruck angeben, 
vielmehr musste ich den Ursprung des Sprach- 
gebrauchs zeigen: denn dieser Zusammen- 
hang des Sprachgebrauchs ist dem Jüngling 
und minder geübten Lehrer unbekannt, und 
selbst dem geübtesten nicht immer gegenwär- 

i . 
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tig genug ; ich musste sie in den meisten Fäl- 
len mit Beispielen belegen , damit diese die 
Richtigkeit der Erklärung bewiesen, und der 
Lehrer sie zur völligem Entwicklung der 
Ideen gebrauchen könnte. Hier und überall 
habe ich sorgfältig citiret; damit Jeder, dem 
das Gesagte zweifelhaft schiene, meine Quelr 
' len kennen und durch Nacbschlagen sich 
überzeugen mögte. Bei Dichtern musste ich 
die Dichter - spräche erläutern, ihre Verscliie? 
denheit von der Prosa und den Grund ihres 
Vorzugs vor dieser wenigstens in den mehre- 
ren Fällen angeben: denn manches konnte 
hier dem eigenen Nachdenken überlassen 
werden, wenn es schon durch mehrere Bei- 
spiele geleitet war. - . 1 v 

.* * 

i 

Die sogenannten Sachen , d. h. die Ge- 
danken selbst musste ich überall erklären, 
weil dem einen die Kenntniss fehlet, die 

V < 

gerade der Andere zu dieser Stelle mitbringt, 
und weil selbst Männern manchmal heute 
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eine Notiz sich nicht darbietet, die sie sonst 
und vielleicht künftig nie wieder vermissten. 

.4 *. * • « 

t * - • • 

* Nach diesen Grundsätzen habe ich auch 
diese Anmerkungen ausgearbeitet , deren 
zweite Hälfte noch in diesem halben Jahre 
erscheinen wird. Ihre Stärke war unver- 
meidlich, da ich einen lyrischen Dichter 

i , , , 

und den Horaz erklärte. Wollte ich die 
von der Prosa sich so sehr entfernende lyri- 
sche Sprache ; die sorgfältige Wahl des Aus- 
druckes, der Stellung der Worte, der Ver- 
bindung der Gedanken, und der Gelehrsam- * 
keit des Dichters erläutern, und das war 
ja meine Pflicht; so musste dieser Commen- 
tar stärker ausfallen , als er bei allen iibri- 

, i *• 

gen Schriftstellern bei weitem nicht werden 

I 

darf und kanni Wissentlich habe ich Nichts 
überflüssiges gesagt ; bin nicht absichtlich 
wortreich gewesen : aber zuweilen nöthig-- 
ten mich die sonderbaren Einfälle angesehe- 
ner Erklärer etwas zu erläutern, was dessen 
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sen nicht bedürftig schien, z. B. das care 
Maccenas , I, 9, 5 . und ähnliche mehrere.; 
weil doch ein solcher Erklärer in den Hän- 
den eines Lesers seyn und ihn verführen 
könnte. Hätte ich aber dennoch ohne Nach;* 
theil der Nutzbarkeit und Verständlichkeit 
Manches weglassen öder kürzer fassen kön- 
nen ; so soll eine billige und schonende Be- 
lehrung mich für die Zukunft desto aufmerk« 
samer machen. 

Hil d e s h e im y 
den 8““ May 1791* 

Koppen. 
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ODE 


I. 
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J)ie letzte Ode des zweiten Buchs bewei- 
set, dass Horazdie beiden ersten Bücher 
lyrischen Gedichte besonders berausgegeben 
habe. Für diese Sammlung war , wie es 
scheint, dies Lied als Zueignung bestimmt, 
weil er darin den Maecenas versichert, dass 
sein Beifall ihn über alles empor heben werde. 

i 

\ 

1. 2. Die lebhafteste Empfindnng der 
Dankbarkeit und' Liebe für den Maecenas, 
dem er seine Ruhe und Müsse schuldig war, 
sind die Veranlassung des Liedes und mit 

dem Ausdruck derselben beginnet es. 

• . ° ; 

« 

Nobilis Maecenas , qui me tueris et or- 
nas, war der einfache, eigentliche Ausdruck. 

Für nobilis war eclite regibus bestimmter, atr 
avis eclite regibus gelehrter. Denn «fern, die 

A 2 
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Ur* ur - grosväter, stehn für maiores , und 
als adieclivum. Ursprünglich waren viele 
substantiva eigentliche adiectiva, und wur- 
den durch die nach und nach übliche Weg- 
lassung des substantivi zuletzt als substantiva 
betrachtet. So wurde aus homo adolescenr 
mit der Folge adolescenr , das substantivum. 
Um gelehrt zu sevn, erneuern die Dichter 
den veralteten Sprachgebrauch auch in den 
Fällen, wo die Darstellung des Gedankens 
dadurch nichts gewinnet, wie hier, aber 
Neuheit und eine angenehme Empfindung 
durch die Bemerkung des Gelehrten ver« 
schaft, s. unten v. 28. So Catull IX, 4 anus 
mater. Pindar. Nem. XI, i 3 . *>vg Ttt-mg- Zum 
Homer Th. I. p. 92 u. 228. 

Die Etruscer bestanden aus zwölf ver- 
bündeten Staaten , wie Holland oder die 
Schweiz, deren jeder von einem Lucumo , 
der ihr Feldherr, Oberrichter und erster 
Priester war, regieret wurde. Die Römer 
nannten ihn rex. Servius zu Virgil. Aen. II, 
278. Von einem solchen Lucumo leitete Maer 
cenas sein Geschlecht ab. Eine Etruscische 
gens Cilnta , von der Maecenas den Namen 
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Cilnius führte, erwähnt Livius, lo, 3 , a, als 
ansässig zu Arretiuin und sehr mächtig. Mei- 
bom, yita Maecenatis. Lugd. i 635 . 8. 

2. praesidium et decus, mein Schutz und 
mein Stolz ! Ohne Rücksicht auF die Verzei- 
hung, die er ihm vom Augustus verschalte, 
weil er unter dem Brutus gedient hatte. Die 
Liebe eines Maecenas giebt Schutz und 
Ehre. So Censorinus an seinen Gönner Ce- 
rellius : ex te tuaque amicitia honorem, digni- 
taiem, decus atque praesidium cunctaque de- 
niqüe vitae praemia accipio. Censor. de die 
xiatali c. 3 . Auch Horaz war sein Vermögen 
und seine Müsse dem Maecen schuldig. Epist. 
l, 7, i 5 . Oden II, 17, 3 . Maeccnas, 'mearum' 
grande decus cölumenque rerum. — dulce , 
theurer , gewählt, als Ausdruck seiner Liebe* 
wie care Maecenas , Oden I, 20, 5 . und du!« 
eis amice, Epist. I, 7, 12. — Das et -et ver- 
mehrt die äussere Lebhaftigkeit des Aus- 
drucks. 

3 - 28. Die Ausführung des Hauptgedan- 
kens : jeder Mensch hat irgend eine Beschäf- 
tigung, Studium, in der er seine Glückselig- 
keit findet. Statt eines Verzeichnisses der- 

' * w 1 
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selben mit ihren eigentümlichen Benennun- 
gen, entwirft er eben so viele Schilderungen 
derselben , und wählt von jeder eine Hand !■* 
lung , in der sie sich vorzüglich äussert. So 
wird die Darstellung lebendig, d. h. beschäf- 
tigt die Phantasie und erweckt Empfindung. 

3-6. Quosdam Studium certandi ludis 
Olympicis felices , sed victoria reddit beatos. 

sunt , quos iuvat , für das mehr gewöhn- 
liche sunt, quos iuvet. Aber im indicativus 
liegt das klare unbezweifelte Gefühl. Cicero 
de offic. I, 3o, 1 3. sunt alii simplices et aperti % 
qui nihil ex occulto agendum putant. Satiren, 
I, 4> 2 4> unten v. ao est, qui non spernit , , 

* 

colligere pulverem in curriculo , neu f. 
excitare nubem pulveris, und beides mahlen- 
der als : decurrere Stadium — curriculum f. 
Stadium. Charisius p. 5q. curriculus — cur- 
rus ; curriculum , spatium ad currendum 
aptum. — collegisse , d. i. der Gedanke : 
mit unter den Rennfahrern gewesen zu seyn t 
niacht ihnen Wonne, wenn sie auch den Sieg 
nicht erhalten. Andere, es sey unbestimmt 
f. colligere. — pulverem Olympium f. pul- 
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verem in curriculo Olympico, nach einer ge- 
wöhnlichen Vertauschung der Beiwörter s. 
zu v. 5. — Olympium, f. das gewöhnliche 
Olympicum: wie Jupiter Olympius, ZtvgOXvn- 
: also gelehrter und wohlklingender. 

4. metaque, d. i. et quos victoria evehit 
ad deos , ja der Sieg zu Göttern macht. Ei- 
ne Steigerung (Climax) der Vorstellungen : 
schon der Antheil an den Spielen macht ih- 
nen Wonne, aber der Sieg selbst gewährt 
ihnen Seligkeit , I, 3, n robur et aes triplex, 
Steineichen; ja dreifaches Erz. II, i, 7 ple- 
num opus aleae tractas et incedis per ignes. — 

Die meta , drei Säulenkegel , coni , am Ende 
der spina der Rennbahn. Hart um diese 
musste der Wagen gelenkt werden, damit 
der nächst folgende nicht zwischen ihm und 
der meta durchfahrend, zuvorkärae. Gelang 

\ ij 

die Wendung ohne Ansloss und Umschlagen 
des Wagens ; so war der Sieg gewiss. Homer 
Ilias, 2D, 321. Theocrit, 24, 117. So konn- 
te man i aber gedachter und mahlerisch f. 
vincere sagen evitare metam. — fervidis, sc. 
cursus celeritate. Virgil Georg. III, 107. vo- 
lat vi fervidus axis. 

' * - - T ; A 4 * ' . : 
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5 . palma nobilis, die edle Palme, weil 
sie den Sieger adelt, nobilem reddit. So legt 
der Dichter die Wirkung des Dinges auf ein 
anderes Objekt, jenem als Eigenschaft od*r 
Beschaffenheit bei, wie in aurum avarum» 
invidia pallida. Denn den Besitzer macit 
das Gold, den Neidischen sein Laster blass. 

' . . . * ' 

6. evehi ad deos, d. i. in coelum, Spra- 

che der Phantasie und Empfindung, f. bea- 
tissimum Heri. So > ««•«£*<#*». Lucret, I, 

8o. nos aequat victoria coelo. Oden IV, a, 18. 

. . I . 

Für die Griechen war ein Sieg, besonders 
in den Olympischen Spielen, ein Glück, das 
ferner keines Zuwachses fähig war. So rief 
ein Lacedaemopier dem Diagoras, der so 
glücklich in den: Kampfspielen war, za: nun 
stirb nur Diagoras , denn ein Gott kannst du 
doch nicht werden. Plutarcb. Pelopidas I, 
p. 297. Auch die Römer scheinen diese Spiele 
mit gleicher Leidenschaft geschätzt zu haben. 
Cicero Tuscul. Quaest. II, 4 1 • sed quid hos 
dicam, quibus Olympiorum victoria consula« 
tus ille antiquus videtur. — Nero reisste des- 
halb nach Griechenland. Sueton im Nero c. 
24. Und Horaz konnte, dem Zweck der Ode 
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imd seiner Empfindung gemäss nicht von den 
Griechen , sondern von seiner Zeitgenossen 
und seiner Landsleute Neigung reden. Auch 
fordert das sunt, quos — diese Erklärung. 

dei, terrarum domini , der Erde Herr* 
scher, weil die Erde, die Natur, und ein* 

* 1 

zelne Länder unter ihrem Schutze stehn ; so 
ist Diana regina silvarum, Venus regina Cy- 
pri, Neptunus rex undarum. 

7. 8. %unc populi gratia et summi honö« 
jres beatum reddunt. Hunc sc. iuvat. Diese 
Auslassung ist, wegen der Unterbrechung 
durch die ConStruction : meta —7 evehit, hart 
aber in einem lyrischen Dichter verzeiht 
man sie, weil man glaubt , dass die höhere 
Begeisterung ihm nicht gestatte, die Sprach* 
gesetze so pünktlich zu befolgen. — turba 
Quiritium, nicht, populus, denn diese Men- 
ge, die plebs, die multitudo ists, welche wäb* 
let, und mit leidenschaftlicher Hitze ihren 
Liebling von einer Stufe zur andern erhebt, 
certat tollere. So gedacht ist das mobilU 
gewählt: denn der grosse Haufe, welcher 
jlie nach Grundsätzen handelt oder handeln 
kann, ist luankeimiithig. Seneca de vita benfa 

AS 
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c. i. eos praetores factos iidem, qui fecere, 
uii r an tu r,. cuqa *se mobilis favor circumegit. 

8. tollere honoribus (der ablativ. ) wie 
tollere laudibus, sc. in altum s. sublimem, 
durch Ehrenstellen erheben, tollere honori- 
bus, als dativ. f. ad-honores, scheint mir ge- 
gen den Sprachgebrauch. 

tergemini , d. i. ter aucti s. iterati hono« 
res, dreimal erneuerteEhrenstellen ;^wie beim 
Livius 6 , c. 7. tergeminae victoriae triplex 
triumphus. Ich verstehe es von den wieder- 
holten Consulaten. Veitei. Pat. II, 53 . Pom<» 
peius post tres consulatus — in id evectuS* 
supra quod adscendi non potest. II, 90. Agrip- 
pam, quem usque in tertium consulatum ami- 
eitia principis evexit. Marius , der Günst- 
ling des Volks wurde so gar siebenmal Con- 
sul. ter bezeichnet eine unbestimmte Grösse 
oder Vielheit, wie ter felices. Oden I, i 3 , 
17. So ist beim Livius 09, 39,9 honor geinina- 
tus , b. e. auctus, dass ein aedilis designatus 
zum praetor urbanus erwählet werden soll.' • 


9. 10. Hic negotiatur, ut fiat dives 

beatus. - negotiari hiess in den Provinzen s 

/ * 
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ne Gelder auf Zinsen verleihen , oder alles 
Getraide eines ganzen Stadtgebietes oder ei- 
ner Landschaft aufkaüfen und nach Rom ziuii 

/ * 

Verkauf senden. Beide Arten der Geldbe- 
nutzung gehörten unter die anständigen Mit- 
tel reich zu werden; Ernesti im clav. Cicer. 
Einen solchen negotiator schildert Horaz, 
keinen avarus, weil er dem Zweck der Ode 
gemäss nur schuldlose Neigungen wählen 
durfte. * ' 

illum , sc. iuvat. — si condidit horreö 

* • 

proprio, d. i.suo, er ist entzückt, wenn 
er alles aufgekaufte Getraide echon in seinen 
Speichern zu Rom liegen hat, und sicher 
, vor dem Verlust durch die Witterung oder * 
bei der Ueberfahrt übers Meer, schon sei- 

I * 

nen sichern Gewinn berechnen kann, con* 

- J , 

dere beilegen , eigentlich vom Auf schlitten deS 
~ Getraides* Cic. de nat. deor. II, 1S7. Fru- 
ctus condere et reponere hominum est, non 
pecudum; , . , • • 

10. quidquid frumenti ( was nur von Ge - 
traide , stärker als omne frumentum, quod — ) 
verritur de areis, zusammengefegt'wird , aus- 
druckvoller und passender zu arcis , als das • 
übliche eottigitur . r . . 
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areis Libycis , f. areis provinci^e. Aber 
die Dichter, weil sie zunächst die Phantasie 
beschäftigen sollen , vertauschen diese allge» 
meinen Namen mit besondern. Und, wenn 
sie mit Geschmack und Kenntniss wählen, 
gerade das Besondere , welches durch seine 
Vortreflichkeit vorzüglich die Aufmerksam- 
keit beschäftigen kann. So hier f. das allge- 
meine provincia frugifera oder dives frumen- 
to , das besondere Libya , weil dies nächst 
Aegypten die Kornkammer von Rom war. 
Claudian de bello Gildonico, 55; Libya et 
Nilus dominam plebem bellatoremque sena- 
tum classibus aestivis alunt et horrea (Roma- 
na) complent. 

n — 14 » Hic , dum agro« colit paternos, 
sihi beatus videtur. Dies Glück, was der 
brave rusticus s. colonus im Anbaue seiner 
väterlichen Fluren geniesst, macht er anschau* 
licher durch die Wendung: vergebens wür- 
dest du ihn durch die glänzendsten Verspre- 
chungen zu bewegen suchen, seine Beschäf- 
tigung mit einer andern, wenn gleich an- 
lockenden', zu vertauschen. 

patrios agros, nicht agros patriae , sondern, 
quos apatre, a majoribus herediute accepe- 
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rat; paternos. Das ist selbst ein Grund sei» 
ner Anhänglichkeit. — • Fi\r colere agrum, 
«agt er bestimmter und zu diesem Karakter 
passender: Andere agros (eigentlich, £ lebas ) 
sarculo, die Erdschollen mit dem Karste zer- 
schlagen ; denn das that der emsige Land* 
mann nach dem zweiten Pflügen, damit die 
Erde locker werde. Virgil. Georg. I, 94. 

12. Attalicae conditiones , Vorschläge, 
wie sie nur ein Attalus thnn konnte , quales 
unus offerret Attalus ; wie yestis Attalica, 
quali Attalus usus erat, h. e. magnifica, auro 
intexta. PropertUI, 18, 19 vergl. mitPlin. 
Hftt. 8, 4 ®* — Vom Attalus Philometor, 
Könige zu Pergamus , erbten die Römer un- 
schätzbare Kostbarkeiten und Reichthümer. 
Im J. R. 621. Freinsheim Supplem.. Liv. 
5 g , c. 11. 

1 3 . dimoveas sc. ab opere s. a Studio, du 
entziehst ihn seiner Neigung nicht, dass er-—. 
Cic. p. Sextio, 101. qualis Catulus fuit, quem 
neque periculi tempesias potuit cursu suo di- 
movere, d. 5 . depellere, detruhere. Es soll 
die Festigkeit, mit der er an seiner Beschüf- 
tigung bängt, bezeichnen. — trat*',- das 

' . 1 
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Gebälk, f. navis. — Cypria, weil die Cy- 
prischen Schiffe wegen der schönen Waldun- 
gen der Insel, sehr häufig und geschätzt wa? 
ren. Strabo. XIV, p. ioo3. C. In gleicher 
Rücksicht ist unten , 6, 11. Pontica pinus. 
Auch wegen des stärkern Handels mit Cyprus. 
Oden III, 29, bo. 

14. das mare Myrtoum, zwischen dem 
Peloponnes, Attica und Creta , (Strabo, p. 

186.) musste wegen des Handels nach ßi- 
thynien , und der häufigen Reisen der Gros- 
sen nach Asien , den Römern sehr bekannt 
seyn. Darin der Grund der Wahl. — pa- J 
vidus nauta, ein furchtsamer Seefahrer , (s. 
unten zu i3, 23.) weil er zum erstenmale 
die See befährt. Eine gefallende Bemerkung, 
nur hier nicht an ihrer Stelle , weil sie die 
Kraft des Gedankens : selbst der durch seine 
.grossen Belohnungen so sehr lockende Seehan- 
del (s. unten, i5, 10. dives mercator aureis 
exsiccat culullis vina Svra reperata merce) 
entreisst ihn seinen Fluren nicht, schwächt. 
Wäre, wird man denken, er nicht der pa* 
vidus nauta , er liesse gewiss , - von diesem 
Reiz besiegt, seine väterliche Flur. — Ca« 

. | 

I 
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rina , der Schifskiel , secat mare ; uneigent- 
lich , nauta secat mare, - 

, . t 

t 5 19. Hic summo Studio mercaturam 
- ^ acit * Dafür : im Sturm gelobt der Kaufmann 
nun auf dem sicherem Lande zu leben, ($. 
unten II, 10, i.) und doch rüstet er bald 
das zertrümmerte Schiff zu einer neuen Reise * 
aus. So sieht und empfindet man die ganze 
Stärke seiner Leidenschaft für den Handeh 

metuens Africum i lentum, sc. ne navem 
frangat, griechische Construction, f. metuens 
ne Africus frangat n. wie I, 35 , 12 metuunt 
te, ne proruas. — Africus, der Süd- west, 
und für alle, welche diesseits des Mittländi- 
schen Meeres wohnen*, ein stürmischer Re- 
genwind, weil er über dies Meer zu ihnen 
kömmt. Seneca natur. Quest. 5 , 16. Afri- 
cus furibundus , ac ruens ab occidente Iiiber- 

no. Und unten I, 3 , 11, — 

✓ 

ventns Juctatur fluctibus, ringt mit den 
Wogen, dum eos conatur impellere et tol- 
lere. Das Icarische Meer zwischen den 
Inseln Samos und Icaria (Strabo p . ^46^) ■ 
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ist ein sehr stürmisches und gefährliches Meer. 
Homer. Ilias II, i^ 5 . u. d. Anmerkg. - 

1 6. otium et rura f. otiumruris, s. In rure 
oppidi, die sichere Ruhe der Fluren seines 
Städtchens, unten, 2, 10, 1. So rechnet Vir- 
gil Georg. II, 468 unter die Vorzüge des 
Landmanns; otia latis fundis, h. e. vitam se- 

• 1 

curam. Der Sinn: da gelobt er, dies solle 
seine letzte Reise seyn ; nun wolle er in Ruhe, 
otio, auf dem Lande leben. Cic. de ofhc. 
I, 9' si mercatura, satiata questu, vel 
eontenta potius, ut saepe ex alto in portum, 
ex ipso portu in agros se possessionesque con- 

tulerit , iure optimo potest laudari. 

» • ; 

17. mox, wenn er eine Zeitlang die ge- 
wünschte Ruhe wirklich genossen hat, refi- 
pit rates nuper Africo quassas, d. i. concussas,-' 
labefactas, so vom Winde erschüttert, dass 
die Fugen nachgelassen hatten ; wie domus 
xjuassata, muri quassi. Oden IV, 8, 32 . — 
indocilis\ quia haud didicit pati pauperiem. 
Vergl. III, 2, 1, und 3 ', 3 , 14* collum 
indocile. 
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Das ganze, an sicli so schöne Gemälde 

gefällt noch mehr durch den Kontrast mit 

dem vorhergehenden. 

• . 

19 — 22. Hic putat, bene qui coenat et 
potat, bene vivere. Auch dies feinere Wohl- 
leben zeichnet er mit einem sehr karakte« 
ristisclien, aber auch für die Phantasie an* 
genehmen Zuge. . 

est, qui non spernit, dieser verschmäht 
nicht, f. hic valde amat, cupit. — — vi- 
num Massicum ,• ein vinum generosum und 
ein Gewächs der montes Massici in Campa- 
nien. Plin. Hist. 14, c. 6 . 

20. dies solidus s. integer, der volle Tag, 
nondum in vesperam inclmans, welchen der 
Römer den bürgerlichen Geschäften widmete. 
Die alten Römer arbeiteten vom Anbruch des 
Tages bis zum Sonnen * Untergang, undassen 
dann vespere. Oden III, 6 , 38 . Näher ge- 
gen Horaz Zeiten ass man hora;decima, d. i. 
zwei Stunden vor Sonnen - Untergang. Cic. ad 
Heren. 4 - c. 5 t, 64« Und jetzt schon post 
xtonam. Epist. I, 7, 71. Wer sinnlicher 
lebte, ass früher, tempestiva coena, Cicero 

B 
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in Cat. q. 14 > coenabat de die. Wer noch 
sinnlicher lebte, trank schon ante nonam : 
(Juvenal I, 49 ^larius ab octava bibit.') dann, 
wie die Engländer, so trank der Grieche und 
Römer nach aufgehobener Tafel. Das heisst, 
tjutfui m»uv, potare de die, (Toup einen*- 
dat. in Suidam p. 495 . Lipsius ad Taciti An* 
nah 14, 2.) und hier demere partem de die 
solido, den Stunden der Geschäfte ein paar 
entziehn. S. zu II, 5 , 6. Horaz selbst hatte 
in jüngern Jahren so gelebt : bibulus Falerni •' 
media de luce. Epist. I, 14, 37. 

J , # * 

21. membra stratus, die Glieder gestreckt* 1 

P t . 4 

griechische Construction f. stratis tnembrisj , 
oder stratus allein. 

s. 

22. ad aquae lene caput sacrae , eine Ver^ 
Setzung der Beiwörter, f. ad aquae lenis ca- 
put sacrum , d. i. ad fontem rivuli. Seneca 
Epistol. 91. magnorum fluminuin capita ve* 
neramur — et quaedam stagna yel opacitas 
vel immensa altitudo sacrayit. Virgil. Georg. 

IV, 3 t 9 sacrum caput amnis. Jede Quelle hat 
ihren Fluss gott oder ihre Nymphe; und ist 

in dieser Rücksicht sacer. ' ’ 

« -• ‘ ‘ ‘ r* * j " J . 

• ü 

f 
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23. 24. Hic militiam colit. Versinnlicht 
durch drei der auffallendsten Theile, den 

1 . V ' » ‘ ' 

Aufenthalt im Lager, castra, das Zeichen 
zum Angrif, lituus et tuba, (vergl. mit II* 
1, 18.) und das Gefecht selbst. — bella f. 
bellum, und dieses f. pugna. — matribus de- 
testata, quod orbantur maritis ethliis. . Denn- 
matres öfterer f. uxores. 

... . > c • • 

2 5 - 28. Hunc venandi Studium ante . 
omnia delectat. Aber, um die ganze Stärke 
dieser Neigung uns empfinden zu lassen , so 
gefasst', der kann, aus Neigung zur Jagd, so- 
gar des jungen Weibes vergessen. 

Jupiter frigidus f. coelu.n frigidum. Oef- 
ters bezeichnet der Nehme des Gottes den 
der Sache, welcher er vorsteht, wie. Bachum 

f. vinum, Vulcanus f. ignis, Neptunus f. unda. 

** * . 

26. tenera, quoad corpus , das zarte, das 
junge Weib ; wie terierae virgiues unten 10, 1. 
tenera aetas, teneri anni. 

• 27. iidelibus, weil der Hund durch diese* 
fides sich auszeichnet. Lucret. 6 , 1220 Ca - 
num iida vis. 
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28. aper rupit plagas , durchbrach die 
Netze, f. ruptis plagis, evasit. Der Jäger 
trieb den Eber in das aufgestejlte Netz, (Epo- 
den 2, 32) aber er brach durch, und nun 
verfolgt ihn der Jäger. — Marsus aper, ge- 
lehrter als Marsicus. Auch die Namen der 
Länder und Nationen waren ursprünglich 
adiecdva , wie Italus vir , Itala tellus , 
AtrotXoit £AX«{ yi »■ Als sie in der Folge zusub- 
stantivis wurden, bildeten sich neue adiecti- 
va in ius und icus ; so Marsicus f. Marsus. 
Romula gens f. Romulea. Oden, 4> 5» 2. — 
Da die Marsi ein sehr gebirgigtes Land be- 
wohnten, (Strabo 5, p. 369) so hatten sie 
Zweifels - ohne viele und starke wilde Schwei- 
ne. Daher Virgil. Georg. III, 255 sabelli- 
cus sus, 

, ’ V 

29 * 34* At ego canninibus delector , quae 
non invita Minerva feci, versinnlicht: mich 
entzückt der Dichterkranz und der Umgang 
mit den Göttern im Hayn, so oft ich, von der 
Muse begeistert, Lieder singe : schön für 
die Phantasie , aber nicht für die Empfin- 
dung, weil die Bilder allein dichterische Wahr- 
heit haben. ' 
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, edera , f. corona hederacea. In so fern 
Bacchus nicht blos der Theatralischen Dich- 
ter, sondern aller Schutzgott ist, bekränzt 
sich auch, der lyrische Dichter mit Ephen. 
statt des Lorbeer. Ovid. Fast. 5, 79 Calliope 
hedera redimita capillos — praemia poeta- 
rum , sinnlicher', weil der Kranz auf der 
Stirne liegt, praemia frontium poetarum, neu 
frontium doctarum. In so fern die Sänger 
unter einem uncultivirten Volke zuerst und al- 
lein einfache Lehren der Lebensweisheit er- 
finden oder verbreiten , heissen sie Vorzugs«* 
weise, 0 < e-atym, docti, die Weisen. Cic. Cato 
c. 1 5 doctus Hesiodus, und weil die Dichter 
überall Lehrer der practischen Weisheit seyn 
wollen; so behielten sie auch später diesen 
Titel : wie Denn doctus und sa- 

piens sind hier gleichbedeutend, 

I 

3o. miscent düs, paaren, gesellen mich, 
zu den Göttern. Der Dichter, welcher durch 
sein Talent den Kranz sich erwarb, wird des 
nähern Umgangs mit den Göttern gewürdigt« 
besonders des Bacchus, Apollo und der Mu- 
sen. Oden II, 19 , 1 . III, 4 * 5. So IV, 5, 3g. 
tuum nurnen miscent Laribus. ... 

B 3 
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nemus d.'i. proculj] ä populo, gelido in 
nemöre choris Nympharum intersum. In ein- 
samen Haynen spielt der Dichter mit den 
Nymphen, wohin kein ungeweihter kömmt. 
8. II, 19, 1. III, 4, 5. 

31. leves chori, die leichten Reihen : weil 
die Nymphen leviter, mit leichten, schwe- 
benden Schritten tanzen, K»1 I<put ßetntvji. Virgil» 
Aen. 12, 489 levis cursu. — r- chori Nympha- 
rum cum satyris, grammatische Feinheit f, 
Nympharum et Satyrorum chori. Sermon 2, 
8, 21. cum Servilio Vibidius. 

32. si — d. 1. toties diis Nymphisque iri- 
terSum, quoties carmina pango. Aber wenn 
der wahre Dichter singt, so stimmt die Muse 
selbst die Laute oder reicht ihm die Flöte : 
eine gefälligere Darstellung des : so begeistert 

ihn die Muse zuvor. 

• • • . • 

• # 

33. Ein Tbeil der älteren griechischen 

Sänger sangen die Lieder zur Flöte, waren 
&v\u$ot, andere zur Laute, (Cicero 

pro Muraena c. i3) Da die Römischen Dich- 
ter ihre Lieder zu keine. üi Instrumente san- 
gen ; so eignen sie sieh nach Willkühr beides 
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Flöte und Laute zu. III, 4, i. — Euterpe 
und Polyhymnia, und I, 12, 2, Clio, III, 4, ii 
Calliope , IV, 3, i. Melpomene: Beweise-, 
dass Horaz auf die Vertheilung der Dich- 

i : 

tungsarten unter »die neun Musen nicht ach- 
tet. — cohihet tibias, sie hält die Flöte fest, 

t * * 

retinet, nön tradit petenti, reicht sie dem 
Bittenden nicht. III, 4 » 8°. 

, ' 34 * refugit tendere, flieht’s, mir die Sai- 

ten aufzuziehn; stärker als negat, sie wei* 
gerts , sie läuft , dass sie nicht mit Bitten be- 
stürmt werde, davon. Epist. II, 2, "171 re- 
fugere iurgia. — tendere Barbiton, uneigent- 
lich, f. intendere fides Barbiti., Der Musiker 
Zog öfterer andere Saiten auf. Denn da die 
einfache Zusammensetzung der Laute keine 
grosse Verschiedenheit der Töne gestattete: 
so musste diese Verschiedenheit durch die 
grössere oder geringere Stärke der Saiten er* 
reicht werden, um den Ton der Würde oder 
dem Tändelnden des Gedichts gleich zu ma- 
chen. V 

Lesboum Barbiton. Das Barbiton, 
r»t> war eine grössere, siebensaitige lyra. 

S. die Ausleger zum Anacreon I, 1* Lesboumi 

B 4 ' 
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weil .Alcaeus, den Horaz besonders nach- 
ahmte, (Epist. I, 19 , 32.) ein Lesbier, und 
der grösste aller Lyriker, nach dem Urtheil 
der Römer war. Epist. II, 2 , 101 . Oden II, 
*3» 27 . 

• / . * 1 

35. inseris vatibus, f. ponis inter vates, 
inserere stellis. III, 25, 6 . 

36. feriam h. e. tangam coelum vertice, 
dannstoss ich mit erhabenem Scheitel an den 
Himmel. Der Gedanke war: wenn du, der 
grosse Renner, mich einer Stelle unter den 
grossen Lyrikern der Vorzeit würdig findest, 
so fühle ich mich über alles erhaben; also 
dör Gedanke, welchen er unten II, i3, 1 
ausdrückte : feror per aethera vates , neque 
ln terris morabor amplius. Die Erläuterung 
giebt Herodot. III, 65. Cambyses träumt, 
Smerdes, sitzend auf dem Königsthrone, be- 
rühre mit dem Kopfe den Himmel, tyxvin ry 
kt q>*Xy tov ovgxvov , d. h. seine Macht und sein 
Glück sey über alles menschliche • erhaben.' 
Dies Bild veranlasste unsern Sprachgebrauch» 
Als Apelles den Jalysus, ein Gemählde des 
Proiogenes, sah', rief er aus: fehlte dieser 
Arbeit nicht Grazie, 0 sroroi ipttvrtit tov ovg<xt$v> 





n 
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so berührte sie den Himmel. Plutarch. I , p. 
.898 E. Medea sagt: Jasone coniuge felix et 
dis cara ferar et vertice sidera tangam. Ovid. 

Metam. VII, 61. Fasti I, 210. 

* 

ODE IL 

; Ungebildete Völker betrachteten überall 
.die Landplagen als Strafen , oder doch als 
drohende Anzeigen des Zbrns der Gottheit, 
welche der Schuldige noch von sich abwen- 
den könnte , wenn eine achtungswürdige 
Mittelsperson durch Opfer oder eine andere, 
aber religiöse Handlung, die Gottheit ver- 
söhne. So musste Epimenides* von Creta, ein 
Mann, den Gott liebte, S-ttQAte » die Atbe- 
nienser mit der Gottheit aussöhnen, als diese 
glaubten , dass eine Pest für die Cyloniscbe 
Blutschuld, *yat'Kv\aitiiai 1 siebestrafe. Dio- 
. genes in vita Epimen. 110. So wählten die 
Römer, nach ihrer Väter Sitte, wenn die 
zürnende Gottheit eine Pest oder innerliche 
Kriege über sie verhängt hatte, einen Dicta- 
tor, der sie durch eine religiöse Feierlich- 
keit mit der Gottheit aussöhnen musste. Li- 
vius VII, c. 2 et 3 . VIII, c. 18. IX, c.28,7. 
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Diese Ideen waren nocli unter den Zeitge- 
nossen unsers Dichters herrschend, weil die 
Aufklärung bei ihnen nur auf wenige Men- 
schen eingeschränkt war, und überall der ent- 
ehrendste Aberglaube, wenn ihn einmal die 
Staatsreligion aufgenömmen'hat, lange gegen 
die Macht der Vernunft sich behauptet. Als 
daher im Jahre Roms 732 die Tiber so stark 
austrat, dass man sich in der Stadt der Schiffe 

bedienen musste: als die Blitze wiederholt 

\ 

und selbst in das Pantheum einschlugen, und 
eine Seuche Italien verheerte; da zwangen 
die Römer den Senat, dem Augustus die Di- 
ctatur anzutragen; (Dio LIV. c. 1) da, wie 
Dio sagt , sie glaubten , dies Unglück treffe 
sie* weil Augustus nicht in diesem Jahre ihr 
Consul sey, oder, wie ich vermuthe, nach 
ihrer Väter Weise glaubten , dass er in die- 
ser Würde , sie mit der Gottheit aussöhnen 
könne. Wenigstens liegt diese alte Vorstel- 
lung bei dem Hauptgedanken des Liedes: 
mit der Gottheit , deren Zorn aber unsre bür - 
gerlichen Kriege , schreckende Naturbegebenhei- 
ten verkündigen , kann nur Augustus uns ver- 
lohnen, Zum Grunde. 




n- 
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Sanadon glaubte , dass diese Ode durch 
die Ueberschwemmung dei* Tiber im Jahre 
727 veranlasst sey. * Aber Dio erwähnet bei 
diesem Jahre allein des Austretens der Ti- 
ber, und sagt überdem, dass man damals 
dies als eine Vorbedeutung guter Art ange- 
sehn habe, weil sie gleich nach der Zeit 
sich ereignete , da man dem Octavianus den 
Namen Augustus beigelegt hatte. Dio. LIII, 
c. 20. Richtiger wählten Masson und Jani 
das Jahr 732. 

.... 1-20. Schreckende Natur -begebenheiten 
batten des Dichters Empfindung erregt. Mit 
der Darstellung derselben musste daher das 
Lied beginnen. 

1. iam sätis nivis, schon Schnee genug, 
f. tantäm vim niris , quae ad cladem nostram 
sufficiat. Epod. 17, 19. satis superque poena- 
rum dedi tibi. Es ist der Ausdruck der Ver- 
zweiflung über die zu grosse Menge des 
Schnees. Wahrscheinlich ein später und da- 
her gleich zerfliessender Schnee, der also 

das Austreten der Tiber vermehrte. Dies 

* • 

machte ihn furchtbar, nicht dies, dass der 

/ / 

Schnee jetzt in Italien selten ist. Denn' izf 



) 

» 
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diesem Zeitalter waren die Winter in Italien 
noch sehr strenge, weil die nördlichen Län- 
der last unbebauet lagen. Oden I, 9, 1 vi- 
des, ut alta stet njve candidum Soracte, — 
gelu flumina constiterint acuto. Als Spätst 
Schnee wechselte er mit Hagelschauern ab. . 

misit terris, der dativ. f. -ln terras. — 
dira grando , schrecklicher Hagel. Denn 
was den Fluch der Gottheit, diras deorum, 
vollzieht oder drohet, ist dirum. •" Virgil. 
Georg. 1 , 488 diri cometae. ' • 

1 t“ .» * * 

2. 'misit grandinem, warf den Hagel her- 
ab, f. praecipitavit. Der eigentliche Aus- 
druck, wie mittere fulmina. Jener Ausdruck 

r 

mahlt die Kraft und Schnelligkeit des Falls. — L 
pater sc. deorum, hominumque. Diese Auslas- 
sung konnte er sich erlauben , weil jeder Rör 
mer den Jupiter, als Urheber des Hagels, Re-, 
gensaj.-S. f* dachte. Daher Jupiter pluvius. — 
rubente SC. a fulminis fulgore, mit blitz gerät he- 
ter Rechte. Val er. Flace.VI, 647 rutile fulmen. 

< 3. Die Blitze,' der Schnee und Hagel sind 

Jupiters Geschoss i xn?ut A««< rHomer. Ilias, 
XII, zSo.r Daher iaculatus est f. ferit. — 
Die arces sacrae , die heiligen Höhen , das 
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Capitolium, arx Capitolii, (wie Oden I, 7', 5 . 
Palladis arces f. arcem,) well es dem Jupiter 
geheiligt war, dessen Tempel darauf stand. 
Oden I, 28, 29.. Neptunus sacri custos Tu- 
renti , weil es dem Neptun, seinem Schutz- 
gott, heilig war. Vergl. mit Herodot. I, 
26. In gleicher Rücksicht heissen ganze 
Städte sacrae, Itgat- — - iaculatus est fulnieii 
in arces. Uebrigens zeigt Tacit. Anna], XIII, 
24- urbem princeps lustravit, e responso ha- 
ruspicum , quod Jovis et Minervas aedes de 
coelo tactae erant, dass man solche Vorfälle 
als Anzeichen des Zorns der Götter ansabe. 


4. urbem vorzugsweise f. Romam, wie 
die Athener die Stadt ro ««tu und « f. 

5 . iaculatus ita terruit gentes, ut.timerent , 
he rediret. So lässt der Grieche 'öfterer vor 
der Conjunetion jw»j> ne, das <p»ß weg - . 

IlidS. IO, 2. tu -/ctg XITU uT*e( t(pi£xv/, 

nn ti 7rx$cin Agytin- Sophocl. Oedip. Tyr. 947 * 
)tvyc r f f<>j xr«vo <• So Wirt erschrfeckt 
die Völker, (dass sie fürchteten) es mögte 
wieder kommen. — gentes sc. Italiae, oder 
«rbis terrartun , d. i. imperio Romano sub- 
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iectas. — grave, druckend , durch die Angst, 
die es ein jagte, wie X, 22. graves Persae. 

6. saeculum Pyrrhae f. Deucalionis , der, 

Dach der Sage, mit seiner Gemahlin allein < 
$ein Leben in der allgemeinen Ueberschwem-. 
mung nicht verloren hatte. Ovid. Metam. I, 

3 »8. f. Neu und passender zu demfolgen- 
den benannte er dies Zeitalter von Deuca- 
lions Gemahlin Pyrrha. Der einfachste Aus- 
druck, war : ingenti nive, multa grandine 
fulminibusque itaterritae sunt gentes, uttime- 
rent , ne iterum diluvio periret genus hu- 
manum. . .. 

“ kl * 

nova — der Sinn: als Pyrrha von dem 
ICahn, der sie und ihren Gemahl trug, die 
Natur so ganz verändert, die Bewohner des 
Meers in den Gipfeln der Bäume und die 
des Waldes im Wasser schwimmen salie, 
klagte sie — nova monstra, unerhörte Er- 
scheinungen. Monstrum ist alles, was durch 
Abweichung von den bekannten Naturge- 
> • setzen zeigt , monstrat, dass die Götter zür- 
nen, z. B. ein Blutregen, Misgeburten , u. f. 

7. cum phocae summis montibus stratae 
iacerent, da sie sonst am Meerufer liegen* 
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Vergl. Ovid. I, 299. Durch die mythologi- 
sche Darstellung wird der Gedanke für die 
Phantasie und den Verstand interessant, -rr 
Der Reichthum der ältesten griechischen 
Könige bestand grösstentheils in Heerden 4 
pnd weil man alles von den Königen auf die 
Götter übertrug : so gab man auch ihnen 

Heerden, und dem Neptun statt dessen, die 
grossen Seethiere. Virgil. Georg, IV, 395. 
Neptuni armenta — turpes phocae. Da diese 
sich regelmässig, gleich den Heerden, gegen , 
Mittag am Ufer lagern , so entstand daher 
die Idee, dass Neptun sie durch Hirten o’r- 
dentlich weiden lasse. Dies Amt gab man 
dem Proteus, einem Seegotte. Virgil. 1. c. 

X, 4 2 5 f. — pecus sc. Neptuni, h. e» 
phocas. 

8- egit visere, griechisch f. ut viserent. . 

9. piscium genus» das Volk der Fische, 
wie Lucret. I, i63 genus squammigerum, 
nach dem Griechischen y«*« f. hf", 

Euripid. Cyclops. 117, -r summa ulmo, d.i> 
pmmo cacumine ulmi. — ■ haesit, verweil 
let , f. natayit. Haerere, wie sedere, von» * 
langem Aufenthalt, so haeret nremofia» pe* 
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i‘o. nota sc. multo usu f. solita, wie Epist. 
I, i5, 10 diversoria nota, weil man länger 
darin gewohnt hatte. — sedes f. nidus. — 
columba, die Gattung f. die Art, die Holz- 
taube , palumbis. Eine gute Wahl, weil die 
wilde Taube in dem Gipfel der höchsten 
Bäume nistet. 

11. superiecto st. terrae, das überden 
Ländern lag , stärker als superfuso. — pa- 
vidae, ohne Rücksicht auf ihre» jetzige To* 
desangst , wegen de» Natur des Thieres* 
wie Virgil Eclog. VIII, 28. timicli damae. 
Seltner wird dama als Femininum gebraucht. 

Bei dem Ausdruck : saeculum Pyrrhae 

oder diluvium Deucalioneum musste des 
Dichters Phantasie ihm diese schreckhafte 
Scene darstellen. Und zweckmässig nahm 
er dies Gemählde auf, weil nur durch diese 
Ausführung der Leser eine anschauliche Vor- 
stellung des Schrecklichen der gegenwärti- 
gen Ueberschwemmung erhalten konnte. 
Aber in dem Gemählde selbst fanden schon 
alte Erklärer v. 9. 10. spielend, doch ohne 
Grund , - weil sie die deutlichste Vorstellung 
von der Höhe und Allgemeinheit der Ueber- 
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schwemmung , und ohne einen Anstriob des. 
Spielenden, geben. 

13. Nam vidimus. 'Aber diese verbin- 
denden Partikeln lässt der lyrische Dichter 
weg, weil eine so sorgfältige Verbindung 
mehr für die kalte Vernunft, als das Feuer 
der lyrischen Begeistrung passt. — Der Zu< 
sammenhang: pater terruit urbem , ne redi- - 
ret Pyrrhae saeculum. narrt vidimus Tibe- 
rim. — flavum $6. arena. Virgil; Aen. VII* 
3i. Tiberinus multa flavus arena. Der Fluss- 
gott selbst ist flavus von seinen flavis undis, 
wie die Meergötter caerulei, die Meernym- 
phen vitreae, ab unda caerulea, vitrea. ' ~ 

14. Durch Sturmwinde, 'das anschwel- 
lende Meer und vielleicht auch durch Sper- 
rung des Flussbettes aufgehalten, strömte 
das Wasser der Tiber vom Gestade her dey 
Stadt zu. Die Erläuterung giebt T acitus Histor. 

1, c. 86 : Tiberis hnmenso auctu, proruto 
ponte sublicio, ac strage obstantis molis re- 
fusus , non modo iacentia et plana urbis lo ca, 
sed secura huiusmodi casuum implevit. — y 
litus Etruscum, also litus maris Tyrrheni, 
nicht das höhere^ rechte Ufer, der Tiber, wql* 

UteAbth. 4tor Th. C 
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ches ehedem die Grän ze von Etrurien war« — 
violenter retortae, gewaltsam zurückgewor- 
fen, f. das schwächere relabentes, refusae 
a litore. 

> 

i 5 . monumenta regis sc. Numae Pom- 
pilii. Numa hatte diese regia dornus am 
Fuss des Palatinischen Berges, in der Nähe 
des Tempels der Vesta erbauet. Ovid. Fasti, 
VI i 263. Plutarch im Numa c. 14 . O eff ent- 
liehe Gebäude nannten die Römer monumenta, 
Denkmäler , z. B. Tempel, Säulengänge f., 
weil ihre Erbauer dabei die Erhaltung ihres 
Andenkens zur Absicht hatten. Ruhnkea 
z. Velleius. I, 2, 5 . 


16 . templa, für templum. 

17. 20. Der Gedanke: ut Hiae querelas 
ülcisceretur. llia oder Rhea Silvia, die Mut- 
ter des Romul us , wurde vom Amulius I in 
den Anio geworfen und unter die dii Indige- 
tes , wie Aeneas (Livius I. 4 ) aufgenommen. 
Als Mutter des Romulus ist sie die Stamm- 
mutter des ganzen Volks, (s. zu 35) und so 
klagt sie laut über diese ihre ausgearteten 
Kinder , die sich einander selbst in bürger- 
lichen Kriegen würgten — der Gott des Ti- 
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bersh-oms, welcher ihre Liebe gewinnen 
will, eilet mit seinen Fluthen ihre Klagen 
an den Römern zu ahnden. — Dass der Tt- 
ber der Ilia Gemahl, sey; dass diese um den 
Tod des Julius Caesars klage, sagt Horaz 
nicht; und dann scheint mir jene Erklärung 
der Würde der Ilia und des Dichters ent- 
sprechender, und genauer mit dem audiet f. 
v. 2 1 zusammen zu hängen. 

17. iactat se Iliae ultörem, d. i. ostentat , 
er brüstet sich gegen die Ilia als ihr Rächer, 
will stolz auf dies Verdienst es ihr bemerk- 
lich machen. Iuvenal, I, 62. se iactare ami- 
cae, h. e. artes suas ostentare. — querenti 
Sc. de bellis civilibus. — nimium, zu sehr , 
so sehr, dass der Tiber glaubt, sie wünsche 
das Verderben ihres Volks. 

. 18. Sinn und Zusammenhang:, er ver- 

spricht die Rache und führt sie sogleich aus : 
iactat se ultorem et labitur vagus — vagus 
1) wer von seinem Wege abschweift, 2) der 
“Strom, der aus seinem Bette tretend, -weit 
•durch die Fluren strömt. Ovid. Met. I, 285 
flumina exspatiata ruunt. Vergl. zu 1,-17, 9* 
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19. labitur ripa, stürzt aber das Ufer weg. 
effunditur ripa. Verschieden ist; fl um ina 
Iabuntur (in) ripis. Epoden II, 2.5. — logisch 
richtiger musste es seyn: lapsus ripa evaga- , 
tur. — labi von dem schnellen Flusse des 
Wassers , dpr Bewegung der Schlange, vom 
Fluge der Vögel f. — sinistra , weil das lin- 
ke Ufer, an dem Rom lag, niedriger war. — 

Iove. Oft handeln selbst geringere Götter oh- 
ne Jupiters Wissen, und sogar seinem Willen 
zuwider. Jupiter , als Schutzgott von Rom, 
(Oden, 111 , 5 , 12) kann in seine Bestrafung 
aber nicht in seinen Untergang gewilligt ha- 
ben ; dies folgert der Dichter daraus , dass 4 
die Zerstörung der Stadt nicht erfolgte. 

20. uxorius, der Weiberfreu i*d; der nur 

ihre Gunst zu gewinnen sucht, und darum 
die Pflicht, das Volk, welches an seinen 
Ufern wohnet zu erhalten, ganz vergisst. Vir- 
gil Aen. IV, 2b6 uxorius Aeneas, weil er 
durch der Dido Liebe sein Reich in Italien 
vergisst. Man bemerke die Kraft, welche 
der Ausdruck uxorius amnis durch die Steh 
lung erhält. * 
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21 -24. Die Verbindung: Iupiter terruit 
urbem, v. 4 « Tiberis, Iliae vindex superfun- 
ditur urbi , quod bella, quae gessimus, civir 
lia, nondum expiata sunt. Den letztem Ge- 
danken drückt er mit leidenschaftlichem 
Feuer aus l vgn unserm Frevel wird noch die 

Nachwelt reden. .-,j 

/ 

• s . 4 

21. cives acuisse ferrum in cives. . Eine 
harte Auslassung. — acuere ferrum, den 
Stahl wetzen, f. parare bellum. Virgil Aen. 
VIII, 385 porti$ clausis acuunt ferrum. 

• ’ • " ■ i . • 

22. quo perirent melius, caderent rectius 9 
Persae, Parthi , weil Arsaces, der Stifter des 
Parthischen Reichs, ein Perser war, und die 
Dichter öftrer die ganze Nation als Abkömnv 
linge ihres ersten Regenten betrachten, we- 
nigstens sie so benennen ; z. B. Äeneädae f. 
Romani u. a*. Die Parthi, ein Scythisches 
Volk, (Herodot III, q 3 ) bewohnten ein klei- 
nes Land neben Hyrcanien. Plin. Hist. Nat. 
VI, 29. Nach Alexanders Tode kamen s|e 
unter die Herrschaft der Syrischen Könige* 
und rebellirten unter Anführung eines Per- 
sers Arsaces, v. Chr. 256 . Nach und nach 
erweiterten seine Nachfolger ihr Reich s<* 

C 3 ✓ 
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Sehr, dass es achtzehn Provinzen umfasste. 

Pliri. 1. 1. Der Umfang dieses Reichs, die 
Streitlust und Abhärtung der Völker, dass sie 
niöht anders als zu Pferde fochten und dazu 
aus dem eigentlichen Parthien die schönsten 
Pferde hatten, ihre Fertigk^t im Bogen- 
schiessen, ihre Manier nach einer verstell- 
ten Flucht, unerwartet zu wenden, und in 
die durch das Nachsetzen in Unordnung ge- 
rathenen Römer mit ihren leichten Pferden 
zu fallen, und selbst der Schauplatz des Krie- 
ges in den Sandwüsten und Gebirgen von 
Syrien und Arabien , machten sie den Rö- 
mern so furchtbar. Noch mehr ihre Sie- 
ge über die Römer, s. zu III, 6 , 9 . dahef 
graves. 

24 . iuventus rara vitio parentum. Sehr 
bitter für das einfache : posteri» — vitio pa- 
rentum, d. i. belli s civilibus. 

* 1 . « 

• 25. Cuius sceleris atrocitas tanta est , ut, 
nisi deus , illud expiare possit. Entschloß 1 
sener und stärker ist die Frage. — In rohen 
Zeitaltern entstand die Idee, dass die Gottheit 
den Urheber einer Blutschuld so lange mit 
positiven Strafen verfolge* bis er durch Ver* 
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mittel ung eines dritten mit ihr ausgesöhnt sey. 
Ovid. Metam. XI, 409» (282) Auch auf gan- 
zen Nationen ruhet so lange ihr Zorn, bis 
sie gereinigt sind. Oden, III, 6, 1.. 

vocare sc. precibus deum imperio sc. au- ' 
xilio, einen Gott zur Hülfe für das Reieh er- 
Rehn , f. invocare deum , ut praesens adsit 
imperio. Virgil. Georg. I, 137 votis vocare 
imbrem sc. agris. — res imperii , des Staats 
Angelegenheiten , f. Imperium , nach dem 
res Romanae f. civitas Romana, r« r«v Tu- 

prece ’ — d. i. quihus tandem precibus . 
exorabunt Vestam ipsis inimicam , ut servet 
rempublicam. — Die Vesta ist die Göttin 
des Hausfeuersy die uns den Heerd, d. i. un- 
sem festen Wohnsitz erhält. Daher die grosse 
Verehrung dieser Gottheit; daher die Idee, 
dass, wenn das heilige Feuer, welches auf 
ihrem Altäre, dem Heerde der Stadt (Vesta, — 
quasi focus urbis. Cic. de Legg. II, 29.) 
brannte, verlösche, dies die Zerstörung der 
ganzen Stadt bedeute. So verehrte der Rö- 
mer die Vesta als die Erhalterin seiner Stadt. 
Virgil Georg. 1 ,^ 490 * Vesta mater, quae 

C 4 
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. TuscumTiberim etRomanapalatia servas. — 

- fatigare precibus f. exorare , aber mit der 
Nebenidee, dass man weniger aus Neigung, 
als weil des andern Bitten uns ermilden y fati- « 
gant, einwilligt. 

• » I . , • ... 

27. virgines sc. Vestales , wie III, 3 o, 9 
oder Cicero im Brutus 236 absolutus virgi- 
itum, i. e. P'estalium iudicio. — sanctae, d.i. 
eastae, weil die strengste Keuschheit von ih- 

' { nen gefordert wurde. — iam minus ac an - 
' tea f nicht, weil sie jetzt über Caesars Er- 
mordung zürnte , sondern , dass die Römer 
sich selbst aufrieben. j , 

28. carmina, d. i. hvmnos, jene feierli- 
chen Hymnen, welche besonders in Zeiten 
der Notb, s. zu I, 10, aber auch täglich in 
den Tempeln gesungen wurden. Oden IV , 

<1, 24 bis die numen tuum laudantes. 

• » f • • v 

" < 29. Jupiter wollte durch seine Blitze und 
seih Ungewitter die Römer nur schrecken : 
aber nicht aufreiben. So hoft der Dichter, 
dass er selbst einem Gotte die Aussöhnung 
übertragen wolle, Vergl. zu v. 19. — partes 
3. vices , h. e. munus. 
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30. venias. Veränderung des Ausdrucks 

f* utrum dabit Apollini, sc. partes expiandi, 
so v. 33, 35, 41. • 1 

31. amictus, f. circumdatus quoad bume* 
ros nube , die Schultern mit einer Wol- 
ke bekleidet. So lassen, nach Homers Vor- 
gänge, Ilias V, i85, die Dichter die Götter 
auf der Erde erscheinen , wenn Menschen 
sie nicht sehen sollen. Cf. Ovid. Met. III, 
275. Iuno fulvo recondita nube limen adit 
Semeles. — » caudentes, glänzenden, candi- 
dos. Blendend weisse Schultern waren ein Theil 
der männlichen Schönheit. So verglich man 
schon Pelops Schultern mit dem Elfenbein. 
Daher gaben spätere Dichter diese Schönheit 
dem Apollo , seitdem man ihn als das Ideal 
männlicher heroischer Schönheit dachte. Der 

r. i . - » * ' 

weite Ausschnitt der Röcke beider Ge- 

• — * t 

schlechter machte, dass diese Schönheit so 
stark auffiel. II, 5, 18. Chloris, albu sic 
humero nitens ,• ut pura renldet luna. 

32. augur Apollo, Apollo^ der Seher , d. i. 
auctor auguriorum. Jupiter, als Regent der 
Welt, weiss allein den Erfolg menschlicher 
Unternehmungen, und tbeilt diese Kenntnis^ 

C 5 
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dem Apollo mit. So ars poet. 4°7 cantor 
Apollo , d. i. auctor carminis nach Tibull. II, 

4, i 5 . Nach der Idee, dass die Götter die 
Kunst oder Gaben, die sie den Menschen • 
geben, selbst im höchsten Grade besitzen und 
mit leidenschaftlichem Vergnügen selbst üben, 

* • t 

• • „ ...... \ 1 . I 

33 . Sive tu mavis sc. venire. — Erycina 
sc. dea, Göttin vom Eryx, d. i. quae in Ery- 
ce colitur ; wie Delius , Gott von Delos u. f. 
Montium Siciliae Eryx maxime celebratur, 
ob delubrum Veneris. Pompon. Mela II, 7. 

In dieser Celebrität liegt auch der Grund, 
warum er liier, (wie andere Römische Dich- 
ter, z. B. Catull 76, V. 72.) die Venus gerade 
mit diesem Namen anredet, s. zu I, 18, 1. 

Man benannte die Gottheiten gern mit solchen 
Beinahmen , und besonders mit denen , die 
von einem sehr berühmten Verehrungs - orte 
oder einer grossen That entlehnt waren, weil n 
man glaubte, dass solche Beinahmen denOh- 
ren der Götter so schmeichelhaft wären, wie , 
etwa den Siegern die Beinahmen A/ricanus t 
tJumidicus. — ridens , die lächelnde, laetay 
die freundliche ; f<p tnigrm *-£•*■ »ne* «« 

Homer. Hymn. V, 3 . . ,, 
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34 * circumvolat, umflattert, angemess- 
•jier dem Karakter des Amor, als: quam je- 
quitur, Unten, I, 1 6,' 10. Der Scherz, Jo- 
cus, vom Horaz personificirt, ist nicht der- 
selbe mit dem If ugeg , dem Erreger der Sehn- 
sucht, der mit dem Amor die Venus beglei- 
tet, beim Hesiod. Theog. 201. Als dem 
Bruder und Gefährten des Amor giebterdem 
Jocus ebenfalls Flügel. 

35 . Sive te tandem, pater Mars, tuae mi« 
seret gentis. — Mars ist, als Vater des Ro- 
mulus, der Stammvater des ganzen Römi- 
schen Volks. Cic. Philip. IV, 5 . a quo Marte 
populum Romanum gerieratum accepimus. 
S. oben zu V. 17. Daher hier das ganze 
Volk , vom Romulus bis jetzt und künftig, 
genus Martis ; das jetzt lebende Geschlecht, 
nepotes eius, seine Enkel. — nepotes , wie 
unser Enkel , für die spätem Nachkommen, 
wie II, i, 27. — • neglectum a te, 

36 . Wenn die Götter uns hassen, aver* 
tunt oculos: wenn sie uns wohl wollen, re- 
spiciunt nos, wenden sie uns ihr Antlitz zu. 
Unten III, 10, 19. — respicere, nicht He- 
rum adspicere , sondern schlechthin adspicere % 
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wie unten, 7, 22. — ■ auctor sc. gentis, ly- 
rische' Kürze, f. quoniam auctor gentis es. 
Auch hier kann man den Nachdruck der Stel- 
lung nicht übersehn; wie V. 20. 

36 . sätiate , ludo , d. i. bellis civilibus. 
Mit der Schlacht bei Actium oder mit dem 
Jahre RomS, 723, hörten die bürgerlichen 
'Kriege auf, und so konnte der Dichter glau- 
ben, dass Mars des Schauspiels der Bürger- 
Kriege satt habe. — ludo. Jede Gottheit 
liebt mit leidenschaftlichem Vergnügen das 
Geschäft, dein er vom Jupiter vorgesetzt 
wurde, upd so Sucht Mars leidenschaftlich 
Kriege zu erregen, und vergnügt sich dann 
an dem Anblicke seines Werks. S. zu Homers 
Ilias VII, 24.1. Unten* zu II, 1, 3 . — ni- 
mis longo, Denn die bürgerlichen Kriege 
nahmen schon im J. R. 667, da Marius Rom 
eroberte, ihren Anfang. 

38 - 40. Entwickelung oder Erläuterung 
des ludus: nam bella te iuvant; dafür ein- 
zelne Züge aus dem Kriege, wie I, 1, 23 f. — 
clamor sc. bellicus, das Kriegsgeschrei. — 
Dass blanke Helme dem Mars ein solches Ver- 
gnügen gewähren , scheint uns kindisch. 
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Aber im heroischen Zeitalter und für kriege« 
rische Völker überhaupt hat der Waffen- 
schmuck einen grossen Werth. S. Ilias V, 3 . 
Diese Idee ist also dem Götter - karakter, wel- 
chen Homer für die Dichter bestimmt hat, 
angemessen. 

. • • ' . M 

39. Mars sieht mit Lust auf den Fass gan- 
ger , welcher mit wildem Blicke den Reuter 
ansieht, der ihn niederzustossen denkt. Für 
peditis bestimmter Mauri peditis. Die Mauri, 
welche am Fusse des Atlas wohnten, waren 
den Römern als ein kriegerisches Volk be- 
kannt; ^ber nur von ihrer Reuterei dachten 
sie so vorth eilhaft ; und etwa von den iacu- 
latores derselben. Livius , XXIII, 26. Hero- 
dian. VI, 16. Nach Dichter -gesetzen (s. zu 
I, 1, 10) musste Horaz den Namen eine? 
Volks wählen, dessen pedites sich durch ihre. 
Tapferkeit auszeichneten. Dies macht es 
wahrscheinlich, dass man mit Tanarjuil Fa- 
her lesen müsse : Marsi. Vergl. Oden II, 20, 
18. III, 5 , 9. Diese waren das streitbarste 
Volk. Appian de bello civili. I. c. 46. 

40. cruentum, den Blutdürstigen, wie ira 
cruönta III, 2, i 3 « hostern,* d. i. ecpiitem. 
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wie cs wegen des Gegensatzes mit peditis ge- 
fasst werden muss. 

< . . 

41. sive tu, subAugusti persona, iam du- 

' > 4 

dum inter nos versaris. Die logische Ver- 
bindung: sive tu, almae filius Maiae, ales, 
iam , mutata figura, in terris iuvenem imi- 
taris. 

42. ales f. alatus: vollständiger Ovid. Met. 

II, 7 » 4 , ales deus f. Mercurius. Diese Flü- 
gel hat Mercur an seinem Hute und seinen 
Schuhen. — filius , f. fili , aus Nachahmung 
der Griechen : so Homer u <p<A*« f. a — 
almae, der holden s. zu IV, 3 , 4 1 * — Maia, < 
des Atlas Tochter. — - imitaris iuvenem, f. 
exhibes te iuvenem, dich uns als Jüngling 
zeigst. Epist. II, 1, 207 lana violas imitata. 
Ovid. XI, 617, somnia varias imitantia for- 
mas. — iuvenis hiess der junge Mann bis zu 
XLV Jahren. Censorin de die natali. c. 14. 
Vorzugsweise hier Augustus, wie Satir. II, 

5 , 62, iuvenis Parthis horrendus. Virgil. 
Georg. I,5oo. Auch Tiberius heisst vorzugs- 
weise iuvenis. IV, 4 , 23 . So viel ist ein- 
leuchtend, dass eine Schmeichelei in der Be- 
nennung liegt. . 

i 
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43 . patiens vocari Caesäris ultor, und las- 
sest Caesars Rächer dich nennen, f. haud re- 
cusans Caesaris dici ultor. Mercur sey wil- 
lig, um Caj. Caesars Tod zu ahnden, auf die 
Erde gekommen und höre es gern , wenn 
man ihn Caesars Rächer nenne. Epist, I, 16, 
3o cum pateris sapiens emendatusque vocari, 
d. i. gaudeas , delecteris dici vir sapiens« 
Sehr fein. Denn damit .suchte Augustus selbst, 
und nach seinem Tode seine Freunde , die 
Kriege des Octavius zu rechtfertigen. Tacit. 
Annal. I, c. 9, pietate erga parentem ad ar- 
zna civilia actum. Denn nach den Begriffen 
des Alterthums, musste der biedere Sohn den 
*Tod seines Vaters rächen. Cic.Acad. Quaest. 
IV, 1, L. Lucullus patemas inimicitias magna 
tum gloria est persecutus. \ 

$ * V » 

Auch die Römer wähnten, dass die Göt- 
ter nicht selten zur Vollbringung irgend ei- 
nes wichtigen Geschäfts, in menschlicher Ge- 
stalt , auf der Erde erschienen. So glaubte 
man, dass Castor und Pallux, in Gestalt zweier 
Jünglinge, die Nachricht von dem wichtigen 
Siege des Marius über die Cimbri überbracht 
hätten. Flora III, 3 , 90. So konnte unter 
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den Römern die Idee entstehn , dass Augu- 
stus, der ihnen nach langen Kriegen und nach 
unaussprechlichemElend Ruhe und Glück wie- 
der gab, wohl gar ein Gott seyn mögte, der 
in menschlicher Gestaltsie beherrsche; s. zu 
III, 5, i , da dies herrschende Volksidee 
war : so konnte der Dichter, ohne Schmeich- 
ler zu seyn, sie annehmen. — , Dass er gera- 
de den Mercur wählt, beweiset viele Fein- 
heit. Mercur ist der Friedensstifter, pacifei\ 
Ovid. Met. XIV, 291, er giebt Reichthum , 
fördert Handel und Künste; bildete durch 
Sprache, Singekunst und Musik die Men- 
schen; (s. unten I, 0 und gerade dies wa- 
ren die Verdienste, die $ich August um Rom 
erwarb. S. unten IV, 4» u * 12 4 f'tmd 
die Einleitung zu unsrer Ode. 

Ueberhaupt bemerke man die kluge Aus- 
wahl der Götter, des Apollo, weil er als 
der wärmste Beschützer der Trojaner auch 
ihre Nachkommen, die Römer beschützte; 
unten Oden IV, 6, 36, der Venus, als die 
Mutter der Römer durch Aeneas, und Mars* 
als Vater des Volks durch denRomulus. Alle 
wurden also durch ihre Neigung für Rom 
jetzt zu seiner Hülfe aufgefordert. ^ 
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45 . Man erwartete den Gedanken: tum« 
precamur, popul um expiabis. Aber bei dem 
Gedanken, dass -ein Gott das Volk beherr- 
sche, erfüllt die Vorstellung des Glücks, das 
unter einer solchen Regierung die Nation be- 
seligen werde, so ganz seine Seele, dass 
sie nur den Wunsch der langen Dauer dieser 
Glückseligkeit zu denken vermag. 

46. laetus, freundlich, laeto, hilari vul* 

tu. Dagegen dii tristes f. iratl. Satir. I, 5 9 
102. — populoQuirini, dem Volke, das vom 
Quirinus stammt; wie IV, 5 , 1. gens Ro- 

^inula, f. Romani, s. zu v. 2?. 

. * • • 

47. iniquuxn , h. e. nimium iratum. II, 
4, 16. iniquos Penates h. e. inimicos, ira- 
tos. Unten II, 4 » 9* 

* • • • 

• 48. ocior aura s. ventus tollat te in coe - 
htm. Oefterer fahren die Götter von Win- 
den getragen, und schnell , wie der Gedanke, 
^ zum Himmel, und besonders der geflügelte 
Mercur. Virgil Aen. IV, 222. vade , sagt Ju- 
piter zum Mercur, voca Zephyros et labere 
•pennis. — Der zürnende Gott entzieht sich 
schnell den Menschen, und daher ist der Wind, 
ISte Abth. 4ter Th. D 
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der ihn trägt, ocior ventus. Andere, ich 
fürchte, falsch : nimis mature . 

• . '• • '» 

49. aipes potius liic, in terrisy magnos 

triumphos, quam ad coclum rcdeas. ames 
triumphos f. ames agere triumphos : wie Vir- 
gil. Georg. I, 5o4. curare triumphos. 

50. Pater popüli, Vater, Wohlthäter dei- 
nes Volkes. So ist der Sittenverbesserer pa- 
ter urbis . Oden III, 24* 27. Und Jupiter, 
fls Schtitzgott und Regent von Rom , pater 
Romanus. Virgil. Aen. IX, 449* Und über? 
liabpt nannte man den Wohlthäter pater. 
Epist. I, 7, 07. So ward Cicero parens pa- 
triae im Senat genannt, wie er Catilinas Ver- 
schwörung unterdrückt hatte. Cic. in Pison. 
c. 3. Und so konnte man den Nahmen dem 
August geben , wenn, er ihm auch feierlich 

"erst im Jahre '752 beigelcgt wurde. 

, • ^ 

* * Principes civitatis , nanftten die Römer 
den Pompeius, Brutus u. a. , das heisst, pri- 
mos auctoritate, gratia, opibus; ■ principes 
Senatus oder iuvehtutis, die bedeutendsten 
■Männer im Senat und unter den Equites. 
(S. Emesti clav. Cicer. s. princeps ) Der Nah- 
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me princeps , den Augustus im J. 72 6 wählte,' 
war also sehr bescheiden und republikanisch. 
Dio LIII, 1, vergl. mit LVII, 8. 

5 i. Medos f. Persas wie tl, 9, 21, (weil 
beide schon vor Cyrus Zeiten unter einer 
Herrschaft gestanden hatten, und als Ein Volk 
betrachtet werden konnten,) und diese f. 
Parthos* s. zu v. 22. equitare, f. invadere 
fines Romanos. Unten, I, 6, 53 . Aber ge- 
wählt, weil die Parthcr grösstenthcils zu 
Pferde fochten. Dio *L, 18. So von den 
Scythischen Gelonen, II, 9, 24* Gelonos equi* 
tare intra praescriptum sc. finem. ' V v 

inultos , d. i. inpunitos, ohngeahndet für 
den Frevel, dass sie in das Römische Gebiet 
sich wagen, III, 3 , 4 1 1 inultae ferae celant 
catulos , d. i. sine noxa. — Zu diesem Krie- 
ge forderte er den Augustus auf, weil die 
schimpflichen Niederlagen der Römer noch 
nicht geahndet waren , (s. z. III, 6, 9,) und 
noch kurz vorher im J. R. 730, der Feldzug 
des Statthalters von Aegypten, Aelius Gal- 
lius unglücklich abgelaufen war. Dio Llll, 29. 

.. . 52 . te duce , d. i. dum ipse contra Par- 

thos bella moves. Nur vom Caesar gelbst ga» 

D 2 
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führt, wird der Sieg dem Heere folgen. S. 
unten IV, ii, 33 f. 

Ode in. 

t)a Virgil, der Dichter, wirklich im J. R. , 
^35 eine Reise nach Athen gemacht liat, (Hey- 
ne itt vita Virgil, ad h. a.) und HoraZ sein 
fcreurid war ; (Satir. I, 6, 540 so wifcl es da- 
durch wahrscheinlich , dass unsre Ode bei 
dieser Veranlassung gesungen sey. 

- i - 8. Salvum te et iücolumem dii dedu- 
cant AthenaS. Da aber die Erhaltung seines 
freundes von dem Schiffe abhing, so macht 
er diesem die Erhaltung desselben zur Pflicht. 
Denn während einer leidenschaftlichen Em- 
pfindung ist selbst in dem gebildeten Ver- 
nunftmenschen die Herrschaft dar Sinnlich- 
keit so überwiegend , dass er nicht empfin- 
dende und blos thierische Wesen anredet, 
als wären sie seiner Empfindungen, seiner 
freien Handlungen fähig. S. unten 11» 7, J. 

1. Verbinde: onavis, reddas Virgilium : 
Sic te regat diva. Vollständig heisst diese 
Formel des bedingten Wunsches: sie te regat 


0 

, \ 
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diva, ut tu reddas, sa müsse — als — d. i, 
hac conditio ne te regat, ut tu reddas. Aristoph. 
Plut, 520, S VTVS y/xn o-aifil tya — eu s v^xt i 
veprrtvs f. — Oeftrer folgt oder geht vorauf 
der imperativus. Tibull 11, 5, 121, adnue , 
Sic tibi sint intonsi, Phoebe, capilli. — Uebri- 
gens verbindet man damit immer einen 
Wunsch, dessen Erfüllung dem andern sehr 
wichtig ist. 

diva , ein archaismus, f. dea , entstanden „ 
aus der Aeolischen Aussprache tocs für , 
wovon dium. — potens, Cyprus beherr- 
schende Göttin, f. regina Cypri. So 
vtut Sophocles Oedip. Tyr. 14. — Die 

erste Schutzgottheit eines Landes , oder ei- 
ner Stadt ist dessen Regent. So Venus von 
Cyprus , wo ihr Dienst der älteste war. Ta« 
cit. Hist. 11, 2. Oden 111 , 26, 9, quae tenes 
Cyprum. 

Die Cyprier erbaten sich begreiflich den 
Schutz der Venus , wenn sie Seereisen mach- 
ten, wie Solon, als er aus Cyprus abreisen 
wollte. Plutarch. im Solon. p. 2o3. Durch 
dies handelnde Volk verbreitete sich die 
Idee unter die übrigen Griechen, und so kaut- 
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Venus unter die Gottheiten, welche die Schif- 
fenden schützen. Posidippus beim Athenaeüs 
Vll, 19, p. 3 l 8 . Venus wird euch gute Fahrt 
geben -) und wenn ihr bittet , mitten im Sturm 

das Meer ebnen. Vdrgl. zu v. 2. 

< • * . . -** 

2. fratres Helenae sind Castor und Pol- 

lux. — Während des Sturms, meistens, wenn 
er sich legt, zeigen sich an den Spitzen des 
MastS electrische Flämmchen, welche die 
Alten Sterne , unsre Schiffer, das St. Elms- 
feuer nannten. Pigafetta in Sprengels Bei» 
träg. z. Länderkunde IV, S. 10 u. 18. Höchst 
wahrscheinlich waren es wohl die Lacedae'* 
monier zuerst, welche sichs, Gott weiss wie, 
einfallen Hessen, dies seyn ihre Heroen, Ca- 
stor und Pollux, und nun im Sturm ihre Hülfe 
flehten. Dann wurde es allgemeine Idee. 
S. unten I, 5 , 25 f. , • 

lucida sidera ; hellstrahlende Sterne. Se- 
neca nat. quaest. I, c. I. in magna tempestate 
apparent, quasi stellae , velo insidentes. Ad- 
iuvari se tune periclitantes existimant Pollu- 
cis et Castoris numine. Plin. II, 37. 

3 . pater ventorum f. rex ventorum, Aeo« 
lus , der die Winde in den Aeolischen Höh-« 
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len eingeschlossen hält. Virgil Aen. I, 52 f. 
So ist Jupiter pater deorura , d. i. rex deö- 
rum, — obstrictis sc. antro. 

4. Japyxsc. ventus, ein Nord - westwind, 
welcher denen, die von Brundusium aus nach 
Griechenland wollten, günstig war. Weil er 
seinen Strich über Apulien hatte, so benann- 
ten ihn die Seefahrer von den Japyges, die 
die Spitze dieser Landschaft bewohnen. Geh- 
irns II, 22. Auch die Cleopatra flieht mit 
diesem Winde von Actiurn. Virgil. Aen. Vlll, 
<709. • Weil es ein heitrer „Wind war , nennt 
er ihn albus Japyx. 111 , 27, 19, die Griechen 

Pseudo - Anstotel. de mundo. 

5 . deb es mihi Virgiliumtribicreditum; Ho-' 
raz vertraute dem Schiffe seinen Freund, ein 
köstliches Gut, für den es nun als Schuldner 
haftet, bis es dies Depositum. in Attiea zu- 
rück bezahlt, reddidit, v. 7, reddite depo-, 
situm. Ovid. arte I, 641- So unten I, 12, 
32, poscis Quinctiliura deos non ita creäi- 
tum. — flnes Attici, Atticas Gränzen f. At- 
tica, I, 34 , 11, Anis Atlantis. 

q’- 20. Omnium ille mortalium audacis- 
simus fuit, qui primus per mare vectus est; 
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neque monstra marina , neque vitae suae ti- 
me ns. 

robur et aes triplex, entweder f. robur 
aeris triplicis, wie Lucret. 11 , i 449 robora- 
ferri, des Eisens Stärke, f. das starke Eisen, 
oder, was besser ist, als Steigerung: Stein- 
eichen , , ja dreifaches Eisen , s. zu I, 1, 4* Ein 
Herz von Eichenholz , von Stein oder Eisen 
haben, sind Bilder des hohen Alterthums, 
für : menschlicher Empfindungen unfähig seyn. 
Jüngere Dichter lassen das Herz blos umge- 
hen seyn mit Metall ; aber an den aus drei 
Lagen von Blech bestehenden Harnisch dach- 
te Horaz nicht. Tibull I, 1, 64 tua sunt duro 
vincta praecordia ferro. 

11. Man sagt: navem committere ventis, 

tmdis, den Wogen, dem Meere anvertrauen , 

f. navigare. Man bemerke die schickliche 

Wahl der Beiwörter fragilem ratem , trucem 

pontum. Die Wirkung des Gegensatzes wird 

durch das Zusammenstellen noch verstärkt. — 

aruci , dem grimmigen Meere , fero, saevo. 

• « 

12. primus, der erste, als Hauptidee des 
Gedankens selbst durch die' Stellung ausge- 
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✓ zeichnet, $. oben 2, 20. — nec nimmt, 
schärfer verbunden: non timens. — prae- 
cipitem , den reissenden Africus , d. i. prae- 
cipiti cursu ruentem, wie praeceps Anio, der 
reissende Strom, — Afrieum, s. oben I, 
i 5 . Gut gewählt, als ein sehr gefährlicher 
Wind. Virgil Aen. I, 86. creber procellis 
Africus. 

1 3 . decertare, hart und bis zur Entschei- 
dung kämpfen, wie rixa debellata, I, 18, 
9; desaevit f. valde saevit. Epist. I, 3 , 114. 
S. zu III, 3 , 55 . Sie kämpfen, wem die 
Wogen folgen sollen. Virgil. Aen. X, 356 . 
magno discordes acthere venti praelia tol- 
lunt; animis et viribus aequis, non ipsi inter 
se, non nubi^a, non mare cedunt; anceps 
pugna diu *, stant obnixi contra. 

14. Hyadae , von vtn , das Regengestirn» 

bei den Römern suculae , sieben Sterne, wel- 
che das Haupt des Stiers 'bilden , (Gellius 
i 3 , 9.) im Mai aufgingen, meistens vom Ja- 
pyx und Regen begleitet. Ovid Fasti V, 159 
f. daher pluviae Hyades. Virgil. Aen. III, 
5 16. — tri'stes, die Traurigen, weil ihre 
Wirkungen traurig sind: triste bellum, tri- 
stisira, triste funus. • . .. 
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15. Der Südwind hat seinen Strich ge- 
rade auf das Adriatische Meer zu. Alle übri- 
gen Winde können, da sie über Land 2u die- 
sem Meere gelangen, es weniger fassen. Da- 
her auch III, 3, 5. Auster dux turbidus Ha- 
driae. — Hadriae, per Archaismum f. Adriae. 
Denn in der älteren Sprache wurden, wie im 
Aeloischen Dialect der griech.Spr. (von dem 
die Römische abstammt,) viele Wörter mit 
dem scharfen Hauch ausgesprochen, wo ihn 
die sanftere Aussprache späterer Zeiten weg- 
liess. Z. B. harena f. arena, aheneus f. aeneus. 

16. seu tollere seu ponere. Jene Auslas- 
sung ist gewöhnlich. — ponere freta s. flu- 
ctus, die Wellen legen will, .f. componere. 
Virgil. Aen. I, i35 motos componere fluctus. 
Unser: die Wellen legen sich. 

17. Quem — - affectvolle Frage , £» nul- 

lum genus mortis timuit. Der Tod kömmt zu 
uns , venit, S. v. 32. 33. Daher via 

mortis f* genus mortis , Todesart. Tibull. I, 
3, 5o. mille leti viae. Neu wagte Horaz 
gradus mortis, d. i. neque timuit mortem, 
qua tandem ingrederetur ille via. 1 , 


I 
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18. Als das erste Sclilff das Meer befuhr, ' 
da kamen , erstaunt über diese Erscheinung, 
alle wunderbare Wesen des Meers hervor 
und umringten das Schiff. Catull. LXIV, 14. 
Als die Argo auf dem Meere erschien: einer* 
sere feri candenti e gurgite vultus. 

Siccis ocülis, mit thränenlosem Auge. Aber 
das würde gerade der Furchtsame am ersten 
leisten können, weil bekanntlich während 

• des grössten Schreckens undSchmerzens keine 
Thränen ßiessen , und weinen würde in der 
Todesgefahr auch ein Mann von minderm 
Muthe, als Horaz dem ersten Schiffer zu- 
trauet , nicht können. • Man beweiset aus 
Dichtern, dass der Mann von Geist, Muth 
im Sturm, nicht über sich, aber über sein 
Weib und seine Kinder weine. Aber an diese 
Thränen , die der Ausbruch der Zärtlichkeit 

sind, darf hier, nach dem Zusammenhänge 

• , • 

nicht gedacht werden. Dieser fordert: re- 
ctis oder hxis oculis, mit geradem, festem Blick. 
Das erstere schlug Bentley , das letztere Cu- 
ningam und Sanadon vor. ' 

19. turgiduin sc. ventis, wie II, 10, 24. 
turgida vento vela. IV, 12, 4 * ÄuvU 
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20. alta Ceraunia, a*qct K tfctvnct , das hohe 
BHtzgebirge inEpirus, lief rief ins JVleer hin- 
ein, Ihren Nahmen haben sie von den häu- 
figen Gewittern. Virgil. Georg. I, 332. Da 
es gerade die Grenze zwischen dem Adria- 
lischen und Jonischen Meere machte, (Strat- 
bo VII, p. 488.) so mussten es die Italiäner 
auf der Reise nach Griechenland passiren. Da 
die Alten sich immer sehr nahe an dem Ufer 
hielten, so war es für sie sehr gefährlich. 
Daher infames naufragiis scopuli, berüchtigte^ 
verschrieene Klippen. Od. II, 14, 18. infame 
genus Danai. 

Sehr schicklich wählt er hier die Cerau- 
nia, wie oben, v. i3 die Winde, welche 
im Adriatischen Meere stürmen , weil Brun* 
dusium, wohin uns der Dichter versetzt, 
an diesem Meere lag, und sein Virgil jene 
Klippen befahren musste. So wird die Täu- 
schung nicht gestört. 

21. Horaz glaubte-, dass die Trennung 
der Welttheile beweise: die Gottheit wolle 
die genauere Verbindung der Bewohner der- 
selben nicht. Aber da die Meere diese Ver- 
bindung so sehr erleichtern, so scheinen sie 
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das Gegentheil zu erweisen. — * • abscidit 
terras a terris . , 

22. prudens > ttrt-sichtig* aüs Fürsorge 
Für die Mensfchen. Die Römer beirachteten 
tlen Handel und' die Schiffahrt nur von der 
nachtheiligen Seite, als Reizung zur Gewinn- 
sucht und Nahrung für den Luxus. Danii 
War es Fürsorge, wenn Gott den Zugang zu 
andern Welttheilen durch 'Meere unmöglich 
machen wollte. Unten 111 * 14* 29. prudens 
futüri temjaoris exitrum premit deus. — Oce- 
ano F. mari. Denn eigentlich ist’s das mitt* 
ländische Meer, welches die den Römer» 
bekannten Welttheile trennet. — dissocia* 
bilis, nicht trennbar^ sondern trennend, sehet- 
dendy qui dissociat terras* wie J| 1, 18. in* 
docilis f. indoctus. 

23 . impiae , frevelnde Schiffe , Weil sie 
das von der Gottheit dem Menschen Verbo- 
tene Meer befahren. 

24. transiliunt vada ne tangenda qui dem 
sc. ratibusj sie hüpfen^ gleiten über das Meer 
bin , f. transiieiunt securae. 

25 . Audax perpeti omniu , rAr«* *«• 7 #* 
kühn, alles zu wagen, f. audax nd 
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perpetienda omnia. ^Griech. Construction 
wie unten I, 7, 18.' celer sequi — perpeti, 
liier, sustinerc , subire , übernehmen, pa- 
tior, wie von Handlungen, zu denen 
man sich wegen ihrer Grösse, Gefahr oder 
Unannehmlichkeit nur nach einigem Kampf 
entschliessen kann. Epist. I, 7, 4°* patiens 
Ulysses, der Dulder, der zu allem eätschlos- 
sen war, 

:• 26. ruit per nefas, stürtzt von Verbre- 

chen zu Verbrechen, f. das schwächere ag- 
greditur nefas. Satir. I, 4» 3 °. per mala 
praeceps fertur avarus, h. e. ruit. — nefas 
vetitum, das untersagte Unrecht. Diese Er« 
klärung bestätigen die Beispiele. Von dieser 
Neigung, nach dem, was die Natur uns tm- 
tersagt zu haben scheint , desto heftiger zu 
streben, spricht Ovid. Amor. 111 , 4 » 1 7 - 
nitimur in vetitum semper, cupimusque ne- 
gata. — Die allgemeine Behauptung erläu- 
tert und beweiset er nach Dichterbrauch mit 
mythologischen Beispielen. , , . 

27. Nam genus Japeti, Japetus Nachkom- 
menschaft, f. lilius Japeti, d. i. Prometheus, 
So ZtQvpv ytitf Euripid. Cyclops; 104. . 
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Aufgebracht über die Verwegenheit des Pro- 
metheus, der ihn selbst betrogen hatte, nahm 
Zeus den Menschen das Feuer : aber der Küh- 
ne holt« es heimlich aus dem Olympus und 
brachte es in einem markigten Rohre, 
zu den Menschen. Zur Rache liess Zeus die 
Pandora entstehn, welche Epimethens freiete. 
Und nun ward harte Arbeit und Krank-' 
heiten der Menschheit Loos. Hesiod. Erga. 
38 - 44* 

* • • • « / 

• 28. cum mala fraude , f. magno damuo. 

So: male odisse, d. i. valde Cic. Tusc. 1V T , 
54- Wir: ein böser Nachtheil. Andere: do- 
lo malo , s. furto. Tautologiscb wegen des 
Subductum v. 3o. — ihtulit gentibus , d. i. 
tradidit, attulit , bracht’s unter die Völker, 
wie Epist. 11, 1 , i 56. Graecia artes intulit 
Latio. 

1 1 . • 

■' ‘ * ‘ 1 t ‘ 

3o. Macies, die Zehrung^ die de.r Mensch 
von der übermässigen Arbeit, den Leiden 
und Sorgen erhält, welche durch die Pan- 
dora ihn trafen. Die Zehrung ist hier ein 
^weiblicher Daemon , wie die Febres. »— 
nova cohors, eine neue Schaar : denn bis da- 
hin hatte man gar keine Krankheiten gekannt. 


1 
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31. incubuit , irrult terris, fiel in die Welt. 
Cic. pr. Planco. 17. ab ipsis, qui in te ipsum 
ineubuerunt depulsus. Aeschyl. Agam, i4?4» 
iS '»ipoi, of hif So /ixet j du fielst ins Haus« 
gleich einem Feinde. 

32. Verbinde: tarda necessitasLeti, prius 
semoti, corripuit gradum, d. i. mors, ne-» 
cessario quidem, sed tarde, quippe semota, 

. veniens , inde gradum accelerat. — Leti 
necessit'as, des Todes Verhängnis* , f. Letum 
necessarium , der nothwendige , unvermeid- 
liche , wie r. 14. rabies Noti f. rabiosu« 
Notus. 

33. corripere se, unser: sich zusammen« 

t 

nehmen , f. raptim s. celeriter ire. Dann 
corripere gradum f. accelerare gradum, weil 
bei kurzen Schritten ein schnellerer Gang 
möglich ist. Tibull. I, 10, 4* tune brevior 
dirae Mortis aperta via est. 

34* Daedalus, den Minos in Creta zurück- 
behalten wollte , erfand sich Flügel und flog 
davon. Ovid. Metam. VIII, 1 , f. expertus 
est aera pennis s. alis, wagte mit Fitdgen 
sich in die Luft. Denn experiri, tentare 
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locum ist adire iocum periculosum. Valer. 
Flacc. VIII, 5 i. tecum aequora experiar. — 
vacuuxn, die öde Luft , ihr beständiges, aber 
für uns müssiges Beiwort, (nadh dem 

Pindar Olymp. I, 10) weil in der Atmo- 
sphäre weder Pflanze noch Tlnere leben. 

35 . homini non datis, a Natura. 

36 . labor Herculeus f. labor Herculis, Her- 

cules Arbeit. Die grossen Unternehmungen 
des Hercules heissen, wie die ähnlichen Be- 
mühungen der Kampfspieler , vorzugsweise, 
5T OVI, labores. — perrupit Acheronta, , 

brach in den Tartarus , irrupit.. Unten III, 
q, 10. aururn perrumpit saxa. So Virgil. 
Aen. II, 494. fit via vi, rumpunt aditus. — 
Acheron , einer der Ströme der Unterwelt, 
über den Hercules musste , ehe er den Cer- 
berus traf, welchen er auf die Oberwelt 
brachte. In Prosa: Hercules labore ‘suo vi 

. •• t • . 

sibi fecit viam in Tartar um. - 

37. Sein durch dieseBeweise der menschli- 
chen Kühnheit bis zur leidenschaf tlichenHitze 
gestiegener Unwille verleitet ihn nun zu der 
übertriebenen Beschuldigung, dass derMensch 
an alles sich wage. 

XsteAbth. 4ter Th. E 
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38. petimus coelum f. oppugnaturi siunus, 
den Himmel selbst werden wir noch bestür- 
men. Oftmals bezeichnen die Activa das 
blosse Wollen , conatum agendi. — stultitia 
f. audacia,' aber gewählter: denn dieser eitle, 
thqrichte Gedanke , dass uns alles möglich 
sey , ist der Grund der audacia. 

’4°» fulmina iracunda, die zürnenden Blit- 
ze, f. fulmina iracundi Jovis. S. unten , 6, 
6o. — ■ ponere f. deponere de manu. 

ODE I V. • 

Den Mercurius dachte sieb das Alterlhum 
als eine Gottheit, die selbst den feinsten Schaff- 
sinn besitze, und den Menschen ihn-mittheile. 
So hielt man viele Erfindungen und Handlun- 
gen der Menschen, in denen sich der feinste 
Scharfsinn zeigte, für sein Werk, weil man 
aus mangelhafter Kenntniss der menschlichen 

• j • 

Seele, sie über die Kräfte derselben glaubte. 
Da nun der Mensch der Gottheit überall die 
Gesinnungen leihet, die er selbst hat: also 
die Gottheit für das Lob ihrer Talente und 
ihrer Thaten eben so empfindlich glaubte, 
als er selbst war: so enthielten die Lobge- 
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sänge, selbst die Gebete an' die Gottheit nichts 
als die Erzählung einer oder, mehrerer ihrer > 
Thaten. In diesem Geiste sind die Hymnen, 
die wir unter Homers -Nahmen haben, die 
vom Callimachus u. a., und unser Hymnus 
gesungen. S. unten , 10, u. IV, 6 . 

1. nepos Atlantis. Seine Mutter Maia war 
des Atlas Tochter. — facunde. Beredtsam- 
keit, als Kunst, Gedanken und Ausdruck 
derselben so zu fassen, dass wir des andern 
Leidenschaft und Willen nach unsrer Absicht 
leiten können, erfordert Scharfsinn, um alle 
Seiten einer Sache und denKarakter dessen^ 
zu dem man redet , zu durchschauen. So 
ist Mercur der Schöpfer der redenden Küm* 
Ste , und Dichter und Redner , viri Mercu- 

• , , • *v » » 

riales II, 17, 29, und der Gott, da er selbst 
dies Talent besitzt , facundus. • 

2-4* Das Alterthum glaubte. sehr richtig, 
dass der Mensch mit blossen Anlagen zum 
Vefnunftmenschen geboren sey; dass er da ? 1 
her anfangs, so lange er noch fast einzig von, 
sinnlichen Eindrücken bestimmt wurde, gleich 
dem Thiere und dem Kinde ein wildes Ge- 
schöpf war , wenn seine Leidenschaften er- ! » 
‘ - E 2 
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wachten. Satir. I, 3, 99. Aber nachdem 
die Menschen durch Erfindung der Sprache 
in den Stand gesetzt waren,' ihre erworbe- 
nen Ideen leichter zu behalten, durch gegen- 
seitiges Mittheilen zu erweitern und in Ge- 
sellschaft zu leben, ward ihr Vernunftver- 
mögen entwickelt, und ihre Sitten und Em- 
pfindungen veredelt. S. 1. v. 1 o3. 

• * » ' • * ** 1 

1 > , 

• feros cultus höminum rccentum, d. i. re* 
eens e terra ortorum * der neugebohrnert 
Menschen wildes Leben; feram vitae ratio- 
nem. Cultus umfasst alles, quibus se colunt 
homines, was sie zur Erhaltung und Verbes- 

° i 

Serung ihres Selbsts und ihres Zustandes thun. 
Oden IV, 4, 34. 

- 3. formasti a victu cultuque ferarum ad 
cultum humanum s. humanitatis. — ; voce, 
f. vocibus und dies f. serrno , durch Spra- 
che. — •* catus , nach der Aussprache der 
Sabiner f. cautus, h. e. prudens. I, 3, 22. 

Cic. de Legib. I, 43 prudentem et ut* ita di- , 
cam, catum. — Epist. II, 2, 39. 

4* Die Ringekunst, palaestra, giebt dem 
Körper eine feinere Bildung und Anstand, 
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«lecor, undMutlx, zum Streit fürs Vaterland. 
Daher rechnete sie der Republikanische Phi- 
losoph mit zur Bildung des Menschen, 7 r*i$not> 
cultura. Plato de Repübl. II, p. 246, 3io. — 
palaestra decora* weil sie dem Körper decor 
giebt , s. zu I, i,5. Cic. de Leg. I, 6. ha- 
buit ille vires agrestes et horridas sine nitore 
et palaestra. cf. Orator, c. 68 , 228. — more 
palaestrae , durch der Ringkunst Sitte, d. i. 
Regeln, lege : in so fern alles nach Vorschrif- 
ten geübt wird. Propert. III, 14» I- iura, h. e. 
leges palaestrae. 'Lucan IV, 6x4- Tacit Annal. 
I, 20 contra morem obsequii. — Mercur war 

der Lehrer und Aufseher der Kampf- übun- 

• • • *•> 

gen, itKyuuet B-iof. 

* 5. Jovis nuncius, Am« uyytXes, Jupiters 

Gesandter, orator, interpres, nicht: Bote * 
Auch Königliche Gesandschaften nennt Ho- 
mer schlechthin xyy/^ix > nuntius. Ilias III, 
206. — Zu diesem Geschäfte rnuste man 
den facundum deum wählen. 

6. lyrae parentem , der Laute Vater , in- 
Ycntorem. Die Schaale einer Land- Schildkrö- 
te in Arcadien veranlasste die Erfindung: sie 
diente zum Resonanz - Boden. Homer. Hymn» 

E 3 
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in Mercur. 25 f. — curvae, der gebogenen : von 

den Armen der Laute, 

, » ■ * 

7. 8. callidum — condere, graecismus f. 
ad condendum, oder: qui call es condere, 
unten III, 7, 4 * — condere furto f. auferre, 
furari. — Die ältesten Menschen sahen, wie 
die Kinder, oderauch die Otaheiten, Dieb- 
stahl und Betrug als Beweise des Scharfsinns 
än, und schämten sich ihrer nicht! So konn- 
ten sie ohne Anstoss von Göttern und Men- 
schen, die sie hochachteten, Diebereien er- 

* 

. zählen. S. z. Homer. Ilias. V, 267. Horaz 
sucht das Anstössige durch das iocosum zu 
mildern. 

9. Zwei mythische Beweise: der eben 
gebohrne Mercur entführte dem Apollo einen 
Theil seiner Heerde aus Pierien.' Hymn. 
Homerid. in Merc. 70 f. Indem Apollo ihm 
• unter Drohungen den Diebstahl abforderte, 
entwandte er ihm den Köcher. Dies mach- 
te , dass Apollo über das verschmitzte Göt- 
ter -kind lachte. Dieser Zusatz ist aus dem 

Alcaeus entlehnt; nach Porphyrions Zeugniss. 

\ 

Verbinde: Apollo, cum viduus wie! pha- 
retra, dum te terret, nisi reddidisses boves. 





\ 
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-risit. — olim verbinde ich mit amotas , d. i. 
ante , prius amotas. — amovere , neu f. fur- 
to auferre. Aehnlich Livius I,V 7 , avertere 
b'oves. — per dolum, durch eine List, in-' 
dem er, damit Apollo die Spur der wegge- 
triebenen Rinder nicht verfolgen könnte , sie 
rückwärts gehen liess. Auch Homer nennt 
dies «£»!}», artem dolosam. Hvmn. v. 

76. — puerum, er war erst drei Tage alt. 

Hymn. 19. * • 

\ ' • . ,*.* * • 

n , 11. dum terret te — nisi reddidisses f. 
dum , ut te terreat , minitatur poenas , cpas, 
nisiboves reddidisses, de te exigere vellet. — 
viduus pharetra, des Köchers beraubt ; grae- 
cismus, ut s . ui ut (pufflg&i , f. cum sc, 

viduum videret. 

< * V . * , ’ # ^ 

i 3 . Mercur führte auf Jupiters Befehl den 

Priamus zur Nachtzeit mitten durch dje Wa- 
chen der Griechen in Achills Gezelt,- und» 
da dieser den Körper des Hector ihm zurück- , 
gegeben hatte, nach Troja zurück. Homer 
Ilias XXIV, 159 f. * o 

dives Priamus, 7 rt>\v%£vr»s , den Mann von 
' vielem Golde , nannte ihn Homer, weil die da- 
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mals armen Griechen Priamus Schätze uner- 
messlich fanden, fefellit Atridas d. i. clam 
Atridas ingressus est castra rediitque. Epist. 
I, 17, 10. non male vixit, qui natus moriens- 
que fefellit sc. po'pulum , h. e. latuit omnes. 
Unten Oden IV, 3 , 52 . So t»»> f. *<**- 

S-xuit nix — superbos sc. victoria, die Sieg-stol - 
2 e«, wie unten IV, 2, 70. nuntii superbi, oder 
die grausamen , aber aus Stolz, wie Tarqui- 
nius Superbus, — ignes , die Wachtfeuer der 
Truppen des Achills. — Thessalos, gegen 
die historische Genauigkeit f. Myrmidonurn. 
ignes. Denn erst später erhielten die Völ-. 
ker, welche Achill beherrschte, den Nah- 
men Thessali. Vellei. Paterc. I, 3 . — et 
ipsa castra iniqua, s. inimica Trojae. > 

I 

s » 

17. Neptun führte die Seelen hinab in die 
Unterwelt: daher Eepr^^v^xopves, d.i. quide- 
ducit umbras. — reponis sedibus , f. ponis 
(wie 1 , 9 , 5 . reponere ligna super foco.), du 
versetzest sie (unten I, 2, 17.) ducis s. de- 
ducis in sedes. — laetae sedes , heiteren 
Wohnungen , (wie laetae segetes, pascua lae- 
^a, IV, 3 , i 3 .) wo alles, selbst die unbe- 
lebte Natur, die Heiterkeit zu empfinden 
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scheint , die sie dem Betrachter einflösst. 
So beschreibt Virgil Elysium: devenere locos 
laetos et amoena vireta fortunatorum nemo- 
rum, sedesque beatas; largior hic campos 
aether et lumine vestit purpurea. Ihre ei- 
gentliche Benennung : piorum sedes , Ku^ot tv- 
viß<»r. cf. unten II, 7, 23. Mercur führt 
alle Seelen hinab in die Unterwelt sam Ge- 
richt: aber, wenn das Ürtheil gefällt ist, 
dann führen die Furien die Verbrecher in den 
Tartarus; Merkur die pios in Elysiums Ge- ' 
filde. Aeschines Axioch. 20. Virgil. Aen. VI, 
570. Sehr gut wählte er zur Darstellung des 
ganzen Geschäfts diesen gefallendsten Zug. 


1 8. reponis et coerces f. reponis coercens 
virga turbam f. agmen animarum. S. Odyss. 
XXIV, 1. f. Merkur rief der Freien Seelen 
heraus : in seiner Hand den goldnen Stab ; 
mit diesem trieb er sie fort: 7j; «y* xnrirait *o- 
rcif- cofe'rcere animas, nicht castigare wie 
Satir. I, 3, 184. lascivos pueros fuste coer- 
cere, sondern: prae se agere uno agmine. 
Virgil. Aen. IX, 27. coercent postrema iur 
venes wie cogere agmen. Ovid. Met. II, n3. 
levem turbam f. turbam umbrarum levium. 


E 5 . 
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4 * j ^ '* * 

Beim Sterben verlässt die anima den Körper, 
ganz gestaltet, wie der Körper selbst' sogar 
in den ausserwesentlichen Eigenheiten des- 
selben ihm gleich ; aber weder Fleisch noch 
Bein, sondern ein Dampf- oder Luftbild, 
siduXev, umbra. Daher die Beiwörter levis, 
tfcnuis, exilis umbra. 

ig. aurea -virga. Als Herold, xn(vt, des 
Jupiters trägt Merkur gleich den Herolden 
-'der ältesten Könige einen Stab, 7« * 

das Insigne seines Amts, und einen goldnen, 
weil alles Eigenthum der Götter golden ist. 
Kraft dieses Amts liefert er auch die Seelen, 
bis dahin Unterthanen des Zeus, an dessen 
Bruder Pluto ab. — virga, . ist der 

eigentliche Ausdruck. Denn der gewöhnli- 
chere Nähme caduceus gehörte eigentlich dem 
Stabe, welchen der Römische Gesandte, als 
signum pacis trug. Varro beim Nonius XII, 
37 . caduceus , pacis signum. nam Mercurii 
virgam possumus existimare. 

2ö..superis deorum, ursprünglich der ge* 
nitivus partitivus , also iis deorum , qui sunt 
superi; aber hier bloss f. superis diis, wie 
Lucret. I, 3i6 strata viarum f. viäe stratae. 
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r ifttei 9-ftit f. 5 t»t t tfutt. Pindar 01 . II, 117.. — 
imis , d. i. inferis, diis irai mundi, der Un- 
terwelt. Alle schätzen ihn wegen der Dien- 
ste, die er ihnen als nunciuj deorum leistet, 

« * 

O D E V. * • 

Marcellus, dessen er v. 45 * 46 - ah noch 
lebend erwähnt, starb in J. R. 731. Dio Cass. 
LIII, 3 1 . - Die dichterische Prophezeibung 
von den Siegen desAugustus über dieParther 
und Inder, V. 53 scheint durch den Zug, der 
727 gegen die Parther beschlossen wurde* 
(S. d. Einleitung zu I, 18.) veranlasst zu seyn. 
Dies macht es wahrscheinlich dass diese Ode 

bald nach 727 gesungen sey. 

* , . • » 

x. Durch die stärkere Begeisterung belehrt* 
dass er einen grossen Gegenstand besingen sol- 
le, fragt er die Muse, wer es sey. — quem 
virum, welchen Held? virum fortem. Cice- 
ro p. Milone, 3 o. qui, proposita morte , ni- 
hilo segnius rempublicam defendit, isr/rvere 
■putandus est. Doch vielleicht fordert der 
Gegensatz : heros deus, dass man’s fasse: 
-welchen Sterblichen? So *►»}£, yvy , , vir, inulier 
. f. mortalis. Cic. deOffic. I, 3r, 8. — quenv 
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heroa, welchen Halbgott ? Denn vorzugsweise 
heissen die heroes, welche eine Gott- 

heit zum Vater oder Mutter hatten. Hesiod, 
Erga. l'ög; der Heroen göttliche Generation} 

■ 3-ttot yi nf , Halbgötter , JfuShtt , genannt. — 
Di^ Steigerung: virum, heroa, deum ist na- 
türlich. Gleich nach der ersten Frage folgert 
er aus dem Steigen der Begeisterung, dass 
er einen hohem Gegenstand singen solle : da- 
her das quem heroa: und beim fortdauern- 
den Steigen : quem deum ? Aber das aut ist 
mehr dialektisch genau, als diesem Feuer der 
Begeisterung angemessen. 

2. sumis celebrare griech. f. ad celebrandum. 
celebrare tibia , auf der Flöte verherrlichen, 
celebrem facere, nach dem: n uv*u, d. i. 
vir av?Lov , ad tibiam , sar Flöte. Der Grund 
dps Sprachgebrauchs: dass in den ältesten 
Zeiten der Gesang immer vom Instrument 
begleitet, und die Musik die Gattungen des 
Gesangs karakterisirte. 1 — quem sumis Clio ? 
Für das einfache: qYiem mihi sumam cele- 
brandum ? — ' acri , scharf - hell - tönend. 

3. imago vocis, der Stimmen Bild, d. i. 
derWiederhall. Die Epicuräer lehrten : von 
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jedem Körper sondern sich immerfort unend- 
lich kleine Körper ab, die, wegen ihrer 
■völligen Aehnlichlceit mit dem grossem Kör- . 
per, dessen Bilder, imagines, *<&;&«, heissen. 
Auch jeder Ton, jedes Wort theile sich gleich 
in viele solche Bilderchen , von denen die, 
welche sogleich unser Ohr treffen, von uns 
gehört werden, andern erst als Wiederhall, 
wenn sie von einem soliden Körper zumOhr 
zürückgeworfen werden. Lucret. IV, 527 f. 
das Volk hielt den Wiederhall für die Stimme 
'der Nymphen, Faunen u. s. v f. Lucret. IV, 
584* — " iocosa, der scherzhafte , neckende 
Wiederhall ., weil er uns durch die Nachah- 
mung täuscht, Lucret. IV, 574. frustratur 
imagine verbi. Dies Beiwort scheint hier, 
tvo der Ausdruck Würde haben muss , un- 
schicklich. recinet, gewählter f. röddet, re- 
sonabit. Unten 9, 7. 

4* orae Heliconic, des Heliconis Gegen- 
den , umschreibend ,* wie Hispäna ora f. Hi- 
spania. III , 8, 21. Vergl, I, 3, 6. — Der 
Dichter. fühlt sich so stark begeistert, dass 
er sogar auf einen der Musenberge entrückt 
zü werden glaubt. S. unten II, 12, III, 4, 
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7 und 12 , l. — umbsosae, schattenreiche'; 
angenehmer der Phantasie , als das allgemei- 

/ . ö # ö V 

ne sili-osae , Loaldigte. — Der Hclicon in 
Boeotien, ist der Wohnsitz der Musen, weil 
einige der ältesten griechischen Sänger An* 
lhes, ein Linus, Amphion u. a. Boeotier wa- 
ren , und nachher Hesiodus am Fuss des He-* 
^icons sang. 

5. Die Pieri,. ein thraciscber Stamm, 
am Fuss des Olympus brachten den Orpheus, 
den Vater der griechischen Dichtkunst her-* 
vor. Ganz Thracien, d. h. nach dem geo- 
graphischen Begriffen des Homerischen Zeit- 
alters , alle Länder von Thessalien bis zur 
Donau hinauf, sind der Schauplatz, den die 
Dichter diesem Sänger geben. — Daher sind 
Musenberge der Pindus , ein Gebirge Thes- 
saliens , das bis Macedonien sieb erstreckt, 
(Strabo IX, p. 663. D.) und der Haemus, 
zwischen Macedonien und Thracien. Plin. 
IV, n. — gelido, weil. das eigentliche Thra- 
cien, besonders durch die Jonischen Dichter^ 
als der Sitz des Winters und der Stürme ver- 
schrieen war. Od. III, 25, io. Thracia can- 
dida nive. Aber diese Vorstellung durfte. 
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Horaz nicht erregen wollen, weil sie die an- 
genehme Vorstellung, die man sich vom Mu- 
senberge macht, störte: es ist kiihly wie I, 
1, 3 o. gelidum nemus* cf. unten 9, 6, III, 
8 , 6 . 

7. vocalem f. canorum , weil vox, die 
Stimme, f. cantus. Epod, 5 , 4 5 . voce, h. 
cantu lunam deripit coelo. — temere, d. i. 
facile : leicht , schnell , rasch. Denn wer te- 
mere, ohne Ueberlegung handelt, handelt 
rasch ; gleichsam : fort gerissen von dem Zau- 
ber des Gesangs folgten sie ohne Anstand. 
Epist. II, 1, 120. poetae animus non te- 
mere avarus est, 

J * «V 

9. arte matema, d. i. quam a matre, 
Calliope , acceperat. Calliope hatte ihn mit 
dem Oeagrus gezeugt. Apollon. Rhod. I, 23 . 

10. fiuminum labsus, der Ströme Fall, 
(s. zu 2 , 19.) f. morantem flumina labsu. 

11. blandum - ducere f. adeo blandum* 
Ut duceret, s. blando cantu ducentem, der 
schmeichelnd fortführte die Eichen. Epist. I, , i 5 , 
3 o. saevus fingere opprobria. Also blandus 
f. blande canere. Epist. II, 1, i 35 . ehorus- 
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blandus docta prece implorat aquas coelestes. 
Unten III ; 7, i 5 . Der singt blande, cuius 
cantus mulcet animos, der dem Herzen wohl 
tbut. — auritus , von Thieren , die spitze 
Ohren haben; lepus auritus. Virgil. Geotg. 
I, 3 o 8 . dann die damit lauschen. Plaut. Asi- 
naria. V. 4 - f ac pvaeco omnem äuritum po- 
pulum. Also quercus auritas, audientes can- 
tum. s. unten, 12, 14. - canoris, sang- 
liche , sonoris, harmonischtönende Saiten. 
Idan sagt tuba canit, f. sonat. 

Die v. 7*12. sollten eine gefallende Aus- 
zierung des in Haemo seyn, aber zugleich 
den Grund angeben, warum er glaubt auf 
diesen Berg entzückt zu werden. Die ein- 
fächere Verbindung der Pros, war : in Hae : 
mo, quo olim Orpheus cantavit fidibus. 

\ 

Uebrigens sind die Ausdrücke : agera 
quercus cantu ; morari ventos et flumina, hy- 
perbolische Ausbrüche der starken Empfin- 
dung eines rohen Naturmenschen, der seine 
feurige und wilde Phantasie so leicht der gan- 
zen Natur leihet. — Horaz setzet die Scene 
• auf den Ha^mus. Andere wählten andere 
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Gebirge, z. B. Euripides den Olympus. Bac- 
chae. 553. 

i3. Noch ist der Dichter unentschlossen, 
wessen Lobe er dies Feuer der Begeistrung 
widmen solle, oder lyrisch gefasst : hoch hat 
ihm die Muse ihren Willen nicht erklärt, und 
so erneuert er seine Fragen , indem er ein - 
tclne Gegenstände nennet, aber mit einer sol- 
chen Wendung, die zugleich ihr Lob ent- 
hält. 

quid dicam prius? (das adverbium) ver- 
stärkt durch diese Frage f. primum s. ante 
omnia Jupiter mihi est dicendus. solitae lau- 
des, sc. pochis, sein allen Sängern gewöhn- 
' liebes Lob. Die Rhapsoden, d. h. die, wel- 
che Homers und anderer Dichter Gesänge 
declamirend zur Laute sangen , pflegten im- 
mer einen kleinen Vorgesang , prooemium, 
voraufzuschicken, der meistens ein kurzes * 
Lob des Zeus enthielt. Pindar. Nemea II. 
Daher das : ab Jove principium Musae. Virgil. 
Eclogae III, 6 o. — parentis, des Allvaters , 
vorzugsweise f. p. deorum hominumque, wie 

1, 2 , 2 . 

14 . res h. e. fata, fortunam, wie Epist. I, 

2 , 23 res adversae f. mala fortuna. 

Iste Abch. 4ter Tk. F 


Digitized by Google 



1 


82 Anm. z. Horaz. Erstes Buch. 

i5. 16. temperat inundum variis horis* 
durch wechselnde- Jahrszeiten den Himmel 
regiert; mundus , nicht die Welt» wie III, 3 , 
53 , sondern der Himmel; weil mare ac ter- 
rae eben genannt sind. horae, in der Be- 
deutung von tSfct, f. aetates anni. Ars poet. 
oo2 verni temporis hora. — temperat mun- 
dum, d. i. regit cursum stellarum, er regiert 
den Lauf der Gestirne so, dass die verschie- 
denen Jahrszeiten entstehn. So Clean th im 
Hyrnn. auf Jupiter v. 7: dir folget dieser Him- 
mel , der um die Erde sick drehet , wohin du ihn 
führest ,' und lasset sich willig von dir beherr- 
schen. -- Oden I, 8, 7. temperat frenis equi, 
-ora , d. i. regit. 

, * * 9 * • * ; 

17. unde woher , f . ex quo; Satirl, 6, 12. 

Valerii genus, unde Tarquinius pnlsus. Aber 
ist das ein wahres, grosses Lob, da die Dich- 
ter selbst die Möglichkeit, dass Zeus einen 
Sohn zeugen könne, der ihn iibertreffe, an- 
nehmen. Hesiod. Theog. 896. Aesahyl. Pro- 
meth. 767. Denn darum heirathete ja Jupi- 
ter die Thetis nicht: ne quidquam mundus 
Jove maius haberet. Ovid. Met. XI, 224. 
Mir scheints wahrer und würdiger: ex hoc. 


v . 
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daher (weil er Götter und Menschen und das 
Weltall regieret y ist, muss er der Einzige 
seyn) entsteht nichts Grösseres , als er selbst 
ist. generatur, in der nachdrücklichen Be* 
deutung f. neque'generatum est, neque gene- 
rabitur. In gleicher Bedeutung steht unde, 
Ars poet. 2Ö2 unde nomen. 

. 17. nec viget, nichts webt , kurz und stär- ,, 

ker f. nec existit quidquam, quod sit simile; 
Ars 62 iuvenum ritu florent modo nata sc. 
verba, vigentque. 

. iq. 20. sed proxime ad huius opesacces- 
«it Minerva. — Minerva erwarb sich durch 
ihre Tapferkeit im Titanen -Kriege die gröss- 
ten Belohnungen vom Zeus, so wie Jupiter 
selbst die Oberherrschaft der Welt. Hesiod. 
Theog. 8S0 f. vergib mit 3.91 f. -- honores* 
nicht: Ehre , sondern Ehren- ämter^ d. h. 
sie hat nächst dem Jupiter die wichtigsten 
Aemter; sie regiert unter ihm die Erde. 
Callimach. in Pallad. i 3 i. Daher sitzt sie 
auch im Göttersaal ziwächst neben ihm. Z. 
Homer Ilias. 24, 100. — proximos illi für 
das genauere: honoribus illius. occupavit 1 
Sc. virtute, erwarb sie sich durch ihre V.er- 

F 2 
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dienste, denn sic ist ihrem Vater gleich an 
Stärke und Weisheit. Hesiod. Theog. 895. 

21. Bacchum quoque dicam, zur Verän- 

derung des Ausdrucks : neque Bacchum si- 
lebo, aber stärkere Empfindung verräth die 
Anrede. — proeliis (der dativus) audax, kühn 
zum Kampf, D-g x<rvs > f. 

audax ad proelia , wie audax ad facinus. 
Als tapferer Streiter zeigte er sich hauptsäch- 
lich in dein Giganten - Kriege, und durch die 
Ueberwindung der Inder. S. unten II, 1 2, 8 f. 

22. Die virgo inimica belluis, ist die Dia- 
na , quae persequitur feras , d. i. venatrix. — 
Da sie, um ganz ihrer Neigung zur Jagd le- 
ben zu können, den Mutterfreuden entsagte, 
heisst sie vorzugsweise virgo , «of» das Mäd- 
chen. 

» 

23 . sagitta certa, der sichere, nie fehlen- 
de Pfeil, metuende sagitta, weil seine Pfeile 
schnellen Tod und Seuchen bringen, wenn 
er zürnt. Unten IV, 5 , 1. 

• / 

25 . Wie vorhin bei den Göttern, so führt 
er nun mehrere Halbgötter auf, ohne ihr 
Lob ausführlicher zu besingen, weil die Muse 
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ihn dazu nicht auffordert. — Alcides, des 
Alcaeus Enkel, ist Hercules. Nicht selten 
werden diese .Geschlechtsnamen vom Gros - 
vccter entlehnt. Das eigentliche Patronymi- 
cum waf- Ämphitryoniades. — pueri Ledae, 
sind Castor und Pollux, I, 3 , 2. 

26. hunc sc. Castora, nobilem superare 
(griech. f. superando sc. hostes s. adversa- 
rium) in equis, h. e. curru, auf dem Streit- 
wagen, (wie «i irvrot f. «$**') f. nobilem* 
quod equestri proelio vinceret hostes. Ilias 
III, 237. Satir. II, 1 , 25 . Castor gaudet 
equis. Oden I, 8, 12. nobilis, s. clarus, ia- 
culo trans finem expedito s. misso. — Pollux 
war ein starker Faustkämpfer, ?rvf<*y<*.W 

27. simul , zugleich f. simul refulsit, si- 

jnul defluit, nach dem: «V* «V* 

Oefterer fällt das letztere weg. In der 
Prosa : simulatque refulsit , defluit. — alba, 
der weisse Stern. Diese Farbe verkündigt 
Kettung: aber die Röthe Verderben. Cie. 
Somn. Scipion. c. 4 * rutilus , liorribilisque ter- 
ris, quem Martium vocatis. Doch könnte 
man es auch als ein allgemeines Beiwort der 
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Sterne fassen, so albus Lucifer. Ovid. Met. 
XV, 149. 

28. refulsit, strahlt, sinnlich schönerund 
passender zu alba , als apparuit. • Ueber das 
Phaenomen selbst s. zu I, 2, 2. 

X 

29. humpr agitatus (ventis super saxa) de- 
fluit saxis. Beim Sturm überströmen die 
schwellenden Wellen die Klippen im Meere'. 
Virgil. Aen. V, 124 est inpelago saxum , quod 
ttimidis submersum tunditur olim fluctibus, 
tranquillo silet, inmotaque attollitur unda Cam- 
pus. — humor f. aqua. 

* 1 

3 0. concidunt venti, die Winde fallen , 

f. legen sich ; weil man sagte, venti surgunt, 
erheben sich. Virg. Aen. III, i 3 o. ventus sur- 
gens. . , 

3 1. unda minax, die drohenden Wogen, 
sc. perniciem, schöner als tumida. Denn es 
scheint wegen des Gegensatzes recumbit, f. 
alta unda , quae minitatur desuper ruere in 
navem. Virgil. Aen. VIII, 668 scopulus mi- 
nax sc. casum. — sic voluere sc. pueri Ledae. -- 
recumbit ponto f. sternitur. Virgil. Aen. VII, 
528 . mare altius undas erigit , et imo consur- 


i 
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git ad aethera fundo. — Man vergl. die ähn- 
lichen Beschreibungen von der Dioscuren 
Hülfe beim Theocrit. XXII, 16 f. Hom. Hymn* 
in Diese. ' 

33. Auf ähnliche Weise führt ernunmeh- 
rere grosse Männer seines Volks auf. Dubito 
utrum Romulum, an Numam meraorera. 

34* schön gewählt, weil die Geschichte 
diese Ruhe als den Karakter seiner Regie- 
rung angiebt. Livius.I, si. omni um tarnen 
maximum eiqs operum fuit tutela , per omne 
regni tempus , pacis. , 

% , , , 

35. fasces sc. virgarum, quibus $ecuris 
inserta fuit. Da die Lictores, die diese Biin - 
del , fasces , trugen , in den ältesten Zeiten 
erst den Verbrecher mit den Ruthen virgis t 
hieben , und dann mit dem Beile enthaupten 
musten : Liv. 1 , 26. II , 5. So zeigten diese 
fasces das ius vitae et .necis an , • wie. das 
Schwerdt unsrer Fürsten. So durfte er sa- 
gen : fasces Tarquinii f. imperium. fasces su- 
perbos f. fasces superbi Tarquinii. Superbus, 
der aus dem Stolz, dass er über andere sieb 
erhaben glaubt, die Rechte- der Menschheit 
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hurt. Er erwarb sich als Redner, Feldherr 
und Staatsmann das allgemeine Loh und Ver- 
trauen. Aurel. Victor in Scauro. Man be- 
wunderte seine Weisheit, /Festigkeit und 
Strenge der Sitten. Gic. p. Fonteio c. 7. — ■ 

Sein Sohn M. Scaurus war prachtliebend, 
aber minder glücklich, Cic. de Ofiic. I, 3g» 3« # 

II, 16, 9. Er war Aedilis und Praetor in 
Sardinien ; hat aber, so viel wir wissen, nichts 
gethan, was ihn einer Erwähnung unter die- 
sen Männern werth machte. Denn , dass er 
als Aedilis sein Vermögen für das Volk ver- 
schwendete, qualiiicirtihndazunicht. Freins- 
heim Supplem. Liv. CIV, 4 1 » 4 2, Vielleicht 
hatte Horaz Scaur um geschrieben, oder doch^dnu» } ! 
Scauros f. Scaurum gesetzt; wie Virgil Georg, 

II, 169. Camilli f. Camillus. 

J 

38. Paullus (Lucius Aemilius) wollte, nach ’ 
der durch die Unbesonnenheit seines Colle- 
gen , Terentius Varro , verlohnten Schlacht 
bei Cannae sein Leben nicht retten, ne accu- 
sator collegae exsisteret , ut alieno crimine 
innocentiam süam protegeret. Livius, XXII» 

49, li. Daher war er prodigus onimae, d. i- 
prodidit vitam sibi iam vilem, gab sein Lebtu 

F 5 
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cfaA/rt. — Poeno, entweder die $Iation> oder 
-vorzugsweise : Hannibal, - : x 

39. Camoena, der ursprünglich Römische 
.Name f. Musa , hier f. Carmine. 

1 - 1 * , 

40. C. Fabricius Luscinus ; der Ueber- 
winder der Samniten, Bruttier u. a., und des 
Fyrrhus ; der als ein homo pauper Reichthü- 
mer verschmiihete : se pecuniam , sagte er , 
qua nihil sibi esset usus, dum gulae et ven- 
tri imperare posset, non accipere. Gellius 
1, 14. 

v • 

4 i- 44 * Verbinde: paupertas etfundus tu- 
lit hunc et Curium, et Camillum. — saeva, 
-die strenge , dura , weil sie uns so viel sinn- 
lich Angenehmes versagt. IV, 9, 45 . — fun- 
dus avitus, ihrer Grossväter Boden, quem a 
maioribus hereditate acceperant; der Sinn: 
auf dem Lande geböhren , waren sie dort zn 
biederen rusticis gebildet, zu Männern, wel- 
che durch Massigkeit und Arbeitsamkeit und 
die daraus entspringenden Tugenden sich 
auszeichneten. Vergl. unten III, 6, 3.7. lare 
apto sc.'fundo, mit einem den Feldern ent* 
sprechenden Hause , also für,; cum aede exi- 
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gua. Cicero de Legg. II, I. antiquo more 
parva erat villa. Die grössten Männer , Rer 
gulus , L. Quinctius Cincinnatus u. a. hatten 
nur 7 iugera Landes. S. Valer. Max. IV, 4 * 
6 und 7. ' 

M. Cürius Dentatus exaetissima normaRo- 
Tnanae frugalitatis, idemque fortitudinis per- 
spectissimum specimen, u. s. f. Valer. Max. 
IV, 3 , 5 . Er trieb im J. R. 480 den Pyrr- 
hus v. Epirus aus Italien, und besiegte die 
Samniten. — incomtis capillis, mit unge- 
schminktem Haar, horridis, qüia impexi, 
neque crispi , neque unguentati. Quinctil. 
Inst. Orat. IX, 3 , 18 las; intonsis capillis, 
mit ungestutztem Haare. Die ältesten Römer 
Hessen sich weder das Haar schneiden noch 
den Bart abnehmen ; daher intonsi und bar- 
bati f. antiqui. Zwar kamen schon im J. R. 
454 die tonsöres aus Sicilien nach Latium ; 
(Varro de re rustica II, n.) aber aus Nei- 
gung zu strengen Sitten, behielt Curius die 
alte Mode. So fearakterisirt er unten, II, 

1 1 Cato’s strenge Sitten durch dies intonsus. 

* • • 

» • • • 

tulit, brachte ihn hervor, protulit. Vir- 
gil. Georg. 11 , 169. Italia extulit Decios* 
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Marios, iriagnosque Camillos. Unten III, 6, 
46. — Eigentlich : terra fert fruges. , 

45 - 46 . M. Marcellus, der Schwestersolm 
desAugustus, ein sehöngebildeter und talent- 
voller Mann, von dem die Nation die grössten 
Erwartungen hegte, und den sie feurig liebte. 
Aber die Li via beschleunigte, wie man glaub- 
te, seinen Tod. Tacit. Anna]. II, 41. Dio 
Cass. LIII, 33 . — Man vergleiche die Schil- 
derung dieses jungen Mannes beim Virgil 
Aen. VI* 862 f. . 

velut arbor oeculto aevo, sc. crescit s. 
crescere solet, wie der Baum des unbekann- 
ten Zeitalters , d. h. gross und ausgebreitet, 
wie der Baum, dessen Jahre Niemand zu 
zählen weiss , ist sein Ruhm : der tausend- 
jährigen Eiche gleich. Ossian, Th. III, 180. 
Mein. Nachruhm bleibt und spriesset der Eiche 
vergleichbar . Sie streckt den waldigten Wipfel 
den Stürmen entgegen , und jauchzt , wenn über 
sie der Windschioall ergeht, arbor occulto aevo 
fasse ich, wie puella aetate integra u. a. ; f. 
arbor, cuius aevum occultum s. öbscurum 
est sc. propter vetustatem. Die gewöhnliche 
Erklärung: dass occulto aevo crescit sey : 00 


l 


Digitized by Googl 


Anm. z. Horaz. Erstes Buch. $3 


culte , non animadversis Crescendi tempori« 
btfs , ist gegen den Sprachgebrauch und den 
Zweck der Vergleichung : diese ist nicht das 
schnelle , noch das unbemerkte Wachsthum 
des Baums, sondern die grosse Ausbreitung 

• r. 

Seiner Zweige. 

46. Julium sidus, der Stern der Julier, 
d. i. die Zierde dieses Geschlechts , ist ohne 
Zweifel eben dieser junge Marcellus. So : 
Acrocorinthus , JEXXa&f Griechenlands 

Zierde. Brunck Analecta II, p. 1. u. Fabius 
Maximus: gentis Fabiae sidus. Ovid. Pont« 

UI , 3,2. 

< micat f. emicat, inter omnes ignes s. Stel- 
las , h. e. inter ceteros iuvenes Romanos. 
Der schöne junge Mann wird wegen des Glan- 
zes der schönen Gesichtsfarbe mit einem Stern 

• 

verglichen. Oden III, 9, 21. ille sidere pul- 

chrior. Virgil. Aen. VI, 862 nennt den Mar- 

* 

cellus egregium forma iuvenem. 

• 1 

47* 48* velut Luna inter ignes (s. sidera) 
tninores. Man muss den Mond nicht im Voll- 
monde denken, weil er dann die übrigen 
Gestirne gfmz verdunkelt. Alle Sterne um 
den Moni herum , sagt die Sappho, verbergen 
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ihr schimmerndes Antlitz , wenn der volle Mond 
die Erde erleuchtet. Beim Eustatb. zu Ilias VIII, 
55i. ignes sc. coelitf. sidera; daher aether 
ignifer. Unten IV, 2 67. 

49. Für die erwartete Verbindung: Di», 
cam et Augustum, wählt er die überraschen- 
de Wendung eines Gebfetes für den Kaiser, 
in welches sein Lob eingeHochten ist. S. I,' 
2 , 45 . 

- 5 o. orte Saturno, Sohn des Saturnus oder 

Kronus, ist Zeus, cura f. tutula. Vom Jupiter, 
der den Regenten ihre Reiche giebt, wer-, 
den alle Könige beschützt, wie vom Apollo 
oder den Musen die Dichter, von der Mi- 
nerva der weise Krieger : aber vorzugsweise 
hat das Schicksal den August seiner' Obhut 
empfohlen* 

. * » 

5i. 5z. Unter fatum denken die Dichter 

nach Homer eine unbedingte Noth wendigkeit 
gewisser Handlungen oder Schicksale , der 
Selbst Jupiter sich unterwerfen muss. — 
regnes sc. res humanas (v. 14O Caesare se- 
Cundo a te sc. imperio , o regiere der Men«; 
sehen Schicksale, indem Caesar nach dir 1 
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der zweite, nämlich in der Regierung .der, 
Erde ist. , Diesen Zusatz, den der Zusam- 
menhang der Ideen darbeut, erfordert v. 18. 
So secundus a rege. 

53* f- Der Dichter erneuert seinen W unsch, 
aber verstärkt: ja bald» wenn alle Völker 
der Erde besiegt sind, wird er Allein die 
Welt regieren : du nur im Himmel herrschen. 
Ille , populis terrarum devictis, te minor re- 
get orbem: tu coelum. Dann wird, dies 
scheint der Sinn, er nicht mehr unter Jupi- 
ter die Erde regieren; ganz wird dieses Re- 
giment ihm Zeus übergeben , und nur die Re- 
gierung des Olympus sich Vorbehalten. 

Von den noch unbesiegten Völkern nennt 
er schicklich die beiden grössten , die Par- 
ther und Inder — imminentes Latio, mit 
der bei starker Empfindung gewöhnlichen 
Uebertreibung f. imminentes finibus imperii 
Romani. S. zu I, 2, 5i. Virgil. Georg. II» 
172. Caesar avertit Romanis arcibus Indum. 
cf. unten I, 19, 5 f. domitos, devictos, ege- 
rit triumpho. Man sagt: agere triumphum,' 
aber uneigentlich : agere captivos triumphal 
f. ducere. — triumphus, iustiis, ein gerech**' 
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ter , ein wirklich verdienter Triumph. Eu- 
trop. VII , 5. de Parthis iustissimum egit 
triumphum. Satir. I» 4» 63. poema iustum, 
das den Nahmen verdient. > 

56. subiectos orae orientis sc. solis, un- 
terworfen dem Gebiet des Aufgangs , f. ex- 
positos, obnoxios orientis solis calori. Virgil. 
Georg. 111, 38 1. gens subiecta septemtrioni, 
der Kälte des Nordens ausgesetzt. Ohne 
Anspielung auf die Hitze: iacentes s. habi- 
tantes sub Oriente sole. — Als Augustus : 
gleich nach der Schlacht bei Actium sich 
am Euphrat aufhielt, scheint die Annäherung 
des Siegers die Inder beunruhiget zu haben, 
wenigstens gründeten die Dichter die HoF- 
nung darauf, dass auch diese Vöjker bald 
besiegt werden dürften. S. Virgil. Georg. 111, 
26. Die Gesandschaft der Inder an den Au- ' 
gust gehört nicht hieher, weil sie ins J. R. 
734 fällt. S. unten zu IV, 6, 56. — Die Se- 
res bewohnten einen Theil von Sina. 

• 57. te minor , dir unterwürfig : seine Ab- 

hängigkeit von dir erkennend. 111 , 6, 5 diis 
minorem te geris. Ein feines Kompliment, 
weil es viele Seelengrösse erfordert, um in 
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der Lage eines Augustus nicht vom morali« 
sehen Schwindel befallen zu werden. So 
fein ist das aequus. Denn bei weitem die 
meisten Sieger wurden iniqui , machten ihren 
Willen zum Gesetze« 

* r 

• * r 

SS. tu in coelo regnabis. Ovid. Met. XV, 
859. Jupiter arces temperat aetherias; terra 
sub Augusto est: pater et rector uterque. 
Veberall ist bei den Dichtern der Donner 
das Symbol der Herrschaft des Jupiters, weil 
er sie durch diese Waffen erwarb und be- 
hauptet. Hesiod. Theogon 5o3 f. Für tonare 
konnte er sagen: agere currum per coelum, 
wie unten I, 17, 7, aber noch stärker: qua- 
tere Olympum. — gravi, dem schweren f 
gewählt, weil es die Vorstellung, dass unter 
demselben der Himmel zittert, versinnlichet. 
Claudian de raptu Proserp. II, i58. PlutQ 
gravibus gementem calcabat Enceladut n cquis: 
Meistens , besonders aber wenn sie zürnen, 
bebt unter der Götter Tritten sogar Erde und 
Himmel. Ilias Xlll , 18. ,* 

5g. tu mittes fulmina lucis f. in lucos , 
wie I, 2 , 2. — fulmina inimica , feindli- 
Iite Abth. 4ter Th. G 
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clje, d.i. rächende Blitze, cf. I, 3, 4°* castjs 
parum , h. e. impuris , unreine. Denn das 
war gerade die schrecklichste Entweihung, 
wenn sie durchL/e&e entweiht wurden. Cic. 
de legg. llj 8* ad divos adeunto caste. Tibull. 
11, 1, i3. discedite ab aris. — casta placent 
superis. Der Ausdruck ist also gewählt f. 
impios. ' 

Aber, wenn das Jupiter thut, so muss das 
Sittenverderbniss gross seyn, und das sollte 
unter der Regierung eines Augustus nicht 
seyn. S. IV, 4) 2 °* Auf die lex Julia kann 
diese Stelle nicht hinweisen: denn die. wur- 
de erst 736 gegeben. S. unten zu 111, 6. die 
Einleitung. 

ODE vi. 

X ^ / 

Die Vergleichung eines Staats mit einem 
Schiffe und seines Regenten mit dem Steuer- 
> mann, ist sehr alt und allgemein. Dies, und ’ 
dass Alcaeus , dem Horaz nacheiferte , sein: 
Vaterland Mitylenö, welches durch denMyr- 
silus erschüttert wurde, mit einem Schiffe 
verglich, das mitten auf dem stürmenden 
Meere schon Mast und Seegel verlieret, (He* 
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raclid. Pontrci Allegoriae p. 1 3 ) macht es 
wahrscheinlich, dass Horaz unter dem Schif- 
fe seine Vaterstadt verstand , die von einem 
neuen bürgerlichen Kriege bedrohet wurde. 

Da der Dichter gar keine Zeitumstände 
erwähnet hat, so können alle Meinungen 
über die eigentliche Veranlassung der Ode 
nur bis zur Wahrscheinlichkeit erhoben wer- 
den. Vielleicht wurde sie bei dem neuen 
Afisbruch der Streitigkeiten zwischen dem 
Antonius und Octavianus , im J. R. 722, ver- 
fertigt. - 

1. Das dem Dichter so theure Schiff war, 
ohneraehtet es so sehr gelitten hatte, schon 
wieder auf der See. Jetzt bemerkt er, dass- 
das Meer unruhig werde, und die ängstlich- 
ste Besorgniss der Gefahr, die dieser Sturm 
seinem Schiffe drohe, bricht nun in die hef- 
tige Frage aus: und du suchst noch den Ha- 
fen nicht, obschon der Sturm erwacht? Oder 
besser, ohne Frage, als Anzeige seiner Be-, 
sorgniss: der Sturm wird dich fortreissen 
aufs hohe Meer. So in den ältem Ausgaben. 

novi fluctus , die neuen Wellen, iaiji sur- 
gentes. Satir. II, 2, 126. novos fortwna mQr . s 
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veat tumultus. — * referent te in mare f. fe-. 
rent, sollen sie dicli fortreissen aufs Meer,-' 
in alturn. Denn die Alten entfernten sich 
nicht weit vom Gestade ; s. unten, II, 6, 1 - 4 - 
Iri der Prosa; deferri tempe$täte in mare. 

2. fortiter occupa portum, bemächtige 
dicli eifrigst des Hafens, kurz,' für: pete 
prius portum, quam te tempestas deprehen- 
dat. Epist. I, i 5 , 27. rehus paternis fortiter, 
d. i. omni opera, absumti$. Andere: tene 
hrmiter, gegen den Sprachgebrauch von oc- 
cupare. S. die letzte Epode v. 24. 

3 . Verbinde: nonne vides , ui latus sit 
, nudum , (non vides , h. e. intelligis , ut — ) 

malus et antennae gemant : nicht; ut latus ge- 
mat. Denn der Verlust der Ruder bewirkt 
es nicht, üt latus gemat. 

4. nudum remigio, entblösst von Rudern, 
f. exutum remis, sine remis. Satir. II, 3 , 184» 
nudus agris , nudus nummis. Oft schlug ein 
starker Stosswind alle Ruderstangen ab. Vir- 
gil Aen. I, 104 procella fiuctus ad sidera tol- 
lit. franguntur remi. 

5 . malus saucius, der verwundete Mast, 
fractus. -*-> Africo, 2u I, 1, i 5 . — gemant, 
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seufzen, f. knacken , non ne audis fragorem 
, antennarum. ' ' « 

7 . 8 . Ich verbinde: ac carinae sine funi- 
bus vix possint durare aequor, und doch 
möchten Schiffe ohne Taue nicht das Meer 
äushalten können. Nicht : nonne vides , ut 
carinae. Die Verbindung : siebst du nicht, 
dass Mast und Segelstange vom Winde zer- 
brochen sind: aber wie könnte ohne diese, 
(da an ihnen Taue und Seegel befestigt wer- 
den müssen) ein Schiff sich auf derrf Meere 
halten: so wird es zum allgemeinen Satze. 
Die Erklärer aber verstehn es von diesem 
Schiffe, und nehmen carinae , f. carina, die 
funes f. Ankertaue , oder die starken Tauej 
womit im Hafen die Schiffe am Gestade be- 
festigt waren. Homer Odyss. IX, i36. — 
durare intransitive : durus perferre. Statius 
Sil vis V, 2 . durabis quascunque vias s. iti- 
nera; also durare aequor -f. perferre vim ae- 
quoris. — iraperiosius , das zu gebieterische 
Meer, wenn es das Schiff und den Steuer- 
mann zwingt, ganz ihm zu folgen. Ovid. 
Tristia I, 4> *5 non quo tioluit , sed quo ra- 
puit impetus undae , aurigam (navis) video 
vela dedisse rati, ' • 

♦ G 3 • , 
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10. di* Auf dem Hintertheile des Schif- 
fes stand das Bild des Schutzpatrons dessel- 
ben mit einer ara. Diese waren in dem vor- 
hergehenden Sturm herabgeworfen. Persius, 
VI, 3 o iacet ipse in litore , et una ingentes 
de puppe Dei. — iterum pressa malo, ver- 
steckt in Unglück: f ,/ere pressa undis, nahe 
dem Sinken. . 

. . ' * . • * 

11- i 3 . Dein Vertrauen auf deine edle 
Abkunft ist eitel. Umsonst glaubt ihr, weil 
ihr von Göttern stammt, und edlere Väter, 
hattet, euch tor dem Untergange gesichert. 
Pontica pinus, f. Pontica pidu facta. — no- 
•bilis iilia silvae, d. i. nobilissiuna proceri- 
tate. Insofern der Wald sich selbst besaa- 
met, kann der jüngere Baum die Tochter des 
Waldes seyn: — Wegen der schönen Wal- 
dungen am Pontus Euxinus waren ohne Zwei- 
fel die dort gebaueten Schiffe vorzüglich be- 
rühmt. Catull. IV, 1. cf. zu I, 1, i 3 — ia* 
ctes, d. i. tarnen iactabis genus et nomen 
inutile, d. i. nihil te iuvabit generis et glo- 
riaefiducia. ; — nomen, der Ruhm, dass es ein 
herrlicher Segler war. £atull, IV, i. phase; 
lus fuit navium celerrimus cet. 
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14.' Der Gedanke : auch deine Pracht 
schätzt dich nicht; dichterisch dargestellt: 
navita timidus s. timens instantem mortem 
non fidit puppibus pictis. — puppibus f. na- 
vlbus : wie Virgil. Georg. IV , 289 picti fa- 
seli. * Seneca Epist. 76. Navis bona dicitur, 
non qüae pretiosis coloribus picta est , nec cu- 
ius tutela ebore caelata est; sed iimia et 
stabilis. •• • 

• i 5 . Die Verbindung: tu igitur, cum re- 
mis detersis , malo , antennisque fractis , nu* 
men amiseris tutelare, neque genus, neque 
virtute tua gloria parta te iuvet, eave t nisi 
naufragium tibi sit fatale. — debes ludi- 
brium ventis, wörtlich : bist du’s anders den 
Winden nicht schuldig , der Gegenstand, ih- 
res Muthwillens zu seyn : nach unsern Ideen • 
wo es nicht Verhängniss ist, dass dich die 
Winde mishandeln sollen. Des Schicksals 
Willen müssen wir erfüllen. Ars poet. 63 de- 
bemur morti nos nosträque, b. e. mors nobis 
fatalis s. necessariä. Umgekehrt muss uns 
werden , was das Schicksal wollte. Virgil 
Aen. VI, 705 animae, quibus fato, h. e. per 
fatum, debentur altera corpora. So: 

'üxtir, yijuflx* debere poenas, risum. 

G 4 
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17. tu, <Juae nuper mihi fueras taedium 
sollicitum, du, neuerlich ein quälender Ueber- 
druss, f. quae mihi taedio fuisti, d. i. als ich 
neuerlich ohne Rettung dich verlohren glaub* 
te, wurde ich deiner überdrüssig ; aber seit 
dem du diesem Sturme entgingst, bist du 
mir desto theuerer. So taedetnos lucis, wenn 
jnan sich verlohren glaubt. Angewandt auf 
Rom: Als Horaz in den langen Bürger -krie- 
gen Roms Untergang unvermeidlich glaubte, 
da ward er seines Vaterlandes so überdrüs- 
sig, dass er es samt allen bessern Menschen 
verlassen wollte. S. unten die letzte Epode 
v. i5 f. Seitdem er es unter Augustus Re- 
giment glücklich werden sah, liebt ers wie- 
der. 

18. nunc desiderium meum , meine Sehn- 
sucht ; quacum vivere amem. So nennt Ca- 
tull II, 5 seine Geliebte: meum desiderium. 
mea cura, meine Sorge, d. i, meine Liebe, 

quae mihi curae, cordique r s. 
in qua omnis mea cura , cogitatio et opera 
poni solet: dagegen was wir nicht lieben; 
non curamus, darum kümmern wir uns nicht. 
Virgil. Georg. IV,, 354* . Aristäcus , tua m«- 
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' . . . . * 
xima cura. — - non levis f. gravissima, meine 

. wichtigste Sorge* 

19. 20. Meide die Gefahren des Meers : 
.dafür bestimmter : meide das Aegäische Meer, 
das wegen der vielen Inseln gefährlich ist.— 
vites f. vitabis s. vita aequora interfusa intvr 
Cycladas , f. quae interfiuunt Cycladas. Die 
Inseln - gruppe um Delos. — nitentes, die 
schimmernden, wegen der weissen Kalk * ber- 
ge. Priscian Perieg. 53o. von den Sporaden : 
seu stellas adspicis albas. So Paros nivea, 
Virgil Aen. III, 126. Alba candida. Tibull 
1 , 7 * 58 * ' *■* 

O D E VII. 

• • f • I» 

Mehrere Dichter des Alterthums kleide- 
ten Begebenheiten der Vorzeit in ein pro- 
phetisches Gewand; wie z. B. BacchylideSj 
,eiri lyrischer Dichter der Griechen , der um 
45o vor Christo lebte. Dieser liess die Cäs- 
,sandra die Zerstörung von Troja vorher ver- 
.kiindigen, und dies Gedicht soll Horaz, nach 
«der Aussage des Schbliasten, nachgeabmt ha- 
ben. Die Vortheile dieser Einkleidung sind 
•die neue Darstellung einer schon bekannten ^ 

G 5 . 
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Sache, und dass der Karakter der Orakel 
dem Dichter einen hohem Schwung ge- 
stattet. 

•- i* 4 * Die Einleitung. Pastor sc. Idaeus, 
der Hirt vom Ida , gelehrt f. Paris, weil ihn 
die Tragiker oftmals schlechthin so nannten. 
Euripid Andromacbe 293, da er nach der 
Sitte der patriarchalischen Könige eine Zeit- 
lang als Aufseher der Hirten seines Vaters 
auf dem Ida gelebt hatte, wie andere seiner 
Brüder, z. B. der Antiphus. Ilias XI, 5oi f. 
Das zur Deutlichkeit nojthwendige Idaeus liess 
er weg, und verband es mit navibus.’ 

traheret, f.» duceret, nicht violenter et 
* invitam raperet. Eher liegt die Nebenidee 
des langen Weges darin. Ovid. Metam. VII, 
67 sagt Medea , die willig mit dem Jason 
ging: in Jasonis gremio haerens, per freta 
longa trahar. — navibus Idaeis f. navi Idaea, 
pinu facta. ■ Helene, gelehrter die griechi- 
sche Endung f. Helena wie Thrace unten II, 
19, 5.» — perfidus kurz, und mit Indigna- 
tion, f. perfidus in hospitcm, cujus uxorem 
corrupisset. • IMenelaus nahm den Paris als, 
Gastfreund in Sparta auf. Stark ist der Ef- 
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fect des nahen Zusammenstellens. Od. 1, 6, 9. 
nec dicere Pelopis domum conamur, tenucs 
grandia. Beleidigungen des Gastfreundes hielt 
-das Alterthura für schreckliche Sünden. Ovid. 
Met. I, 144* 

3. 4* Nereus obruit ventos otio, er über- 
fiel sie mit der Ruhe, f. subito imposuit otium 
s. eos cessare fecit. Terent. Andr. I, 3, 23. 
conveniam, ne pater imprudentem opprimat, 
dass er ihm nicht über den Hals komme, da 
ers nicht erwartete. — ingrato sc. ventis» 
ihnen verhasste Ruhe. Denn die Geniendes 
"Windes finden ihre grösste Lust am Wehen. 
Virgil Aen. I, 55 celeres, die schnellen, in 
der Schiffersprache, die frischen Winde, s. I» 

6, 5. — Der Gedanke: munter und wohh 
gemuth wehten die Winde , als ihnen uner- 
wartet Nereus Stille gebot. — Das kann Ne- 
reus, als der Sohn des Pontus, und einer 
der ältesten Götter und besonders weil in 
dem Aegäischen Meere seine Wohnung ist.- 
Apollon. Rhod. IV, 772. 

canere eigentlich f. vaticinari , weil die 4 
vates ihre Prophezeiungen in Versen vortru- 
gen und also auch musikalisch declamirten. — 
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fera , d, i. saeva fata , wilde , schreckliche 
Schicksale. ' " . 

Nereus. Die ältesten Orakel waren nicht 
so wohl VorherSagungen künftiger Schick- 
sale, als vielmehr bona consilia, Rathschlä- 
ge der Klugheit zur glücklichen Vollendung. 
Daher machte die älteste Fabel mehrere der 
ältesten Gottheiten , die ihres Alters halber 
vorzügliche Klugheit haben müssen, zu va- 
tes, natrtts, z. B. die Erde, Hesiod. Theog. 
462, 890. Daher vermuthlich auch den Ne- 
reus. Von ihm hatten dann die übrigen Meer- 
götter, Proteus, Glaucus, Triton, diese Gabe. 
Euripid. Helema v. i5. Schicklich wählte ihn 
Horaz. Denn sein Karakter ist , nach He- 
siod. Theogon. 233. Weisheit, Wahrheit und 
Gerechtigkeits - liebe. Diese Tugend ists, die 
ihn voll Unwillen aus dem Meere hervor- 
treibt, um dem Verbrecher, welchen er 
nach des Schicksals Bestimmung nicht im 
Meere ersäufen darf, wenigstens die Strafe, 
die ihn erwartet , anzukündigen. 

5. Anfang der drohenden Prophezeiung. — 

avi f. augurio s. omine, und weil der, dem böse 
oinina sich zeigen, unglücklich wird* hier f. 
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fortuna, also f. malo tuo, zu deinem Verderv 
ben. — ducis domum , sc. uxorem. • * 

6. multo milite, f. multis militibus , wie 
Epod. II, 3i. multa cane , trudit apros. 

7. Graecia coniurata rurapere, Griechen - 
länd — verbündet , deine Ehe Zu Zerreissen * 
ein Graecismus f. G. iam coniurata, se ruptu- 
ros esse tuas nuptias. Virgil I, 280 fratres 
coniurati rescindere coelum. Nach der Ent- 

f «• 

führung der Helena versammlete Menelaus 
die Griechen, und nun schworen sie zu Ar- 
gos, (s. zu Homers Ilias II,- 287) oder zu 
Aulis , so lange zu fechten bis Ilium erobert, 
oder sie in der Schlacht gefallen wären. Vir- 
gil Aen. IV, 425. So schworen nach der 
Enrollirung die Römischen Truppen, coniu- 
rabant , se fugae atque formidinis ergo non. 

abituros esse. Livius XXII, 38. Der Pro- 

* " \ • • 

phet, der schon den Trojanischen Krieg ge- 
genwärtig sieht, musste diese Verbündung 
schon vergangen betrachten. — rumpere nu- 
ptias , genauer rurapere vincla nuptiarum. 
Tibull II, 2, 18. vincla coniugii. ' 

8. rumpere regnum sagt man nicht: also 
muss aus rumpere der eigentliche Ausdruck : : 
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evertere regnum ergänzt werden. — vetus». 
gewählt» weil Troja eines der ältesten Rei- 
che Asiens, und der Gedanke, dass ein altes 
Reich fallen soll, Mitleiden erregt, regnum. 
JPriami , übliche Umschreibung f. Ilium. 

9. Die prophetische Begeisterung steigt 

bis zum Wahnsinn, furor. Seine Phan- 

tasie stellet ihm die Bilder mit solcher Leb- 
liaftigkeit dar, dass der getäuschte Prophet 
sie für wahre Empfindungen gegenwärtig^ 
Eindrücke hält. S. Virgil. Aen. VI , 86. 

eheu! ach! Schön: des Propheten mensch- 
liches Herz wird gerührt von der blutigen 
Scene, sudor adest, h. e. instat equis, wei- 
ther Schweis s erwartet die Bosse ? 

10. jnoves funera, f. funerum auctor s. 

causa es: wie movere risum. Epist. 1 , 3 , 19. — 
genti Dardanae, dem Volk des Dardanus, den 
Trojanern. Dardanus, der Sohn des Jupi- 
ters, erbauete Dardania am Fass des Ida* 
Von ihm heisst das Volk Dardani, wie. die 
Römer: gens Quirini, I, 2, 46; vom Tro$ 
seinem Enkel Troes, und von dem Sohn des 
letztem Ilus ward Ilium erbauet. Rias. XX, 
2 i 5 , _ . 7 ,Y - . - r ‘ ■ 
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11. Wenn in einem Lande der Krieg aus- 
bricht: so besteigen Pallas und Mars ihre Wa- 
gen und feuren die Nationen zum Kriege an. 
Hesiod. Schild, d. Hercul. 197. Daher: ianr 
parat arma Pallas f. oritur bellum. — aegis, 
z ttiytf, wörtlich : die Haut der Ziege, welche 
den Jupiter nährte, dann der mit dieser Haut 
überzogene Schild, den Jupiter, aber auch 
seine liebste Tochter, die Minerva fuhrt. Ho- 
mer. Ilias. II, 447. Unten III, 4, 5 y. 

12. currus. Nach Helden -sitte erschei- 

net Pallas in der Schlacht auf einem Kriegs- 
wagen. — parat rabiem, sc. belli , und rü- 
stet sich mit Wuth. Homers Helden, ganz 
rohe sinnliche Menschen, gerathen meistens, 
so oft sie mit Leidenschaft fechten , in ei- 
gentliche Wuth, unten v. 27. Wie gewöhn?- 
lieh übertrug man diese Züge auf die Götter. 
Homer. Ilias. XV t , 6o5. Hector rasete , wie 
Mars raset: Schaum stand am Munde und seine 
Augen leuchteten. parat rabiem, wer sich 
durch Vorstellungen, wild, macht; sumit, col-> 
ligit rabiem animo, Satir, II, 3, 271. parat 1 , 
insanire. , \ * 

: i3. Bis dahin hatte er ihm die Noth des» 

Vaterlandes vorgehalten; jetzt zeigt er das> 


» 
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Verderben , das ihn selbst erwarte. — Pa- 
ris war schön und liebenswürdig. Daher 
hielt man ihn für einen besondern Günstling 
der Venus, die ihn beschütze, und aps Ge- 
fahren rette, wie Dias III, 374* — ferox; 
praesidio , keck ob der Venus Schutz. So; 
ferok. Roma, miles Medea, weil alle keinen 
Gefahren und Bedenklichkeit achteten. 

14 . pectes Caesariem, schöner, als das 
allgemeinere , ornabis , und beides , weil es 
Handlung ist , als : superbus caesarie. Die- 
sen eiteln Stolz auf seine Haare, wie auf das 
Spielen der Laute, wirft auch Hector dem 
Paris vor. Ilias III , 54« 

15. dividere citharacarminafeminis heisst, 
sagt man, im Kreise der Weiber bald dieser 
bald }ener Vorspielen.. Aber, wenn man di- 
videre carmina feminis oder in feminas sa* 
gen kann (wie dividere oscula amicis , I , 
36, 5.) ; so ist dividere cithara, auf, mit 
der Laute sie austheilen , gegen Logik und 
Sprachgebrauch, und grata darf nicht von 
feminis getrennt werden. Mir scheint divi- 
dere f. cainere, und der Sinn: vergebens wirst 

du'auf der Laute Lieder spielen, die nurWei- 

1 
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Lern gefallen. Die Gründe: in der Musik 
und beim Gesänge dimetiuntur syllabae et so- 
ni ; ferner : ntXt&n , in membra dividere sagt 
man f. canere , Thepcrit Epigr. 2. <ru(iy- 

y t fteTurb*» dividens tibia carmina; end- 

lich ist dann dividere carmina cithara ana- 
logisch mit dicere carmina fistula, IV, 12, 
9. dicere carmina Jide Te'ia I, 17, 18. ~ 
’imbellis, die unkriegerische Laute , weil sie 
nur Liebe, nicht Schlachten, «*${«»> lau- 
des heroum, spielt, welche Achilles sang. 
Auch Horaz Laute ist in dieser Rücksicht 
inbellis lyra 1,6, 10. 

16. vitabis f. vitare velis liaslas in thala- 
mo. Der Held sucht auch dem Speer des 
Gegners auszuweichen, aber auf dem Sclacht- 
felde: der Weichling flieht in das Gemach 
seines Weibes und verbirgt sich dort. Homer 
Ilias VI, 81. ehe sie fliehend unter den Händen 
der Weiber fallen : ihren Feinden zur Lust . 

Vielleicht zielte er auf Ilias VI , 325 , wo Pa- 
ris ruhig bei der Helena sitzt, ohnerachtet 
die Schlacht so heftig war. graves, die schwe- 
ren: gewählt; denn die Speere der Heroen, 
die zum Theil 22 Fuss Länge hatten, waren 
iste Abth. 4ter Th. H 
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ausserordentlich schwer. Achills Speer konn- 
te selbst Patroclus nicht regieren. Daher *y- 
' fco« ß S 1 & »• 

17. spicula calami, des Rohrs Spitze, f. 
sagitta , weil der Schaft der Pfeile von Rohr 
war. Gnosii. Gnossus oder Cnossus, eine 
der ältesten Städte vonCreta. Weil dieCre- 
tenser die treflichsten Bogenschützen waren : . 
so geben die Dichter den Pfeilen ein Beiwort 
von Cretensischen Städten: so spicula Gno- 

* sia , Gortynia u. f. 

18. strepitum sc. belli, , das Getöse 
der Schlacht. — celerem sequi, r*x,vi emv- 
B-ajt s. iientf», graecismus, f. celerem ad per- 
sequenduin, s. persequendo. — Wahrschein- 
lich Aiax, des Oleus Sohn, Fürst der Lo- 
crier. Beim Homer schlechthin : der schnelle 

Aiax; und ein vorzüglidher Bogenschütze. 

» 

19. 20. Tandem aliquando tu quoquemor- 

ti occumbes in proelio. Dafür : serus s. sero 
tandem collines pulvere crines, spät wirst 
auch du mit blutigem Staube das Haar besu- 
deln. foedabis pulvere misto sanguine. Ho- 
mer Ilias XVI, 7^9. inwr&qriti xlfufli iütf 


1 Go 



Anm. z. Horaz. Erstes Buch. 1 15 


nwwh oblinebatur pulvere et sanguine crista. 
— crines adulteros , (als adiectivum, s. zu I, 
i, 1.) das verbuhl te Haar, d. i. comtos, cri* 
spatos, et imguentis madidos. Virgil. Aen. 
Xll , 99. Denn adulter ist wie moecbus , 
nicht der Ehebrecher, sondern jeder, der 
um Mädchenliebe buhlet. Und insofern er 
durch dies schöne, geschmückte Haar des 
Mädchens Liebe zu gewinnen sucht, kann 
das Haar selbst das verbuhlte heissen, crines 
tui, adulteri, dein, des Ehebrechers Haar 
wäre minder schön. 

21. Siehst du nicht, wie viele Helden dei* 
ne Strafe suchen ? Laertiaden, den Sohn des 
Laertes, den Ulysses. — exijium gentis, den 
Untergang deines Geschlechts : qui dabit ex- 
itium genti tuae. ' Denn er hatte besonders 
durch die Erfindung des hölzernen Pferde^ 
Trojas Eroberung bewirkt. Odyss. VI 11 , 494 » 
Schon Homer legt ihm daher die Zerstörung 
bei. Odyss. I, 2. Tgomt tr]t\*i 3 -g»r irtgrt. 

22. Pylium, den König von Pylos, in Elis, 
der weniger durch seine Thaten , als seinen 
einsichtsvollen Rath Troja’s Untergang be- 
wirkte. 

H 2 
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24* Teucer, Sohn des Telamon , Königs 
von Salamis , ein unächter Bruder des Aiax. 
Ilias Vlll, 283. — Sthenelus, ein Vasall des 
Diomedes und sein Wagenführer: der schon 
den Krieg gegen Theben mitgemacht hatte. 
Ilias IV. 4°3 , V, 108. — sciens pugnae, 
tiS'us nuftn, kundig der Schlacht, f. vir fortis. 

25. Vollständig: sive opus est pugnae, 
pugnae sciens: sive opus cet. — imperitare 
equis , f. regere equos s. currum , weil man 
sagt: regere populos und imperitare populis. 
So die Griechen utao-mu xvwh, imperitare 
remis f. regere remos. Auf dem Kriegswa- 
gen standen zwei: der eine focht vom Wa- 
gen herab, der andere lenkte die Rosse, au- 
riga. — non p*iger, f. impiger, unverdros- 
sen : der überall , wohin sein Streiter will, 
den Wagen führet. 

26. nosces Merionen, du wirst ihn ken- 
nen lernen: kurz f. nosces quoque, quanta 
sit Merionis virtus. Meriones, ein Creten- 
ser, der Waffenfreund, .tlttipt, des Idome- 
neus von Creta, einer der tapfersten Helden 
vor Troja. 

27. Ecce, siehe! die prophetische Begei- 
sterung steigt. — furit , f. furibundus cupitr 
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te reperire. — atrox, der finstere , harte: 
denn wer mit unbiegsamer Härte handelt ist 
atrox : II, 1, 24. atrox animus Catonis. 

28. Tydides, des Tydeus Sohn, Diome- 
des ; Regent von Argos. — melior sc. vir- 

* tute patre, dem Vater überlegen, vocIq^ ann~ 
vtti, Ilias IV, 4 ° 5 * der sich doch in dem Feld- 
zuge gegen Theben so berühmt gemacht hat- 
te. Ilias V, 800 f. 

29. ut cervus fugit lupum visum in altera 
parte vallis , tu fugies ein». — altera, am 
andern Ende, weil der Hirsch an diesem 
Ende weidet. 

3 0. immemor graminis, nicht mehr der 
Gräserei eingedenk, sondern einzig der Vor- 
stellung seiner Gefahr mächtig, und doch 
war, ehe er den Wolf erblickte, er inten- 
tus laetis pascuis, (unten IV, 1, i 3 .) mit gan- 
zem Sinn auf seine schöne Weide gerichtet. 
S. I, 1, 28. II, 

3 1. mollis sc. miles , pmXS-mk«? 

ein weichlicher Streiter, imbellis. Epod. I, 
10. So molles Sabaei, unkriegerische. — 
anhelitu sublimi f. alto , mit tiefen Keuchen ; 
wie suspiria alto pectore ; oder anhelitu e 

H 3 
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pectore sublimi , aus einer Brust , die sieb 
hoch hebt bei jedem Athemzuge. 

32. hoc, sc. fugam. — tuae sc. Hele- 
nae , wie 1 , 25 , 7. tuus , der deinige , f. 
tuus amator. Paris hatte durch Prahlerei 
von seinen Thaten der Helena Liebe gewon- 
nen. Ilias. 111 , 43o. 

33. classis Achillei, Achills Flotte, Schifs- 

volk , ixvliKos o-rqxltt > f. Achillis exercitus. 
Weil sie übers Meer gekommen waren , und 
hinter den Schiffen ihr Lager hatten , so 
konnte er , wie Homer , txi ucva-i , bei den 
Schiffen f. im Lager sagte, auch classis f. exer- 
eitus setzen. — Achilleus, die alte Endung 
von A%iMrv{ , (wie Ulysseus, Orpheus) f. 
Achilles. — Achills Truppen empfinden die 
ihrem Heere wiederfahrne Beleidigung, und 
sind daher» iracundi st. Agamemnoni. Vom 
Agamemnon durch die Wegnahme der Bri- 
seis beschimpft, nahm Achill keinen Antheil 
an den Schlachten, und so neigte sich der 
Sieg eine Zeitlang auf die Seite der Troja- 
ner. — proferet diem, hinausrücken, diem, 
den Tag ; mit Nachdruck f. diem fatalem. • 
So Homer Ilias VI, 458 : er wird kommen 
der Tag, ttrrtluf da llium fällt. Seneca. 
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Hercule 187. Certo. venient ordine Parcae : 
nulli iusso cessare licet, nujli scriptum pro- 
ferre dient h. e. differre diem mortis. - 

34. matronis sc. diem servitutis , iw» 
nach Homer. — Phrygum f. Troia-, 

norum, weil diese ein phrygischer Volks- ... 
stamm. 

35 . post certas hiemes, d. i. certo a fato 

constitutas. . — hiemes f. annos: alte Sprav, 
che : denn alle rohe Völker zählen anfangs 
nach Wintern oderSommern, weil sie einer . t 
genauem Berechnung der Jahre noch unfähig 
sind. Die unbestimmte Zahl ist im Geist der 
Prophezeiung, die nie mathematische Zeit«, 
bestimmungen gebraucht. — Achaei f. Grae».. 
ci , weil Homer von den Unterthanen Aga- 
memnons, die Achäer waren, die ganze Ar-, 
mee nannte. 

36 . Pergamus ist der eigentliche Nähme • 
der Acropolis, des Bergschlosses von llium. 
Auf diesem standen die Wohnungen desPria-, 
mus und seiner Kinder. Ilias VI, 3 1 7 uni ^. 
5 i 2 . — -Dass selbst diese Veste und der* 
königliche Pallast ein Raub der Flammen 
werden solle, trift die Empfindung stärker«. 
— uret, f. deuret, comburet. 
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ÖDE VIII. 

Stesichorus von Hirnera, ein griecb. Ly- 
riker , der vor Chr. 554 starb , hatte , wie 
inan erzählt, in einem Gedichte die Heleiia 
getadelt. Da er bald darauf blind wurde, 
und dies für eine Strafe ansah, verfertigte 
fir eine Talinodie , .einen Wiederruf, und. 
erhielt sein Gesicht wieder. Dass Horaz dies 
letztere Lied nicht nachgeahmt haben könne, 
wie dem Schol. mehrere nachsprachen, zeigt 
die Verschiedenheit des Zwecks deutlich. 
Denn Horaz entschuldiget ja sein Spottge- 
dicht mit der unwiderstehlichen Herrschaft 
des Zorns, den das Mädchen selbst durch 
ihre Beleidigung gereizt habe , und sucht sie 
durch Darstellung der bösen Folgen des Zorns 
zur Versöhnung geneigt zu machen. Und 
beides konnte Stesichorus nicht sagen, da 
ihn dje Helena nicht zum Zorn gereizt hatte, 
und ihr Zorn für sie keine nachtheilige Fol- 
gen haben konnte» Und in allen von H» Such- 
fort gesammleten Fragmenten des griechi- 
schen Liedes ist auch nicht eine Spur der 
Nachahmung. 
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Dass das junge Mädchen Gratidia geheis- 
sen habe , wollen wir dem Schol. glauben, 
da es sehr gleichgültig ist. 

,1. Sich selbst verurtheilen und die Wahl 
der Strafe dem Beleidigten überlassen , er- 
wirbt am leichtesten Verzeihung. Weise be- 
ginnt damit das Lied. 

* • 

2. quovis modo deleas carmen iambiciun. 

— pone modum, f. finem facias, mach ihnen 
ein Ende. Eigentlich : ponere terminum. — 
quem — cunque f. quemcumque. Diese ge- 
gep die Deutlichkeit verstossende Trennung, 
tmesis , ist ein Ueberrest der Regellosigkeit 
der altern Sprache. — criminosis, den bos- 
haften, qui te criminati sunt, die dich ver- 
läumdeten. — iambis f. carmini iambico, 
dem Spottgedicht : weil Archilochus , von 
Paros , ein .Zeitgenosse des Romulus, der t 
Erfinder dieses Silbenmasses und der bittern 
Satire war. S. Ars poet. 79. Archilochum 
proprio rabies armavit Jambo. cf. Epist. I, 
19, 22. 

. t * • 

4* siveundis; dafür: sivemari: stärker: 
denn was ins Meer geworfen wird, ist un- 
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wiederbringlich verlobren. Bestimmter : mari 
Hadriatico, und schön gewählt, weil es eia 
so wildes Meer ist, III , 9, 22 . iraeundior 
Adria. Es sind drei Formen des Adiectivi: 
Adriacus, Adrianus und Adriaticus, von de- 
nen die erste bloss bei Dichtern üblich ist. 

4. Im Zorn schrieb ich sie ; (dieser ver- 
bindende Gedanke blieb weg) und der Zorn 
beraubt uns der Besonnenheit und aller Scheu. 
Lebhafter dargestellt: der, den eine Gott- 
heit ekstasirt, ist seiner mächtiger, als der 
Zornige , welcher von dieser Leidenschaft 
fortgerissen, durch nichts zurückgeschreckt 
werden kann. Verbinde: non Diridymene 

aeque quatit mentes, ut irae quatiunt. 

\ ( ... , . 

Dindymene, die Göttin vom Dindyinus, 

einem Phrygischen Berge , die Cybele. Ihr 
Gottesdienst ward mit Flöten und Pauken 
gefeiert, und die Wirkung der Musik und 
der Tänze war so gross, dass die Anwesen- 
den , besonders ihre Priester , die Galli , bis 
zum Wahnsinn begeistert wurden. Lucret. 
II, 6i5 f. tympana, cymbala, cornua, et 
Phrygio stimulant numero caVa tibia men- 
tes , cet. , 
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6. incola Pythius , der Bewohner von Py- 
the, der ältere Name von Delphi. Der Ort, 
wo eine Gottheit vorzüglich verehrt wird ist 
ihr Wohnsitz. Catull. Epithal. 228 heisst Mi- 
nerva incola Itoni, die Bewohnerin von Ita- 
nus. So <*F«! *v 9 -ie< Aeschyl. Agamemnone 
52c». Man erkläret es: Pythius sc. deus in- 
cola sacerdotis. Wenn Apollo seine Prieste- 
rin begeistert, so empfängt sie den Gott in 
ihrem Herzen. Virgil. Aen. VI, 73. Aber 
diese Begeisterung ist vorübergehend : also 
wohnt der Gott nicht in ihrer Brust. Nur die 
Götter, welche eine immer oder doch lange 
anhaltende Leidenschaft in uns erregen, woh ♦ 
nen in uns. Oden I, 19, 10 in me totaruens 
Venus Cyprum deseruit. Egus atntu ly ^v^y> 
Plato. 

/ 

quatere mentem, die Vernunft erschüt- 
tern, f. das übliche percellere mentem, durch 
einen starken Eindruck betäuben ; s. unten 
zu. — in adytis, im Heiligthum: wo über 
der Höhle der Dreifuss stand. Lucan. V, 
i46*pavens adyti penetrale remoti fatidicum, 
prima temploruin in parte resistit. 
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7. Liber, d. Bacchus : die von ihm begei- 
sterten Frauen heissen daher Maenades, neu- 
izfoti die Rasenden. 

8. Verbinde: non Corybantes aeque qua- 
tiunt mentem, si geminant aera. Die Cory- 
bantes, Priester der Cybele, tanzten in vol- 
ler Rüstung, und schlugen während des Tan- 
zes die Schilder und Schwerdter an einander. 
Callimach. in Jovem 62 ibi Spanheim. Dies 
Getöse und die Musik der Flöte machten alle 
Zuhörer und die Corybanten wild. Plato im 
Criton. am Ende. — geminare aera, d. i. aerea 
arma collidere. Denn aus zwei zusammen- 
geschlagenen Schildern entsteht in dem Au- 
genblick des Zusammentreffens ein doppel- 
ter Schild, geminus clypeus, also; geminan- 
do aera sonum excitant. 

9. tristes irae , der plural f. den singula- 
ris , der traurige Zorn, wegen seiner trauri- 
gen Folgen, wie tristia bella. Ars. 73. s. oben 
I, 3 , 14* ^ er Zorn macht uns rasend. $e- 
neca : ira furor brevis est. — quas, cet. d. i- 
iratum.ab ultione ne maxima quidem peri- 
cula deterrent: stärker gefasst: im wilden 
Zorne verfolgt man seinen Feind mitten 



Anm. z.^Horaz. Erstes Buchi. 125 


zwischen den feindlichen Schaaren, übers 
Meer und durch Flammen, und selbst wenn 
Jupiters Donner uns Ruhe gebeut. 

10. ensis Norieus sc. strictus in se, nicht 
das gegen ihn gezuckte Norische Schwerdt. 
Norische , weil dies der beste Stahl ; noch 
jetzt behauptet der Steyrmärksche Stahl die- 
sen Ruhm. Noch höher schätzte man den 
Stahl der Serer und Parther. Plin. Hist* 
XXXIV , 14. Wir : eine Damascener Klin - 
ge. — naufragum active, das Schiffe zer- 
trümmert ; gut gewählt : denn, wie wüthend 
muss der Zornige seyn, der sich auf dasselbe 
wagt. 

11. saevus ignis, das grausame Feuer t 
weil es alles verwüstet. 

12. neque Jovis fulmen. Wenn Diome- 
des im Grimm die Trojaner wüthend ver- 
folgt; so schlägt, ihn aufzuhalten, ein fürch- 
terlicher Wetterstrahl vor ihm nieder. Doch 

* 

kann er sich nicht zum Weichen entschlies- 
sen. Noch drei Wetterschläge bestimmen 
ihn zuletzt. Ilias. VIII, i 34 u. 169. das er- 
läutert unsre Stelle. — Wenn ein Blitz sicht- 
bar bis zur Erde herabfährt, so heisst er 
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fulmen descendens: dann sagte man 
Z$vs Jupiter descendens sc. f ulmine, 

stärker : ruens sc. de coelo, den Blitz in der 
Rechte stürzt Zeus auf den Verbrecher vom 
Himmel herab und mit Donner, tumultu. 
Vergl. unten III, 3 . 5 . Petron. de ^bello ci« 
vili 140 sanguineo Jupiter descendit imbre. 
Virgil Georg. I, 328. venit agmen aquarum ; — 
mit arduus aether. — tumultu, mit Tösen f 
Getöse, ß gen*, f. tomtnium fragore, — tre- 
mendo , das Zittern einjagt. Denn vor Ju- 
piters Donner maxima motu tremit tellus. 
Virgil. Georg. I, 332 . 

• 1 * * 

i 3 - Prometheus fing seine Bildnerei mit 
den Thieren an. Da er diesen alles mitge- 
geben hatte, musste er , da er den Menschen 
bildete, von allen Thierarten einzelne Theile 
nehmen , und daraus den Menschen zusamr 
mensetzen : so wurde gerade des Löwen wil- 
der Zorn in des Menschen Magen gelegt. Ein 
Versuch der ältern Welt, den Grund der 
Aehnlichkeit der Triebe des Menschen, wel- 
che er mit den Tbieren gemein hat, anzuge- 
ben. Aus welchem ältern Dichter Horaz die- 
sen Mythus entlehnt habe, kann ich nicht be- 
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stimmen. Platons Mythus im Protagoras p. 
107 ist von dem unsrigen ganz verschieden. 

fertur addere, in Prosa : addidisse — li- 
müs prinCeps, der eYste Leim , quo primiim s* 
in prineipio hominem formavit, 

• .* . f 

34. coactus, gezwungen, dadurch, dass 
er alle Triebe , Instinkte und Fertigkeiten 
schon unter die Thiere ausgetheilt hatte. — 
particulam sc. animae, undique, ab omni 
animantium genere, desectam f. decerptam 
sumtam : aber jenes eigentlich vom Bildner. 
Der Gedanke : der Thon war zur menschli- 
chen Gestalt geformet : aber als er belebt wer- 
den sollte, hatte Prometheus alle thierischen 
Triebe schon vertheilt. Er nahm also von 
allen Thierarten einen Theil ihrer Seele, und 
vereinigte sie in der menschlichen. 

•• * - r 

16. vim leonis ihsani, des wüthenden Lö- 
wen Heftigkeit: violentiam leonis ira furio- 
si , stärker als : iracundi. insvmire von jedem 
heftigen Affecr, besonders vom Zorn. Epist. 
, II» 2 , j 34* laeso signo lagenae insanire. — 
- Stomacho, in den Magen , f. iecorii, weil bei 
sehr starken Aerger die Galle in den Magen 
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steigt. Daher Od. 1 , 6,6 grave m PelidaQ 
Stomachum f. iram. - 

17 * 21. Diese wilde Stärke der Leiden- 
schaft machte , dass von ihr beherrscht die 
Mächtigen der Erde, ja ganze Städte sich ins 
Verderben stürzten. 

17. irae f. ira, wie v. 9. — stravere 
Thyesten exitio gravi, hum > warfen 

ihn von seiner Höhe durch harte Leiden. 
Thyestes herrschte mit seinem Bruder Atreus 
zu Mycenae. Aus Rache verführte er AtreuS 
Gemahlin, welches dieser durch ein Gast- 
mahl rächte , wobei er dem Thyestes seiner 
Kinder Fleisch zubereiten liess. Dieses 
schreckliche Mahl ist das exitium grave. — 
stravere, d. afflixerunt, oppresseTunt der 
Glückliche steht, stat, der Elende iacet, liegt 
im Elende, (s. unten I, 19, 25 ) daher ster- 
ilere, für : elend machen. 

19. stetere f. exstiterunt, fuere. Aehn- 
lieh dem: stat per me, es steht bei mir, ich 
bin Ursach. — ultimae, die letzte, in der sich 
alle übrige vereinigen. — altae urbes, hohe, 
d. i. grosse Städte , quibus sunt alta rnoenia, 
turres , et domus altae : wie alta .Troia, alta 
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Roma cet. — caussa, cur f. das übliche: ut 

. 1 

penrent. 

20. et solo aequatae sint a victoribus. 
Wenn die dem Erdboden gleich gemachte 
Stadt noch übergepflügt, und der Fluch über 
den, der sie wieder erbauen würde , ausge- 
sprochen wird; Appiani Punica VIII, i 36 i. 
so scheint der Sieger ganz ihr GedäGhtniss 
vernichten zu wollen , welches die grösste 
Erbitterung beweiset : insolens sc. victoria , 
übermüthig: wie, I, 5, i3. inprimere ara- 
trum muris, den Fffug der Mauer eindrük- 
ken ; mahlerisch f. arare murps. — hostile der 
feindliche Pflug: ihm legt er die Gesinnung 
der Armee bei, wie iracunda fuhnina, I, 3 » 
4 o. u. 6 , 59. inimica fulmina. 

22. Drum verzeihe, und um so mehr, da 
ich aus jugendlicher Hitze fehlte, compesce 
mentem, f. animum, bändige dein Herz, co- 
hibe animum. Vollständig gedacht: com- 
pesce animum ira tumentem, s. tumidum. 

23 . fervor pectoris, cordis , sanguinis, 
das heisse, kochende Blut ; sanguis efferves- 
cens. — tentavit me, wagte einen Versuch » 

XsteAbth. 4ter Th. I 
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auf mich ; Epist. I, 6, 28. si latus aut rene$ 
morto tentautur. — in iuventa, cum cssem 
iuvenis : das soll es entschuldigen) dass er im 
Kampfe mit der Leidenschaft unterlag: — 
dulci, das : beständige Beiwort des Jugendal- 
ters; aber hier müssig. ferox, calida, pro- 
• terva, oder ein ähnliches Beiwort, das an 
. die Fähigkeit dieses Alters zu unbedachtsa- 
mer Hitze erinnert hätte, war hier wirk- 
samer. 

24* misit, rapuit, me furentem ira in 
iambos, riss mich fort zum Spottgedicht: cf. 
IV, 3, 10. — celer der rasche Jamben. Ars 
poet. 25 i. Syllaba longa brevi subiecta, vo- 
catur Jambus, pes cituy. Aber gerade diese 
Schnelligkeit der Declamation verräth seinen 
Ursprung, den Zorn: ( rabies armavit Archi- 
lochum Jambo.) denn der Zürnende spricht 
schnell. Cic. de Orat. II, 21. oratione ce- 
leri, et concitata et verbis effervescentibus. 

25. Und zum Widerruf bin ich , willst 
du verzeihn, geneigt, tristia, das Widrige, 
seine bittern Jamben. In der strengem Pro- 
I sa müsste der Gegensatz seyn: dura. 

27. recantare opprobria, seine Schmä- 
hungen wiederholen: dann, wie hier, alio 
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carmine repetere, et falsa declarare. S. Ci- 
cero : se revocare , sich selbst widerrufen. 
So war der Anfang der Recantatio des Ste- 
sicherus: Sie ist unwahr , meine Erzählung: 
du gingest nicht fort im schnell - segelnden Schif- 
fe , kämest nicht nach Trojas Fergama. Plato 
im Phaedrus p. 243. — Feiner als Stesicho- 
rus widerruft Horaz. Denn eine Wieder- 
holung des Unangenehmen bleibt, wenn sie 
auch von der kräftigsten Widerlegung be- 
gleitet würde j unangenehm, und für den 
Reuigen ist es entehrend. Feinei- und seiner 
würdiger lässt er seinen Widerruf mehr ei- 
nem Gelübde des Widerrufs gleichen. 

‘ . O D E IX. 

r 

Als Maecenas nach einer schweren Krank- 
heit zum erstenmale wieder im Theater er- 
schien, empfing ihn das Volk mit lautem Ge- 
klatsche. ‘ Oden II, 17 , 23 f. Horaz füllte an 
dem Tage auf seinem Landgute ein Gefäss 
mit Sabiner Wein, und ladet jetzt, wahr- 
scheinlich nach mehreren Jahren, aber ge- 
rade an demselben Tage den Maecenas ein, 
diesen Weinu zur frohen Erinnerung mit ijbm 
auszutrinken. 

I 2 
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l. potabis, bescheiden f.pota, wie I, 17, 
18. hic vitabis aestus — dices Teia fide — - 
duces pocula : So der feine Attiker : to-a^nt 
’Z.ux.gxTn f. tcuyt- — Geringen Sabiner und aus 
massigen Krügen; denn der arme, frugale 
Dichter ist hier derWirth. Vergl. unten III, 
9, 33 u. 14,-13. Epist. I, 5 , 2 bittet er einen 
Freund : si nec modica coenare timet olus 
omn epatella. — Der Sabiner Wein war der 
leichteste von allen Italiänischen Weinen, 
und erst im achten Jahre trinkbar, (Athe- 
naeus Deipnosophistis I, 21.) also in Ver- 
gleichung mit den edlem Weinen 1 nie» 

2. Der arme Dichter konnte bei dem herz- 
lichsten Wunsche die Erinnerung an jenen 
ehrenvollen plausus einmal recht festlich zu 
begehn, doch nur Sabinerauffüllen: aber er 
wandte alle Sorgfalt an, dass der Wein gut 
werde. Daher füllte er ihn selbst auf, ipso 
condebat testa ; versiegelte das Gefäss , oble* 
vit sc. cera, pice , und wühlte einen griechi- 
schen Krug, damit er recht gut bleibe. Wie 
viel theilnehmende Liebe verräth der ganze 
Einfall und diese Sorgsamkeit : Graeca , d. i. 
weil sie auf Samos, im Archipelagus oder fcu 
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Cumae, einer Griechischen Colonie in Gros- 
Griechenland gemacht war. laeta trahunt 
Samiae convivia testete, fictaque Cumana lu- 
brica testa rota. . * 

3. theatro sc. Pompeii s. zu v. 6. 

5. care, ohnstreitig mihi; wie II, 20, 7. 
dilecte Maecenas. Andere : care sc. populo. — 
eques , Ritter. Maecenas wollte nie über 
den Ritterstand erhoben seyn. (Tacit. Ann. 
III, 3o.) So III, 16, 20. Maecenas equitum 
decus. 

6. Das Theater des Porapeius lag an der 
Ostseite der Tiber gerade dem Mons Vatica- 
nus, der jenseit des Stroms ist, gegen über. 
Da nun das westliche Ufer der Tiber höher 
war ; (s. I, 2, 14) so hallte der plausus voh 
diesem Gestade und dem Berge zurück. Also 
ripae f. ripa. — flumen paternum, der vä- 
terliche , f. vaterländische , patrium , ist die 
Tiber, welche finibus Aretinorum (Arretium 
war Maecenas Vaterstadt, s. zu I, 1, 1) pro- 
fluit. iocosa imago Vaticani, der Wieder- 
hall des Vaticanus ; s. zu I, 6, 4* laudes f. 
plauSum in laudem tuam datam. 

I 3 
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9. 12. Du kannst , als ein reicher Mann, 
bessere Weine trinken ; ich Armer habe nur 
geringere Weine. — tu hibes quidem , du 
wirst, d. i. du kannst trinken: aber nicht 
diesmal beim Horaz : sondern immer. So I, 
6, 1. scriberis Vario, Varius kann und wird 
dich besingen , nicht ich. — uvam f. vi- 
num. — domitam praelo Caleno, f. pres- 
sam Calete, zu Cales gekeltert. — Caecu- 
bum, Cales, Formiae, und ager Falemus 
lagen allein Campanien. Plin. III, c. 9. Cam- 
pania felix — vitiferi colles succo per omnes 
terras inelyto. Hinc Caecubi agri proten- 
duntur: his iunguntur Falerni Caleni. For- 
miae und Caecubum rechnen andere noch 
mit zu Latium. 

11. Eigentlicht vinum temperatur aqua, 
mildert man den Wein; dann: temperatur 
poculum, wie miscentur pocula, f. impletur 
poculum, endlich : vitis s. collis temperat po- 
culum , füllt die Rebe, oder der Weinhügel 
den Becher. 

O D E X. 

Die Zeit des Liedes lässt sich nur aus 
dem fünfzehnten Verse und nicht genauer 
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bestimmen, als dass sie ror dem Jahre 733 
verfertigt sey , weil bis dahin die Britanni 
und Parthi als die furchtbaren Feinde des 
Rom. Volks angesehn wurden, cf. Od. III, 5, 
1-4* Ferner: da nach Dio (LI1I, 33. LIV.) 
am Ende des Jahrs 73 1 und im Anfänge des 
folgenden eine seuchenartige Krankheit in 
Rom und ganz Italien herrschte , so ist es 
wahrscheinlich , dass man das Lied in dies 
letztere Jahr setzen könne.. 

1 . dicere, f. canere, laudare I, 6, i3. 25. 

2 . Langes, nie geschnittenes Haar, inton- 
sa coma, karakterisirt den Apollo und Bac- 
chus. Solis aeterna est Phoebo Bacchoque iu- 
ventas: nam decet intonsus crinis utrumque 
deum. Tibull 1,4, 36. — Cynthium, den 
Gott vom Cynthus, einem Berge in der Mitte 
der Insel Delus. 

3. Latona gebahr dem Jupiter den Apollo 
und die Diana. Das Lob der Mutter ist ein 
Mittel die Gunst der Kinder zu gewinnen. 

5. f. Mehr entwickelte Darstellung von Vr* 

1 . — Vos, o virgines, (nach dem Gegensatz v. 

10) Ja! Mädchen! dicite deam , laetarn, S. gau- 

' 14 
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dentem fluviis, in denen sie nach der Jagd 
sich badet, Ovid. IVlet. III, i65, und ihre 
Pferde abschwemmet. Homer. Hymn. in 
Dian. v. 3. — coma, das Haar des Hains f. 
frondes , und diese f. arbores. 


5. coma — quaecunque prominet Algido, 
in der Prosa: gaudentem arboribus, quae 
Summis Algidi iugis eminent. Als Jägerin ist 
sie gern auf den Höhen des Gebirges, in iu- 
gis montium. Homer, in Dian. 4. die du im 
schattenreichen Gebirge und auf den windigten 
Höhen der Jagd dich freuest. Ovid. Met. II, 
426. quibus es venata iugis? Algidus-, ein 
Berg in Latium, den Diana liebt. Unten IV, 
6, 69. - — gelidus, der kühle, wie I, 5, 5. 
durch seine starken Waldungen. 


7. Der Wald, silva, ist das Ganze, ne- 
mus , der Hain , eine einzelne Partie dessel- 
ben. Ovid. Met. I, 568. est nemus, quod 
undique clauditur silva. Folglich ist: fron- 
des nemoris prominent silva, gar nicht tau- 
tologisch. — nigrae silvae, schwarze Wäl- 
der, wenn die Bäume sehr dunkle Blätter 
haben, wie die Eiche. Virgil. Georg. III, 
333. nigrum ilicibus crebris nemus. Dage- 
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gen : Cragus viridis, wenn seine Bäume, wie 
die Buche , hellgrüne Blätter haben. — Der 
Erymanthus, in Arcadien, der Cragus in Ly- 
cien. Auf diesem }agt sie, weil Lycien der 
Lieblings - auffenthalt ihres Bruders , (s. un- 
ten zu III, 4, 62) in Arcadien wegen der tref- 
lichen Wildbahnen. 

’ I 

9. — totidem f. toties , so oft, f. tanto- 
pere. So Theocrit. XXII, 4 zwei, dreimal 
sing ich der Leda Söhne, f. mit allem Eifer 
sing ich sie. S. unten IV, 1, 5o. — Tempe, 
das reizende Thal Thessaliens zwischen dem 
Ossa und Olympus, durch welches der Pe- 
neus fliesst. Ovid. Met. I, 568. In diesem 
schönen Thale hielt sich Apollo eine Zeitlang 
nach Erlegung der Delphischen Schlange auf. 
Aelian. Var. Histor. 111, 1. Dies giebt man 
als den Grund an , warum ihm Tempe so 
werth sey : richtiger vielleicht, wegen der 
vielen Lorbeerbäume. 

10. Delon, natalem sc. locum. Nach Ho- 
mer wurde Apollo auf Delus gebobren. Hymn. . 
in Apoll. 16. Delon, gelehrt die griech. 
Endung f. Delum. 

1 5 . 
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11. 12. deum lyra et arcu decorum: an- 
schaulicher für die Phantasie: liumerum in- 
signem, f. decorum lyra , die Schulter hei*r- 
lich geschmückt mit dem Köcher: wie I, 33, 
5. tenui fronte insignem. Unten I, 32, i3. 
lyra, decus Phoehi — lyra fraterna, weil 
sein Bruder Mercur sie erfunden und ihm 

gegeben hat : s. oben I, 4» 6. 

• ■» 

13. Der Hauptgedanke von 4 • 12 ist: lobt 
Dianen, die Jägerin , lobt Apollos Lieblings- 
Örter, seine Laute, seinen Bogen, und wohl- 
wollend werden beide euch von der Pest be- 
freien. Immer glaubten rohe Völker : dass 

/ es der sicherste Weg sey, die Huld der Göt- 
ter .zu gewinnen , wenn man ihnen durch 
Lob ihrer Thaten, ihrer Lieblings - beschäf- 
tigungen, ihr cp Verehrungs - plätze oder ih- 
res Eigenthums schmeichle ; weil sie voraus- 
setzten , dass die Gottheit nichts angelegent- 
licher wünsche, als Verbreitung ihrer Ehre. 

14. bellum lacrimosum, $axgi/tns> 

der thränenvolle Krieg, und misera fames, 
der traurige Hunger , weil sie Thränen und 
Traurigkeit hervorbringen; zu I, 8, 9. — 
Weil Caesar Augustus Rom regiert: so be- 
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glückt die Gottheit um seinet - willen die Na- 
tion. s. I) 2 . 

• X ' 

i 5 . aget, d. i. avertet in hostes. Dafür 
die furchtbarsten Feinde, die Parthi und 
Britanni. 111, 5, 4* — Oeftrer begleiten sie 
die Erinnerung eigner Uebel mit dem Wunsch, 
dass sie die Feinde treffen mögen. Oden 111, 
27 , 17 . Hostium uxores sentiant motus Au- 
stri. Virgil. Georg. 111, 5i3. 

t • * 

ODE XI. 

Mein Leben war in der augenscheinlich- 
sten Gefahr: aber um meiner Unschuld wil- 
len hat die Gottheit mich beschützt. Mit [die- 
sen Vorstellungen, die seine Empfindungen 
erregten, fängt das Lied an. 

1 . integer yitae f. vita, d. i. vir integrae 
vitae, der Mann von unverdorbnem Wandel. 
Vellei. Paterc. II, 5j. vir animi fortissimus, f. 
- fortissimi animi. — integer f. intaminatus, 
incorruptus , wie integri fontes. I, 26 , 6 . — 
purus sceleris , ebenfals nach dem Griech. f. 
ascelere, «y ,# * t« *?«. _ 
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2-8. non eget armis, sive per deserta 
loca sive feras per gentes iter faciat. Das All- 
gemeine vorgestellt durchs besondere : Mauri 
iaculis, (wohlklingender, als das gelehrtere 
Mauris, d. i. Mauritanis iaculis.) dies ihr übli- . 
ches Gewehr. I, 2, 3 g. — gravida sagittis, 
xv^net , , f. plena. 

4. Aristius Fuscus, ein Grammaticus und 
Dichter, der in seinem Karakter völlig mit 
unserm Dichter übereinstimmte. Epist, I, 

10. cf. Satir. I, 9, 61. 

5 . Syrtes, die maior und minor, jetzt Golfe 
de Sidra et de Gabes, duo sinus prope Afri- 
ca in extrema, (d. h. in der Nähe von Aegy- 
pten) ut fors tulit alta, alia in tempestate va- 
dosa. Sallust. Jugurtha c. 78. Hier f. terras 
Syrtibus adiacentes, wie Virgil. Aen. IV, 4 ** 
inhospita Syrtis. — aestuosas, d. i. procello- 
sas , wenn es von dem Meere : hier aestuosa 
sölis ardore; wie I, 3 i, 6 aestuosa Calabria, 

das brennend - heisse. * 

7. Caucasus, zwischen dem schwarzen 
und Caspischen Meere. Seine Bewohner , 
meistens sehr rohe Völkerschaften , mishan- 


by Google 



Anm. z. Horaz. Erstes Buch. 141 


delten den Fremdling, waren inhospitales : 
so ist der Causasus selbst inhospitalis , un- 
freundlich. So ist Polyphemus Höhle , an- 
trum inhospitale , tftyri , weil er den 

Fremdling fräs s. Euripid. Cyclops. 91. 

8 . Hydaspes, jetzt Chelum, ein Fluss im 
nördl. Indien , der in den Acesines und mit 
diesem in den Indus fällt: (Arriani Indica 
c. 4) fäbulosus, wegen der vielen physika- 
lischen Mährchen , die mehrere Alte , wie 
Ctesias, besonders aber die Geschichtschrei- 
ber der Feldzüge des Alexanders aus Indien 
erzählten. Strabo XV, zu Anfang. 

. Die Afrikanischen Völkerschaften führten 
den Wurfspiess , die Saones, eine Caucasi- 
sche Völkerschaft, und die Oriten, in In- 
dien, gebrauchten vergiftete Pfeile. Strabo 
XI , p. 763. C. u. XV, io 52 D. Dies zeigt 
das treffende der Wahl in Syrtes, Caucasus 
und Hydaspes zu iaculis und venenads sagit- 
tis. — lambit , benagt : f, alluit ; ein tiefer 
Strom reisst durch seinen langsamen Fluss 
nichts vom Ufer ab : -aber unbemerkt spült 
ers weg. Vergl, unten I,. i 5 , 8. 
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g. Nam (divinitus) me fugit inermem lu- 
pus. Ohnstreitig glaubte er , dass von der 
Gottheit der Wolf geschreckt sey; wie unten 
111, 4i 9» Tauben auf der Musen Geheiss ihn 
bedecken. — silva Sabina, der an sein klei- 
nes Landgut gränzte. Epist. I, 16 , 5 f. ultra 
terminum , über die Gränzc, gleichsam : der 
Sicherheit, f. longius, d. i. ultra, quam tute 
poterat, progressus. — vagor f. evagor. Wer 
grosse Reisen macht , vagatur , "wie vaga Io» 
vaga Luna; wer weiter geht, als er sollte, 
evagatur. Cic. de Off. I, 29 , 3. qui appeti- 
tus longius evagantur* — ii finem et modum 
transeunt. — curis expeditis sc. animo, d. i. 
securus, nihil timens a feris. Er dachte nicht 
daran, dass ihm solche Gefahren von Raub- 
thieren droheten. Expedire cufas sc. animo, 
die Sorgen entlassen , w eil man sagt : curas 
suscipere animo : aber expedire animum cu- 
ris s. metu , das Herz aus den Banden der 
Sorgen befreien. 

12 . Lyrische Kürze f. lupus mihi occur- 

rit, sed fugit me, etsi inermis eram. 

, • * • , " « 

„ i 3 . lupum magnitudine et ferocitate hor- 

rendum. Aber die Uebenraschung und der 
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Schrecken hatten auf der Stelle selbst die 
Vorstellung von diesem Thiere über die 
Wahrheit vergrössert, und so stellte bei der 
Wiedererinnerung die Phantasie es ihm dar. 
tale portentum, quäle. — portentum, ein 
Unthier ) denn alles, was durch seine Unna- 
türliche Beschaffenheit der Form, Grösse, 
Kräfte , portendit, s. monstrat iram deorum, 
ist portentum , 2. B. die Lernäeische Schlan- 
ge. Epist. II, 1, 11. cf. zu I, 19, 21. — Dau* 
nia, der nördliche Theil Appuliens. Strabo 
VI, i 34 . B. f. ; hier f. Appulia. — militaris, 
denn die Appulier gehörten mit zu den be- 
sten Truppen der Römer.'. Oden 111, 5 , 9. 

* 1 ; 1 

» 4 - alit, ernähret, F. habet, continet. Wie 
die Erde die Ernährerin aller Thiere ; so ist 
der einzelne Berg oder Wald die Mutter sei- 
ner Bewohner. So Ilias Vlll, 47 . Ida, des 
Wildes Mutter . So Statius Silvi s, I, 3 , 6. Ne- 
inees alumnus , f. leo Nemeus. — aescule- 
tum, der Eichenwald; wie 11, 9, 7. quer- 
ceta Gargani ? nach der Analogie von arbo- 
retum. Ganz Appulien ist voller Gebirge 
und Waldungen. Strabo VI, p. 434. B. 
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15. d. i. Mauritania. Juba, König der 
Mduri, wurde vom Julius Caesar beiThapsus 
geschlagen , und entleibte sich selbst. Flo- 
rus IV, 2, 66. f.. 

16. leonum nutrix, der Löwen mütterli- 
che Ernährerin: s. zu v.*i4» arida, das 
trockne, f. quoad fauces, f. sitiens, lechzende 
Land , 9 rtXuh\pt 6 t aut, beim Oppian de Venat. 
IV, m. Epod. 3, 16. Appulia siticulosa. — 
Der Sinn : so furchtbar sind alle die wilden 

Thiere Lybiens nicht, als dieser Wolf. 

\ 

17. f. Securus, ubicunque terrarum sit, 
habitabo. Die lebhafte Empfindung des gött- 
lichen Schutzes, der jetzt ihn gesichert hat- 
te, steigt bis zu der zuversichtlichen Hof- 
nung, dass überall ihn die Gottheit erhalten 
werde. 

17-20. Jam pone me sub Zona frigida. — r 
Pone me sc. terris , versetze mich in jene 
Länder. Epist. II, 1 , 2i3 der Dichter, ut 
magus , modo me Thebis , modo me ponit 
Athenis. — in campis, pigris, in trägen Flu- 
ren, wo alles von der Kälte erstarret ohne 
Thätigkeit ist ; wo selbst das kümmerliche 
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Wachsthum der Pflanzen und Bäume die Ün- 
thätigkeit der Natur - kräfte zu verrathen 
scheint. Ovid. Met. II, 763, u. 771 plenis* 
sima ignavi frigoris — pigra terra. 

• * * ' V . 

18. arbor recreatur aura aestiva, wird 
durch Sommerluft erfrischt, d. i. zum Wachs- 
thum gestärkt. Bekanntlich wachsen im kalten 

Norden die Bäume nur kümmerlich, ubi 

- - • . *,••••#..■'. • 

nulla arbor est. 

* • * ‘ 1 * » 1 * 

19. hocigitur latere (tractu) mundi, quod. - 
Juppiter (f. Jupiter, alt und des Metrums 
halber f. Jupiter, wie Cybelle f. Cybele u. a.) 
f. coelum. I, r, 26. — malum f. iniquum sei 
plantis — urget s. premit; f. incumbit: Ne- 
bel und eine dicke , atmosphärische Luft lie- 
gen dicht über ihnen. Unten IV, 9, 27. den- 
sa tellus (Zonae frigidae) absconditur umbra. 
Tibull IV, 2, i 54 . 

21. 22. ponemesub zona torrida. — sub 
Curru Solis nimium propinqui sc. terris. Nach 
Dichterideen fährt der Sonnenwagen ih ei- 
ner niedern Höhe über den Häufftern der In- 
dier und Aethiopen weg., Tibull II, 3 , 54 * 
Solis ignes inficiunt Indos admotis equis. ■ — 
Iste Abth. 4 ter Th. K 
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Für terra inhabitabilis konnte er setzen : ter- 
ra, quibus domus< negatae sunt sc. solis ar- 
dore, und durch eine Inversion: terra, ne- 
gata sc. liomini domibus (der Dativus f. in 
domus,) ein Land, dem Menschen zur Woh- 
nung versagt. V •' - - • ; 

23. 24 « securus ero. Aber diese Sorg- 
losigkeit konnte er nicht stärker und doch 
gefallender bezeichnen , als durch den Ge- 
• danken: und ich will in diesen Wildnissen 
so sorgenfrei seyn, dass, wie im Sabiner- 
Walde, Lalage der einzige Gedanke meiner 
Seele sey., dulce ridens f. dulciter ridens 
Graecismus, yt*M und rt^tec Me- 

leager. Epigr. 3g, 4* 

- - 1 1 r * 

aroabo Lalagen, werd’ ich doch Lalagen 
lieben, nicht: cantabo Lalagen. Das wäre 
gegen den Sprachgebrauch und Sinn. Denn 
wenn Horaz gleich allgemein vom Schutz der 
Unschuld singt, v. 1 L so war seine Empfin- 
dung doch individuell: meine schuldlose Lie- 

* P. / * ’ * , • - 

he für die Lalage misfiel den Göttern so we- 
nig, dass sie mich aus der Lebensgefahr ret- 
teten. Drum ' will ich nun auch in Einöden 

• • > . .« . , t 1 . 'j . • ■ 

Lalagen lieben, Lalagen einzig denken. 
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Ö D E XII. 

. -* i 

Quinctilius, über dessen Verlust Hora? 
einen Virgil tröstet, kann vielleicht der Cre- 
moneser seyn , dessen Tod Hieronymus zum 
Eusebius zu Olympias 189, l, oder ins J. R. 

73q setzet:' Und eben derselbe, den unser 
Dichter anderswo als einen sehr strengen 
Kunstrichter aufstellt. Ars. 438 . Doch bleibt 
«lies blosse Vermuthung, so wie die Meinung 
der Scholiasten, dass dies Lied* an den Verf. 
der Aeneis gerichtet sey. 

Bei einer neuen Betrachtung der Tugen- 
den seines Quinctils bricht der lange verhal- 
tene Schmerz aus, den der Dichter, weil er 
ihn durch so viel Tugenden gerechtfertigt 

glaubt , jetzt im Gesänge äussert. 

* • • . : 

• i. Eine Inversion f. quare desidcrium sit 

“mihi pudori? So II, 4» ne sit amor pu- 
dori. So: ritat rxtSt tSgxt f. Siet n- So - 

•phocl. Oedip. 2. — Anders urtheilt Tacitus 
im Agricola. 46. ab infinno desiderio et ma- 
liebribus lamentis ad contemplationem virtu- 
tum tuarum nos voca. — ‘ aut quis modus de- ' • 
siderio h. e.. hnis desiderii, S. I, 8, 2. 

K 2 
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i **. 

2. cari capitis } s. cari viri. So Odyss. I, 

343. vom iroB-ev f. eufy x. — praecipe, 

Ji. doce modos. Die Muse stimmt dem Sän- 
ger die Laute und spielt ihm vor, wie in den 
filteren Zeiten der Dichter denen vorspielte, 
die seine Lieder mit Tanz und Gestus absin- 
gen sollten. IV, 5, 35. 

3. liquidam f. puram , wie aür liquidus, 
vinuin liquidum. — vocem cum cithara , f. 
et citharam > wie I , 1, 3i. — Pater, Ju- 
piter zeugte die Musen mit derMnemosyne. 

• * 

3. Nach diesem Prooemio beginnt das 
. Trauerlied. — Dies ergo hat dieselbe Kraft 
mit unserm: so starb auch er! — sopor per- . 
petuus, der ununterbrochene Schlaf, der To- 
desschlaf, wie III, 7, 38. somnns longus 
f. mors. 

6. Der Schlaf legt sich ganz auf uns, Ilias 
.II, 19. so auch sein Bruder, der Tod. Da- 
her urget , h* graviter amplectitur, s. incum- 
bit, liegt schwer auf uns. — Nach alten 
Ideen erhalten wir fast jede Eigenschaft, Be- 
schaffenheit oder Zustand unmittelbar von ei- 
nem besondem göttlichen Wesen, das uns 
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dieses Geschenk giebt, weil es uns liebt, ja 
wohl gar bei uns wohnet. Daher die Ideen, 
dass wer sehr gesund, ist, die Hygiea zur Haut* 
genossin habe, wer sehr arm, di e Armut ft 
Theognis 34* • O Armuth , warum -zauderst 
du zu einem andern zu gehn ; warum liebst du 
mich , wider meinen Willen ? Ach geh , geh in 
eines andern Haus. So hier: f. quis raagis 
verecundus , fidelior et veritatis amantior : 
mit seinem Tode verliessen diePudor, Fides 
und Veritas das Haus ihres Lieblings , und 
werden lange suchen, ehe sie einen finden, 
den sie ihm gleich lieben könnten. So nennt 
Pindar Olymp. Vll , 32 den Damagetus den 
Liebling der Gerechtigkeit^ Anttj. S. unten 

18, 24 . — • Pudor, die edle Schaarn^ die jede • 
unedle That scheuet. Bescheidenheit, Mäs* 
sigung sagt zu wenig. Die Lacedaemonier ver- 
ehrten eine Göttin Xenoph. Sympos. VHJ, 

35. — incorrupta Fides, die unbestechliche 
Redlichkeit, unbestechlich durch jede Rei-' 
zung, ist die Schwester der Justitia , d. h. ist 
immer mit Gerechtigkeit gepaart. — Veri- 
tas nuda s.infucata, die nackte, ungeschminkt 
te Wahrheit. " 

/ K 3 
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8. inveniet (f. invenient) parem sc. animo 
huic, der ihm an Gesinnung gleiche : den sie 
also gleich innig lieben könnten. 

11. 12. Wahrscheinlich war Quinctilius 
auf einer Reise gestorben. Ehe er sie antrat, 
hatte sein Virgil Opfer und Gelübde für seine 
Erhaltung gebracht; aber umsonst; frustra. 
pius. So Tibull, auf seiner Reise krank, 
quid nunc mihi, Delia, prodest, pie dum 
sacra colis. I, 3 , 24* Jetzt fordert er von 
den Göttern seinen Freund zurück, den er 
ihrem Schutze anvertrauet hatte , non ita, s. 
hac conditione creditum diis , ut periret , 
sed ut salvus rediret. So Callimach. fragm. 
CCXXVI. &tr7ion*j - — pi{]tgct poi £voi /trat ofptXKtlt» 
d. i. Nymphae Lybiae, matrem (vobis credi- 
tam) mihi vivam debetis sc. reddere. S. I, 3 , 
5 . — poscis Q. deos, griech. f. a diis. vovl #. 
ui lovpaj «. Pindar. ~ 

13*17. Inhalt und Verbindung : gerecht 
und gross ist dein Schmerz (9 - 1 2,) aber ver- 
geblich. — moderari hdem (f. lides) f. pul- 
sare Jides numerose , die Saite melodisch 
schlagen. Denn modi ist die Melodie. IV, 
5 , 43 . — blandius Orpheo. s. I, 5 , 11. — 
Threlcius, f. Thracius. 



I 


Anm. z. Horaz. Erstes Buch. 15 1 


i 5 .non redeat in vitam, quem Mercu* 
rius semel deduxit in Orcuni. — Die vom 
Körper getrennte Seele ist zwar an Gestalt 
dem Körper gleich, sein Bild, imago, aber 
ohne Fleisch,. Gebein und Blut. Övid. Met. 
IV, 443 * errant exsangues sine corpore et 
ossibus umbrae. Daher redit sanguis imagini 
f. imago reviviscit, wird belebt. — vanae, 
d. i. falsae, dem täuschenden. Dies Schatten- 
bild täuscht uns durch die Aehnlichkeit, und 
erscheint als wahrer Körper: corpus. Ovid. 
Met. XI , 675. corpus petens amplectitur 
umbras. / 

. 16. virga. s. zul, 5 , 18. horrida, Schau- 
der voll , weil sie uns auf immer aus dieser 
Welt führt. .■» • 

y * ,+ ■ 

17. Mercurius, non lenis recludere» f* . 
non adeo lenis, s. mitis, ut recludat (wie I, 
5, 11. blandum ducere. cf. 4» 7*) nicht so 
sanft, oder milde, dass er — . lenis preci- 
bus sc. factus, milde durch die Bitten. Neuer < 
und gefallender verbinde: precibus (der da- 
tivus commodi) recludere fata, dem Flehn des 
Lebens Schranken von neuem zu öfnen. Man 
sagte: cursus fatorum s. vitae; Spatium vitae, 

K 4 
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— ■ : 

lind vltam decurrere. Dieser Vergleichung 
gemäss, wäre: recludcre fata f. iterum ape- 
rire cursum fatorum-, wie Ovid. Met. 34» 
776 recludere viam f. aperire. Virgil. Aen., 
IV, 653 . vixi, et, quem dederat cursum For- 
tuna, peregi. Andere :.faLa recludere sey f. 
rescindere , resolvere leges faii. 

c 't« , ' 

8. gregi f. ad gregem, sc. umbra3-um. 
nigro, weil alles, was die Unterwelt bewoh- 
net, schwarz ist: niger Cerberus, nigra flu- 
mina. — compeller$ , f. mittere ; aber an- 
gemessner zu virga, wie I, 4i *8. coürcere, 
weil man sagt, compellere, coörcere gregem 
ovium. Virgil. Ecl. II, 3 o. . 

19. 20. Verbindung: frustra, inquam, re- 
poscis; quod quidcm durum, sed levius fit 
patientia. Dafür belehrender als Sentenz. — 
quidquid nefas est, te corrigere, d. i. in me- 
lius mutare haud vales. Denn nefas est : quod 
per naturae leges haud fieri potest. Od. I, II, 
J, tu ne quaesieris, scire nefas, quem hnem 
tibi dii dedetfint. 
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ODE XIII. 

Ein Seefahrer von Tarent, — denn wie 
hätte er sonst denArchytas sogleich erkannt, — 
fand am Gestade von Matinus den Leichnam 
dieses Weltweisen, und, weil er mit seinem 
Zeitalter glaubte , dass der Geist nicht eher 
in die Unterwelt gelassen werde, sondern 
den Körper umschwebe, bis eine menschen- 
freundliche Hand diesen wenigstens mit et- 
was Erde beworfen haben; so musste dies 
den Gedanken erwecken: diesen Geist, der 
Erd’ und Meer.e durchliefe den zwingt, jetzt eine 
Handvoll Erde, hier am Gestade zu verharren; 
der musste seiner höhern Thätigkeit ohnge- 
achtet, doch dem Gesetze der Menschheit 
sich unterwerfen. t <• 

‘ ’ A \ .. ;• 

1 -$• parva munera pulveris exigui eohi- 
bent, s. retinent prope litus te mensorera 
maris — , eine kleine Gabe von ein wenig 
Erde hält dich hier am Gestade zurück, dich, 
der d. b, du, dessen fesselnfreier Gf^st 
sonst Meer und Erde durchlief, bist nun an 
diese Stelle gefesselt, bis einer durch eine 
kleine Gabe dich befreiet. — pulvis exiguus, 

K 5 • 
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X«r7i» *o»< 5 , erkläret er selbst v. 25. particula 
arenae. Diese Handvoll Sand ist ein munus 
dessen , der den Körper bestreuet : s. v. 23. 
ire parce malignus dare. — cohibent ; coer* 
eent, retinent. III, 4> 80 . H» i3, 8 . — 
IVlatinus, ein Berg in Apulia. Lucan IX, i85# 
mensorem maris f. , weil Archytas vorzüg- 
lich als Mathematiker bekannt war. 

4 - 6 . neqüe rerum coelestiuin cognitio a 
morte te defenderepoterat, mortalis cum 
esses. — domus aörias f. coelum. — ten- 
tasse, f. audax adiisse, dass du dich kühn 
in des Himmels Feste, (arcem coeli) wag- 
test. Epist, I, 17 , 34* coelestia tentare. — 
Verbindet nequidquam prodest tibi, mori- 
turo, te tentasse — percurrisse: aber durch 
die gewählte Stellung zieht es die ganze Auf- 
merksamkeit auf sich. — morituro, dir, 
der sterben sollte ; dem Sterblichen. IX, 

3,4* 

7 . Pelops Vater, Tantalus, .König von 
Phrygien, wurde wegen seiner, für jene 
Zeiten, ausserordentlichen Reichthümer für 
einen solchen Liebling der Götter gehalten, 
dass er sogar mit ihnen gespeiset habe. Ovid. 
Met. VI, i58. ■; 
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8. Titbonus T* 3 -«w, der Sohn des Lao- 
medon vonTroia ward wegen seiner ausser- 
ordentlichen Schönheit von der Aurora ent- 
führt. Ilias XX, 347. Hymn. in Vener. 219. 
— remotus (entrückt , raptus) in auras s. in 
coelum. Er starb nicht ; aber da Aurora ihm 
nur Unsterblichkeit nicht ewige Jugend erbe- 
ten hatte , ward er so schwach, dass er nur 
wimmern konnte. 

9. Minos K..V, Creta, der Gesetzgeber 

dieser" Nation , erhielt diese Kenntniss , die 
seine Zeitgenossen anstaunten , wie alle Ge- 
setzgeber des Alterthums, unmittelbar durch 
den Unterricht der Gottheit, die sich mit . 
ihm in einer Höhle über seine Gesetze be- 
sprach. Plato im Minos p. i 38 . Wegen dieser 
vertraulichen Unterredungen, heisstMi- 

nos &iof ti(> qui cum Jove collocutus est 
de iure. (So vertraulich spricht Jupiter mit 
der Themis, wkhovs •xgi£n. Hom. 
IJymn. in Jovem 8.) und hier admfssus arca- 
nis Jovis, zugelassen zur geheimen Weisheit 
des Zeus; geheim, weil er sie nur seinen 
Lieblingen offenbart. Epod.’XV, 21. Pytha- 
gorae arcana , seine geheime f nur den Ge- 
prüften, bekannte Lehre. < 
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10. Panthoides, 17**5« 'ihs> gelehrter f. Pan- 

thides : dies von Panthus, jenes von ranthous. 
Ueblich ist n**5ot> seltener n*»5««f, n**5«uV. 
cf.Ruhnken historia orator. graec. p. 127. — 
Euphorbus, Sohn des Panthus, (Ilias XVI, 
808) wurde vom Menelaus erlegt, (das. XVII, 
47) der den erbeuteten Schild im Tempel 
der Juno zu Argos aufgehängt haben soll. Pau- 
san.Corinth. e. 17. Mit diesem Schilde, sagt 
das Mährchen, wollte Pythagoras beweisen, 
dass er zuerst unter dem Nahmen Euphor- 
bus zur Zeit des Trojanischen Krieges gelebt 
habe. Gellius. IV, 11. ' 

Panth. Tartara habent f. cohibent, d. h. 
er, der als Euphorbus starb, kehrte aus der 
Unterwelt zurück, und lebte als Hermoti- 
inus ; starb und kam von neuem wieder, als 
Pyrrhus ; starb noch einmal , und lebte wie- 
der als Pythagoras. Nun Starb er, und kam 
seitdem nicht wieder ins Leben zurück, muss- 
te im Qrcus bleiben. — demissum in Orcum 
Herum, noch, einmal , nämlich, da er als Py- 
thagoras Starb. — Orcus, der ursprüngl. 
latein. Nähme f. Tartarus, Hades. 

11. quamvis concesserat morti nihil ultra 
culem, (sc. tum, cum Euphorbus necaretur 
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a Menelao) testatus, < 3 . i. quod testatus e$t, 
se tempore belli Troiani primum vixisse. Der 
Gedanke : weil er mit dem Schilde bewiesen 
hat, dass er zur Zeit des Trojanischen Krie- 
ges schon gelebt habe: ,so kann er, da ihn 
Menelaus erlegte, nichts. als seinen Körper 
dem Tode gegeben haben: seine Seele kehrte 
ins Leben zurück. — refixo clypeo sc. posti- 
bus, er nahm den Schild herunter, und zeig- 
te, dass dieser des Euphorbus Schild sev, 
aus der Inschrift, womit man solche Sieges- 
zeichen aufhieng. Virgil. Aen. III, 288. Cly* 
peum Abanti« postibus figo , et rem carmine 
signo : Aeneas haec Danais de victoribus arma . 

1 , , # . 

, 14* iudice te y s. tuo iudicio. Der nauta 

ist kein Matrose , sondern ein Seefahrer (Sa- 
tir.'I, 2, 29): er ist aus Unteritalien, wo 
damals die Pythagorische Philosophie überall 
■verbreitet und geschätzt war : so konnte der 
Geist mit Grunde voraussetzen , dass dieser 
nauta den Pythagoras kenne .und schätze. 
Folglich ist die Verbesserung iudice nie un* 
nöthig. Aber sie ist auch dem Zusammen- 
hänge entgegen. Der Gedanke : nichts rettet 
vom Tode, weder Reichthum, noch Schön- 
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heit, noch Weisheit, denn Tantalus, Titho- 
nüs und. Minos starben, die, wie du weisst, 
( denn die Mythologie, war den gebildeten 
Ständen so bekannt, wie uns etwa die Ge- 
schieht e der Juden } durch jene Vorzüge sich 
auszeichneten : auch Wissenschaft nicht, 

denn Pythagoras starb : wie du weis st , ' ein 
grosser Philosoph. Wie ich urtheile, wäre, 
scheint mir, ganz zweckwidrig. 

• non sordidus, f. splendidus illustris. — 
auctor, der Schöpfer und Lehrer der Kennt- 
niss der Natur. Cic. de Harusp. Resp. 9. Re- 
ligionuin colendarum auctores*e t magistros 
habeo maiores nostros. — naturae, der ge- 
summten Natur: also in der Sternkunde, Na- 
tur- und Sitten] ehre, reri, der Wahrheit; 

• # 

unsrer praktischen Philosophie. Epist. I, 1* 
10. quid vörum atque decens curo et rogo. 

16. una iiox sc. Orci, manet omnes, er- 

wartet uns alle. III, 7» 2 9 * — via leti, des 
Todes Bahn; ad letiim. Seneca: mille ad 
letunti viae. Eigentlicher war: via Orci s. in 
Orcum. Demi der Tod kömmt zu uns. 1 , 3 , 
17, wir nicht zu ihm.' 1 

17. Sed diversis morimur modis : hic enim 
hfello, ille mari perit. Jede wilde Leiden-- 



/ 
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schaff, furor, auch die wilde Streitlust wird 
von den Furien hervorgebracht : sie begeistern 
den Menschen zum Kriege, wenn sie diese 
mit ihrer Fackel berührt. Virgil. Aen. VII, 
455 * bellet manu letumque fero (die Alecto 
spricht). Sic effata, — • iuvenl fixit sub pe* 
ctore taedas. ille arma amens fremit, arma 
requirit. Ovid. Met. XI, 14. crescunt bellä — 

. insana regnat Erinnys. Kriege sind- Mars 
Spiel, Od. I, 2, 36 . 38 . So: hunc Foria 
dat spectaculum Marti, f. hic perit acie. — 
torvo, cui vultus furore torvus ♦ Aus Mars 

Augen blickt wilde Mordlust. Ilias VIII, 349 * 

18. avidum, gierig naph Leichen und 
Schätzen, die es verschlingt. Mars, avidas 
abstineas manus. Tibull I, 3 . 4. Acheron, 
S. Orcus avarus qui omnia devorat.. Virgil. 
Georg. II, 492. mit Catull, I, 3 , 14. 

19. 20. omnis aetatis hornines rooriun- 
tur. — densere, veraltete Form f# densare, 
densentur funera , f. densa funera s. umbrae • 
yeniunt in Orcum, d. i. Jünglinge mit Grei- 
sen gemischt kommen in dichten Haufen zum 
Orcus. Virgil Aen. XI, 65 o. spargens hasti- 
lia densat, 'wirft Speer auf Speer ab. cf. un- 
tenll, 7^ 3a. 
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20. Der Mensch stirbt nicht eher, bis ihn 
Proserpina durch das .Abschneiden einer 
Haarlocke zum Opfer, victima, (s. unten II, 
3 , 24) des Pluto geweihet hat ; Virgil Aen. 
IV, 689. Dido konnte noch nicht sterben.: 
nondum illi flavum Proserpina vertice crinem 
abstulerat, Stygioque caput damnaverat Orco. 
Daher Proserpina fugit nulluiii caput, d. i. ac- 
cedit ad omnes sc. sccatura crinem f. omnes 
morimur. — saeva , weil sie Niemanden 
schonet. 

21. 22. Ergo et ipse perii naufragio. — 
Notus, weil dieser hauptsächlich im Adria- 
tischen Meere stürmt. I. 3 , 14*’ — obruit me 
undis, überdeckte mich mit den Wellen. 
Virgil Aen. VI, 336 . quos Auster obruit, aquä. 
üiüo/yenr navemque virosque. Illyricis. Ander 
Küste von Illyrien geschähe der Schiffbruch; 
aber den »Leichnam warfen die Wellen an der 
Küste von Apulien ans Land. Orion devexus, 
der abschüssige f. occiduus ,- weil er dann 
devexa parte coeli, an dem abhängigen Theil 
des Himmels steht. 111 , , 27, 18. pronus Orion. 
Virgil Aen. VJ 1 , 719. multi Libyc'o yolvuntur 
marmore fluctus, saevus ubi- Orion hibernis 
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conditur undis. Er geht unter gegen den An- 
fang des Decembers. 

Hier konnte die Ode enden, weil der 

Zweck den allgemeinen Gedanken: Nichts , 

* 

auch hohe Wissenschaft errettet vom Tode nicht* 
zu. versinnlichen , erreicht ( war. Aber • die» 
sen Schluss , der die Bitte des Geistes , sei- 
hen Körper mit Erde zu bestreuen, enthält, 
erforderte die dichterische Wahrscheinlich- 
keit. 

23. ne parce f. oro, ne parcas , dare , säu- 
me nicht zu geben,, d. i. benigne iniidas. par* 
cit dare, qui operae s. pecuniae parcens non 
dat. So der allgemeinere Sprachgebrauch, 
dass parco mit einem infinitiv f. non oder ne 
steht. 111, 8, 2 6 , parce cavere f. non ca- 
veas. — malignus, s. maligna mente, mit 
feindseligem Herzen; maleVolens; das ist je*- 
der, der, ohne eigenen Vortheil, des andern 
Schaden zulässt! — particulam arenae sc. 
huius litoris, vagae, des unstäten, den Wind 
und Wellen umhertreiben. — dare f. inii- 
cere , weil es als ein Geschenk betrachtet 

werden muss. v. l. 

* * » •• : 

X*t«Abth. 4ter Th. k 
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25 - 28. Sic salvus ac divitiis auctus do- 
mum redeas. Für: sic salvus redeas, stär- 
ker: sic silvae sentiant venti, minas s. sae- 
vitiam , quamcunque minabitur mari. Der 
einmal aus seiner Höhle entlassene Sturm- 
wind muss vernichten und zerstören : aber 
jetzt treffe seine Wutb lieber die Waldung 
als das Meer. Für ventus wählte er Eurus, 
weil er zu seiner Rückfahrt aus dem Adria- 
rischen Meere in den Busen von Tarent einen 
Nord * ost bedurfte. Dem angemessen Venu* 
siums Wälder , des Gebirges Vultur; denn auf 
diesen Theil Apuliens geht der Strich des 
Nord -ost. Hinter diesen Gebirgen liegt der 
Sinus Tarentinus, hier fluctus Hesperii, d. i. 
mare Italum. Der älteste Grieche nannte 
Italien das Abendland , Hesperia, weil er es 
für das letzte im Abend liegende Land hielt. — 
plectantur, luant. Epist. I, 2, 14« 

28.' merces f. lucrum. — unde f. unde- 
cunque ; woher es auch sey. — defluat tibi i 
ströme dir zk, tibi detur ab unde. 4 , 17, i 5 . 
hic tibi copia manabit. Epist. I, 12, 92. Co* 
pia diffudit fruges ab aequo, von dem gerech- 
ten, 3 , 4, 47, d. h. der nach Verdienst gü- 


Anm. z. Horaz. Erstes Buch; 163. 


tig ist. Reichthümer kommen vom Jupiter: 
daher sind Reiche seine Lieblinge. Homer 
von den durch Handel reichen Rhodiern : Zeus 
liebte sie , und goss über sie aus un- 

ermeslichen Reichthum. Ilias II, 668 . — cu- 
stos Tarenti, 7r»\ t ov%t<;. Taras, der Erbauer 
von Tarent , war der Sohn des Neptuns, und 
daher vermuthlich Neptun der Schutzgott der 
Stadt. — sacri, zu I, 2 , 3. 

3o. Da der Seefahrer ansteht, seine Bitte 
%u erfüllen, fügt der Geist die Warnung hin- 
zu. — neglegis, (archaism. f. negligis, d. 
non curas , achtest du es nichts. 3, 6 , 7 .) te 
conmittere fraudem, s. scelus nocituram post- 
modo s. olim natis inmeritis , einen Frevel 
zu begehn, der einst noch deinen Kindern 
* schade ? So gewöhnlich : aber besser scheint : 
conmittere fraudem ex te natis, verborgenen 
Frevel über deine Kinder zu bringen, der 
diesen Unschuldigen gewiss schaden wird? 
Der Sinn : willst du auf deine Kinder ein 
Verbrechen übertragen, das «ie selbst nicht 
kennen, aber doch dessen Strafen tragen 
müssen, fraus f. noxa fallens. So Cic. de 
Diyinat. I-, 4 . Verwerfen .wir unbedacht» 

V'” ; L a * 
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sam die Divination, so ist zu fürchten, ne 
impia fraude obligemur, dass wir uns einer 
Ruchlosigkeit unbemerkt schuldig machen, 
conmittere natis fraudem f. inferre, wie Vir* 
gil. Aen. VI, 609. innectere fraudem clienti.' 
Dass der Väter Sünden noch an den Kindern 
gestraft werden, glauben rohe Völker über- 
all , weil sie oftmals Menschen leiden sahn, 
von denen sie keine Laster wussten. Dann 
meinten sie, weil Leiden Strafen der zür- 
nenden Gottheit wären, dass wohl die Vä- 
ter gesündigt haben müssten. Ilias IV, 164« 
Theognis 206. 

32. debita sceleri iura f. poenae debitae, 
weil &kjj und &*«/, poenae. — vices super- 
bac, s. saeva fata: wie vicis humana f. sors, 
fata hominis, Andere: Erwiederung, Ver- 
geltung, poenas. S. zum Fropert. I,- i3, 10. 

. vielleicht tautologisch. , 

33. te maneant. s. v. i5. — precibus — ? 
f. preces meae non linquentur inultae. Fast, 
wie wir : ich bleibe mit meinen Bitten nicht 
ungeräclit. 

84* resolvent s. solvent sc. a poenis. Denn 
tver ein Verbrechen begeht, das nothwen- 
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dig gestraft werden muss , obligatur poenae, 
fesselt sich selbst an die Strafe. II, 8, 5. obli- 
gasti perfidum caput votis, forderst unver* 
meidlich Flüche über dein Haupt. Die Noth- 
wendigkeit bezeichnete das Alterthuni durch 
Bande. S. unten zu I, 18, 18. 

33. Man glaubte, einen solchen Todten 
nur ein wenig mit Erde bestreuenzu dürfen, . 
um sich keines Frevels schuldig zu machen. 
Sophocl. Antigone 2 55, 56 begraben ist der 
Todte nicht : aber dünn liegt Erde auf ihm , als 
hätte jemand der Schtild entgehn wollen : Au*?« 
k tut, Qtvyefliti «y«s» cf. das. 247» 4^* "7" * er J 
öftrer unbestimmt f. saepius, aber hier be- 
stimmt, weil die abergläubische Furcht diese 
Bestimmtheit liebt* Sophocl. 1. c. mit drei 
libationen ehrte ich den Todten, — - curras f. 
naviges , abeas. Satir. I, 1 , 3o. nautae per 
mare currunt.- 

i 

ODE XIV. 

1. Gnidus, (sanftere Aussprache v. Kw- 
Cnidus, wie Gnossus f. Knossus) eine 
Seestadt der Landschaft Doris in Asien. Stra- 
bo 14, p. g6t[. Die Venus wurde dort Sf 

L 3 
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ausserordentlich verehrt, dass sie mehrere 
Tempel hatte. Pausan. p. 4* Daher rcgina 
Cnidi. s. zu I, 3, l. — Paphos, Stadt auf Cy- 
prus, in welcher der älteste und berühmte- 
ste Tempel der Venus. Tacit. Ann. 3,62. 

2. sperne , s. minus tibi plaaeat , quam 
Glycerae aedes, tibi ornatae — dilectam sc. 
tibi , die so theure, wegen der grossen Ver- 
ehrung', die man dir erweiset. Die Stadt, 
die am eifrigsten eine Gottheit ehrt , ist ihr 
Lieblingsort : so Samos für die Juno. Virgil. 
Aen. I, 16. — Cypron gelehrt nach dem 
Griech. f. Cyprum. — vocantis f. invoca,n* 
tis. 3, 22, 3. Hecate ter vocata. — decoram 
sc. tibi , t dir zur Ehre geschmückt. 

. 5. puer fervidus, der glühende Knabe ist 

Amor , dessen röthere Haut und strahlende 
Augen sein inneres Feuer verrathen. Mo- 
schus Idyll. I, 3. Ega>f — ev XtVKOf Mgi 

m I 

• ' 6. solutis Zonis f. nudae ; Zona enini re- 
tinet yestem. Die Grazien sind nach Homer 
aller Gottheiten Gesellschafterinnen > vorzüg- 
lich aber der "Venus. Hymn. in Vener. gS* 

* ä .*• 
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Meistens unbekleidet, weil die eigentliche 
Grazie keines fremden Putzes bedarf, nudis 
sororibus iuncta Gratia. III, 19, 16. Nym« 
phae, sc. silvarum, die Dryaden u. a. die im 
Gefolge der Venus sind. ' 

7. Juventas, der Griechen Hebe. — co- 
mis, freundlich, laeta. Ohne Liebe : severa, 
tristis , horrida. 

. . .• * • 

, 8. Als Schöpfer der Sprache und List, (I, 
4.) lehrt er die Mädchen einschmeichelnde 
Ueberredung und List. So giebt er der Pan- 
dora ins Herz : Lägen , schmeichelndes. Gespräch 
und beträ glichen Sinn» Hesiod. Erga 78. 

O * D E XV. 

Indem der Dichter sein Trankopfer, li- 
batio, dem neuen Gotte bringt, fragt er sich 
selbst, was er bitten solle. — Wer der Gott' 
heit Tempel oder Altäre errichtet , dedtcat 
aras deo der Gott selbst ist dedicatus erklär- 
ter , geweihter Gott , wenn sein Dienst über- 
haupt , oder an einem bestimmten Orte er- 
klärt wird. Cic. Nat. Deor. 2 , 79. Virtus, 
Fides — consecratae ac dedicatae sunt publi • 

L 4 
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ce> d. h. sind zu Gottheiten von Staats wegen 
erkläret. Hier ist Apollo dedicatus, weil ihm 
ein neuer Verehrungsplatz, imPalatium, und 
ein neuer Nähme , Apollo Palatinus gege- * 
ben wurde. 

novum, heuriger , vinum homum. Wahr- 
scheinlich wählte man den neuesten Wein, 
damit er sicher ganz unverdorben sey : so lac 
novum beim Opfer. Virgil. Ecl. 5, 67. 72. 
liquorem, Saft , sc. uvae, vitis. Lucret. 5, 

14 üquor vitigenus. 

4* neque latifundia, kein grosses Landei* 
genthum. — Sardiniens südliche Hälfte ist , ' 

für Getraidebau besonders treflich. Varro de 
Re rust. II, 1. Saturi sumus ex Sardinia et 
Africa. 

5. neque greges. Calabrien, besonders 
die Gegend von Tarent, war schön zurVieh- 
und Baumzucht, $vßor»t x*f iv$ nifef. Strabo. 

6» 43 1* Unten 2, 4 j 10 * — aestuosae. zu 
I, 11, 8. Epod. ,1» 27, 6. neque opes. — 

India mittit Ebur. Virgil. Georg. I, 57. 

7. 8. neque villas amöenas. Dafür die 
Fluren am Liris, jetzt Garigliano,. der sich 
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an der Küste bei Minturnae in einem Sumpfe 
verlohr. Od. 3 , 17, 7. Hier an den Grän- 
zen von Campanien und inCampanien selbst 
lagen die schönsten Landhäuser. 

mordet, sc. arrodit, benagt sie. I, 11, 

B. — taciturnus, der schweigende, tacite 
labens , still fliessend. Dagegen loquaces 
undae, unten 3 , 8, i 5 . Liris, qui fonte 
quieto dissimulat cursum, ac nullo mutabilis 
imbri , perstringit tacitas . gemmanti gurgite 
ripas. Silius. IV, 35 o. 

9-14. vivant alii bene lauteque, quibus 
paternus est fundus, yel magnum e mercatu- 
ra lucrum. Für: vivant bene, wie I,.-i, 19. 
bibant vinum generosum, noch mehr für die 
Phantasie; premant falce vitem, amputando, 
s. tondendo cohihere vitem, durchs Beschnei- 
den den zu üppigen Wuchs aufhalteh. * Dies 
ist Hauptsache beim Weinbau. Virgil. Georg. 

II , 397. und daher gut gewählt f. colant vi* 
tem. Ovid. Met. 14,, 628. adunca falce pre- 
mit luxuriem, et spatiantia passim brachia 
compescir. — Calena falce, Versetzung des 
JEpith. f. Calenam vitem , s. agro Caleno I, 

9, 8. — Uhsere bessere oder geringere Ge« 

L 5 

Digitized by Google 


i7o Arim. z* Horaz. Erstes Buch. 


burt ist Glück: also ererbtes Eigenthum, de~ 
dit Fortuna. — vitem f. vites, und dies f. 
viheta. 

\ 

n. exsiccet, f. ebjbat cum faece, leere 
sie bis auf den Hefen. Unten 18, 27 w Noch 
stärker den Schwelger zu bezeichnen , trinkt 
er: culullis und zwar aureis. culullus, i)ca- 
lix fictilis, quo in sacris utebantur Pontifices 
et Vestales 2) hier und ars 434* ein grosser 
gehenkelter Pocal. * 

1 

12. reparata, s. parata,- geschaft, ertauscht. 

Syra f. Syria. Denn aus den Syrischen oder 
Phoenicischeri Häfen holte der Römer die 
Produkte von Indien und Arabien, besonders 

Elfenbein, Salben f. 

‘ / « • \ ' * 

. i3. carus, weil sie ihn erhöht und seg- 
net. Zu I, i3, 29. 

r Atlant. Omnis - terra, quae colitur a no- 
bis y parva quaedam insula circumfusa illo . 
mari , quod Atlanticum , quod Oceanum ap- c 

pellatis. Cic. Somn. c. i5. Den Ocean be- 
fuhren die Römer nicht* und noch weniger 
konnten sie daher die Syras merces holen. 

Hier fehlte Horaz in der Wahl. Gegen den 
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- - ~ - v ■*- 1 

Sprachgebrauch Jani: f. mare Maure taniura. 

Und doch nicht angemessen zuSyras nierces. 

— impune f. tute, mit demNebenbegrif, dass . ' 
die dira lucri cupido, die ihn so oft aufs Meer 
bringt, Ahndung verdiene. I, 17, 5 , unten 

4 > 9 » 

1 . t*v. 

i 5 . Verum, parvo contentus, sim corpore 

sano et mente integra, usque ad mortem. — 
pascant f. bene ahmt. Epist. I, 16, 1, fun- 
dus arvo pascat herum, an bacci s opulent et 
olivis. La$ mich wohlgenährt seyn bei Oli- 
ven. I* Cichore*as Endivie , die malva y nx- 
71«.^, eine noch unbestimmte Pflanze, die 
-gelinde abführte. Cic. ad Divers; VH , 26. _ 
ibi Körte. — leves sc. corpori, leicht zu ' 
verdauen. Epod. 2, 58 . 

• r 

t . • . * • f 

17. Latous sc. Klius , der Latona 

Solin, Apollo dones, üblicher, des, verleihe, 
da frui, griech. f. da ut fruar, ^xrS-xf- — — 

paratis, iis , quae parata sunt, quae habeo. 
Satir. 2, 3 , 167. an nunquam utare paratis, 
das Erworbene. — da mihi valido, nach den! 
Griech. tp." *v *vo»?i , f. da mihi me validum 
frui. — integra, f. Anna, sana, mit ganzer 


Digitized by Google 


1 


17 ® Anm. z. Horaz. Erstes Buch. 

Geisteskraft, orandum est, ut sit mens sana 
in corpox * sano. Juvenal. 10, 356. • • 

19. turpem sc. vitiis, nicht durch Schwach- 
heiten entstellt, z. B. nicht durch Liebe im 
hohen Alter : nam nec amare decebit , dicere 
nec cano blanditias capite. Tibull I, 1, 71 
mit 2, 90 f. Horaz wünscht seine ganze 
Geisteskraft zu behalten , damit weder 
moralische Schwäche , noch vermindertes 
Dichter-talent ihm seinen erworbenen Rühm 
raube. — desrere f. agere. 

. , *•••• 

ODE ^VI. 

Aus dem Liede selbst lässt sich nicht be- 
stimmen, wann und von wem Horaz aufge- 
fördert sey , und zum Verständniss des Lie- 
des helfen alle Muthmassungen nicht. 

1. poscimur. Nach Römer Weise f. pos- 
cor, wie lusimus f. lusi, also nicht ego et 
tu* lyra, poscimur. vacui com. — sub 
uinbra nemoris , im Hain singt der Dichter, 
i» 1» 3o. 

2. ludere, tändeln, f. canere, wenn Liebe, 
Lebensgenuss und andre des Liedes Gegen- 
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stände. — Ich verbinde : die carmen, quod 
vivat. Der Sinn : liessest du mir Tändeleien, 
für wenig Tagte gesungen , gelingen , so lass 
mir jetzt ein Lied für die Ewigkeit gelingen. 
Vergl. 3 , 4 » a ' 

* 

4. barbite, die carmen f. ede modos car- 
nainis, 3 } 7» 7» töne niir die Melodie zum 
römischen Liede zu. I, 12, 2. 

6. Alcaeus von Lesbos , einer zu Aeolien 
gehörenden Insel. — prirnum , ' olim , vor- 
mals, unten 2, 7,_2. Oder: vorzüglich , als 
der erste aller Lyriker. Unten 2, 1 5 , i 3 . 

6. Als Alcaeus an der Spitze der Vertrie- 

benen seine Vaterstadt Mitylene bekriegte, 
erwählte diese denPittacus zu ihrem Aesym- 
netes, , Regent). Aristotel. Poli- 

tica 3 , 10. Diogenes I, 79. vor Christ. 590. 
— sive inter arma, 

7. iactatam fnvri, das auf dem Meere hcr- 
umgetriebene Schiff 4» 4 » 53 . Aeneas und 
seine Trojaner, gens iactata aequoribus. 
udo, nass, von den durch den Sturm hoch, 
ans Gestade gejagten Wellen. — feligarat. 
ßie Alten befestigten nach dem Landen ihre 
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Schiffe vermittelst eines Taues am Gestade.-— 
Wahrscheinlich bei der Rückkehr nach Les- 
bus traf den Alcaeus ein heftiger Sturm. Zu 

2, 7, 28. Der Gedanke: nach überstande- 
nem Sturme sang er von Liehe. 

,* 1 

• 

10. haerentem, adhaerentem, den an 
ihr hängenden Knaben; den Amor. I, 2, 
34 und 14» 5 . Claudian in Rufinum 1 , 35 
Luxus, quem semper adhaerens (sc. lateri) 
comitatur Egestas. 

- 11. Lycus, der Liebling des Alcaeus. 

i 3 . decus Phoebi, Apollons Zierde, oben 
I, 10,-12. huinerum lyra insignem s. deco- 
ram. Im Heldenalter spielte und sang ein 
Barde nach dem Essen : so, Apollo mit den 
Musen an Zeus Tafel. Ilias T, 6 o 3 . grata. 

3, 7, 6 . r , 

i 5 . salve f. fave, seymirhold: wi 
Ursprünglich: sis salvus, als Formel derEnt- 
. lassung oder des Empfangs. Dann Wunsch 
an. die Gottheit: sey freudenvoll, nämlich 
. über die dargebrachte Gabe.. So wurde es, 

weil der Mensch mit Gebetsformeln selten 

• • • * *■ ^ 

klare Ideen verbindet, endlich allgemein? 
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bittende Formel f. sis mihi laetus s. hüaris, 
d. i. fave. 

16. vocanti te, invocanti tuum auxilium; 
oben I, 14,, 2. rite, der Sitte nach , d. i. 
gebührend. Bei Gebet und Opfer muss alles 
rite , d. i. den a maiorjbus traditis ritibus, 
dem Rituale gemäss geschehn, oder die Gott* 
heit zürnt, _ 

. . ODE XVII. 

1. Ille ego , qui vanae sapientiae error« 

deceptus deos neglexi, hos, ut antea, colam. 
*— parcus, qui parco sumtu coluit deos, mit 
wenig kostbaren Opfern. Die Lacedaemo- 
nier ehren die Götter , parcius , als 

die Athenienser, ob sie gleich eben so reich. 
Plato Alcibiad. 2, 12. "*■ 

2. 3. consultus sapientiae , wie consultus 
iuris, f. peritus. — insanientis, nuneyu »«, 
unvernünftiger Weisheit Kenner. Denn, wer 
wider die Vernunft handelt, insanit. Dass 
Horaz die Epicurische Philosophie im Sinne 
hatte , ist möglich , da diese durch Misver* 
ständniss zur Gottesvergessenheit verleiten 
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kann: aber er kann auch alle andere gleich 
schädliche Grundsätze meinen. — dum erro 
quasi coecus errans. 

4. d. i. retro navigare: denn vela dar© 
ventis f. navigare. — cursus f. viam iterum . 
repetere s. ingredi relictam , die verlassene 
Bahn wieder zu suchen. Das Ganze f. co- 
gor, mutata mente,- ad priores redire sen- 
tentias. Oefters verglichen die Römer das 
Leben mit der Schiffahrt. Unten 2, 6, 1. 

1 * * 

5 . Diespiter* d. i. pater diei, der Vater 

des Lichts: nach Varro: Wahrscheinlicher: 
Dies (d. i. Dis, wie siet f. sit) pater, Vater 
Dis , Vater Jupiter; wie Liber pater ca et« 
A« ist der veraltete Nähme f. Zeus » den die 
Römer mehr vom Pluto , dem Jupiter infer* 
nusy gebrauchten. ' - 

7. 8. per purum coelum. — equos tonan- 
tes , die Donnerrosse f. equos tonantis , des 
Donnerers. ■*— volucrem. Jupiters Wageri 
ist geflügelt. Plato T. IX. p. 321. Z»»>« 
uzn* tXKvjoti. So der Sonnenwagen. Euripid. 
Orest. 1004. Durch Flügel bezeichnet die 
alte Sprache die Schnelligkeit. — Blitze 
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aus Wetterwolken scheinen bloss eine Aeusse- 
rung der Naturkräfte : ein Donner bei hei - 
term Himmel scheint nur unmittelbar von der 
Gottheit kommen zu können. 

9. bruta, die vernunftlose Erde ; die dem- 
ohngeachtet vor dem Donnerer zitterte. For- , 
tuna bruta , quia dignum atque indignum ne- 
queat iüternoscere, Cic. ad Heren. 2, 36 .— 
vaga, die herum streifenden Ströme: magna 
longum iter emensa, weil Sie grosse Länder 
durchströmen. I, 11, 11. Unten 2, 8, 18. 

10. Styit, ein Arm des Oceans, der das 
Gebiet des Pluto umströmt. Hesiod. Theog. 
786 f. — Taenarmn, jetzt Matapan , das 
Vorgebirge an der südlichsten Spitze des Pe- 
loponnesus. Eine tiefe Höhle desselben hielt 
man für den Eingang in die Unterwelt. Da- 
her Taenarum f. loca* infera. — ■ sedes PIu» 
tonis, Pluto’s Sitz, regnum inferum, unei- 
gentlicher: sedes Taenari s. Tartari, Tibull. 
I, 3 , 67- Sedes scelerata f. sceleratorum. 
Oben I, 4 » 1 7 * Nach ifrce T und 
Tftias. Dann ist sedes f. regnum , ’ terra. — 
borrida, schaudererregend, durch seine ewige 
Nacht, invisi. Götter und Menschen, sagt 

Xste Abth. 4ter Th. M 
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Homer , hassen , er vytovo-i , die Unterwelt. 
So invisa cupressus, 2, 14» 23 , weil sie an 
das Grabmahl erinnert. — Nur bei den 
furchtbarsten Donnerschlägen zittert die Un- 
terwelt und ihre Bewohner. Hesiod. Theog. 

11. finis Atlanteus f. ora Atlantis, oder 

. 1 . . 

Atlas. . Zu I, 3 , 6. Sogar der Atlas des Him- 
mels Säule und mit ihm also der Himmel, 
dieser ewig unerschütterliche Sitz der Götter, 
t&os a.<rQa.*.f f , bebte. Herodot IV, 184* Weil 
dies Gebirge im westlichsten Afrika liegt, ' 
so erklärt man’s finis terrarum , andere, weil 
•er der höchsten Berge einer , es sey f. mon- 
■tes altissimi. In beiden Fällen würde, dieser 
-geringere Effect des Donners , nach jenem 
grossem auf die Erde und den Tartarus, 
sehr nachhinken. 

^ f*. r • 

12. Nun glaube ich der Gottheit Macht 
und Einfluss auf die Schicksale. — d. i. re- 
ponere ima in locum summorum. Gott ver- 
mag den Niedrigen an die Stelle des Grossen 
zu setzen. I, 8, 2 6. mutare mitibus tristia. 

1 3 . deus, vorzugsweise f. Jupiter. — in- 
signia sc. opibus adtenuare, die Mächtigen 


c 
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zu schwächen. 2, 16, 3 o senectus minuit 
Tithona f. infirmum reddidit. 

14. Diesem raubt das Glück die Krone 
und schenkt sie jenem, apex, ein spitzer 
Huth; rittf* »e!h, tiara recta , den ehemals 
- die Persischen und andere Morgenländische 
Könige trugen, jetzt noch die Sinesen. S. die 
1 Scholien zu Aristophan. Aves 486. Justin I, 
3 . Daher Claudian in Eutrop. 2, 35 o duo 
apices imperii d. i. principes. — sustulit, sc. 
/ de capite f. tollere solet. So zeigt das per- 
Fectum öftrer, dass eine Handlung gewöhnlich 
sey. Virgil. Aen. XI, 810. Nach vollbrach- 
tem Würgen, lupus, priusquam tela sequan-* 
tur, continuo in montes sese ab di di t , f. ab- 
dere solet. — Fortuna, die Göttin des Schick- 
sals : aber auf Jupiters Befehl : _ das fordert, 
meine ich , der Zusammenhang. — rapax, 
die räuberische: weil sie Kronen raubt. — 
cum Stridore acuto sc. alarum , mit der Flü- 
gel hellem Geschwirr ; irruens in regem, Das 
Glück ist geflügelt. Unten 3 , 14 > 53 * Virgil. 
Aen. IV, 1 85 . per umbram stridens von der 
Göttin des Rufs. . ■ 

16. posuisse, es freuet sich, hat es ihm 
hier aufgesetzt, f. libenter s. gaudens ponit. 

. M 2 1 
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cf. I, i, 3 .— posuisse f. imposuisse. Cic. 
de Legg. I, 1. apex Tarquinio ab aquila im* 
positus. 

I 

ODE XVIII. 

Wie gewöhnlich beginnet und beschäf- 
tigt sich auch dies Gebet mit dem Lobe der 
Gottheit. 

1. Antium, jetzt Anzo, eine Seestadt in 
Latium, die der Lieblingsaufenthalt der vor- 
nehmen Römer war und daher viele schöne 
Gebäude hatte. Strabo V, p. 354 * — Der 
.Tempel der Fortuna scheint der vorzüglichste 
gewesen zu seyn: daher sie selbst reginaAn- 
tii , I, 3 , i und gratum sc. tibi: wie 14» 2* 
dilecta Cyprus. 

2. tarn praesens, ut tollere possis, wie 
blandus canere, I, 5 , n. praesens f. potens, 
weil die Götter, wenn sie gegenwärtig sind, 
mit grösserer Kraft wirken. Ovid. Met. 4 » 
6 n. tanta est praesentia veri, f. vis veri. 

3 . corpus mortale, f. mortalem. Virgil. 

Aen. 2, 19. virorum Corpora includunt equo. 
üuripid. Heeuba 724. do- 

mini corpus video. 
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4« evertcre cladibus triumphum, b. e. vi- 
ctorem, das stolze Siegesgepr^nge durch Lei- 
chen daniederwerfen; d. h. den stolzen Sie* ' 
ger durch Niederlagen demüthigen. Virgil. 
Aen. I, 20. vertere arces f. evertere. Oder: 
vertere , d. i. mutare triumphos funeribus, 
s. victoriam clade. Epist. 2, 3 , 226. vertere 
seria ludo. Diese Erklärung ist wohl die 
einfachste. — superbos, wie superbi nuntii 
victoriae. Z. I, 4» *3 u. 19, 32. 

5 - 16. Tuam potentiam sentiunt omnes 
metuuntque. — colonus ruris, der Anbauer 
der Flur, rusticus. - — pauper, minder be- 
gütert, in Vergleichung mit dem mercator 
dives; nicht: arm, egens. — te ambit pre- 
ce f. ambitiöse petit tuum favorem, wirbt 
mit Flehn um deine Huld. Virgil. Aen. IV, 
283 . reginam ambire adfatu. Eigentlich : , 
ambire consulatum, honores. — 'sollicita, 
mit ängstlichen Gebet. Denn des Landmanns 
Brust ist sollicitum pectus , ängstlich , ob er 
auch die Liebe einer so mächtigen Gottheit 
erhalten werde. Ovid. Met. 6, 63 g. sollicita 
voce me invocat. 

6. Freilich ist Neptun dominus maris, aber 
auch Fortuna , in sofern von ihr die Schick- 

. M 3 
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Sale der Schiffenden abhängen. Pindar Ol. 

12 , l. Du leitest auf dem Meere die schnelleit 

Schiffe. , / 

7. carina lacessere pelagus f. secare tanta 
vi, ut mare commotum hat. Das schnell-se- 
gelnde Schif, labitur, prae se undas volvens, 
vortices vi suscitans. Attius beim Cic. deNat. 
deor. II, 89. Bithynia, Landschaft am Pon- 
tus Euxinus, zwischen Mysien und Paphla- 
gonien. Bithyna navis, was in diesen Ge- 
genden erbauet ist, wie trabs Cypria I, 1, 

1 3 . Der Grund der Wahl: die schönem 
Schiffe dieser Gegend , oben , 6 , 1 1 , und 
der starke Handel nach jenen Gegenden, 3 * 
7, 3 . Thyna merce beatus. Epist. 1 , 6, 34 - 

8. Carpathus , jetzt Scarpanto. Insel zwi- 

schen Rhodus und Creta. Der von ihr be- 
nannte Theil des Meers geht nordwärts bis 
ans Icarische Meer. Strabo X, 748. A. 749* 
A. Auf der Rückreise vonBithynien fuhren 
die Römischen Schiffe wahrscheinlich an • 
der Küste von Asien herunter durch dieses 
Meer, um von da über Creta und unter dem 
P^loponnesus weg ihren Lauf zu nehmen. 
S. zu IV , 4 , 8 . *, 
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g. rel ferae gentes te ftiettiunt. « — Da« 
cus asper , d. i. ferox, der wilde, kriegeri- 
sche Dacier. Justin 2, 3 . gens laboribus et 
hello aspera. Von den am Nördlichen Ufer 
der Donau wohnenden Völkerschaften , hat- 
ten die Oestlichem den allgemeinen Nahmen 
Getae , die Westlichem Daci. Strabo VII, 466 . 
B. 467- B. — profugi, vagae , die unsteten: 
weil sie als Nomaden ihre Wohnsitze verän- 
dern. 3 , li, 9. Senec. Here. für. ■ domüs 
multivagae Scytbarum. Scythae bei den Rö- 
mern der allgemeine Nähme für die Nörd- 
lichsten Europäischen Völkerschaften, der 
Ukraine , Krimm f. 

10. ferox hello. 

11. reges barbari f. Asiae minoris. Denn 
die Phrygier besonders , und die angränzen- 
den Völker heissen Vorzugs - weise barbari 
Ausländer , weil die Griechen lange Zeit mit 

diesen Völkern allein von allen Ausländern 

«• \ 

verkehrt hatten. Bes. Epist. 1 , 2, 7. Grae- ; 
cia Barbariae collisa duello propter Paridis.i 
amorem. Unten 2, 12, 17. 

12. purpurei f. purpura induti, oder pur- 
purati. Claudian. de Raptu Proserp. 2, 200*- 

M 4 
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purpurei reges , in Purpur gekleidete Herr- 
scher. — tyrannus, wer einen freien Staat 
unterjocht: dann allgemein f. Herrscher. 

* i 3 . metuunt te, ne, Graec. f. metuunt, 
ne tu proruas: zu I, 1, iS. — pes iniurio- 
sus , qui infert iniuriam s. vim ; daher f. vio- 
lento, mit gewaltsamen Fuss. Doch hatte er 
wahrscheinlich die Idee dabei, dass das Glück 
nicht immer nach strengem Rechte verfährt. 
Dagegen der Tod aequo pulsat pede paupe- 
rum tabernas et regum turres. I, 4 > 19* Epod. 
17, 34* venti iniuriosi. — proruas, active, 
niederstürzest : unten 4» 3 , 66 . 

14. columnam, die Säule, d. i. die Stütze 
ihrer Macht, das , wodurch sie sich in ihrer 
Herrschaft behaupteten. So heisst Hector, 
auf dem Troias Wohlfahrt beruhete, die Säule 
von Troja, kmw mtfgxfitit Tgoixs- Pindar. Ol. ! 2 -, 
i 45 . — Dass sie diese Säule mit einem Fuss - 
stos niederwirft, ist der Macht und dem 
Uebermuth der Göttin angemessen. — neu 
frequens populus, ein zahlreicher Haufe der 
ersten Aufrührer ruft die Zaudernden auf, 
gleich ihnen die Waffen zu ergreifen. 

16. frangat imperium, ihre Herrschaft zer - 
trümmern; solvat. Nicht: frangat columnam 
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imperii , sondern eher: frangat, rumpat iu- 
gum s. frena imperii. 

17-20. Necessario, quidquid tibi placuit, 
fieri debet. Lyrisch dargestellt: vor dir her 
geht die Göttin der Nothwendigkeit, ausge- 
rüstet mit den Werkzeugen, durch welche 
sie alles dir unterwirft. f Dies Unabänderli- 
che bezeichnete das Alterthum durch Bande. 
oder Nagel , z. B. Jupiter fesselte mich an 
den Wahnsinn, titSnrt nt 7 >j * 7 y > f. ich musste 
unabänderlich wahnsinnig handeln. Ilias II, ' 
ln. fesseln an die Nothwendigkeit , ntitu 
«»««/*?• Herodot. I, n. Oder : f. er muss uns 
immer lieben : fixus est hic apud nos animus 
tuus clavo Cupidinis. Plaut. Asinar. I*, 3 , 4 * 
So der Ausdruck : die Nothwendigkeit schlug 
ihm den Nagel durchs Haupt, 3 , n, 7. f. er 
muss den Tod leiden. Noch stärker! die 
Nothwendigkeit befestigt ihn mit Nageln und 
Klammern . Daher hier die Symbole der 
Göttin. * 1 

saeva , die Grausame : denn sie ist uner» 
bittlich hart: anteit: sie. geht vorauf, damit 
sie den Menschen mit Nageln und Klammern 
fessele, dass dieser seinem Schicksal nicht 
entfliehe. 

M 5 
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18. Die Werkzeuge zu diesem Festma- 
chen sind, clavi trabales, balkenartige Nägel : 
so hasta trabalis , sceptrum trabale Claudian. 
Rapt. Proserp. 2, 172. Hyperbolisch: aber 
zu entschuldigen, weil man den Ausdruck 
im gemeinen Leben gebrauchte. — Cic. in 
Verrem, 5 , 52 , ut hoe beneficium, quemad- 
modum dicitur , trabali clavo hgeret. — cu- 
neos, Keile^ nicht zum spalten : sondern zum 
festklemmen. 

20. nec abesl, grammat. Feinheit f. et un- 
cum. uncus severus , tristis , die strenge , 
grausame Klammer, wielmater severa, dura , 
3 , 6, 3 g. severus amnis Cocyti. Das flüssige 
Blei zuYn Eingiessen der Klammern. 

Ausdruckvoll ist diese Personification der 
unbedingten Nothwendigkeit: aber schauder- 
voll, und für uns empörend. Aber nicht so 
für den Römer, der durch Theilnahme an 
den Kriegen, unmenschliche Behandlung der 
Sklaven, Thier -und Gladiator - Kämpfe, die 
man selbst bei Gastmälem und beim Leichen- 
begängniss gab , an grausame Scenen zu sehr 
gewöhnt war, als dass ers hätte fühlen sol- 
len, dass dies Gemähl de mehr die Figur ei- 
nes Henkers,, als einer Göttin ist. 


♦ 
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Noch tadelt man mit Recht , dass ' die 
Attribute tautologisch und unzweckmässig ge- 
häuft sind. Der clavus, cuneus und uncus 
hat dieselbe Bestimmung, und ein Nagel von 
Balken - grosse reicht allein hin, die Idee, dass 
man dem Schicksal nicht entfliehn könne, ztf 

1 

erwecken. ' •. , 

Noch dieses: das Gemählde der Necessi« 
tas soll] durchaus nicht den Begriff von den 
furchtbaren Wirkungen des Glücks erweciten, 
sondern : dass gutes oder widriges Glück uns 
unvermeidlich treffe. 

< 21 - 28. Der einfache Gedanke : dem Un- 

glücklichen bleiben Hofnung und redliche 
Freunde noch, wenn alles ihn flieht. — So 
lange wir glücklich sind, liebt Fortuna uns, 
wohnet bei uns; (zu I, 12, 8. Plautus Aulul. 
I , 2, 22. Bona Fortuna nunquam adiit ad 
nostras aedes quamquam prope est v nämlich 
bei unserm reichen Nachbar Megadorus) aber 
sollen wir unglücklich werden: dann hasst 
und verlässt sie uns als bona Fortuna und be- 
gleitet uns nun als mala Fortuna. Nun ver- 
binde ich utcunque , «f, s. quam primum tan • 
dem, inimica linquis domos potentes ( poten - 
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tiorum) inutata vestem splendidam veste sor- 
dida non abnegat se tibi comitem ( abnegant 
comites) Spes et Fides , quia te colunt s. amant. 
Der Dichter stellte den! Gedanken so: quia 
Spes et Fides te colunt, non abnegant se tibi 
comites. 

Fides bona, die gute ächte Redlichkeit ; 
aber;, diese ist selten , daher rara Fides: sie 
ist weiss gekleidet, velata induta, ob candorem 
animi; pannus f. vestis, wie pannus duplex, 
Epist. I, 17, 25: nicht: mit Lumpen, te colit, 
sie liebt dich, wie eolere amicum. — non 
abnegant f. libenter te comitantur. 

25. At amicorum vulgus et meretrix retro 
cedit f. cedunt a t$, gehn zurück von dir • 
v. 21. 22. — 

27. diffugiunt f. der vorige Gedanke, aber 
mehr versinnlicht siccare cados, die Becher 
trocken machen, f. ebibere avide, wie ex- 
siccare, i5, 11. — cum faece , nicht faece 
tenus potis, wie 3, i5, 16, sondern sammt 
dem Häfen, auch den verschlingen diese 

Schlemmer. 

/ 

28. dolosi — ferre, f. dolosi, ut fern no- 
linty (Satir. 1,4* *2. piger ferre, ut ferre no- 
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lint. zu v. 2.) pariter, aequa parfeiugum, la- 
borem , malam fortunam, zu fMsch, als dass 
sie mit ihm redlich sein Unglück theilen woll- 
ten. Wie die meretrix hatten sie geschwo- 
ren , mit ihm Freude und Leid zu theilen, 
und nun halten die Betrüger den Schwur . 
mickt : daher infidum vulgus. — ■ Zwei gleich 
treu arbeitende Zugthiere aeque, pariter fe- 
runt iugum. 

. • I f . - 

29. Die Bitten ; Ultimi orbis terrarum po- 
puli , weil man damals Irland und Schottland 
noch nicht kannte. 

3 0. May vergleicht einen grossen Haufen 
Thiere mit einem Heere; so exercitus cor- 
vorum , agmen apum , *■ (t*v*a >* , und um- 
gekehrt, aber vielleicht zu kleinlich ein Heer 
mit dem Bienenschwarm , examen. iuvenum 
f. militum , denn der Römer musste vom sieb- 
zehnten Jahre bis zum fünf und vierzigsten 
'dienen, und so lange hiess er iuvenis. An 
tirones dachte er nicht. — reeens, der junge 
Schwarm, passend zuiuvenes; nicht: nuper 
conscriptus. Wahrscheinlich meint er di® 
Truppen, mit denen Aelius Gallus , der prae- 
fectus Aegypti, im J. R.j 3 o in Arabien ein* 


Digitized by Google 


.190 Anm. z.Horaz. Erstes Buch. 


rückte, ve nn er anders diesen Feldzug 
im Sinne hatte:' denn timendum f. könnte 
blos Darstellung von forte seyn : erhalte den 
Caesar, und das Heer, welches ihn beglei- 
tet , diese tapfern Krieger , vor denen einst 
der Parther noch zittern soll. Eois partibus 
terrae , f. Orienti. Aber hier eingeschränk- 
ter F. regno Parthico, was er durch den Zu- 
satz, Oceanorubro selbst anzeigt. Der Ocea- 
nus ruber tguS-getief , das Meer an de» 
Küsten von Arabien und Persien, also bis ans 
Indische Meer. Tibull 3 , 3 , 17* conchä , in 
Erythraeo legitur quae litore , di i. in sinu 

Periico. 3 , 2, 16. Eoi Arabes . 

*. • » • 

33 . Pudet nos bellorum civilium; dafür 
einzeln cieatricum, 'quas a fratribus accepiihus y 
sceleris, bellis civilibus conmissi , fratrumque* 
quos occidimus, der Ausdruck wurde durch 
die Kürze unbestimmt ; wie I, 2, 21. 

34 * Die Erwähnung der Bürger - kriege 
erneuert das Andenken ihrer Greuel. — du- 
ra, fühllöse, eiserne Zeitalter, y»»«f e-ti'/igeer- — 
-nihil rufugimus , vor nichts wichen wir zu- 
rück; wir folgten , wohin uns Hersch- oder 
Raubsücht führte: Rpist, 2, 2, 71. refugere 
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iurgia, den Zank, wozu man uns reizt, ver- 
v meiden. Oben I, i, 34 - Wir gingen weiter, 
beraubten Tempel und Altäre, non liquimus 
intactum s. intentum , quidquid tangere ne- 
fas erat, d. i. sacra. — Im Feuer der Lei- 
densehaft werden die Fragen wiederholt^ 
-cf. 2, l, 29. unde quibus a,rebus. — iuven- 
tus, milites. — continere, c ohibere f. retinere. 
Zur Saphe 3 , 6, 1 f. 

36 . Der Gedanke: durch der Feinde Blut 
Wollen wir unsre Schuld gut machen, ein- 
gekleidet als Bitte an die Fortuna: o utinam 
contra hostes ipsa nos ducere velis. , Das 
Wetten der Schioerdter , bezeichnet den Aus- 
bruch des Krieges, I, 2, 21. Wenn Fortuna 
, seihst die Sch werdter wetzt: so will sie selbst 
den Krieg, utinam nova incude, (ds novo ) 
diffingas ferrum in Arabas, retusum bellis ci • 
vilibus. Wie schrecklich schildert dies die 
lange Dauer und die Wuth der Bürger -krie- 
„ge, dass die Schwerdter so abgestumpft wa- 
hren, dass sie' nicht durch Schleifen, sondern 
durch gänzliches Umschmieden, diffingere, 
zum neuen Kriege tauglich werden konn- 
ten. — - diffingere f. umbilden , umschmieden> 
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(unten III, i4> 47* ™utare, umändern ) also 
im praegnanten Sinn: f. difhncta iterum cu* 
dere, confusum reformare, nach Acron. So 
Virgil. Aen. VII, 636 . fornacibus recoquunt 
enses patrios, f. recoctos herum ? cudunt. 
in f. contra, gegen. Es bezeichnet den Zweck, 
ut iis contra M. utamur. — Massageten, ein 
grosses Scythisches Volk an der Ostseite des 
Kaspischen Meers. Herodot. I, 204. 

% 

ODE XIX. 

Begeistert von der Nachricht des Sieges 
fordert er seine Freunde zum Siegsfest auf; 
Eine ähnliche Ode vom Alcaeus mag die 
Wendung veranlasst haben: »w» ns 9 -vrxea» 
Kctf v ntt o; ßtett mven t txt/S'ii xetrS-une Mvg<ri\os j 

d. i. nun sollte man sich berauschen , nun muss 
jeder , auch wider seine Neigung zechen , da 
Myrsilus (der Tyrann von Lesbus) todt ist • 
Athenaeus 10, c. 8. 

• • » # 

2. pedibus terram pulsare, die Erde stam- 
pfen , f. tripudiare , d. i. ter pede terram 
pellere, III, 18, i 5 , wie in unsern englischen, 
oder schwäbischen Tänzen, terram alterno 
pede quatere. I, 4> 10. — libero, freien, las- 
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• civo, wilden, der sich nicht an Regeln bin- 
det, sondern wie’s die Freude geheut, stampft.- 
Epist. II, 3 , 85 . iuvenum curas etlibera vina.' 
Tibull I, 9, 26. multo libera verba mero . 
Aristoph. Ranae 328. S-gxcru xeflx xgovM 
libero pulsans pede. Also nicht : quopiam li* 
bertas recuperata est. , . 

3 . 4 * nunc erat tempus , jetzt zoars Zeit, 
f. est; aber mit der Neben - idee der Be- 
fremdüng, dass es noch nicht geschehn ist . — 
Ovid. Trist. IV. 8 , 24* nie quoque donari iam 
rüde, tempus erat. — .Zur Dankbarkeit für 
glückliche Begebenheiten ward vom Senat 
eine Supplicatio , Betfest , zuweilen ad omnia 
pulvinaria und auf mehrere Tage beschlos- 
sen. Liv. 4 °i 42. devicto Hannibale omnia 
in urbe patuere templa , supplicationesque in 
triduum decretae. Dies Pulvinar war ein Kits» 
sen , das vor der Bildsäule der Gottheit hin- 
gelegt wurde , auf dasselbe Opfer - speise, 
dass die Götter diese annehmen wollten. Da- 
her hiess diese Feierlichkeit auch lectister- 
nium, a sternendo pulvinaria. Liv. XXII, 10. 
Dies geschähe mit aller möglichen Pracht« 
quam amplissime adparari poterat. Liv. V , 
liteAbth. 4ter Tb. N 
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13 . — - ornare , instruere. — dapibus, sa - 
cris ... — Saliaribus, quibus Saliares utun- 
tur, d. i. amplissimis. Die Saliares, vom Nu» 
ma dem Mars zu Priestern ge weihet. Salii, — 
quibus quia amplae ponuntur coenae t si quae 
aliae magncte sunt, Saliares appellantur. Fe- 
stus in Salios. Epulari Saliarem in modum. 
Cicero, Unten II, 8, 28. - 

6. cellis avitis , aus des Grosvaters Behäl- 
ter, also vinum ab avo conditum f. vetustum; 
Aber jenes die angenehme Idee, dass der 
avüs ihn aufgefüllet, damit sein Enkel ihn 
einst am frohen Tage, trinke. Tibull I, io, 
47* succos eondidit uvae, hinderet ut nato 
testa pater na merum. Caecubum, den besten 
Wein müssen wir heute haben, zu 1,9, 9. 
cf. Epod. V , 1. Caecubum, repositum adl 
festas dapes. — depromere herabzuholen; 
weil die cella vinaria , nicht , wie bei uns 
im Keller, sondern oben im Hause über 
der Küche war, damit durch die Wärme 
der Wein frühzeitiger in Gährung käme : 
und nachher nicht durch angezogene Feuch- 
tigkeiten verderben könnte. Columella 
v>. p. 37 u. 40. ed. Manhem. So III, 21, 7. 
testa descend^ ; .. . . , , 


} 
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6 . Capitolio f. Romae , gewählt, weil an 
das Capitoliutn Roms Dauer und Herrschaft 
geknüpft war: nam arcem eam imperii ca- 
putque rerum fore, porterderant dii. Liv. I, 
55.' — ruinas, nicht ohne Nachdruck f. rui- 
nam. — dementes, den rasenden Sturz 
f. dementi audacia mit rasender Kühnheit, 
ipsa demens, dass sie wähnte dies aeternum 
P. R. Imperium zu zerstören. 

7 . funus f. interitum s. finem. Die Zerstö- 
rung Roms, das Ende der Weltherrschaft 
suchte Cleopatra wohl nicht : doch regieren 
wollte sie vielleicht mit ihrem Antonius in 
Rom. Propert. III, 9 . coniugii pretium Ro- 
mana poposcit moenia. Dio L, 5. und die 
Anmerkung. 

9 . cum grege, verächtlich f. cum eunu- 
chis, die ihren Hofstaat ausmachten , beson- 
ders der Eunuch Mardio u. a. die Caesar in 
einem Manifest, die eigentlichen Triebfe- 
dern des Krieges nannte. Plutarch. p. 343 D. 
contaminato sc. impudicitia et mollitie. — 
turpium morbo, geschändet, entstellt durch 
Schlafheit und andere. Folgen der Entman- 
nung und ihrer Laster. Die der Scy- 

N 2 
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then, d. h. so ganz geschwächte Männer, dass 
sie sich selbst zur Kleidung und Lebensart die" 
der Weiber wählten, batte diese »*<rev Station, 
morburh , von der Venus. Herodot. I, io 5 . 

10. impotens sui s. libidinum , sperare, ut 

speraret , zu wenig Herr über sich, ihre Ge- 
• _ 

lüste, dass sie alles hofte. s. 18, 2 u. 28. 

1 

11. Von dem Glücke, dass ei« Antonius 
sie bis zum Wahnsinn liebte, und viele an- 
dere Römer ihr eben so ergeben waren. So 
Dio 5 o, 7. den Antonius und andere hatte sie 
durch Zauber -künste so an sich gefesselt , dass 
sie hofte über Rom zu herrschen , dass ihr stärk- 
ster Schwur war : so wahr ich auf dein Capito- 
lium herrschen werde. 


12. furorem, ihre wilde Begierde, nach 
Roms Scepter, spes insanas s. dementem li- 
bidinem. minuit, stärker, als sedavit, hat 
sie entkräftet, senectus minuit Tithona II, 
16, 3 o. 


i3. classis exitium: leidenschaftlicher; 
quod vix una navis sospes s. salva, eigentlich,' 
integra , ab ignibus redierat. I, 36 , 5 . Numi- 
da — sospes ab Hesperia sc. reversus. — 
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ignes. Nachdem Cleopatra und Antonius • 
schon das Gefecht verlassen hatten, föchte 
ein Theil der Flotte mit der standhaftesten 
Tapferkeit: in diese liess Augustus brennen- 
de Speere, Feuertöpfc, und Fackeln wer*, 
fen. Dio 5 o, 34 » 35 . 

14. lymphatus, tvnQoXtixloty wen der An- 
blick einer Nympha ekstasirt hat : quas semi- 
deae Dryades Faunique bicornes numine con- 
tactas attonuere sui. Ovid. Heroid. IV, 47 * 

Dann überhaupt: wahnsinnig: so metu lym- 
phatus. — Antonius hatte vor der Schlacht 
bei Actium ' 5 oo trefliche Krieges - schifFe , 

100,000 Fussvölker und 12,000 Reuter, eben 
so brave , als ihm ganz ergebene Truppen. 

Plutarch. im Anton, p. 944 B. Octavius Cae- 
sar nur 25 o kleinere Schiffe, 12,000 equites 
und 80,000 Fussvölker. Flut. g 44 * C. Dem. 
ohnerachtet war Cleopatra so ängstlich, dass 
sie gegen den bessern Rath anderer, kein See- 
treffen zu wagen , weil Antonius selbst und 
seine Truppen den See - Krieg nicht verstan- 
den, ihn dazu beredete, damit sie desto siche- 
rer entfliehn könnte , wenn das Gefecht mis- 
länge. Plutarch. 944 bes. 945. C. und Dio 

N 3 . . \ 
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5 o, i 5 . Dieses tolle Betragen nennt er men* 
tem lymphatam, amentiam , und schreibt es 
einem Rausche '/.ul besonders bitter für die Rö- 
mer, welche den Weibern gar keinen Wein 
erlaubten. Plin. XIV, i 3 . 

/ 

■ . i 

Vinum Mareolicum wuchs am See Ma~ 
reiaod. lacus Mareotis über Alexandria. Stra- 
bo XVII, p. 1142. C- u. u 5 o. C. 

1 5 . redegit, sie, die vorhin von Roms 
Verderben träumte , brachte er zurück zur 
Angst. — veros, iustos, gegründeter Schre- 
cken. Vor der Schlacht war ihre Angst, fal- 
sus, inams timor. 

• . * " • 

16. adurgens, sie vor sich herjagend f. 
insecutus. Denn urgemus hunc, dem wir 
beim Verfolgen dicht auf der Ferse sind. 
Virgil. Aen. XII , 748. insequitur , trepidique 
pedem pede fervidus urget. volantem remis, 
die rudernd von Italien flog: remis , velis fu- 
gientem ab Italia. — Schon, als das Glück 
der Schlacht noch völlig gleich war, verlies 
Cleopatra mit 60 Schiffen das Hintertreffen. 
Da Antonius ihr mit seinem Schiffe folgte, 
liess Augustus ihnen nachsetzen, indess der 
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Rest der Flotte noch tapfer föchte. Plutarch. 
p. 947. A. Aber Horaz meint dies Verfol- 
gen nicht, sondern dass August gleich im An- 
fänge des folgenden Jahres vor Alexandria 
erschien. Dio LI, 5. 

17. Schon Homer gebrauchte dies Gleich- 
niss. Ilias, XVI, 583, XVII, 460. — molles, 
imbelles, schwache : zu schwach zum Streite. 
IV, 3, 3t. columba imbellis. 

/ c 

20. Haemonia oder Aemonia erklärt man 
durch Thessalia , weil ein Theil desselben 
von einem alten Könige Aeinon diesen Namen 
führte. Strabo IX, p. 677. Aber Thessalien 
kann nicht nivalis seyn : und zu gesucht 
scheint die Erklärung: nivalis nunc per hie - 
mem. Ich würde Aemoniae sc. arae von 
Aemus oder Haemus, in Thracien fassen j 
zu I, 5, 5. So Claudian de bello Getico i€5. 
Thraces, Aemonii etMoesi; Thracien beson- 
ders der Haemus heisstimmer nivalis. Euripid, 
Hecuba 79 x,t 6 tvhi ©jijjoj- Qvid. de Ponto IV, 
5 , 5. gelidam Thracen et opertum nivibus 
Haemum. ' 

f 1 20. daret, traderet catenis sc. constrin- 
eendam. Diö Ketten werden zu'belebten We- 

N 4 
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sen, denen man den Gefangenen überliefert. 
Cic. de iinib. 1 , 47. tradunt se libidinibus con • 
stringendos : so dare se dolori, laetitiae. Pro- 
,$a: traderet custodiae. Andere: daret in 
cätenas , wie coniicere in vincula. 

21. monstrum fatale. Ein Weib, das ei- 
nen Jul. Caesar und Antonius fesselt, und 
den stolzen Gedanken fassen kann , die do - 
minos terrarum , die Römer zu besiegen und 
als Königin zu regieren, ist unter diesem Ge- 
schlecht eine befremdende Erscheinung , die 
ganz den weiblichen Karakter verleugnet , al- 
so ein monstrum , ein Wanderspiel ; (zu II, i 3 

1 ß> 

u. IV, 3 , 64O und, wenn das Schicksal , fa- 
tum , sie bestimmt hatte, um durch sie ein 
ganzes Volk zu ängstigen , fatale monstrum 9 
des Verhängnisses Wundergeschöpf. Auch Fla- 
rus nennt sie, IV, 11, 3 . monstrum. — 

22. quae sc. mulier, dem Sinn gemäss, 
da die Grammat. forderte : quod sc. mon- 
strum. — Als «nach der Einnahme von Alex- 
andria Augustus dem Proculeius den Auftrag 
gab , sich der Cleopatra zu bemächtigen , 
wollte sie sich, da dieser in ihren Auf- 
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/enthalt drang, selbst erstechen. Plutarch. 
p ♦ 952. D. 

24* Cleopatra hatte eine Flotte in Bereit- 
schaft, mit der sie, ehe Augustus ankam, 
über das rothe Meer nach Asien fliehn wollte. 

f / 

Plutarch. p. 948* C. Antonius selbst wollte 
mit ihr nach Spanien. Dio LI, S u. 10. Also: 
non reparavit, paravit sibi (zu XV, 12.) oras 
latentes s. obscuras , ignotas sc. refugio , lati- 
bulo . Parare refugium , dann locum refugio, 
und so : oram latentem , ein verstecktes Ce~ 
'stade: — cita classe, mit schnellen Schiffen, 
weil sie fliehet, wie volans v. 16 f. citafuga. 

25. 26. ausa visere , f. quae potuit revi- 
sere. — iacentem sc. luctu, zu VIII, 17, f. 
afflictam maestitia. Als Cleopatra von Actium 
zurückkam, liess sie die Schiffe mit Siegs- 
zeichen schmücken , und Siegs - gesänge bla- 
. sen. Dio LI, 5. Aber damals wusste ihr Land 
und ihre Residenz noch von der Niederlage 
nichts: konnte also nicht iacens seyn. Aber 
als nach der Einnahme von Alexandria sie 
sich in ihrem Mausoleum verschloss , Anto- 
nius schon todt und sie selbst vom Proculeius^ 
der mit Gewalt ins Grabmal drang, an ihrer 

N*5 
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Ermordung' verhindert wurde, und dieser 

sie als Gefangene in ihren Pallast führte, da 

konnte die regia domus in Trauer liegen , ia- 

cens « und sie selbst handelte kühn und ent- 
* • 

schlossen ) ' ausa ) wenn sic durch angenom- 
mene Heiterkeit, vultu sereno ihre Wächter 
zu täuschen suchte , damit , wenn alle Ver- 
suche auf den August mislängen, sie am Ster- 
ben nicht gehindert würde. Dio LI, n und 
i3. ■ — tractare manu f. inferre, admittere 
bracchio. asperas, iratas, erbosste Schlangen, 
XVIir, 9. — atrum. Gifte immer schwarz , 
wie der Tod , der Tartarus und andere wi- 
drige Dinge. — conbiberet , eintränke, ein- 
söge, f. exciperet, — r So bibit lana colorem, 
hortus aquam. cf. zu II, 7, 32. Wahrschein- 
lich hatte sie sich durch die Schlangen oder 
mittels einer vergifteten Nadel am Arm eine 
Wunde gemacht. Denn da fand man ein paar 
kleine Verletzungen, und so sähe Properz 
ihre beim Triumph des Augustus aufgeführte 
Bildsäule. Dio LI, 14 und die Anmerkung. 
Plutarch. 955.- 

• # * •» * • ' m 

I 

29. Sie war ferox, wenn sie von Umstän- 
den unerwartet gedrängt, den Tod wählte. 
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ferocior s. animosior , muthv oller , dass sie ih- 

* » » 

ren Tod längst beschlossen hatte, und noch, 
zuletzt durch eine falsche Heiterkeit auch die 
Ausführung möglich zu machen wusste. 

. - 3o. invidens deduci triumpho, es has • 

send , f. invidiosum put ans , s. indignum. Der 
Hass oder Widerwille vom Neide erzeugt, 
ist der heftigste : daher invidia f. odium gra- 
ve: Ilias IV , 55. «J ftg yaf <p 9- « ► s ei , 

quamquam inv i de ns dirui oppidum, h. e. no- 
lim. — deduci sc. Romain , triumpho (der 
. Dativ) in triumphum, für den Triumph be- 
stimmt. superbo , 18, 3 . Die Liburni, be- 
wohnten einen Theil des festen Landes und 
der Inseln von Illyrien , und trieben mit ih- 
ren kleinen leichten Schiffen Seeräuberei. 
Dann nannte man alle kleinere Schiffe, die 
triremes bis quinqueremes Liburnas. Scheffer 
de milit. navali 2. Augustus Flotte bestand 
aus lauter kleinen Schiffen , daher Liburnae 
naves. S. Epod. I, 1. — saevis, hart Gefühl- 
lose Schiffe , weil sie eine unglückliche Kö- 
nigin zur Schande tragen wollen. 8, 11. — 
deduci iam privata, non humilis, alto, elato 
animo. Ihr hoher Geist kann sich nicht so 
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weit erniedrigen , sich dein Sieger zu über- 
lassen. Cic. ad Divers. IV, 7, 3 . victori se 
crediderunt , quod fortasse humilis animi du- 
ceres. Darin stimmen alle ein, dass es 
Augustus Absicht war, sie im Triumph auf* 
zuführen, und dass sie diesem Schande zu 
entgehn, starb. So sehr , sagt Dio, LI, 11, 
blieb sie immer ihrer königlichen Würde einge- 
denk , dass sie lieber mit diesem Titel und in 
der Kleidung einer Königin sterben , als im Pri- 
vatstande leben wollte . 

' /• 

ODE XX. ' 

Da Horaz in der spätem Jahrszeit ein 
kleines Gastmahl geben wollte, bemühte sein 
Sklave sich vergeblich Rosen zu Kränzen 
für die Gäste zu erhalten. Aengstlich dar- 
über zeigt ers seinem Herrn an, der unwil- 
lig über diese unzeitige Sorgsamkeit ihm ant- 
•wortet : Odi f. 

1. Persicos apparatus coenae. Von den 
ältesten Zeiten her war der Luxus der Per- 
ser notorisch. Cornel. Nep. IV, 3 , 2. epu- 
labatur Persarum more luxuriös ius. Unten III, 

1 , 44. . 
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2. Wenn der Kranz aus Blumen besteht, 
so müssen diese mit philyra , Lindenbast um- 
wunden seyn: bei einem einfachen Myrten- 
kranz werden die Myrten - zweige ohne Bast 
in einander geflochten : also nolo coronas mul- 
tis variisque -floribus nexas. 

3 . mitte sectari rosam , lass das Forschen , 
f. desine. Epod. XIII, 7. mitte loqui. sectari, 
omni opera quaerere. Satir. II, 2, 9. sectari 
leporem. — quo locorum , f. quo tandem 
loco, wie ubi terrarum u. a. 

4. Für sit, schöner moretur. Die spät- 
blühende Rose scheint sich noch>«u verweilen , 
nachdem die andern schon fort, abiere, *>%•*- 
ro. — sera , die späte, verspätete , hiberna 9 
quae sero floruit. Sie kam später und wei- 
let dafür länger. In unserm : die späte Kir- 
sche, zeigt es eine später - reifende Gattung 
an , nicht eine oder die andere nacbreifen- 
de Frucht. 

5 . Verbinde: nihil curo, ut sedulus ad- 

labores aliquid florurn myrto simplici. — non 
curo, non moror, cvS'it , es kümmert 

mich nicht. — adlabores f. labore, sectan- 

- * 

/ , ' 
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do flores adquiras. Epod. VIII, 28. ore ad- 
laborare, f. verbis quoque laborare. — se- 
dulus, ejnsig) sorgsam ,• besonders von Die - * 

nern. Epist. I, i 3 , 9. sßdulus minister. 

7.. myrtus f. corona simplici myrto. — 
arta quoad folia s. densa, dicht - belaubte 
Rebe, pampinosa. — non dedecet, amnino 
decet. II , 1, 22. 
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O D E I. 


i. Movere bellum, Krieg erregen: also 
jnotus f. bellum, aber gewählt, weil die Ru« 
mer Kriege in der Stadt oder dem Lande ge- 
führt: tumultus, Unruhen , nicht bellum. — 
civicum, altf. civile, wie hosticus f. hostile. 
Satir. I, 9 , 3i. — ex Metello consule, $. in- 
de a Metelli consulatu. So ve. rov x? oytv > e * 
quo tempore. Od. III, 3, 21 . — Q- Caecil. 
Metellus Celerwar Consul im J. R. 694* Jul» 
Caesar bewarb sich um das Consulat aufs 
nächste Jahr. Da die Partei des Cato u. a. 
dagegen arbeitete, vereinigte sich Caesar mit 
dem Pompeius und Crassus dahin, ne quid 
ageretur in rcpuhlica , quocl displicuisset ulli e 
tribus. Dio 47» 54 - 56* Appian. de belli» 
civilib. 2 , 9 . Da diese Verbindung den bür- 
gerlichen Krieg zwischen Pompeius und Cae- 
sar veranlasste, so begann A. P 0 IH 9 seine Ge- 
schichte sehr richtig mit diesem Jahre. Vel* 
iste Abth. 4ter Tb. ' O 
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< i . • 

leius setzet jenes Biindniss ein Jahr später. • • 

2 , 44 * 

2. belli caussas erklärt er selbst , sind vi* 
tia f. — vilia sc. aetatis, die Laster des Zeit- 
alters: luxuries, largitio, avaritia, superbia. 
Sallust. Catil. 11 - 13 . — • modi rerum, die 
Umstände; die Lage der Dinge begünstigte 
lind beschleunigte den Bürger- krieg, 2. B. 
die ungeheuren Schulden einzelner Grossen ; 
die Bereitwilligkeit sich von jedem erkaufen 
zu lassen. Sallust. Cat. c. 16 . 

• • . -i 

3 . lud um Fortunae. Die Fortuna spielt 

# 

mit den Menschen und ihren Schicksalen, 
wenn sie selbst zufällige Begebenheiten ge- 
braucht, Verderben und Untergang zu be- 
reiten ; z. B. dass Pompeius selbst den Cae- 
sar gross und mächtig machte, durch den er 
fallen sollte. Cic. ad. Attic. VIII, 3 . Satir. II, 

S, 64* Heu Fortuna: quis crudelior in nos te 
deus ? ut semper gaudes illudere rebus hu» 
manis. So hicss Helvius Pertinax, den das. 
Glück wider seinen Willen zum Kaiser mach- 
te, wegen dieser und ähnlicher Ereignisse : 
Fortunae pila . Aurel. Victor im Epitoine 34 * — 

Die principes sind Pompeius , Crassus , Cae- • 
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iar. •— graves sc. reipublicae. — Ander« 
nehmen vitia, modi und ludus von den Feh- 
lern , den mancherlei Umständen und den 
sonderbaren Launen des Glücks während des 
Krieges. Dann dürfte aber princ. amicitias 
und arma nicht hinten an stehn. 

/ 

• • v .. 

5 . arma, lyr. Kürze f. ut ceperint arma: 

also f. ipsum bellum. — cruoribus cipium, 
die in dem Kriege des Marius, Cinna, Sylla 
gefallen waren. Aber diese Ellipse legte er 
in das expiatis. Denn nur durch Bürgerblut 
wurden die Waffen verunreinigt. — cruori- 
bus, wie caedes, f* cruore.- — uncta, 

nass , madida, wie Epist. I, 16, 23 . manus 
unctae sc. cibo. 

* » . 

6. plenum pericnli opus. So : iacta tslea r 

esto f. faciamus periculum, lasst uns den Wurf, 
die Gefahr wagen. ' , 

7. et, ja; wie 1 , 1,4* Stärkere Darstel- 
lung der Gefahr: so fällt der Einwurf, dass 
die Metaphern alea und ignis nicht zusam- 
men passen. -7- ‘ subpositos, latentes. Denn 
in dem sub liegt öftrer das clam, wie snb* 
repere, subtrahere, heimlich heranschlei- 

O 2 
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chen, nehmen. — doloso, der fraglichen, 
trugvollen , weil sie rlas Feuer verbarg. * 

q. Paullum omiltas Studium tragoedia- 
rum, — Musa tragoediae f. tragoediae tuae 
desint , absint a theatris. Die Mu$e selbst 
erscheint auf dem Theater, wenn die Stücke, 
wozu sie den Verfasser begeisterte, gespielt 
werden, dass sie mit diesem die Aufführung 
dirigire, ut doceat fabulam. — Aber Virgil. 
EcL8, 1. Damonis Musam ist schlechthin: 
Damonis carmen: — - Severae, der ernsten, 
finstern , tristis Epist. 2, 3 , 106 severum vuf- 
tum verba seria decent. Die Muse des Ero» t 
tischen Dichters ist iocosa^ genialis. 

io. componere librum, dann componere 
res gestas f. describere , analogisch damit , 
aber neu: ordinäre; anordnen , rvirurrtn. — 
res publicas, res Romanas s. reipublicae. 

Denn die Geschichte dieses Krieges und des 
Römischen Staats in dieser Periode ist völlig 
einerlei. * 

1 2. cothumus , eine Art Halbstiefel, wie 
. sie die Götter und Heroen getragen hatten, 
wurde, um das Kostüme zu beobachten, von 
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den Schauspielern der Tragoedie getragen : 
dagegen beim Lustspiel der soccus. Daher 
cothurnus f. tragoedia, ünd soccus f. comoe- 
dia. Vom Cecrops, der v. Christ. i 556 nach 
Attica kam, heissen die Athenienser, ge- 
lehrt Cecropii viri. In Alben wurde die Tra- 
goedie zur. Vollkommenheit gebracht: daher 
ist Cothurnus Cecropius f. perfectissima tra- 
goedia. Virgil. Eclog. 8, 10. sola Sophocleo 
tua ( Pollionis ) carmina digna cothurno. Weil 
man glaubte , dass Sophocles .der grösste al- 
ler Tragiker sey. . — grande, grave munus 
Musae s. zu v. 38 . Der Gedanke : dann er- 
greif im Attischen Cothurn der Tragischen 
Muse wichtiges Werk. — ■ Die Alten den- 
ken den Dichter selten , wie wir immer, am 
Schreibpult , sondern, wie er das vollendete 
Produkt schon seinem Publicum auf der Büh- 
ne im Hörsaal mittheilt. Daher dieser Aus- 
druck : er gehtim Cothurn , f. er schreibt Tra- 
goedien. Epist. 2, 1, 174. pcrcurrit pulpita 
socco, wandelt auf der Bühne im soccus f. 
scribet comoedias. 

i3. praesidium reis, sehr fein gewählt f. 
orator. Denn ehrenvoller sagt Cicero ists, 

O 3 
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wenn man seine Beredsamkeit nur zum 
Schutz des Angeklagten verwendet., Cicero 
de Off. II, 14, 7 f. laudabilior defensio ho« 
(accusare) non est saepe faciendum. . 

14. Senator , dafür: praesidium curiae, in 

so fern er durch Scharfsinn , Erfahrung und 

Gelehrsamkeit unterstützt, solche Urtlieile bei 

* • 

Berathschlagungen fället , deren Befolgung 
die Ehre dieses Staatskörpers erhält: quate- 
nus sententiis tuetur senatus auctoritatem. — 
consulenti sc. te, das dich befragt, consilium 
a te expetenti ; aber der Würde des Senats 
vielleicht angemesner: CQjiSulenti patriae s. 
reipublieae des Senats , des Fürsorgers des 
Staats. Denn, auch die consules hatten wahr- 
scheinlich ihren Namen: quod consulerent 
reipublieae, Fürsorger , wie sie Anfangs prae - 
tores , Anführer hiessen. Varro beim Noniuä 
1 , 91. Und wahrscheinlich dachte Horaz an 
, das Consulat des Pollio von 714. 

1 5 . Die Parthiniy welche die Gegend von 
Dyrrhachium , jetzt Durazto , bewohnten , 
(Dio 41» 49 ) machten im J. R. 715 Unruhen, 
und Wurden vom Pollio besiegt : der darüber 

' im November triumpliirte. Dio 48a 4 1 * un $ 
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von der Beute die erste öffentliche Biblio- 
thek in Rom anlegte. Plin. 35*2. Wahrschein- 
lich gehörten sie zu den Dalmatis, (Flor. IV* 
12, 10) und so sagte man prablsuchtiger : 
Pollionem de Dalmatis triumphasse. 

, , ' * * • • r • 

17. Wie der begeisterte Prophet ; I, 7, 9. 
so spricht der begeisterte Sänger. Die käl- 
tere Prosa: iam videor mihi audire munnur 
f. — cornu nach Varro , f. tuba, weil man 
in den altern Zeiten Ochsenhörner , wie un- 
sre Hirten gebrauchte, ehe man sie aus Me- 
tall machte. — murmur, Donner , Donnerton s 
f. cantum: gewählt, weil es ein dumpfer Ton 
war. Virgil. Aen. 8, 2. rauco strepuerunt cor- 
nua cantu. 

. + ' ‘ * 

18. perstringis aures, obtundis eures , be- 

täubst die Ohren: wie fulgore perstringere - 
oculos , blenden : denn perstringere über- 
haupt : vehementer percellerc. Der Gedan- 
ke: alles ist mit solcher täuschenden Kunst 
geschildert, dass wir, indem du uns vorlie- 
5est, (s. zu v. 12) auf das Schlachtfeld uns 
versetzt glauben. — Strepunt, rauschen 
sonant , tönen. I, 1, 24» ... * • , 

. 0 4 
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20. terret vultus , schreckt des Reuters 
Auge, perstringit , nt horrescant equitcs. Der . 
Glanz der Waffen durchfährt des Reuters 
Auge , und diese Empfindung ist von einem 
Schauder begleitet, darum terret. — fuga- 
ces, jetzt, indem der Waffen blendender 
Glanz es erschreckt, jetzt will es fliehn , da- 
her fugax, flüchtig. 

21. audire duces sc. exhortantes agtnina; 
den Caesar und Pompeius. Denn er ver- 
weilt noch immer bei der Beschreibung des 
Anfangs der Schlacht. 

i / ' . . • * r 

22. f ortes. So I, 6, 16. pulvere niger Me» 
riohes f. forris. — non indecoro, valde de.- 
coro. I, 20, 7. 

2v>, 24* e * victoriam. Wahrscheinlich hat- 
te Horaz die Beschreibung der wichtigsten 
Schlacht vor Augen, der bei Pharsalus. Hier 
sagt Florus, 4 » 2, 43 , sollten entschieden wer- 
den Urbis , imperii , generis humani fata. Mit 
Recht konnte der Dichter, von dem man die 
kritische Genauigkeit des Geschichtforschers 
nicht fordern darf, sagen, dass diese Schlacht 
dem Caesar alles unterworfen habe: nur Cato 
nicht , der um unabhängig zu bleiben , als 

- * / 
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ein äcbter Stoiker sich entleibte, — atrox, 
unbändiger Geist : der sich durchaus nicht 
unterwerfen will, pertinax. Cic. ad Div. IV, 

7, 5. renovare bellum conäti sunt, qui se 
(post pugnam Pharsalicam) ii) Africam con- 
tulerunt, aut victori se crediderunt-; hoc hu - 
milis anufii duceres , illyd pertinacis. Denn 
Catos Karakter war severitas, eine unbiegsame 
Strenge gegen sich und andre in Rücksicht 
auf Beobachtung der Pflicht. Sallust. Catil. 54 * 
Dem gemäss moriendum , quam tyranni vul- 
tus adspiciendus fuit Catoni. Cic. de Ofüc. I, 

3 i. Denn das konnte er nicht, ohne sich dem 
Sieger seines Vaterlandes zu unterwerfen , 
was ein achter Republikaner nicht darf. Aber 
• wenn Cato mehr kluge Vaterlandsliebe, als • 
unbändigen Republikanischen Stolz hatte ; so 
würde er nicht sich selbst ermordet haben, 
um nur dem Caesar sein Leben nicht schul- 
dig zu seyn. Plutarch. p. 792. A. 794. C. 

Dies ist die atrocitas animi, 

25 . Cato entleibte sich zu Utica, gleich 
nach der Schlacht bei Thapsus in Maureta- 
nien, welche Q. Scipio gegen den Caesar 
verlohr. Dieses Heer von 80,000 braven 

O 5 
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Kriegern, wurde fast gänzlich aufgerieben. 

. Appian. de bell. civ. 2 , 97. Dies war das 
Todtenopfer, welches die Carthaginenser. er- 
hielten. • 

Wehn ein Land erobert und seine Ein- 
wohner vertrieben yrerden ; so müssen auch 
die Götter, die dies Volk verehrte, weichen. 
Euripid. Troad. 23 . Sie haben also, nach 
den Grundsätzen jener Zeit, wo Rabhe des 
Feindes Karakter des braven Mannes war, 
(Xenoph. Mein. Socr. 2, 6, 35 u. 3, 14O die 
Verpflichtung, sich und das Volk, das sie 
verehrte, an dem harten Sieger zu rächen. 

m ß * 

Juno, d. li. eine Gottheit, die in ihren. 
Attributen der Juno der Römer glich, wur» 
de zu.Carthago sehr verehrt: Virgil, Aen. I, 
ihr sind also die Afrikaner sehr theuer; zu 
X, 14» 2« — amicior Afris, sehr freund- 
schaftlich , so warm , dass sie noch so spät 
und so hart ihre Beleidigungen rächen. 
cesserat , f. cesscrant tellure inulta, ipsi in- 
ulti' — inpotens sc. Diis Romanorum. Von 
. den i Göttern der Römer besiegt, weichen 
diese Schutz- gottheiten von Afrika. So Eu- 
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ripid. Troad. 23 . Besiegt von der Juno ver- 
lasse ich , Neptun , Ilium. 

28. retulit, retulerunt, f. tulerunt, nepo* 

teS, posteros, inferias. • Jugurthae, d. i. Afris 
a Romanis caesis. Für die ganze Nation ih- 
ren berühmtesten Regenten. Jugurtba, K. d. 
Numidier wurde vom Marius besiegt, ünd 
648 im Triumph . aufgeführt, und 60 Jahre 
später , im J. R. 708 siegte Caesar bei Thap* 
•sus. — Damals sättigten sich die Schatten 
der erschlagenen Afrikaner in dem Blute der 
Römer. Lucan. I, 3 $. Poeni saturantur San* 
guine manes . Zu dem Zwecke kommen sie 
aus der Unterwelt herauf. Euripid. Hecuba, 
536 . - • * 

29. Doch überall ward unser Blut, auf 

dem Meere und auf dem Lände vergossen. 
Natürlicher Ausbruch des Unwillens, da je* 
ne schreckliche Scene bei Thapsus ihm alle, 
ähnliche ins Gedächtniss zurückrufen muss- 
ten. • pinguior, sehr gedüngt , wie amicior 25 . 
-Virgil. Georg. I* 49 1 * Haemi campos nostrq 
sanguine pinguescere « . . * 

30. testatur „ sepulcris s. tumulis praelia 
impia cirilia: denn Brüder fochten gegen 
Brüder immemores pietatis fratrum. 
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3 i. Ergänze aus testatur , rcvacat in nte- 
moriam sonitum. — Durch die Bürger - Krie- 
ge stürzte Rom von seiner Höhe : und dieser 
Fall der alta Roma ist so gross, dass das Ge- - , 
tose, fragor, im Morgenlande gehört wird. 

Medi , seit Cyrus mit den Persern ein Volk* 
f. Fersae, und diese f. Partbi. Vergl. I, 2, 

22. — Hesperia f. Italia, Roma. 

• 33 . gurges, der Strudel f. mare. Virgil. 
Aen, 5 , 38 . gurgite fertur classis. Der Ort, 
an dem eine Sache geschieht, ist conscius, 
haud ignarus facinoris. — Dauniae f. Apu- 
liae, und dies mit Auswahl f. Romanae, weil 1 
sie der Kern der Römischen Truppen, s. zu 
I, 12, 14. 

35 . decoloravere , entfärbt: nativum san- 
guineo mutaverunt colore. 3,6, 34 * infecit 
aequor sanguine Punico. 2, 12, 2. Siculum 
mare purpureum Poeno sanguine. 

37. Eine längere Fortsetzung dieser In- ( 
vcctive durfte sich der Dichter nicht erlau- 
ben , wenn er nicht zu bitter werden wollte. 

Aber wenn er hier aufgehört, so wars zu 
schnell abgebrochen : schiens nur Fragment. — 
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Schicklich begegnet er beide» durch dies» 
Correction, wie 3 , 6, 6g* 

Musa procax , verwegene Muse^ die ihre 
Gränze überschreitet, improba. Vom alten 
proco , posco , ist procax audax s. nimir.s in 
pöscendo. — cave ne retractes, tractes (wie 
28. retulit f. tulit) munej-a naeniae, die Ge- 
genstände des Trauerliedes. Lucret. l,- 3 ou. 
33. moenera militiai, belli, ify* 
riaenia , ein Lied , das bei dem Leichenbe- 
gängnis zur Flöte gesungen wurde und das 
Lob und* die Sehnsucht nach dem Verstorbe- 
nen enthielt. Cic. de Legg. 2, 61. quo voca- 
bulo Graeciae etiam cantus ’lugubres , r»vf Bqwvs, 
nominant. in der letztem Bedeutung hier. 
Denn Simonides, von Ceur, K.***» einer der 
Cycladen, (Strabo 10, 744) der um 529 -v. 
Christ, blühete, ein lyrischer Dichter, hatte 
seine grösste Stärk© in den & e x * • < s > carmine 
Iffgubri. Quinctilian. Orat. 10, 1, 64* praeci- 
pua eius in commovenda miseratiene virtus , ut 
quidam in hac eura ^arte omnibus eiusdem 
öperis auctoribus praeferant. Daher Catuls: 
lacrimae Simonideae. . 

39. die mecum in nemoris antro amo- 
res.-— quaere, tenta , levioreplectromodos. 
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suche mit sanfterm Schlägel. Wenn die Muse 
oder der Dichter auf eine erhabnen Gegen- 
ständen angemessne Melodie studirt, medita • - 
tur, niXtlut so schlägt er die Saiten stark , 
graviore plectro pulsac ; sanfter bei Liedem- 
der Liebe und Freude. — Der Dichter singt 
im Hain , in der Grotte i antro Musarum. 3 , • 
4 1 4°. eben diese Grotten sind antra Dio- 
naea,. d. i. Veneris, denn deren Mutter ist 
die Dione , wenn er die Liebe singt. Mehr 
gewöhnlich konnte es seyn: modos Dio- 
naeos. - . J- . " • 

O D E II. 

1 . Verbinde: C. Sv inimice lamnae , nisi 
splendeat usu temperato sc. prudentia! color 
nullus est argento, abdito telris. Durch die 
Betrachtung, welche Sallust und Proculeius 
vt>n ihrem Vermögen machten, , in seiner Idee 
vom Werth des Geldes bestärkt, ruft er mit 
Begeistrung aus. - Ja, Sallust , du, dem das , 
Geld nur Mittel ist , du weisst es, an sich hat 
es keinen Werth. — ■ lamna, f. lamina sc. ar- v 
• genti, Silberblech, nicht verächtlich , sondern 
•archaisnrms f. argentum, nummi. Seneca de. 
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▼ita beata. c. n* cum M. Cato laudaret sae- 
culum illud , in quo Censonura crimen erat, 
paucae argenti Ictmellae . id. de Bencf. 7 » 

Ovid. Fast. I, 208. — splendeat , im mora- 
lischen Sinn: glanzet: Würde giebt. usutem- 
perato prudentia , durch Gebrauch von Weisheit . 
geleitet. Der Gedanke: du verachtest [eden 
Reichthum, der nicht Mittel zu edlen Zwe- 

. r 

cken ist. 

■ - * . . ; • • 

nullus color, keine Farbe, keinen Glanz,- 

splendorem. Lucret. 5, 12, 5y. Als das durch 

den Brand aus dem Erz, getriebene Gold Und 

Silber erkaltete, videbant clüro splendere' 

colore. — abdita terris, tief in der Erde 

▼ersteckt , nicht von dem Geizigen ; -(da war 

es : condito) sondern von der Natur selbst. 

Dies fordertauch der. Gedanke: Geld hat kei-' 

nen innern Werth. Ein alter Dichter beim 

Cicero Off. 2, 3, 16. aurum argentum rton 

effoderetur», penitus abditum , sine hominum 

labore et manu. — avara terra, die geizige, 

weil sie so viele und so tief verborgene Schätz« . 

für sich behalten will. S. zu I, i3, 18. 

• , 

5. Proculeius, ein eques tmd Vertrauter 
des Augustus , t heilte mit seinen Brüdern 


Digitized by Google 


rt* 


224 Anm. z. Hör. Zweites Buch. 


Caepio und Murena , die ihr Vermögen in den 
bürgerlichen Kriegen eingebüsst hatten, sein 
eigenes Erbtheil. Porphyrio z. d. St. cf. Dio 
’ 54 , 3 . Aber Fannius Caepio war nicht der 
Bruder des Proculeius oder Licin. Murena. 
S. d. Anm. z. Dio. aevo extento, longo , vi- 
vet: durch Verlängerung seiner Zeit leben», 
aeternum vivet eius fama. 

• 5. notus animi causa (graecism, f. animo) 
in fratres. 

• , ; » . , * * * * 

7. 8. Derselbe Gedanke : vivet e. a. aber, 

versinnlicht. Fama superstes jpsi % die Fama 
ihn überlebend , -wird auf ihren rastlosen 
Schwingen ihn von Volk zu Volk tragen. Die 

• Fama ist geflügelt, denn schnell verbreitet sich 
das Gerücht. Fama — celer pedibus et per- 
nicibus alis. Virgil. Aen. 4 » 180. Sie trägt 
den, dessen Ruhm sie verbreitet von Volk zu 
Volk. So trägt die Muse auf ihren Schwin- 
gen den Sieger iin Kampfspiel. Pindar. Isthm. 
I., 90. — penna f. alis. — Arbeit und An- 
strengung: soloit mernbra , erschlaft die Glie- 
der: also; penna nunquatn soluta, die nim- 
mer erschlaffende v ermiidende Schwinge. Für 
nunquam'y gelehrter: metuens solvi. Dann ist 
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metuere f. metu nolle Junten 7,-10» über- 
haupt f. nolle. 4, 4» 20. fitles metuit culpari: 
aber immer mit der Nebenidee, es eben so 
wenig wollen, als der, welcher sich davor 
fürchtet. 

9. Ja, wer seine Habsucht beherrscht, 
der ist der wahre Selbstherrscher , der 
wahre König. — late regnat cui terrae la- . 
tae, magnum regnum : also : grösser ist deine 
Herrschaft. — domando avidum pecuniae spi- 
ritum s. animum. — Libya , ohne Zweifel 
’wegerf des folgenden: Carthaginiensium Im- 
perium; wie beim Virgil. Aen. I, 3 ot. Di$ 
Carthaginenser hatten ganz Libyen sich .un- ^ 
terworfen. Sallust. Jugurtha 19. 

IU Gades, jetzt Cadix , eine kleine In- 
sei, die durch die Thatigkeit und den Han- 
del ihrer Bewohner, und ihre Verbindung 
' mit den Körnern eine ausserordentliche Cele- 
brität hatte. Strabo 3 , p- 206, u. 266. Ein* 
phönicische Colonie. Strabo p«. 257 * " \ 
motae-, entfernte, weil sie jenseit den Säu- . 
len des Hercules, also in ultimis terrae locis, • . 

4, 14, 47. remoti Britanni. . 

XsteAhth. 4ter Th. ^ 
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. utecque Pöenus, beide Carthager können 
doch keine andere, als die Cärthaginenser 
in Afrika und’in Spanien seyn. Denn die Car- 
thaginenser hatten nicht nur die ganze Küste 
von Gades bis an den Iberus im Besitz gehabt, 
sondern schon vorhin hatten sich mehrere 
Phoenicier an der spanischen Küste nieder- 
gelassen.- — tibi uni. 

i 3 ’. Crescit ' dira pecuniaYum libido , simul- 
que servitus tua nisi pravus mentis error animo 

eximatur ; velut .hydrops crescit f. Aber 

sehr oft überlässt der Dichter das Vergnü- . 
gen „der Anwendung des Gleichnisses seinen 
Lesern. Die Vergleichung hatte schon Dio- 
genes gebraucht. StobaeiFlorilegium. p. 12g. 

hydrops indulgens sibi , die Wassersucht 
gegen sich selbst- nachsichtig , f. hydropicus 
siti indulgens, äuget morbum. Celsus de Me« 
dicina 3 , 21. Metrodorus , Cum hoc morho 
tentaretur, haud aequo animo tiilit necessa- 
riarn sitim . 

• 

14. neque tarnen sitim pellit, quamquam 
indulgens sibi bibendo. 

1 5 . languor aquosus , wörtlich : die was - 
serreiche Erschlaffung , scheint mir: languor 
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a nimia aquae- abundantia, oder languor et 
äquae abundantia. Der Grund der Krank- 
heit liegt in den venis; dieser muss wegge- 
schaft werden: aber auch das Wasser aus 
dem Körper selbstund die Erschlaffung be- 
sonders der lymphatischen. Gefässe. — albo, 
weil bei einer Gattung dieser Krankheit, der 
Leucophlegmatie , das zwischen die Haut ge- 
drungene Wasser aqua intercus, den Körper 
blass - weiss macht. 

, .. - ' 1 . 

17. Ergo reges pecumae avidos, senvire • 
dixerit sapiens. Virtus , das Verdienst, f. vir- 
tutis cultor, sapiens. virtus Catonis, m Cato vir- 
tmtis amans. incaluit roero. 3, 21, 11. — dis- 
sidens iudicio plebi, a plebe discedens , a senten- 
tia plebis , sich trennend, entfernend im Ur- 
theil vom Volke, dissident et discordant inler 
Se Cic. — eximit Phraatem, quamquam red- 
ditum Cyri solio, indeque diuitem numero bea 
torum. Phraates IV, König der Parther, der 
grausamste Despot kam zur flegierung im J. 
R. 718. Dio 49» 23. Seine Härte brachte die 
Parther zur Revolte , aber er besiegte seinen 
Gegner Tindates. 724. Dio 5i, 18. So war 
er zwar wieder ein mächtiger Regent aber.i 

V 2 
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nicht glücklich beatus, weil er doch , immer 
noch für den Verlust des Throns zittern muss- 
te. — solio Cyri f. Parthorum : aber jenes 
gicbt die Vorstellung, d^ss das jetzige Reich 
der Parther beinahe alle , dem Gyrus gehor- 
chende Länder, umfasste, s. zu 1 , 2, 22. 

* ' - • • 

21. virtus dedocet populum falsis vocibus 
uti, belehrt durch' jenes Urtheil das.Volk , dass 
es irrcy wenn es reich und glücklich für gleich- 
bedeutend hält. cf. unten 4» 9» 4^* — de- ■ 
docere, entlehren durch Belehrung eine fal- 
sche Meinung nehmen. Judex docendus vel 
dedocendus ; man muss ihm zeigen , was er 
thun mifts, oder, hat er falsch geurtheilt, be- 
lehren. Cic. de Orat. I, 40. 

• . , 4 

22. virtus , inquam , deferens. . Der Tu- 
gendhafte , der blos nach innerer Würde und 
■innerer Glückseligkeit , der Selbst - Zufrieden- 
heit strebt, ist in dieser Rücksicht unabhängig 
Ton seiner sinnlichen Natur und allen Men- 
schen : also utfbeschränkt , ein König : sein 
Diadem ist gesichert , tutum a rebus ex- 
’ternis et fortuna.- Eben diese Tugend giebt 
ihm den Lorbeer - kränz für. den Sieg über die 
Sinnlichkeit, und propriam laurum, . der. ihm 
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ganz- eigen ist. Denn der Feldherr siegte 
durdh seiner Schaaren Stärke: er einzig 
durch eigene Kraft, propria virtute. — huic . 
uni quisquisff. der Gedanke : dem einem giebt 
sie Kroge und Palme , der nicht nach Schät- 
zen strebt; dafür: der vor einem Haufen 
Geldes vorübergehn kann, es zwar ansiehet 
. spectat , aber gewis nicht noch einmal nach 
ihm zurückblickt. — ingcntes acervos sc. 
pecuniarum. — retorquere oculos, das Auge 
nach einem schon hinter mir befindlichen Ge- 
genstande zurücklenken. Cic. Catil. 2 , 2 . re- 
torquet oculos profecto saepe ad hanc urbem, 
quam ex faucibus suis e rep tarn luget. Seneca 
de clementia 1. Augustus in adolescentia mul- 
ta fecit, ad quae invitus oculos retorquebat. 
Also oculi inretorti, Augen, die die Leiden- 
schaft nicht zwingen kann, noch einmal um- 
zusehn. So will Cyrus die schöne Panthea 
nicht sehn : denn, wenn ich einmal zu ihr* 
gienge, so mögten mich ihre Reize verlei* 
ten , umzukehren, um sie noch einmal zu 
sehn: itttXtt $x B -m 3-taranttot. Dagegen der, 
welcher voller Begierden ist : si quidquid vi- 
di t melius peius ve sua spe, defixis oculis , ani- 
mo et corpore torpet. Andere : oculis rectis, 

P 3 
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mit geradem Blick. Aber das könnte der avi- 
dus pecuniae gewis ebenfalls : und oculi rccti 
. zu erklären : qui non perstringuntur auri 
splendore ist gegen den Sprachgebrauch und 
Sinn. • 

. O D E III. 

Le Fort, der Liebling Peter des Grossen, 
liess , da er im sechs und vierzigsten Jahre 
seines Lebens sterben musste, sich diese Ode 
auf dein Todbette, statt aller andern Zube-‘ 
Teilungen, öftrer vorlesen. Guthrie Weltge- 
schichte XVI, 8, p. 601.' 

1 . memcnto servare, verstärkte Umschrei- 
bung f. serva. — aequam mentem , Gleich- 
muth, animi aequabilitatem. 

3. servare non.secus, haud minus, mentem 
tempercftam a laetitia. Man sagt temperare 
laetitiam, seine Freude mildern,, wie tempe- 
rare lacrimas , dann temperare .$», a laetitia, 
wie temperare 5«^ a lacrimiS 1 , sich der Freu* 
de enthalten, weil sie' schädlich oder unerlaubt : 
denn die Formel ist gebildet von defendere 
se, ab aliqua re , sich gegen etwas verwah- 
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ren. — insolenti , ungebührliche, quae mo- 
dum transit. . 

4. moriture , lyr. Kürze f. quoniam mo- 
riturus es , weil du doch sterben must. s. I, 
i3, 6. unten II, 4, 1. aditure, der geuiis gehn ’ 
würde. 

* •* 

6. d. i. in gramine remotae* vallis S. prati, 
in recessu, in entfernten, einsamen Thale. 

wie vallis r.educta, I, 17, 17. cf. unten, 12. 1. 

• 

* 7. per dies festos, wo also Erholung mit 

der Pflicht bestehn konnte. 3 , i 3 , 1. Offen- 
bar soll, dieser Zusatz eine falsche Anwen- 
dung auf Schwelgerei verhüten. — beans 
te, dich beseeligt habest ; exhilaraveris war 
schwächer, reclinatum, gewählter f. rechnet- 
tus , v*7«s , membra streitus . . r 

. .8. d. i. Falerno notae interioris. Man 
zeichnete auf die Flasche das Jahr und die 
Güte des Weins : dies nota , und setzte be- 
greiflich den bessern, für frohe Tage aufge- 
sparten Wein ganz hinten im Weinbehälter: 
so vinu'm interius f. vetustum et generosum. 
So Homer - Ilias 6, 296 von der Heöuba schön- 
sten Kleide: xatro mar «f «AA«r 1 es lag. das 

P 4 
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letzte von allen. Wir ähnlich : acht und vier- 
ziger (d. i. 1748 gewachsen : nota ) aus dem 
hintersten Keller, inferior. Satir. 1 , 10, 24* 
nota Falerni Chio coinmixta. * 

• 

9. alba, die weisse, od. Silberpappel. Ge- 
wählt: nam laudatissima alba populus, folio 
bicolor, supertie candicans, inferiore parte 
viridi. 

10. _ uinhram miscent, oder coinplicatis S. 
coniunctis ramis urnbram faciunt. Gefallen- 
der gatten diese Bäume ihre Schatten , con- 
sociant , und aus Neigung zur Geselligkeit , 

amant consociare , lubenter consociant. — 

« * ♦ 

hospitalem, geselligen Schatten : quoniamnos 
excipit, empfängt und pflegt uns freundlich, 
wie ein vir hospitalis, ein geselliger Mensch. — 

Das Ganze f. sub umbra. 

, . . • 

t r. 1 2. ad rivum. Aber die Schönheit 
des Bachs sind sein geschlängelter und schnel- 
ler Lauf, denn daher sein Rieseln , munnur . 
' So : lympha , veraltet f. aqua , fugax, der flüch- 
tige Bach: noch mehr versinnlicht trepidat, 
ängstlich läuft noch stärker : laborat trepida- 
re', es ringt, arbeitet zu eilen; so: wo im 
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schlängelnden Laufe das fluchtige Gewässer fort - 
Kurilen strebt. Epist. I, 10, 21. trepidat aqua 
per pronum rivum cum murmure. Oden , IV , 
14» 47 * Tigris trepidus, sonst rapidus, reis- 
send schnell. 

' l * • 

. 14 * flores rosae, nicht blosse Umschrei- 
bung f. rusas; sondern die schönsten Rosen. 
Arcliilochus: *<**•» So der Wein 

beim Ennius: flos Liberi , Bacchus Blume, sein 
angenehmstes: wie Aeschylus das Feuer: *»* 
S-«f H<petirl«v nannte.' Schon Lucret. II, 627, 
flores rosarum. 

i 5 . res, Vermögen, oder die Schicksale; 
aetas , die Jahre : denn im hohen Alter wärs 
unziemend, et vita , dafür mit Mythologischer 
Gelehrsamkeit :• sororum s. parcarum lila. — - 
atra, weil die Parzen in der Unterwelt leben. 

17. cedes f. discedes. — saltus, Triften, . 
besonders in Gebirgen. Epist. II, 2, 178. 
quidprosunt vici, horrea, quidve Calabris sal- 
tibus adiecti Lucani , si metit Orcus f. Vergl.’ 
mit oben I, 1 5 , 6. ist es klar, dass er hier 
an die. grosse Viehzucht dachte. 
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19*. flavus, I, 2, i 3 . lavit, veraltet f. la- 
vat, *d. i. alluit, praeter fluit. 

21. utrum dives et nobilis , dafür natus . 
Inacho. Mit dem Inachus , König von Ar- 
gos, \. Chr. i 856 . beginnet die griechische 
Geschichte : es entspricht dem : könntest du 
dein Geschlecht vom Adam ahleiten. 

22. In der Prosa muste nil interest, dicht 
vor victima stehn . sub divo morari , unter 
dem Himmel weilen f. esse , vivere. — es 
victima. Der Sterbende ist ein Opfer des 
Pluto. Daher muss ihn Proserpina durch Ab- 
schneiden des Haars zum Opfer weihn, wies 
bei den Opfer - thieren andrer Götter geschä- 
he; zu I, io, 20. — nit miserantis, ty/nra 

f n\rif, Hesiod. Theog. 765. ein Herz, das 
kein Mitleiden kennet: auch illacrimabilis. 
2,8,6. 

25 . cogimur, sc. virga Mercurii ; zu I, 12, 
18, eodem, in eundem locum, Tartarum. — 
nain sors omnium urna versatur quatitur , exi- 
turä sßrius ocius. Jupiter hat nach Homer 
in seinem Pallast zwei Urnen, aus denen er 
Gutes und Böses den Menschen zulheilet. 
Tlias, 24, 527. So haben auch die Parzen 
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.eine Urne , in der für jeden Sterblichen ein 
Täfelchen, sors, liegt -. immer schüttelt sie die- 
se, und wessen Täfelchen herausfällt, stirbt. 

Für die Phantasie ist die Vorstellung ange- 
nehm’: dem Verstände misfällt sife, weil sie 
unsre Todesstunde zur Sache des Zufalls oder 
des Verhängnisses macht, cf. 3 , 1, i 4 * 

* 4 

37. ut moriamur ; dafür schon sinnlicher: 
et nos demittet in Orcum; gefallender: iin- 
ponet cumbae , (alte Aussprache f. cymbae) 
Charonis (s. 8, 10.) in aetemum exilium. Die 
Erde ist unser Vaterland.', so def Tod die 
einige Verweisung. 

o d e IV. • 

1. Titius Septimius , ein lyrischer und 
tragischer Dichter. Epist. I, 3 , 9*f- und ein 
Mann von Geist und biedern Gesinnungen, 
fortis ac bonus den Horaz sehr liebte. Epist. • 
I, q, ' i 3 . — aditure. Das sogenannte Futu 
rum in rus bezeichnet, eine- Handlung, zu der 
man sogleich schreiten will ; dann eine solche, 
die, wurde sie gefordert, man auf d«r Stelle 
und ohne Bedenken, also geniss übernehmen , 
würde. In der letztem Bedeutung hier : der 
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gewiss und ohne Zaudern mit mir gienge. — ». 

ultima et fera s. deserta terrarum loca. Für 

ultima , Gades S. vorhin, 2, 11. und für: fera s 

Cantabrum s. Cantabros. Vergl. I, 11, 6. Die 
# . * 

Cantahn, fn Hispania Tarraconensi , am Fass 
der Pyrenäen, im jetzigen Biscaya , die Nach- 
baren der Asturesy ein grosses kriegerisches 
Volk; aber sehr wild. Strabo 3 , p. 261. — 
indoct um , qui nondum doceri po tuit, fer- 
re iugum. s, zu I, 1, 18. — Daher beiinFlo- 
rus , IV, 12, 47. Cantabrorutn in rebellando 
pertinax animus. Augustus brachte sie zwar 
bei seinem Auffenthalt in Spanien zur. Ruhe, 
im J. R. 729. Dio 53 , 25 : aber schon 700 
rebellirten sie, Dio c. 29. und von neuem, 
732. Dio, 54 , 4. bis endlich Agrippa sie 735 
besiegte. Dio 54 , 11. Unten 4 » — 

SyrteS) zu I, 11, 5. Maura % I, 2, 39. 

5 . Tibur, jetzt Tivoli > am Anio. Dieser 
Strom, der hier einen Wasserfall bildet, der 
kleinere Bach Albula , und die Menge der 
Obstgärten , von denen diese Gegenden , po- 
mi/era arva y hiessen, machten sie dem Dich-» 
ter so angenehm. Oden I, 7, 12. — ponere 
manu domos , urbes A daher positum f. <£Qndi- 
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tum. — culono , der dativ, - f. ab Argeo co- 
lono , und dies f. Argivis colonis. Argeus, 
nach A Qy neit f. Argivus. Diese Pflanzer von 
Argos sind Tiburnus , CatiUuS und Coras , En- 
kel des Amphiaraus von Argos, der in dem 
Kriege der sieben Fürsten gegen Theben 
&tarh. Heyne zu Virgil 7, 670. 

: - *' “ * * t . 

7. modus, finis laborum , lasso maris, via- 

rum, itinerum , «t militiae sc. laboribus. Ho- 

* ** ' 

raz hatte den Feldzug nach Griechenland un- 
ter Brutus gemacht , (s. 5 i 2) hatte also auf 
der Hin -und Herreise das Adriatische Meer 
befahren , und eine beträchtliche I\eise ge* 
macht, lassusmaris f. mari: griech. Constr. 

• « V 1 ^ 

9. Si Parcae iniquae, duirae mihi , 1,2, 
47 » f me prohibent, arcent inde. prohibere, 
procul habere , a loco f. non admittere, ent- 
fernen. . Virgil. Georg. 3 , 398. prohibent a 
matribus haedos. 

< ( v 10. petanrTarenti rura.Der Galaesus floss 
durch das Gebiet von Tarentum, Polybius 8, 
28. einer der fruchtbarsten Gegenden. Virgil. 
Georg. 4, 26. Vergl. Epist. I, 16, 11, Die 
Schaafe dieser Gegend hatten sehr feine Wolle. 
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Columella VII,- 2 . generis eximii Milesias, 
Calabras, Appulas- oves nostri existimabant, 
earumque optimas Tarent Inas. Die Wolle war 
sehr weich, aber vorzüglich sehr weiss. Stra- 
bo 6 , p. 436* — • pellitus, wer in Schaffelle 
gekleidet ist. Getae pelliti. Ovid. exPonto4» 
10, 2. Hier oves pellibus tectäe; dies ge- 
* schahe , damit die Wolle rein bliebe, und 
selbst weil die Tarentinischen Schafe sehr 
weichlich waren. Columella, 7 , 4 . 

♦ ** , , . 1 

12. Phalanthus, <Sx*.caB-»s , brachte bald 
nach dem ersten Messenischen Kriege diie 
sogenannten. Partheniae aus Lacedaemon nach 

I u f * ' . 

Tarentum. Hieronymus setzt die Niederlas- 
sung an zu Olymp. XVIII , 2 , vor Chr. 707 . 
cf. Strabo 6 , p. 4 2 6* 

j # • • * * - * * • • \ » 

i3* Angulus terrarum, dieser Winkel re- 
cessus (wo man unbemerkt und ruhig leben 
kann) ridet, arridet, lächelt mich an, lae- 
tior omnibps videtur. Den sanften Glanz, 
nitor, eines reizenden Gesichts« und den, 
welchen die Freude darüber verbreitet, über- 
tragen die Dichter auf die Natur*: so laetus 
nger; zu 1, 4 , 17'. so ridet ager nobis: Virgil. 
Ecl. 7 , 55 stant iuniperi etc. ■ — omnia nunc 
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tident. 4i 20. ridens acanthus, wenn wir ihn 
ridentem finden ; wenn über alles ein sanf- 
ter Glanz verbreitet ist. Solche schöne Na- 
tur gefällt, placet: aber jenes ist lebendiger 
Ausdruck. 

1 5 . mella non decedunt sc. de primo lo- 
co Hymetto. Der Hymettus, ein Berg in 
Attica, halte von allen die schönste Nahrung- 
für die Bienen. Pausan. p. 68. Stolz verlangt 
er für seinen Honig den ersten Platz, den das 
Tarentinische schon eingenommen hat. 

16. bacca sc. oleae s. olivae, des Oehl- 

baums Frucht, tXutxs- Denn bacca von 

jeder Baumfrucht. Satir. 2, 4 > 69. Venafra- 
nae bacca olivad. — Venafrum, Ort in Cam- 
panien, mit Ochl- pl antagen, die das beste, 
unter allen Oehlen gaben. Strabo 6, p. 363 . 
Plin. i 5 , 2. in oleo principatuin obtinuit Italia 

. tato brbe maxime agro Venafrano , eiusque 
parte, quae Licinianum fundit oleum. ■*— vi- 
ridi, viridis baccis oleae. Denn olivis et lauris 
bacca virescit. Plin. i 5 , 24. Dagegen' Juvenal. 
34» i 44 *‘densa oliva canet mons, von der 
Farbe der Blätter, cf. I, 10, 8. viridis 
Cragus. * - • * 
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17. Dass die Küsten - länder einer milde- 
ren Witterung geniessen , ist bekannt. Da- 
her der Römer, mehr auf Lebensgenuss be- 
dacht, den Winter an diesen Küsten zubrach- 

• ■ 

te: selbst unser Dichter. Epist. .1, 7, 10. 
si bruina nives Albanis illinet agris, ad mare 
descendet tuus vates. Persius, 6, 7. — Jupi- 
ter als Vater der Horae, der Daemonen der 
Jahrszeften. In Prosa: coelum. 


iS. Ein engeres und langes Thal, das da- 
her mit einer Röhre verglichen werden konn- 
te, hicss 0 mv\a( s. ctvKtn » die Röhre . So liiess 
eine Stadt der Bruttier, anfangs Aulonia, 
später Kaulonia , von dem vor ihr liegenden 
Thale, Hecataeus beim Stephan, in 

und Strabo 6, p. 4 01 * Eine ähnliche 
Gegend bei Tarent konnte also diesen Nah- 
men führen. Martial , i3, 125. felix vitibus 
Aulon. amicus, theuer, carus, gratus. fer- 1 
tili Baccho , vino f. agro fertili uvae , oder 

fertili vite. Ovid. vinea fertilis uvae. 

• • - , 

• • • 

. 

20. Schön! Er fühlt, dass der Werth sei- 
ner Trauben den Falernern 'gleichkomme; 
und so beneidet er sie nicht. Man bemerke 
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die Veränderung des Ausdrucks in dece- 
dit — certat — non invidet. 

21. arces, colles , beatae sc. fertilitate po- 
stulant , arcessunt nos quasi iure suo. Der 
Gedanke : ‘die Gegend ist so schön und Frucht- 
bar, dass sie mit Recht uns auffordert, sie 
zum Ruheplatz unsers Alters zu wählen. 
Virgil. Georg., 2 # 324 - vere terra semina 
poscit. 

23 . ibi me compones , diese Bestattung 
dargestellt durch den rührendsten Zug. Nach 
der Verbrennung samiulete die geliebteste 
Person des Gestorbnen Asche in ihr Gewand, 
besprengte sie mit Milch und Wein , und 
schüttete sie dann in die Urne nebst allerlei 
Specereien, und dann mortui memores fun- 
debantur eodem lacrimae. Tibull. 3 , 2, 17 f. 
Weil dies unmittelbar nach dem Verbrennen 
geschähe, calens favilla f. cinis. — Die Thrä- 
nen debitae sc. amori, der Liebe schuldige 
Tbränen. lacrima, f. lacrimis, Fein gewählt, 
weil ein Mann und bei tiefer Empfindung viel- 
leicht nur eine starke Thräne in die Urne fal- 
len Hesse. Oden IV,' 1, 84» cur manat rara 
meas lacrima per genas, von sich selbst bei 
iste Abth. 4ter Th. Q 
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Starker Empfindung. I, i3, 6. humor in genas 
furtim labens. — favillam meam konnte er 
sagen : in amici liegt stärkere Empfindung und 
Aufforderung: des Freundes Asche . In glei- 
cher Absicht f. amici tui , vatis amjci. Denn 
auf seinen Dichtergeist setzte Horaz grossen 
Werth. S. 3, n, 9 f. 

ODE V. 

1 . Ueberrascht durch die Rückkehr seines 
so geliebten Freundes ruft er mit starker Em- 
pfindung aus : o wer gab dich mir wieder ? — 
deducte fato in tempus ultimum, geführt in 
die äusserste Gefahr, tempora ultima, in vi- 
tae discrimen ultimum. Denn gravissima 
tempora , die drückendsten Zeiten : ««(£•< y.t. 
yterlci > beim Xenophon , die grössten Gefah- „ 
ren. tempus , besonders tempus ultimum ist . 
der letzte Augenblick , wo sichs zum Guten 

oder zum Verderben entscheiden muss. 

• * — * 

2. sub Bruto duce. Die Prosa liess mili- 
tiae weg. 

3. te, Quiritem, als Apposition, dich, den 
Hämischen Bürger . So sagte der Herold, prae- 
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co, beim Ansagen der Leiche: ollus , ille , 
Quiris leto datus est. Fcstns h. v. denn mit 
diesen Namen war ein gewisser Nationalstolz 
verbunden. — Oder: te redonavit Quiri- 

tem, d. i. missum militia , als entlassen des 
Dienstes. So lange die Römer im Felde dien* 

ten , durften sie nicht anders als : milites ! 
angeredet werden : redete der Feldherr sie 
Quiritbsi Bürger! an, so hiess dies: ihr seyd 
entlassen, dimissi estis. Appian. de bello ci- 
vili II, ^3. — Quiritem f. cui plenum civis 
Romani ins redditur, was er als exul ver*- 

lohren hatte , scheint mir mehr juristische, 

\ 

als Dichter •> idee. 

4* dii patrii f. paterni: und dann sinds 
die Lares und Penates, die Götter der Fami- 
lie und des Hauses. Tibull I, 3, 33 u. 10 , i5. 
patrii Lares, patrii Penates. Oder : patriae , 
Götter des Vaterlandes, der Väter. — Da 
alles bei den Opfern rite , geschehn musste : 
so konnte er ausser Landes die Götter dei 
Vaterlandes nicht verehren. So mussten diese 
Götter sich freuen, dass sie ihn, und dadurch 
seine Opfer wieder erhielten. Daher redo- 
natus est diis patriis, qui eum desiderabant. — 
eoelo Italo f. Italae terrae , Itali^e. . 

Q * 
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6. Pompeius Grosplius war, wenn er der- 
selbe ist, an welchen unten die zehnte Ode 
gerichtet ist, sehr reich ; aber auch ein sehr 
guter Mann. — Epist. I, 12, 22. Mehr wis- 
sen wir von ihm nicht. 

7. frangere mero diem morantem, den 
weilenden Tag durch Wein abkürzen, heisst, 
vor Abend noch schon Wein trinken. S. zu 
I, 1, 20. — morantem sc. convivis, zu 
langsam für die Tischgenossen entfernt sich 
der Tag. 

8. coronatus cjuoad capillos nitentes Malo- 
bathro. Malobathrum, ein Indisches Gewächs, 
aus dem eines der kostbarsten Salbenöhle be- 
reitet wurde. Plin. 12, 26. Salmasius (Sau- 
maise) Exercitat. Plinianae p. 1061. — Sy- 
rio, weil die Römer die Indischen Waaren 
über Syrien erhielten. 2,16, 17. Assyria nar- 
dus. Oben zu I, i 5 , 12. 

9. Philippi , in Macedonien , am Strymon. 
In den Ebenen dieser Stadt schlugen Anto- 
nius und Octavius den Marcus Brutus und 
Cassius, welche die Republik gegen das neue 
Triumvirat verthoidigten. Die Schlacht falls 
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ins J. R. 712. Appian. bell. civil. 4 * 10 4 “ * 

sensi Philippos f. sustinui pugnam Philippen- 
sem et fugam. sentire oft f. perferre , sed 
gravate , so dass man die Last fühlet, fluvius 
sentit naves, f. fert gravatus. 

10. parma und parmula, kleine Schilder 
der Fuss Völker. Festus h. v. — non bene, 
male. Horaz fühlt, dass es nicht ganz gut 
war , dass er auf der Flucht seinen Schild 
verlohren hatte; aber er erkläret sich selbst 
dadurch für keinen Poltron : so wenig wie 
Alcaeusy der in der Schlacht, die Pittacus den 
Atheniensern lieferte, dasselbe Schicksal hat- 
te. Herodot. V, g 5 , und dessen selbst in sei* 
nen Gesängen erwähnte. Strabo, i 3 , p- 897. 
D. oder Archilochus der ihn im Gefecht mit 
den Sau verlohr : «vk tS-tXw > ganz wider sei- 
nen Willen. Strabo 12, p. 827. 

• * 

11. virtus, ii qui virtutem ostendebant 
bellicam , fortes. f. zu 2, 19, fracta, f. devicta 
tandem vi , durch Uebermacht besiegt. Bei 
Philippi wurden zwei Treffen geliefert : am 
ersten Tage wurde der Flügel, den Cassius 
kommandirte, vom Antonius geschlagen: 
aber Brutus schlug die Truppen des Octavius 

. Q 3 
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zurück. Wider seinen Willen hatten sie die 
erste Schlacht angefangen, und mit gleichen 
Ungestüm drangen sie ihn zur zweiten 
Schlacht, die sie nach einem sehr mörderi- 
schen Gefechte verlohren. Appian. 2, 128. 

* j 

12. minaci vultu iacebant. Der hrave 
Krieger muss vulneribus ctdversis , durch W un» 
den von vorne erhalten, fallen, procumbere , 
also auf dem Gesicht liegen. Dies tetigere 
mento solum. Des Gestorbenen Miene muss 
hoch die Erbitterung ausdrücken, mit der 'fer 
focht und Starb. Salust von Catilina: fern« 
-ciam animi, quam habuerat vivus , etiam in 
voltu retinens : c. 57. — solum turpe san- 
guine caesorum. Hart, d. h; undeutlich ist 
der Uebergang vom abstracto virtus zum con- 
creto , minaces. 

1 3 . Sed tu, cum ego, belli mala timens, 
domum abirem, remanebas apud exercitum. 
Den ersten Gedanken dargestellt in Homeri- 
schen Ideen. Entgeht bei diesem einer 
schnell und glücklich einer Gefahr : so hat ihn 
ein Gott gerettet, und verschwindet er vor 
den Augen seiner Verfolger, so hat ihn der 
Gott, in Nebel gehüllt, wodurch keinsterb- 
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liches Auge dringen kann. So hebt Apollo 
den verwundeten Aeneas auf, und trägt ihn 
in einer dunklen Wolke nach Troia. Ilias. 
V, 344 * So legt Horaz seine Rettung dem 
Mercur bei , weil er der Beschüzer der 
Dichter ist; die daher viri Mercuriales heis- 
sen; 2, 17, 29. — celer, denn er ist geflü- 
gelt, ales Mercurius. I, 2, 4 l * talaria nectit 
pedibus , quae rapido pariter cum flcunine eum 
portant. Virgil. Aen. 4 ? 2 4 1 ’ i n denso aere 
f. nebula s. nube involutum — paventem sc. 
bellum . 

i 5 . Grosphus hatte sich nach der Schlacht 
bey Philippi wahrscheinlich zum Sext : Pom- 
peius nach Sicilien begeben ; ad quem e Bru- 
tianis castris confluebant. Velleius 2, 72. — 
Die "Welle, die den schon ans Gestade ge- 
worfenen Schifbrüchigen , ins Meer zurük- 
reisst , resorbet eum : verschlingt ihn wieder t 
den sie selbst ans Gestade ausgeworfen hatte. 
Den Krieg, die Schlacht vergleicht man mit 
den stürmenden Wellen: xvpot unda 

belli. Daher der Ausdruk : fretis aestuosis 
(ablat. absol.) unda resorbens tetulititerum 
in bellum , dich trug des stürmenden Mee- 

<2 4 
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res -Woge, dich mit sich zurückreissend, 
mit sich in den Krieg. Virgil. Aen. 11, 627. 
altcrno gurgite procurrens pontus nunc ruit ad 
terras, — nunc rapidus retro fugit, atqua 
aestu revoluta resorbens saxa. Odyss. 5 , tßo. 

i 

17. Ergo, cum vel sic morti sis ereptus , 
redde f. — ipsi obligamur votis sc. sacro, 
werden durch Gelübde verpflichtet 
Opfer: dann ist sacrumobligatum, das schul- 
dige Opfer, debitum. — daps, der Opfer- 
schmaus f. sacrum. — Jovi, dem, als Vater 
der Menschen und Regenten der Dank der 
Erhaltung gebühret. 

iS. depone corpus , s, membra, aber ei- 
gentlicher latus , und passender zu fessum ; 
denn wo wir Brust oder Lunge , setzten sie 
latus, z. b. forte latus, firma latera. Epist. 
7, 2 6. f. eine gute, starke Brust. 

t 

2i. explere, ausfüllen, stärker, f. im- 
plere , Cic. deus mundum omnibus explevit 
bonis , ganz angefüllt. — ciborium , xißvQitt, 
ein Becher, der in der Form etwas ähnli- 
ches mit der Aegyptischen Bohne hatte. 
Strabo 16, p. 1178, wahrscheinlich die Form 


1 
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eines Blumen - Kelchs. Atbenaeus p. 72 und 
477. — obliviosus, vergesslich, aber hier 
active, der uns vergessen lässet, *ttS-ix»h{, 
ut obliviscamur curarum : so formidolosus, 
qui incutit formidinem. — concha, ein mu- 
schelförmiges Gefäss , wie concha salis. Sa 
tir. i, 3 .i 4 > die man besonders für die Oehle 
gebrauchte. Cato de Re Rust. 65 concha ole- 
um tollere. 

23 . Vom Taumel der Freude ergriffen 
ruft er aus : Auf ! Lasst uns eilen den festli- 
chen Schmaus zu feiern. — Quis sc. puer 
2, 11, 19. dissipat curas Bacchus: quis puer 
restinguet ocius Falerni pocula ? — a 5 . de- 
properare , f. valide properare , wie defati- 
gare, ganz ermüden ; properare coronam apio 
f. propere nectere apio , mit emsiger Eile 
flechten. Od. 1, 8, 2. properas perdere Sy- 
barin. So wvS'et^sn f. rvt trircviyj ‘xqetr rin. — 
apium, Eppich , der Seleri nach Martyn zu 
Virgil Georg. 4 > 121. udo, weder an feuch- 
ten Oertern wächst, unum genus apii, quod 
sponte in humidis nascitur. 

26. Quis iactu Veneres dicetur rex bi- 
bendi. Bei eigentlichen Trinkgelagen wähl- 
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te man einen arbiter , magister , s. re x biben- 
di, rr>f s. rvfiToo-ictgzf , lateinisch 

modiperator, imperator modi in bibendo. 
Er bestimmte die Grösse, und die Zahl der 
Becher, das Verhältnis des Wassers und 
Weins. Plato Sympos. c. 3t. Zuweilen wähl- 
te man ihn durch die tali , kleine, oblonge 
und vicreckigt geründete Knöchel, auf de- 
nen die Zahlen 1. 3. 4* 6. Wer mit vier sol- 
chen Würfeln vier ganz verschiedene, also 
jene vier Zahlen traf hatte den Iactum Veneris 
gethan, und wurde rexbibendi. Martial. 14, 
14* cum steterit nullus vultu tibi talus eodem, 
verglichen mit Cic. de Divinat. I, 23. quatuor 
tali iacti Venereum efficiunt. In so fern Ve- 
nus diesen Wurfgiebt, wählt sie selbst den 
Arbiter bibendi. 

26. non sanius f. insanius. Häufig tren- 
nen die Dichter die Composita mit in , durch 
non oder male. — Edonae sc. mulieres. Die 
Edoni oder Edones , » eine Thrazische 

Völkerschaft am Ausfluss des Strymon. He- 
rodot. VII, n3. Aeschyl. Persae 49^- f* 
Falsch setzen sie andere an den Hebrus^ wie 
Theocrit, 7, in. Sie waren sehr grosse 
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Verehrer des Bacchus, nach Aeschyl. beim 
Strabo 10, 721. 

27. Furere, wie f4untr$-ct{, unser: schwär- 
men. 

ODE VI. 

1. Recte valere, vivere f. bene, also: Fe- 
licius vives. — Man vergleicht das Leben 
mit der Fahrt auf dem Meere. Man sagt 
impellere, propellere, pulsare, sollicitare , 
und verrere mare remis : So wäre : urgere 
altum remis, das hohe Meer mit Rudern 
fortstossen , f. remigare , navigare in alto , 
provehi in altum. 

• 3 « legit litus, wer dicht am Gestade her- 
unter fährt: noch stärker: premit navi litus, 
s. radit litus , wer hart am Ufer herab fährt. 

— iniquum, inimicum, periculosum. 

5 . mediocrem vitara, unser : Mittelstand , 
in Rücksicht auf Stand und Vermögen. — 
auream , golden , wegen ihrer Wirkungen 
auf unsere Glückseligkeit, benevola. Od. I, 

5, 9. te fruitur aurea, tu d. i. tu eum bea* 
tum reddis , wie aurea libertas , pax. 
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6. diligiti liebt., f. aus Neigung wählte 
sectatur, wie odisse, aus Abneigung verwor- 
fen. Epist. I,i, 32. cur non sequar et fugi- 
am, quae diligit ipse et odit. — tutus ab 
inopia y gesichert vor dem Mangel. — sordi* 
bus tecti , gewählt f. sordido tecto. Aber 
durch diese Verwandlung des Adjectivs ins 
Hauptwort zieht es die Aufmerksamkeit ganz 
auf sich, sordes besonders die durch Armüth 
oder tiefen Kummer veranlasste Unsauber- 
keit, squalor. 

7. sobrius , ein nüchterner Weiser, den 
die Lust und die Reize der Sinnlichkeit nicht 
berauscht haben. Cic. de Offic. I, 3o. vivere 
parce , continenter, severe, sobrie y d. i. tem- 
peranter. So ntyt, sobrius sis f. moderate 
agas. — aula invidenda, ein Pallast, der den 
Neid erregen kann. 3, 1, 45- postes inviden- 
di. Beneidenswerth stritte mit des Dichters 
Urtheil. — der einfache Ausdruck des Gan- 
zen : tutus est a sordida paupertate et invi- 
diosam oderit fortunam. 

9. sobrius , inquam , oderit alta. Nam 
saevius f. durch diese Bilder pflegte das 
Alterthum die Gefahren des höliem Standes 
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und eines grösseren Vermögens zu bezeich- 
nen. Du siehst, sagt Artalanuszum Xerxes, 
dass Gott , die • durch ihre Grösse hervorra- 
genden Wesen mit Blitzen trift, und seine 
Geschosse apf die grössten Gebäude und Bäu- 
me wirft ; denn gern verstümmelt er das 
Grosse. Herodot 7, 10. — saevius, grausa- 
mer, f. valdius , stärker, die Sturmwinde 
Selbst venti saevi. 

ti* turres, f. domus altae: wie I, 4, i3. 
pauperuin tabernäe , regumque turres. S. zu 
4 » j 4 j 10 * Doch kann mans eigentlich fas- 
sen, weil schon Homer den Fall eines gros- 
sen Kriegers durch den Fall eines hohen Bau- 
mes oder Thurms versinnlichte. Ilias 4, 462. 
er stürzte, einem Thurme gleich. — decidunt, 
sie fallen herab , mahlend f. cadunt, sie 
fallen. 

i 3 . Inde in utraque fortuna temperanter 
agit sapiens. — pectus, cor, mc/jsbeneprae- 
paratum sapientia, durch Weisheit wohl vor- 
bereitet, nämlich zum weisen Gebrauch sei- 
ner Schicksale. — sperat in infestis rebus al- 
teram sortem, metuit eandem in secundis. — 

i 5 . 16. nam tristia fere mutantur lae- 
*»s. — Iupiter reducit quidem hiemes, in 
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coelum sed idem coelo submovet. — reducit 
post serena , nach heitern Tagen kömmt ein- 
mal Sturm wieder, informes , Gestalt - Reiz- 
lose , f. tristes , traurige , widrige : denn 
ein finstres Gesicht verliert sein Reizendes. 
Satir. I, 8, 16. ager informis albis ossibus, 
h. e. tristis. — 

17. Etenim non semper irascitur Apollo, 
sed aliquando laetus est. Apollo individuel, 
f. dii. Wenn Apollo seinen Bogen spannt, 
dann zürnt er. Homer. Hymn. in Apollin. 3 . 

ATthXuia 3-iot r^eptovri — olt <pxtbt^x reiz t t- 
taint, vor ihm beben die Götter , spannt er den 
schimmernden Bogen. — Aber wenn er in der 
Versammlung der Götter den Bogen und Kö- 
cher abgelegt hat, dann denkt ]ede Gottheit 
nur auf das Spiel der Laute und den Gesang, 
und die Musen singen Zu seinem Spiel mit lieb - 
licher Stimme, das. 189 f. Daher hier: er 
weckt die verstummte Muse durch seine Laute ; 
F. er ist freundlich. Wenn Apollo nicht im 
Olympus, ist die Muse stumm, so bald sei- 
ne Laute tönt, erwacht ihr Gesang. 

21. in rebus angustis: unter bedrängten 
Umständen, in der Sprache des gemeinen 
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Lebens wenns dir knappe gehet: 3, 2 , 1. 
angusta pauperies. Iuvenal, 3, i65. haud fa- 
cile emergunt, quorum virtutibus obstat res 
angusta, demi. — appare , erscheine» zeige 
dich, f. esto, animosus, hohen Geistes, der 
liöhere Güter, als Stand und Reichthümer 
kennet, fortis, und stark , im Ertragen der 
Unannehmlichkeiten des Mangels. 

• • 

22 . ventus secundus, qui sequitur navero, 
derfgute Wind, tnp,$rcs, d. i. t>j» >xv*. -- 

vela vento turgida. — contrahere vela, wir : 
die Seegel einziehn. Die Alten rollten die 
Seegel um die Seegelstange , antennae. Das 
Ganze : f. cobibebis anirnum nimia fortuna 
tumentem. 

* - . 

; ODE VII. 

, Dem Kinde, und dem diesem an Geist 
ähnlichen uncultivirten Menschen ist es ei- 
genthümlich , dass sie unbelebten Gegenstän- 
deii, die durch den Zufall , d. h. durch ein 
ihnen unerklärbares Zusammentreffen , ih- 
nen schädlich werden, die Absicht, scha- 
den zu wollen, beilegen, und daher auf 
Sie zürnen können. SohierHoraz: voll Zorn 
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auf den Baum, der ihn fast erschlagen hatte, 
glaubt er dass ihn ein Bösewicht wenig- 
stens gepflanzt^ haben müsse. Denn die Dich- 
ter , deren Kunst zuerst unter uncultivirten 
Nationen entstand, und ausgebildet wurde, 
behalten die Ideen dieser Völker öftrer bei, so 
vernunftwidrig sie auch seyn mögen, weil 
sie doch zur Erweckung der Phantasie und 
Empfindung wirksam sind. S. I, 3 , l. 

I. arbos, alt f. arbor. der alte Nomi- 
xiativus arboris , ward durch schnelle 
Aussprache , arbors ; sanfter : arbos. ( So 
honos, labos f . ) und arbor. ille , quisquis 
fuerit , qui te posuit , et posuit te die nefasto 
et produxit sacrilega manu. — ponere arbo- 
rein sc. scrobe , sinnlich, f. plantare dies 
nefastus, an dem die Natur selbst nicht woll- 
te , dass etwas unternommen werden sollte, 
weil sie ihn zum Unglück bestimmt hatte ; 
an dem also auch weder der Staat noch Pri- 
vatpersonen Geschäfte unternahmen; auch 
der Landmann nicht arbeitete. Virgil. Georg 
I, 276. Also : die infelici , an einem zum 
Unglück bestimmten Tage. — Die Erklä- 
rung der Alten : quo Praetori non licuit /an, 
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reden , d. b. iudicare, ist zu enge; — pri- 
mum f. olim, einstens. — Sacrilega, tem- 
pelräuberische Faust, f. impia ; aber dies ist 
das ultimum genus impietatis. — Die Erde 
selbst producit fruges, arbores ; aber der, 
welcher dies Hervorbringen befördert: pro- 
duxit segetes, arborem, liest ihn aufwach- 
sen , f. coluit. — produxit in perniciem. — 
in opprobrium pagi , zur Schande des Di- 
strikts : dem es Schande bringt , dass in sei- 
nen Fluren ein Baum stand, der, weil er ei- 
nen Schuldlosen erschlagen wollte , nur von 
einem abscheulichen Bösewicht aus ihrem 
Mittel gepflanzt seyn konnte. — pagus , $n- 
n»s> ein Distrikt von Aeckern , ein Gau. 

6 . Derselbe Gedanke, aber verstärkt,. 
Quin crediderim, ja glauben würd’ ich. — 
fregisse laqueo cervicera', dass er durch den 
Strang des Vaters Nacken brach. Sallust. c. 
55. laqueo gulam fregerunt, f. lugularunt. 

7 . hospitem noctu inter/ecisse. sparsisse pe- 
netralia cruore hospitis , f. sparsisse cruorem 
in penetralibus. — penetralia, gewählt f. 
domum, aedes. Denn in diesem Innern stand 
der focus , an diesem die iMres , und in deren 

IsteAbth. 4ter Th. R 
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♦Angesichte würgt er den Gastfreund, enthei- 
ligt die Stelle durch Blut, nocturno cruore 
sparsisse, eine hier durch ihre Dunkelheit feh- 
lerhafte Neuerung, f. sparsisse nocturnum cruo- 
rem, d. i. noctu cruore. 2, 5, 19. pura no- 
cturno renidet luna mari. Dass er ibir bei 
Nacht , also nicht im Streite, was ßchon 
schrecklich ist, sondern mit kaltem Blute aus 
Raubsucht würgt, und den sorglosen \m Schla- 
fe überfüllt , daran soll das nocturno erinnern. — * 
venena Colcha f. Colchica, zu I, 1, 28. Durch 

I ■ .* 

die Medea ward die Landschaft Colchis am 
V schwarzen Meere bei den Dichtern das Va- 
terland der Gifte, venena tractavit, f. das 
eigentliche 7 niscuit. 

9. et omne nefas, quidquid, concipitur sc. 
mente, jede Unthat, die je ein Mensch er- 
sann. — qui statuit f. posuit, v. 2. Andere 
f. transplantavit , weil sie aus primum y. 2. 
es fassen : ein Bösewicht zog dich zuerst und 
ein Bösewicht verpflanzte dich auf mein Gut. 

it. lignum triste, arborem tristem, ver- 
hasstes Holz, wie unten 8, 8. tristis unda 

t * 

Stygis : so homo tristis , dessen Anblick uni 
zuwider ist. cf. zu I, 8, 9. — caducumi 
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hinfällig , f. cadentem , ruentem ,3,4? 44* 
fulmen caducum f. cadens. — - inmerentis, 
des schuldlosen, innoxii , puri a scelere, der 
von Verbrechen rein ist. 

14 . cautum est in horas sc. singulas, für 
jede Stunde, oder f. jede Zeit, wie I, 5, 
16 . — cavere potest , war weniger schön, 
weil es ein zu arroganter Ausspruch war. 

15. Jene Sentenz versinnlicht, navita, alt 
f. nauta. Poenus f. Phoenicius : die Cartha»- 
snnienser sind wohl nie ins schwarze Meer 

kJ 

gekommen , und jetzt war Carthago zer- 
stört. — Bosporus Thracius , die Meerenge 
durch die man aus dem Propontis in den Pon - 
tus Euxinus kömmt, den Alten so gefährlich, 
wegen der am. Ausflusse derselben liegenden 
petrae Cyaneae und der Stürme. Daher 3', 
4, 3o. insanientem Bosporum, und beim Ae- 
schylus : tx- mvjaif, ptir^via , inhospi- 
talis nautis , navium noverca. Scholi. äd Sophocl. 
Oedip. Tyr. 207 . — ultra hunc y über ihn hin - 
aus ; wenn er schon ins schwarze Meer selbst 
gelangt. — aliunde. Von diesen Klippen be- 
sorgte er seinen Tod : aber nun glaubt er, es 
sey im ganzen schwarzen Meere keine Stelle 

R 2 
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weiter, die er zu fürchten habe, und doch 
findet er da seinen Tod: daher coecum fa- 
tum ; quod in aoeco eum manet, hier ihn im 
Verborgenen erwartet. Satir. 2, 3 , 194. sors 
caeca, ein Schicksal das man nicht vorher- 
sieht. 

17. miles, Romanus S. noster. — sagittas 
' certas. — fugam , wenn sie mitten in der 
verstelltem Flucht umwandten und zwischen 
die nachsetzenden Römer schossen; zu I, ' 
2 , 22. 


18. robur Italum, Roms Eichen - katnmer. 
Italus f. Romanus , wie 5 , 4 * dem Ge- 
fängniss der Römer, Welches Tullianum hiess, 
war eine zwölf Kuss tief in die Erde gehende 
Kammer, deren Wände mit Eichen- holz, 
robur , ausgefüttert waren, worin man die 
Verurtheilten hinrichtete. Sallust. Catil. c. 55 
u. Tacit. Annal. 4 j ' 2 9 * Daher : in tenebris 
et robore exspirare. Liv. 38 , 29. Der Par- 
ther fürchtet, dass er von den Römern ge- 
fangen und hingerichtet werde. Das geschieht 
nicht: aber doch findet er seinen Tod, w» 
ers nicht dachte. 
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ip. leti vis, des Todes Stärke f. letuin 
violentum, um die Aufmerksamkeit auf die- 
sen Begriff zu lenken ; wie I, ^ 32. Leti ne* 
cessitas, oder vis Herculis, it Tr^iagev. — im* 
provisa, in Prosa: improviso rapuit. — Al- 
les sucht den Tod zu vermeiden, aber u ner- 
wartet raft er nicht einzelne Menschen allein, 
oft ganze Völker weg. 

21. regna Proserpinae ist die Unterwelt, 
welche sie von ihrem Gemahl zum Hoch- 
zeits- geschenkter hielt. — fur.vae, mgrae , 
weil im Orcus selbst schwarze Dunkelheit 
herrscht. Propert, 4» Hj3. furvae aulae deus 
f. Pluto. 

22. Aeacum iudicantem umbras. Aeacus 
von Aegina, war ein so gerechter Regent, 
dass er nach seinem Tode mit dem Richter- 
amte der Schatten belohnet wurde. 

23. discretas ab impiorum sede, f. cam* 
pos Elysios , wie Virgil. Aen. 8 , 670. pii se- 
creti. Beider Wohnungen sind im Orcus: 
aber jene von diesen getrennet; jene in ewi-' 
ger Nacht und diese im reinsten Lichte. Vir- 
gil. Aen, 6. 

R 3 
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24* In der Unterwelt behält jede umbra 
die Neigungen und Beschäftigungen bei, die 
sie auf der (^berwelt hatte. Helden üben 
sich in militärischen Spielen , Dichter singen 
u. f. Virgil. Aen. 6 , 64 l * So singt auch die 
Sappho die Empfindungen, die sie auf der 
Oberwelt gehabt hatte, dass ihre Landsmän- 
ninnen ihr die Liebe ihres Phaons entziehn 
wollten. Thaon , Lesbius a Sappho dilectus. 

* Plin. 22, 7. — Die Sappho war von Lesbus 
und diese Insel gehörte zum Aeolischen Bün- 
de; Herodot. I, i 5 i. Daher ihre Laute fides 
Aeolicae , und die populäres die Mädchen von 
Lesbus. — Sappho, griech. f. Sapphona. 2«jr. 

Qui* » tust t u- 

/ • «, 

' ' * • •••*..* r . 

27. sonantem, tönend, can entern, sin- 
gend, graviore plectro, mit dem schwere- 
ren Plectrum, f. graviori sono, im starkem, 
hohem Ton, 2, 1, 4 0, plcnius, pleno ore; 
“mit vollem Münde. Cic. Offic. I, 18. in lau- 
“dibus, quae magno animo et fortiter excel- 
lcnterque gesta sunt, ea, nescio quomodo, 
pleniöre ore laudamus. dura navis f. naviga- 
tionis 7Mrt/a, der Schiffahrt harte Leiden. S. 
zu I, 16, 7. — dura belli mala, wahrschein- 
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lieh der Krieg, den Pittacus mit den Athe- 
niensern führte, um ihnen Sigeurn wegzuneh- 
men. Denn in diesem verlohr Alcaeus auf 
der Flucht seinen Schild, worüber er sich 
in seinen Gedichten beklagt hatte. Herodot, 
5, q5. Strabo i3, p. 8g5 C. — atireo. Apol- 
lo hat eine goldene Laute, ein goldenes Ple- 
ctrum. Euripid. Hercul. furens 35o. und der 

Dichter, der sich ihm in der Kunst des Ge- 

* •' • 

sanges nähert. Daher Quin etil. Instit. orat. 
10 , 1 , 63. Alcaeus merito aureo plectro do- 
natur. 

29 . umbrae mirantur, staunen an, utrum- 
que dicere, grieeb. f .. dicentem digna silentio 
sacro, d. i. alto quäle in sacris adhiberi so- 
llet. Denn beim Opfer schwieg man. ganz, 
sobald das favete linguis , seyd uns hold mit 
eurer Zunge , ausgerufen war, damit man ganz 
•gewiss nichts sage, was für die Opfernden 
von nachtheiliger Vorbedeutung seyn könnte. 

3i. vulgus densum humeris, der Haufe, 
dicht mit den Schultern, f. densis Humeris, 
und einfach, densum vulgus. Aber in einem 
so dicht stehenden Haufen sieht man nichts, 
als Schultern und Köpfe, bibit aure, f. hau- 

,J * R 4 **' 
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rit, verschlingt, f. das schwache, excepit aure. 
Von allem, was die Seele mit ganzer Begier- 
de auffasst: bibere. Virgil. Aen. I, 749- Di" 
do longum bibebat amorem. Daher Persius, 
4) 5 o. aures bibulae. Cic. ad Attic. 2, 14* au- 
res sitientes. — pugnas et exactos tyrannos, 
Schlachten, ja besiegte Tyrannen. Mit Lust 
hören sie die Erzählung der Schlachten, aber 
noch lieber, dass nach diesen Schlachten die 
Tyrannen wirklich verjagt wurden, s. 2, 1, 
7. — tyranni, damals sagt Strabo i 3 , p. 917, 
waren in Lesbus wegen der innern Streitig- 
■ keiten viele Tyrannen , von denen Alcaeus in 
seinen Liedern spricht. — Auch Quinctilian 
scheint den Gesängen, die politischen Inhalts 
waren, und rixnoflixz genannt wurden, den 
Vorzug einzuräumen. 

33 . Quid mirum umbras haec tarn avide 
ibi au dir e , ubi vel inferorum monstra mulcean -* 
tur eins carminibus. Von diesen monstris wählt 
er zwei der wildesten , die fast immer er- 
grimmt sind, den Cerberus und die Furien.— 
Das hundertküpfige Thier ist der Cerberus. 
Zwar giebt Hesiod. Theog. 3 12. ihm nur 5 o 
Köpfe: und Tibull nur 3 ; aber darin verän- 
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dern die Dichter nach Willkühr. So hat 
Typhoeus hundert Köpfe. — demittit iliis 
carminibus aures , lässt vor diesen Liedern 
die Ohren sinken. Cerberus steht vor dem 
Thore des Pluto, und lauscht, foxivtt, ob 
auch eirier der Schatten sich herausschleichen 
wolle, um ihn zu fressen: Hesiod. Theog. 
<769. also ist er arrectis auribus. Jetzt ver- 
gisst er vom Gesang bezaubert seinen Grimm 
und seine Aufmerksamkeit, und lässt die Oh- 
ren sinken : demittit aures. — stupens , vol- 
ler Erstaunen : denn solche Töne hatte er nie 
gehört. — atras aures, weil er selbst niger 
Cerberus. Tibulll, 3 , 71. 

35 . Eumenides , EvfuuS'es > d. i. die Güti- 
gen , nannten die Athenienser schmeichelnd 
die Furiac , die Göttinnen , welche 

an denSchatten die Verbrechen strafen. Im- 
mer sind sie daher voll Zorn, schwingen 
ihre Geissein und lassen die Schlangen , die 
ihre Häupter umgeben, zischen. Jetzt ver- 
schwindet vor Alcaeus Zaubertönen ihr 
Grimm , und die Schlangen ihres Haupts zi- 
schen nicht ; angues recreantur , erholen sich 
isüeder ; fessi ira et sibilis, sie, die von Zorn 
und Zischen erschöpft waren. 
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07. So gar vergessen des Tartarus Ver- 
brecher ihre Qualen. Prometheus, der den 
Menschen das Feuer vom Himmel herab 
brachte, 1, 3 , 27, wofür ein Adler unauf- 
hörlich an seiner Leber zehret, indem er 
am Caucasus angeschmiedet, oder, wie Ho- 
raz hier, in den Orcus herabgeworfen ist. 
Unten 11, 34 * — Tantalus, der Götter 
Tischgenosse, 1, i 3 , 7- schwatzte ihre Ge- 
heimnisse aus, und leidet dafür durch die 
Angst , dass ein über seinem Haupte schwe- 
bender Fels herabstürze. Pindar. Istm. 8, 
21. — Beide dulci sono decipiuntur labo- 
rum, d. i. obliviscitur ille dolorum, hic ti- 
moris. nämlich decipimur aliquo, aliqua re t 
wenn wir sie nicht bemerken \ quam non senti~ 
mui; folglich decipimur dolore^ labore , wenn 
wir den Schmerz, die Arbeit, durch irgend 
• eine Täuschung nicht empfinden; quando do- 
lorem non sentimus. Für decipitur labori - 
bus sagte er nach einer griech. Constr. deci- 
pitur laborum , %XtxjHcq i/tr# xomi • So 3 , 23 , 
70. abstineto irarum f- ab ira. 

3 9»r Orion , der Sohn des Hyrieus zu Ta- 
nagra in Boeotien, ein gewaltiger Jäger, 
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Jjagt mit einer eisernen. Keule noch .in der 
.Unterwelt die Schatten der von ihm erleg- , 
ten Thiere , zur Strafe oder aus Neigung. 
Homer Odyss. u, 571 . mit Palaephat. 5. — 
non curat f. obliviscitur, denkt nicht daran. 

ODE VIII. 

•c , ' \ • \ . *• 

Mit einem scherzhaften Pathos beklagt der 
Dichter die Flüchtigkeit der Zeit, die kein 
Mittel zu. hemmen vermöge; — sidera . la- 
buntur, celeriter volvuntur , coelo; dann anm 
• labuntur coelo , eilen die Iahre. Virgil. Ge- 
org. I, 6. mundi lumina , labentem coelo 
. quae ducitis annum. 

2 . pietas f. virtus. Lieber eingeschränk- 
ter : pietas in deos , Gottesverehrung : denn 
das non f. v. 5. scheint eine dichterische Be- 
stätigung dieser Stelle. 

• * 

3. Senectae instand , dem nähernden Al' 

. ter. ln den Jahren der Jugend und des 

männlichen Lebens, steht schon das. Alter 
uns zwr Seite , oder schwebt schon über un • 
srrm Haupte. Mhnnermus in Bruncks gno« 
micis, II, 5. V. 5. — indomitae , dem urige- 
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zähmten, ferne, der sich in seiner Blord- 
wuth durch nichts aufhalten lässet: so licen- 
tia indomita et effrenata, die nichts hemmen 
kann, oder Mars indomitus , der alles ohne 
Erbarmen würgt. Virgil. Aen. II, 44 o. 

5 . non adferes moram , sc. singulis diebus , 

quotquot eunt dies, tauris places, placare 
velis Plutona. — dies eunt, veniunt , die Ta- 
ge kommen : nicht transeunt. — trecenis. 

Freilich eine runde Zahl , f. plurimis. Doch 
wurden wirklich so grosse Opfer gebracht. 
LiviuS, 22, 10. — illacrimabilem, oben zu 3 , 

24 J U$&*gVTOt. 

6. Plutona, qui vel fortissünos coMbet, — 
Geryon , der Sohn des Chrysaor , war sehr 
gros, amplus , amplo corpore, aber bestand 
aus drei Leibern , also ter amplus der Aus- 
druck zweideutig ; denn wie ter beatus u. 
a. musste es bedeuten: amplissimus. 

7. Tityus, der Sohn der Erde , cui Cor- 
pus per tota novem iugera porrigitur. Virgil. 
Aen. VI , 5 oq. — conpescere zusammen 
zwängen , stärker noch , als cohibere , reti- 
nere. — tristi, dies wiedrige Gewässer, s. 
zu 7, xi, ist der Styx, oder Cocytus: s. zu 
V, 17. 
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g. Die Früchte des Feldes, sind der Ce- 
res Gaben , A?^»a7?*t , munera terrae : da* 

her vesci terrae muneribus f. mortales esse, 
weil die Götter nicht Brod essen. Griech. 
Ideen, die/ 3 ffl 7 aj. der Esser, f. Mensch, und 
«nßfoles , der Nichtesser f. Unsterblicher sag* 
ten, S. Homer. Ilias 6 , 142« 

10. enavigare , neu f. transnavigare , 
weil e in der Zusammensetzung den Begrif 
der Vollendung hat. Plin. 9, 3 * sinus duoda* 
cim dierum remigio enavigatus . 

■ t 

1 3 . carebimus Marte, bello , frei vom 
Kriege seyn ; f. evitabimus martern : in so 
fern man diesen als ein onus denkt; wie 6, 
7. denn carere onere, malof. liberum esse ab 
onere , non ferre onus. 

14. Für mari carebimus , bestimmter ma- 
xi Hadriatico , mahlerischer fluctibus Hadri* 
ae fractis, qui vento franguntur in litore# 
die sich am Gestade brechen. Der Sturm 
jagt die Wellen ans Gestade und gegen die 
Klippen, wo sie sich brechen, Od. I, ia, 5 » 
biems debilitat mare pumicibus oppositis, d. 
i. litore. Ovid. Met. 11, 72. adiacet undis 
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moles, quae aequoris iras frangit etincursus 
praedelassat aquarum — rauci, des dum- 
pfen , a rauco undarum murmure. Epist. I, 
»7, 62. vicinia rauca clamat, d. i. rauco cla - 
?norc. 

i 5 . metuere f. metu cavere. Man ver- 
binde Austrum nocentem cörporibus, oder 
neuer: metuemus corporibus a. n. Od. 2, 8, 
21. te matres metuunt suis iuvencis , s. filiis: 
Der Herbist, überall ungesunde Jahrszeit, ist - 
es besonders in Italien durch die Hitze oder 
anhaltenden Regenwinde. Dieser Gefahr 
wegen verliessen viele Rom und lebten an 
den Küsten von Campanien und f. Satir. 2, 
7, 9. Epist. I, 7, 5 f. 

17. visendus tarnen Cocytos ( gelehrt f. 
Cocytus) K umtos, der Strom der Thränen 
oder Klage, von *a xvw, scluchzend weinen, 
ein Arm des Styx, der in den Acheron fällt, 
und ebenfals die Wohnung der Schatten um- 
strömt. Odyss. 20 , 5 i 4 . — ater. So Virgil. 
Georg. 4» 479 • limus niger , et deformis arun- 
do Cocyti , tardaque palus inamabilis unda. — 
trrans , weil er im Bogen fliesst. Aen. 6, i 32 . 
Cocytus firm labens eircumvenit atro. — lan- 
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guiclo , matten , f. tardo , trägen Lauf , weil 
er limosus. 

■ ' ■ ' ' . • ‘ . ♦ • • ' 

18. infame dies verschriene Ge zücht, we- 
gen ihrer That und ihrer Strafe, s. zu I, 3 , 
20. Danaus kam vor Ch. 1485 aus Aegypten 
nach Argi im Peloponnesus ; da die 5 o Söhne 
seines Bruders Aegyptus auch dahin kamen, 
verheirathete er sie mit seinen Töchtern, die 
aber auf seinen Befehl alle, nur eine ausge- 
nommen , im ersten Schlafe ihre Männer er- 
mordeten. Für diese That müssen sie im 
Orcus Wasser mit Gefässen ohne Boden schö- 
pfen. S. 3 , 7, 25 . 

. 4 ■ r v * ' 

20. Sisyphus, der Sohn des Aeolus, zu 
Corinth , ein so schlauer Mensch , dass er 
seihst den Tod betrog, und aus dem Orcus 
entwischte. Ilias VI, i 53 . Zur Strafe muss 
er einen grossen Stein einen Berg hinanwäl- 
zen , der , wenn er ihn mit unsäglicher An- 
strengung hinauf gebracht hat, wieder in 
die Ebene hinabrollet. Odyss. 11, 592. Dies 

labor longus f. aeternus, wie longus somnus, 

'< * 

der Todesschlaf, 3 , 7, 38 . — damnatus la * 
bori oder ad laborein. Aber weil man sagte, 
damnari fraudis sc. crimine \ so wurde auch 
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die Strafe durch den genitiv. bezeichnet. Liv. 
42, 43 , 9. sapitalis poenae eos decreto dam* 
nat. Satir. 2, 3 , 279. damnabis eum sceleris. 

21. teil us f. fundus, agri, weil 2, 3, 17. 
cedes saltibus , domo , villa. Aber dem 
Sprachgebrauch nach muss es f. terra, die 
Erde, seyn. — placens sc. tibi , das Weib % 
das dir gefällt. 

23 . 24. brevem f. brevis aevi ; wie breve 
liliutn , brevis rosa. 1, 36 , 16. 2, 3 , i 3 . — 
praeter cypressos. Mit Cypressen wird der 
Grabhügel , tumulus , umpflanzt : sie beglei- 
tet ihn also noch im Tode. Daher invisae, 
verhasst , weil sie an den Tod erinnern. Zu 
I, 17, 10. 

25 . heres dignior vini s. opum dominus 
weil er weiser sie zu gemessen versteht. — 
absumere f. ebibere verschweigen , aufzehren , 
wie der schwelgende Verschwender, Te- 
rent. Heautont. 3 , 1, 49 * quid vini absumsit 
pytissando , durch Ausspritzen verschwendet; 
Epist. I, i 5 , 26. rebus paternis fortiter ab- 
sumtis. — Caecuba sc. vina. ObenI, 9,9. 

, 26. Wahrscheinlich eine scherzhafte Ue- 

bertreibung f. nimis attente condita, zu sorg- 
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fältig bewahrt. Denn mit einem so sordide 
Geizigen konnte ein Horaz nicht so scherzen. 

27. superbum, weil der Fussboden aus 
Marmorplatten oder Musivischer Arbeit. Plin. 
36 , 25 . qualibus superbi homines utuntur. Ein 
solches Saufgelag schildert Cicero Philipp. 2, 
io5. personabant omnia vocibus ebriorura; 
natabant pavimenta vino , madebant parietes. 

28. mero potiore coenis pontificum, feh- 
lerhafte Kürze f. eo vino , quod in coenis 
pontificum bibitur. Die Pontifices gaben bei 
ihrer Ernennung oder an Festen prächtige 
Gastmähler ; oben, 1, 19, 2. Cic. ad divers. 
7, 26, bes. M aerob. Saturnalia, 3 , i 3 . inter 
gravissimas personas non defuit luxuria. Re. 
fero enim vobis Pontificis vetustissimam coe- 
nam. — cum Lentulus flamen Martialis inau- 
guratus est» 

4 

ODE IX. 

Dies Lied ist der Ausbruch des stärksten 
Unwillens über die Einschränkung des Land, 
baus, und dadurch, weil jede leidenschaft- 
liche Empfindung so leicht über die Wahr* 
Iste Abth. 4ter Th. S 
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heit hinausgeht, überschreite tauch der Dich- 
ter die Wahrheit in seiner Schilderung. — 
moles regiae, königliche Massen , domus al- 
tiores , quales reges s. beati aedificare pos- 
sunt; wie regum turres , der Reichen Pallä- 
ste. Ohnstreitig die grossen villae. Sallust. 
Catil. 12. domos atque villas in urbium mo- 
dum exaedificatas. — iugera agri relinquent 
aratro, ad arandum. ' 

2. undique, von allen Seiten her, ab omni 
parte. — Lacus Lucrinus , nahe am 'Gestade 
zwischen Puteoli und Baiae. Strabo , 5 , p. 
376. — stagna, Gewässer, f. das. eigentli- 
che vivaria piscium, piscinae maritimae. Na- 
he am Meere Hessen sie Teiche, kleinen Seen 
an Grösse gleich, graben, und mit dem Meere 
in Verbindung setzen, damit sie hier im See- 
wasser Meer - fische zu jeder Zeit haben* 
könnten, wenn das stürmische Meer ihren 
Fang im Meere selbst unmöglich machte. Se- 
necaepist. 90 Varro de Rernst. 3 , 17. 

4 * platanus , der Orientalische Ahörn- 
baum, wegen seines Wuchses und seines 
Schattens von den Römern sehr geschätzt, 
aber sonst ohne Werth. Virgil Georg. 2, 71. 


oy Goögle 



Anm. z. Hör. Zweites Buch. 275 

i* 

steriles platani. — caelebs , der ehelose, ta 
Italien pflanzt man die lieben zu ihrer Hal- 
tung um Ulmen - bäume : dies maritare ul- 
mum s. populuin viti. Dazu taugt des star- 
ken Schattens halber: die Platane nicht: da- 
her caelebs. Epod. 2, 10. — evincet sc. nu- 
mero , superabit. 

/ 

6. copia narium , der Nase Reichthum ; 
f. copia florum suaveolentium l, 17» *4’ c( >pio> 
honorum ruris. — spargent odorem olive - 

fi’j, inde, quo olim oliveta fuerunt. 

• » » » 

9. laurea spissa ramis , f. I. spissis ramis , 
■wie 7, 32 , und dies f. umbrosa. excjudet, 
quasi claustris prohibebit , sc. a domino , qui 
sub iis cubat, s. a-solo. — ictu§ fervidos, . 
die glühenden Pfeile der Sonne. Aber dies 
solis konnte der lyr. Kürze halber wegfal- 
len, da fervidus auf diesen Begriff führte. Der 
Grieche verglich die ausfahrenden Licht- 
strahlen der Sonne und Gestirne mit Pfeilen; 
daher uo-t^ui, ß ictus astrorumi 

wir: die Sonne schiesst , wirft Strahlen, 

11. 12. contra morem maiorum. Für ma- 

. t • K ■ * 

iores blos den Stifter des Staats, und den 

S 2 
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strengsten Eiferer für die Erhaltung der al- 
ten strengen Sitten, den M. Porcius Cato ma* 
ior , der im J. R. 519 gebohren wurde und 
6o5 starb. Den letztem um so schicklicher, 
weil sein bekanntes Werk de re rustica von 
seinem Eifer für die Beförderung des Land- 
baus zeugt. Auspicia durfte bei der Armee 
nur der kommandirende Feldherr halten, und 
thats nach Römer Sitte und Glauben bei je- 
der wichtigen Veranlassung. Daher sub au - 
spiciis f. ductu , imperio , auctoritate , consiiio. 
Od. I, 7, 27. Teucro duce, Teucro auspice. 
So fasse ich auspicia hier f. auctoritas , h. e. 
gravissixnum exemplum: grosses Vorbild. — 
intonsi ist erklärt p. 91. — norma, vitae ra- 
tio. Cic. nunquam dicam, JV1. Curium > ad isto- 
rum normam fuisse sapi entern. 

i o. Nam census brevis, f. res parvae , wie 

I 

res angustae, ein geringes Vermögen. — com- 
mune re nouot > f. res publica , und dies f. di- 
vitiae reipublicae. Die Feldherren der altern 
Zeiten legten den grössten Theil der Beute 
in das aerarium publicum , und baueten von 
ihrem Antheil monumenta, grosse, prachtvolle, 
«um Besten des Ganzen zuträgliche Gebäude, 
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z.B. Säulengänge, Heerstrassen u. f. Vellei. 2, 
c. 1. publicum magnificentiam (auf die vom Sei' 
pio u. a. erbaueten öffentlichen porticus ) se- 
cuta est privata luxuria sc. in exstruendis sibi 
porticibus. 

i 5 . 16. Der Gedanke: damals war der 
luxus nicht, dass Privati filr sich porticus er- 
bauet hätten und zwar auf derselben villa 
mehrere nach verschiedenen Weltgegenden, um 
in dem einem die Morgensonne zu gemessen, 
in jenem die Sonnenhitze zu vermeiden, u. f. 
Verbinde: nulla porticus, metata decempe« 
dis , excipiebat Arcton opacam privatis (der 
Dativ, commodi). Wenn der Säulengang mit 
der ofnen Seite gegen Norden gerichtet ist: 
so hält er die Mittagssonne ab, und fängt die 
kühlere Luft auf. — Arctos, das Bärenge- 
stirn am Nordpol f. den Norden selbst: der 
opacciy schattigt , weil er Schatten gewährt, 
f. frigida, kühlend. — decempeda, eine Mess- 
stange von zehn Fuss : die nothwendig wa- 
ren, um die grossen Säulengänge, stadiatae% 
auszumessen. — metatus r passive , Wie Satir. 
2, 2, 114. agello metato. Sonst active, wie 
eastra metari. 
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17. leges, poena inclicta , non sinebant , 
cives spernere cespitem ad aedißcia , d. i. ius- 
serunt, ut ad aediRcandum uterentur cespiti- 
bus. Der grössere TheilRoms war mit Zie- 
gelsteinen, die aber blos an der Sonne ge- 
backen waren, gebauet, wie unsere Bauern- 
bütten. Um den Contrast noch höher zu trei- 
ben , lässt der Dichter gar mit Rasen oder 
Wasen das Holz ausfüllen. Virgil. Ecl. I, 69. 
tuguri culmen cespite congestum. — Sueton 
im Octavio 28. se urbem marmoream relin- 
quere , quam lat e r i t i am invenisset. — ces- 
pes fortuitus , der zufällige Rasen , in quem 
forte primum incidisset. 


20. nova f. pulchra, oder besser: non 
usitata: der bis dahin noch nicht gebräuch- 
lich war, d. i. marmore. Vergl. Plin. 36 , 2. — 
Zum Ganzen , um einen Begriff von dem un- 
säglichen Aufwandevon Ländereien und Gel- 
de zu erhalten, vergleiche man Plin. epist. 2, 

,17. “• 5, 6. 

O D E X- 

/ * 

1. Animi otium omnes expetunt. — Mer- 
eator prensus vento in Aegaeo rogat otium. 
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Der Gedanke: von seinen Begierden beun* 
ruhiget glaubt dieser, durch Handel erwor- 
bener Reichthum solle ihm Ruhe gewähren. 
Er geht daher zur See , und lernt nun beim 
Sturm, dass Reichthümer, vor deren Ver- 
lust er jetzt zittert (vergl. unten 3 , 14» 57) 
nur die Seelenruhe noch mehr uns rauben. 
So bittet er diese Ruhe von Gott. I, 1, 16. — 
prensus, deprensus vento, vom Sturm über- 
fallen. Virgil. Georg. 4 > 4 21 * sinus — de-, 
prensis olim statio laetissima nautis. — in pa- 
tenti, im offnen Meere, in alto, so dass er 
nicht in den Hafen fliehn kann. I, 6, 1. — 
Aegaeum mare von Sunium , dem Attischen 
Vorgebirge, bis an den Strymon in Macedo- 
, nien. Strabo 7, p. 498. Gut gewählt,- weil 
dies Meer von den Römern so oft befahren 
wurde, wegen des Handels nach Bithynien. 

2. simul f. simulac. — certa, sicher -lei- 
tende, quae certum cursum navium regunt. 

5 . Andere, von gleicher Begierde gequä- 
let, wählen den Krieg, um durch ihn reich 
und dann ruhig zu werden; aber erfahren 
im Kriege selbst, dass er die Ruhe noch mehr 
vermindere. Handel und Kriegesdienst, 
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die gewöhnlichen Mittel, durch die sich der 
güterlose Römer heben konnte. Tibull, I, 1* 
l f. — Für miles wählt er die kriegerischen 
Thracier und Parther. — Thrace , griech. »j 
» f. Thracia. furiosa , von der Krieges- 
wuth ergriffen , furore bellico c orrepta ; die 
der Daemon Furor belli begeistert hat. Virgil* 
Aen. I, 294* — Medi, f. Parthi; 2, 1, 32 . — 
Die Parther sind Bogen - schützen. 2, 7, 16» 
daher decori pbaretra, wie oben I, 10, 11» 
Apollo pharetra insignis. - - 

7. otium, neque divitiis, neque honori- 
bus parandum. — purpura, f. consulatus , 
und diesf. summi honores. Denn die Consule» 
trugen toga m purpura praetextam. Tacit. Hist. 
3 , 3 l. ubi Caecinna praetexta et lictoribuS- 
insignis y dimota turba Consul incessit. — 

9. Nam, neque divitiae, neque honores 
animi curas expellunt. Für divitiae, gaza, 
eie persisches Wort f. regia pecunia: Curti- 
us, 3, 12, 27. also hier: opes regiae. I, 29, 2. 
gazae Arabum. — Turaultus mentis, die 
Seelen - Angst : ist hier personiiicirt. — mi- 
seri , die elende , weil sie uns elend macht 1 , 
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s. zu I, 8, 9. — submovet, dimovet lictor 
turbam. s. zu X, 7. 

11. Curae, personiflcirt , und geflügelt, 
damit sie überall den Menschen verfolgen 
können , wie die Harpyien . — laqueatum 
tectum , ein Haus , indem die Decken der 
Zimmer laquearia oder lacunaria sind; d. h. 
durch Balken die Decken in Quadrate ver- 
theilt, und die Füllung der Quadrate mit 
Mahlereyen verziert ist, Plin. 35 , 11. Mei- 
stens war die Decke des Speisesaals, tricli- 
niiim, so geziert. 

* 3 . At vivitur parvo bene. Das folgen- 
de Bestätigung, cui parvae paternae opes , 
dichterischer führt er uns an die Tafel- des 
pauper. Zur Erklärung dient Satir. 1, 3 , 14* 
sit mihi mensa tripes , ( hier : mensa tenuis, 
h. e. vilis , wie homo tenuis : der Reiche 
speiset von einer mensa citrea. ) et concha 
salis puri , et toga , quae defendere frigus , 
quamvis crassa , queat. — paternum , dass 
man sichs erinnere, dies kleine Eigenthum 
sei sein Erbtheil ; diese paupertas sei nicht 
Folge der Verschwendung. — splendet, cs 
glänzt; nicht vom Salze, sondern weil es 
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selbst rein ist: sein Besitzer ist also keinpau- 
per sordidus , sondern mundae paupertates ^ 
S. oben 6, 7. sordibus tecti caret. So Persius 
25 . est tibi far modicum, purum et sin 9 
labe salinum rure paterno. 

i 5 . timor amittendi bona , eupido adqui - 
rendi. eupido sordidus , avaritia sordida , 
schmutzige Habbegierde. — leves : leich- 
ter Schlaf, faciles , lenes, 2, 11, 8. der Ge- 
gensatz : graues , der drückende Schlummer. 

17. Quid igitur , cum opes et honores pa - 

rum prosint ad animi tranquillitatem , tantQ- 
pere properamus. — Quid f. ob quid , ob 
quod, quare. — iaculari f. iaculando petere, 
und dann überhaupt appetere; erjagen wollen : 
wie venari , Epist. 1, 19, ^7. plebis 

suffragia venor. — fortes, f. fortiter , omni 
opera. So: fortiter absumere res paternas, 
wenn man sichs recht sauer werden lässt, 
alles aufzuzehren. 

18. Bei rr.utare steht die Sache, welche 
man weggiebt, im accusatiu. Die Dichter 
lieben dafür die Inversion : also mutamus 
terras alio sole calentes nostris s. patria. f. 
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mutamus patriam alia terra I, 17, 2. mutat 
Lucretilem Lycaeo , f. • transit a Lycaeo ad 
Lucretilem. So ctnußw K Eu- 

ripid. Baccliae 62. — alio sole. Jedes Land 
hat seine eigene Sonne, seinen eigenen Him- 
mel : daher auch unser: unter fremdem Him- 
mel. Veranlasst durch sub alio coelo f. alia 
parte coeli. Juvenal, i 3 , io 3 . sub nostro 
sidere s. sole < So wie man sagte, Morgen- 
Abend- Sommer - Winter- sonne, nachdem 
Stande oder den Wirkungen derselben : so 
könnte man auch nach dem verschiedenen 

Clima, das sie in den Ländern hervorbringt, 

\ 

sich mehrere Sonnen denken. Denn wirk- 
lich steht alio f. mitiore. Umsonst gehn 
wir , wenn uns der Seelenfriede fehlt , in 
ein besseres Clima, nach klein Asien. — mu- 
tamus , feinere Form des Tadels, wenn man 
sich mit einschliesst : f. quid vos mutatis; 
oder quid mutant. So schon Homer Ilia$ 
2, 2o3. 

/ 

t 

19. quis — fugit? f. nemo unquam fuge- 
re potest. Denn allemal liegt in dieser Fra- 
ge eine so feste Ueberzeugung , dass man 
durch sie zum Wiederspruch auffordert, — * 
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exsul patriae , wie Ovid. Met. 9, 4 ° 9 * exsul 
mentis domusque. In der Prosa bleibt pa- 
triae weg. 

21. Nam sequitur, quo tandem modo fu- 
gias, cura. — Cura vitiosa, die kränkeln- 
de Sorge; wie pallida Invidia, weil sie uns 
kränklich, vitiosos, macht: so vitiosae oves. 
Nämlich: morbus ist eine Krankheit, eine 
temporaire Unordnung in unserm Körper : 
vitium , eine unheilbare Zerrüttung derselben. 
7.. E. ein Geschwür, ist niorbus : aber der 
Kuochenkrebs , vitium. Nonius, 5 , 77. Gel- 
lius, 4» 2. — turmae equitum sind hier das 
zahlreiche Gefolge , welches den Reichen 
begleitet. Satir. 1, 6, 100 f. Seneca Epist. 87. 
aliquem ex his divitibus in via % cursores et 
Numidas equites , et mul tum ante se pulveris 
agentem, non relinquit, verlässt sie nicht* 
in dem sie zurückbliebe. — agente nimbos, 
dum agit nimbos , wenn er das Regengewölk 
jagt ; also celer ist. s. zu I, 7, 3 . — Zur gan- 
zen Stelle vergl. 3 , 1, 38 . ' 

26. I.aetus in präsens tempus , wer heiter 
für den gegenwärtigen Augenblick, cohten- 
tus pmesentiy der eigentliche Ausdruck, oder 
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jenes drückt den Effect der Zufriedenheit, 
die heitere Miene aus, und ist dichterischer. -«■ 
oderit, odio fugiat curare, quod temporis 
ultra est. Er fühlt, dass ängstliches Nach- 
denken über die Schicksale der Zukunft ihn 
um seine Ruhe bringen könnten , und sn 
hasst ers. nolit war zu schwach. 

27. temperat risu amara /ata , mildert 

durch ein Lachen seine Leiden. Beim Lei- 

/ 

den fühlt er das Uebergewicht seiner in* 
tellectuellen und moralischen Freuden, und, 
Lächeln verkündigt seine Selbstzufriedenheit, 
und mildert zugleich das Gefühl dös sinnli- 
chen Schmerzes. — lentus, ein ruhiges Lä- 
cheln ; lenti animi risus. Virgil. Ecl. i , 4. 
lentus in umbra cantat, f. securus. HeinsiuS 
zu Ovid. Heroides, 19, 81. 

Recte enim tenet hoc: nihil f. diesen 
Satz erläutert er gleich durch Beispiele aus 
der Mythologie. 

29. Achill erhielt den Ruhm, unter den 
griechischen Helden vor Troja der Erste zu 
seyn: aber er musste dafür in seiner Jugend 
sterben. Ilias, 9, 4 11 f* 

' / 
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50. Den Tithon liebte seiner ausseror- 
dentlichen Schönheit wegen eine Göttin : ent- 
führte ihn, und erhielt für ihn die Unsterb- 
lichkeit: aber er wurde immer älter und zu- 
letzt so schwach , dass er nur noch schwa- 
che Töne hervorbringen konnte, zu I, 13, 
8. — minuit , adtenuavit, infirinum red- 
did.it* 

32 . die Hora , die Zeit : beim Griechen 
tii die Göttinnen der Jahrszeiten. Un- 

ter 4, 7, 8. und zu Ilias 5, 749* Für Hora 
war in der prosa : tempus futurum. 

34. Tibi dedere dii greges et armenta* 
divitiasque. greges ovium. — siculae vac- 
cae, entweder, weil er in Sicilien Güter 
besass, oder weil diese Heerden vorzügli- 
cher. — circummugiunt , wenn er sie auf 

der Weide besucht. Epoden, 2, i 3 . — 

• > » 

3 i 5 . apta quadrigis, zum Vierspann, also 
zum Rennfahren : folglich f. praestantissima. 
equa, weil die Stuten, wegen ihres feine- 
ern Baues im Laufen schneller sind. 

36 . murex, eine Meerschneke , die im 
Africanisehen Meere , . besonders an der Kü- 
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«te der Gaetuli , gefangen wurde, und zur 
P u r p u rfär her ei gebraucht, wurden. Plin. 9» 
86 .- bis tinctae, zweimal gefärbte 
Purpurtücher hatten dadurch das dunklere,* 
mehr geschätzte Roth erhalten. Plin. 9» ^9* 

1 

39. tu dives et beatus vivis; ego pauper, 
sed vates. — Parca f. Parcae, geben 

den Menschen alles Gute und Böse: nachHe- 
siod. Theog. 218. — non mendax, f. verax, 
der Wahrheit Freundin. Da sie der Men- 
schen Schicksal bestimmen, so können sie- 
es mit untrüglicher Gewissheit Vorhersagen. • 
Daher Catull, 64, 007. veridici Parcaruni 
cantus. Persius, 5 , 45 * Parca tenax veri. — 
parva rura, das kleine Sabiner Landgut. — 
tenuem spiritum Camenae, einen schwachen 
Dichtergeist : tenue ingenium. poüseos. Den 
Dicbtergeist giebt die Parze, aber mittelbar 
durch die Muse. Diese giebt ihn auf der 
Parze Willen. — Graiae ; weil Horaz glaub- 
te , dass er zuerst im Geiste des Alcaeus ly- 
risce Gedichte gesungen habe. — dedit 
spernere , griech. f. ut spernere possim seit- 
tentias vulgi. Epistol. I, 17, 61. Laverna, 
da mihi fallere, da sancto videri , ipoi 
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»A — vulgus, wahrscheinlich , senten- 
tias vulgi. Dies charakterisirt den edlern 
Geist, dass er die falschen Grundsätze und. 
Urtheile des Pöbels verachtet : aber nicht die 
Menschen selbst. 


ODE XI. 

Den Plan des Liedes scheint er vom Baa- 
chylides entlehnt zu haben , von dem dies 
Fragment erhalten ist : ich besitze nicht Rin * 
derheerden , kein Gold und Purpurdecken : aber 
ein wohlwollendes Herz, lieblichen Gesang, und 
in böotischen Bechern angenehmen Wein. Brunck. 
Analecta, I, p. i52. 

l. ebur f. id, quod ebore politum s. or*. 
natum est. Man legte Thüren, Stühle, die 
Bretter, womit die Wände überzogen wa- 
ren, und a. mit Elfenbein aus. Catull, 64» 
45. ebur candet soliis — pulvinar Indo dente 
politum. Cic. Parad. 4* tecta marmorea, au- 
ro et ebore fulgentia. — lacunar. s. zu 10 , 
12 . aureum, wenn die Balken, welche die 
Vierecke bilden, mit Golde überzogen sind. 
Lucan. 10 , n3. laqueata tecta — - crassumque 
trabes absconderat aurum. 
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2. ebur et lacunar renidet f. renident; 

nidorem reddunt, schimmern strahlen. 2, 5 * 
19. albo humero nitens , ut pura renidet 
rnari Luna. •' 

3 . trabes, das Gebälk , der ganze obere 
Theil der Säule, die auf dem Schafte^ coluin- 

• » » • • 1 * 

na, ruhdt. Es besteht aus dem Unterbai'- 
ken, dem Friess, und dem Kranz. Sulzers 
Theorie in Gebälk. — Hymettiae, vom Hy- 
mettus in Attica, in dem man weissen und 
karten Marmor brach. Strabo 9. p. 61 3 . 
premunt columnas f. incumbunt columnis, 
jenes erweckt den Begrif der Grosse und 
Schwere, recisas, abgehauen , mahlerischer, 
als caesas , weil sie, wie die Obelisken, aus 
den Felsen selbst herausgearbeitet, und dann 
erst abgelöst wurden, recidebantur a saxo; 
damit der ganze Schaft aus einem Stück be- 
stände: so fustes recisi, 3, 6, 4°- 1 — ulti- 
ma Africa f. Numidia, denn tiefer waren 
die Römer iu Africa nicht gekommen. Der 
Numidische Marmor war gelb mit rothen 
Flecken. 

1 5 . AristoniouS) gab sich füf' eiqen un'äch- 

t en Sohn des Eumenes des Zweiten aus, und 
isteAbth. 4ter Th. T 
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für einen Bruder des Attalus. Als dieser da- 
her die Römer zu seinen Erben ernannte 
(s. zu I* l, 12. ) bemächtigte er sich des 
Reichs, ward aber vom Ferperna besiegt: 
im J. R. 624* Velleius 2, 4 - — Also ist Ari- 
stqnicus der Aerer ignotus , der unbekannte, 
fremde Erbe ; ignotae stirpis. — regiam do- 
mum f. regnum, Der Gedanke: kein durch 
Erbschaft erschlichenes Gut hat mich reich 
gemacht, wie den Ariitonicus . 

s , « 

7. neque nobili genere ortus sum. Der 

Römische nobilis oder Fatrciuis zeichnete 

sich besonders aus durch den Patronatus 

\ . 

über yiele und angesehner Clienteit von den 
' Plebeiern. Daher konnte er setzen : neque 
znulti et honesti clientes mihi sunt. Zu den 
Pflichten der Clienten gehörten auch Geschen- 
ke, die sie ihrem Patron bey Verheirathung 
der Töchter und ähnlichen Gelegenheiten 
geben, und besonders bei magistratus oder 
andern munerct publica unterstützen mussten. 
Dion. Halic. Antiq. Rom. II, 7. p. 257. Da 
die vornehmsten Römer als consules , prae- 
tores, in den Provinzen und. besonders bei 
den Spielen, die sie dem Volke gaben, Pur- 
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purkleider nöthig hatten; (s. Epist. 1, 6, 4°0 • 
so konnten sich die Clientinnen durch deren. 
Verfertigung beliebt machen. So diese Wen-- 
düng: clientae honestae, edlere , also nicht 
de infima, sordida plebe. Denn solche Cli- 
enten brächten wenig Ehre , — trahunt, 
ducunt purpuras f. lanam purpura tinctam, 
Hupfen , spinnen Purpur - wolle. Eigentlich 
deducere lanam coloi — An der Küste von 
Lacedaemon wurden ebenfals Conchylien ge- 
fangen) aus denen man eine Purpurfarbe 
bereitete, die allein der Phoenicischen nach- 
stehn musste. Pausan. p. 264* 

• ' <? 

* 9. Fides, Redlichkeit, Treuei dictorum/ 

conventorumque constantia et veritas. Cic. 
de Ofhc. I, 7, 6. In so fern sie nach Römi- 
schen Begriffen die Grundlage der Gerech- 
tigkeit fst ; fundamentum iustitiae , und ein 
vir iustus und bonus bei ihnen einerlei war, 

( Cic. 1. c. ) für virtus. So bei den Griechen 
tunt ittoptat , der seinen Eid hielt, f. tugend- 
haft, weil dies in den frühem Zeitaltern 
die wichtigste Tugend war, die man kann- 
te. — benigna vena, larga , eine reiche Ader^ 
Dichtergeist, benignus, wer gern und vie 

T U 
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giefot: Epist. I» 5 , 11. benigno, multo sermo- 
ne aestivam tendere noctem. 

»• ' . . 

11. lacessere, provocare. dann lacessere 
precibus deos f. vocare deos. Endlich f. pe- 
tere, rogare ( sed importune ) ungestüm, zu- 
dringlich bitten. . — supra, überdies , ampli- 
us. — potens amicus ist Maecenas. — largi- 
ora munera. — Sabinis agris , welche Mae- 
cen ihm geschenkt hatte. 

i5. truditur, urgetur, fortgestossen, fort- 
gedrängt. cf. 4 1 7 > 8. — pergunt interire, 
Graecismus f. ut intereant, adinteritum, der 
junge Mond eilt zum Untergange. Valer. 
Flaccus I, Bl. die Furcht behält heim Pelias 
die Oberhand, iuveneraque exstinguere per- 
git, properat , und er eilt den jungen Helden 
zu vernichten, nova s. crescens luna mox ce- 
leriter usque decrescit. 

, 17. Et tu locas. Flüchtig eilen die Tage 
dahin, und du kannst noch Marmorblöcke 
zum Sägen secanda , dissecanda verdingen ? 7- 
sub funus tuum , nahe vor deiner Leiche ; wie 
sub noctem, I, 9, 19. kurz vor der Nacht. 
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20 . urgere opus, die Sache treiben; also 
' urges summovere f. urges opus s. operas, ut 
subraoveatur, du treibst, dass. * — Der Ge- 
danke: dein von Leidenschaften gequältes 
Herz glaubt, dass es ruhig werde, wenn du" 
in dem schönsten Meerbusen von Eaiae auf 
einem von dir tief ins Meer geführten Dam- 
me , ein Landhaus dir erbauen könntest, um 
in diesem die angenehmste Kühlung und die 
schönste Natur zu geniessen. Du denkst es, 
und nun setzest du alles in Bewegung, urges t 
dass dein Gedanke ausgeführt werde. Epist. 

I, 1 , 83. Auf dem ganzen Eiden - runde lacht 
kein Meerhusen schöner als das anmuthige 
Baiae. Wenn so der Reiche spricht: lacus 
et mare sentit amorem festinante s heri , 
d.-h. so wird sogleich der Wasserbau ange- 
fangen. _ 

. / * ' 

Durch den im Meere aufgeführten Damm, 

(s. zu 3, 1 , 33.) wird das Gestade tiefer ins 
Meer hinausgerückt: submovetur, promove. 
tur litus. . — obstrepentis Baiis, das Baiae 
entgegenrauscht, alluentis Baias. • — ripa con- 
tinens f. r. continenfrr terrae .- ripa f.> litus : 
denn jenes nur vom Ufer der Flüsse. Der 
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grosse Reichthum der Natur - Schönheiten die- 
■ser Küste ist fiir ihn zu geringe: er will sie 
durch die reizende Aussicht vom Meere her 
und durch die erfrischende Seeluft vermehrt 
haben. 

23. Vollständig: quid dieam , quod. — - 
proximos f. proxim* agri terminos. — usque, 
immerfort: nicht etwa einmal, sondern so 
lange verrückt er den Gränz- stein, bis dass 
er den Besitzer zwingt, dies für seine Erhab 
tung nun zu sehr geschmälerte Land ganz zu 
verlassen. 

24. et avarA salis arando ultra limites 

clientium. Er rückt den Pflug in seines Nach- 
bars Feld gegen göttliche und menschliche 
Gesetze, weil der Daemon Terminus und die 
Gesetze es ahndeten : (Festus : qui terminum 
exaraverit, auspfliigt , ipse et boves sacri sun- 
to.) aber er achtets nicht. So I, 3» 24. na* 
ves transiliunt vada. — Und den Frevel 
übt er an seinen Clienten für deren Bestes er 
als patronus mit väterlicher Sorgfalt wachen 
müsste. S. zu v. 7. Die Heiligkeit dieser Pflicht 
erhellet aus einem Gesetze der XII Tafeln : 
si patronus clienti fraudem fecerit, sacer 
esto. ...... 
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26. et vir et uxor pelluntur ferenfw io 
sinu deos et natos. — paternos , die Götter 
seiner Väter, die Lares und Penates zu 2, 5 , 4 - 
Sie verlassen ihre Götter nicht: dies karakte- 
risirt sie als pt'oj, wie die ähnliche Handlung 
des pius Aeneas; macht jene Ungerechtigkeit 
abscheulicher, und reizt unser Mitleid stär- 
ker. — sordidos natos, auffallende Dar- 
stellung der grössten Armuth. 2,6,7. — 
Sallust. hello Jugurthino. c. 4 1 * parentes aut 
parvi liberi militum , ut quisque potentiori 
confinis erat, sedibus pellebantur. 

29. Verbindung und Inhalt: tu struis do- 
mos atque villas, et agros adquiris mox a te 
linquendos, (2,8, 21) cum unus Orcus te 
maneat. Verbinde: nulla aula manet divi- 
tem herum certior fine Orci, quod destinata 
ei erat. Der Gedanke : der Reiche lässt Pal- 
läste bauen, sucht neue Fluren zu erwerben, 
und noch ists unentschieden, ob er sie be- 
wohnen werde. Aber der Orcus wird ge- ' 
wiss ihm zum Wohnsitze zu Theile. — fini$ 
Orci, des O. Gränze, f. Orci regnum, Orcus, 
wie finis Atlanteus, I , '17 , 11. — rapacis, 
des raubsüchtigen: denn der Tod, der Or- * 
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cu s rapit nos , reisst uns weg aus dieser Welt. 

2, 17, 5 . Vergl. zu I, i 3 , 18. — .divitem he- 
rum) Stm-tla. t den reichen Gebieter , Despoten, 
Virgil. Aen. 3 , 324 * herus victor. Daher die 
Götter heriy z. E. hera Fors. Ennius beim Cic. 
de Offic. I, 12 ) 7. Nämlich herus, Sinrolit 
ist, wer über Sklaven, oder doch mit gleich 
unbeschränkter Macht herrscht ; u » « | , do- ^ 
minus , rex, herrschen beschränkt. Euripid. 
Hippolyt. 89. an * |» y*f he-xoles xotKtn 

Xftioi , Herrscher ! denn Herren, heros , darf 
man nur die Götter nennen. 

32 . tendis mente s. animo? Wer dem Gra- 
be nahe , sub ipsum funus , Palläste bauet f. 
der scheinet weiter hinaus zu wollen , ultra 
tendere , wenigstens hinaus über die Schran- 
ken des menschlichen Lebenszieles. Oder 
ultra parata , warum strebst du immer noch 
weiter nach neuem Eigenthume, da du doch al- 
les zurücklassen must. 4, n» 29 , ultra, quam 

licet, sperare , nefas puta. 

* * ’ • 

- 33 . Was strebst du weiter? Du, der eben 
so gewiss, als der ärmere Niedrige sterben, 
eben so gewiss im Orcus bleiben musst, du, 
dei dort. alles, verlohren hatj , iridess der Au* 
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me sich seiner. Last entledigt fühlt. — Die 
Erde, die dem Reichen zum Grabe sich eben 
so wohl öfnet, als dem Armen, ist aqquatelr 
lus, die gegen alle ihre Kinder billige^ ge- 
rechte Mutter. Für aeque y ,ex aeqilQ , wäre es 
Prosa. — recluditur, recludit je, ut paupe- 
rem excipiat. — ■ pueri regum f. nati nobi- 
lium s. potentiorum : wie Epist. 2, 3, 89. pueri 
deorum f . filii. — I, 4» 1 9* regum turres, 
pauperum tabernas Mors aequo pulsatpede. 

34* satelles, der Söldner eines Tyrannen, 
und, weil diese ihrem Herrn sehr ergeben 
waren, überhaupt ein treuer Diener. So der 
Adler : Jovis satelles, weil er ihm den 

Blitz trägt, sonst Jovis minister; zu 4> 3, 
I. — sat. Orci ist Charon: sein Dienst, 
dem Dis oder Pluto seine Unterthanen zuzu- 
führen. — Dass Prometheus im Orcus war, 
sahn wir oben, 2, 7, 35. der Schlaue suchte 
durch Gold den Charon zu gewinnen, dass 
er ihn zurückfahre: aber es gelang nicht. 
Wem Horaz diese Fabel nacherzählet habe, 
ist unbekannt. — callidum , denn er hatte 
ja selbst den Jupiter überlistet, dass dieser 
bei der Theilung eines Rindes den schlech- 
tem Theil wählte. 

T 5 
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36 . supcrbum divitiis et regno; s. I, i 3 , 
7. — Tantali genus, wie I, 3 , 27. Iapeti 
genus f. hlius, d. i. Pelops. — Dies gelehr- 
ter, als wenn mans in der gewöhnlichen Be- 
deutung f. posteri , nehmen wollte. — coer- 
cet hic sc. Charon. Er hält sie fest, wenn 
er sie nicht zurückfähr.t, dum non revehit. 

37. hic audit vocatus levare , graecismus y 
f. ut levet pauperem laboribqs functum vita> 
atque non vocatus sua sponte vemt. Man sagt : 
levare aliquem onere , vinclis : also verbinde : 
levare laboribus. — functum, defunctum y 
mortuurn den Sterbenden. Nämlich: fungimu- 
nere, sein Geschäft vollenden; daher fungi 
vita , temporibus, fato f. mori ; endlich ohno 
Zusatz, f. mortuus. Consolatio' ad Liviam. 
3 og. Oden 2, 9, i 3 . ter aevo functus Ne- 
stor. Doch könnte man dies laboribus noch 
einmal wiederholen : hat er seine Arbeit voll- 
endet. 3 , 14 * i5. defunctum laboribus recreat 

1 vicarius. — vocatus levare audit: zur Erleich- 
terung gerufen, hört ers: audit et levat\ so 
Virgil Georg. 4 » 7* at tenuis non gloria — 
si audit vocatus Apollo, ’s. audit, et -adest. 
Aber immer scheint mir die Verbindung vo- 
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catus — atque non yocatus — audit, unlogisch. 
Vielleicht also audit f. dicitur , fertur vocatus 
atque non vocatus levare : er , rühmt man , ' 
erleichtert gerufen oder nicht gerufen, den 
Armen seiner Bürde. Nach dem griech. f. 
audit, se voca tum f, Thucydides I, 118, lässt • 
Apollo den , Spartanern sagen , sie möchten 
den Krieg mit Athen anfangen , xuf civlcs (f. 

ttvloi) rx£<x.Ktthwnn*i %uj «cxXtjr«;. 

Epist. I, 16, 17. tu recte vivis, si curas 

esse, quod audis, f. diceris. 

\ • 

Ganz eigentlich erleichtert Charon den 
Leidenden seiner ‘Bürde;. denn ehe er ihn 
nicht über den Styx gefahren hat, kommt der 
Schatten nicht in die Wohnungen des Frie- 
dens, ad sedes quietas. — Mir scheint das Bild: 
wenn der fromme arme Schatten am Styx 
anlangt ; so eilt Charon auch ohne Anforde- 
rung her, ihn in die Wohnungen der Edlem 
zu bringen. • 

ODE XII. 

Noch ganz von den Scenen, die er in der 
Entzückung sah, erschüttert, ruft er,, in« 
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dem seine Besonnenheit zurückkehrt, ja, ich 
habe wirklich den Bacchus gesehn. Davon 
zeugt die Empfindung, die mich erfüllt. 

l. In den ältern Zeiten erfand der Dich- 
ter selbst das Lied und die Musik , und wa- 
ren es lyrische Chöre oder Tragödien, die 
von x»e*v T <ttf , Chortänzern abgesungen wer- 
den sollten, so musste er sie darin unterwei- 
sen. Dies (ist AJarx«» ; docere carmen, fabu- 
lam. Nach seiner Dichtuug ist also Bacchus 
selbst der Erfinder und Lehrer der Dithyram- 
ben, die sein Gefolge singt. — Also vidi 
Bacchum docentem carmina Nymphas et Sa - 
tyros , wie er Nymphen Lieder lehrte: nicht: 
in Liedern lehrte. — remotis a coetu hemi- 
mun , in einsamen K. s. zu 2 , 3, 16 . 

3. discentes sc. carmina. Die Satyri ha- 
ben Ziegenfüsse ( capripedes ) und Ziegenoh- 
ren; aures acutae , spitze Ohren. Wenn Ho- 
raz blos die Form des Ohrs bezeichnen 
wollte, so wäre es zu erklären: vidi capri- 
pedes et auritos Satyros (s. zu I, 5, n.) aus- 
cultantes s. discentes carmina. Er sagte : 
vidi aures , sc. arrectas s. auscultantes , ich 
sah der. Satyrn spitze Ohren , nämlich hör- 



Anm. z. Hör. Zweites Buch. 301 


chend auf den Gesangs um das Bild zu erwec- 
ken, dass die Satyrn alle mit horchendem 
Ohre da standen. — Man erklärts : ad au - 
scultandum erectas . Aber dann musste es 
seyn : arrectas aures ; wie in dem : arrige au - 
res , Pamphile ! Virgil. Aen. I, 1 52 . arrectis 
aunbus adstant. t utu. o^S-a. Herodot. 

4« 12g. denn aures acutae sind in Rücksicht 
auf Form, spitze Ohren, wie telum acutum, 
oder auf Eigenschaft: scharfhörendy wie ocu- 
li acuti , oder nares acutae. Satir. I, 3 , 29. 
Aber diese Eigenschaft lässt sich nicht sehn ; 
folglich wäre vidi aures acutas wieder den 
Sprachgebrauch und die Logik. — capripe- 
des, nach cti-yiT 6 $t f , Ziegenfüssler» — die Sa- 
tyri , Geschöpfe der Phantasie, hatten wie 
die Fauni , bis auf die spitzen Ohren und ei- 
nen Ziegenschwanz , ganz menschliche Ge- 
stalt. Horaz aber giebt ihnen mit andern 
Dichtern die Gestalt der Pane. 

5 . Evoe die Exclamation der Bacchantin- 
nen. — metus recens , die er kurz vorhin 
empfunden hatte, als er jene Scenen sah: 
denn Götter von Angesicht zu sehn, war mit 
dem Verluste des Gesichts, oft des Lehens 
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verbunden. Homer. Ilias, 20 , i 3 i. 

q>*ntrB-ai — mens, <p ? m« f. cor ; 

trepidat. I, 23 , 8. corde tremit. Ilias, 10, io. 
r ^„^i wut - Richtiger vielleicht: von 
neuer , jetzt eben mit der neuen Begeistrung 
erwachenden Furcht. S» zu v. 7* 

6. et mens laetatur turbidum f. turbide, 
(das Neutrum nach dem Griech. f. das ad- 
verbium. ) f. mens turbida - metu laetatur. 
Der Dichter frohlockt, dass ihn Bacchus die- 
ses Schauspiels gewürdigt hatte ; aber seine 
Freude wird unterbrochen, verwirrt durch 
Furcht , turbatur metu , weil jetzt seine 
Brust wieder mit der Bacchischen Begeiste- 
rung erfüllet ist, quod plenum Bacchi pevtus. 
Denn der höhere Grad der Begeisterung ist , 
allemal mit heftiger Angst verbunden. S. v. 7. 

7. Jetzt treibt der Gott den Dichter von , 
neuem, die Scenen zu besingen, die er. ihn 
hatte sehn lassen. Die- Begeisterung ist so 
gewaltsam * dass die Menschennatur sie fast 
nicht ertragen mag. Daher Dichter und Pro«, 
pheten diesem Grade derselben nur ungern , 
sich unterwerfen , und wenn sie ihn leiden, 
«*ft um Schonung fiohn. Virgil. Aen. VI y 77 * 
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Phoebi nondum patiens sacerdos bacchatur, 
si pectore possit excussisse deum ; tanto inagis 
ille fatigat f. — der thyrsus, — ein mit 
Epheu umwundener Speer, thyrsus , quod 
est latens telum , cuius mucro hedera protegi- 
tur. Macrob, Saturn. 1, 17. Daher gravis, 
wie gravishasta; 1,7,16. Des Dichters Phan- 
tasie sieht den Bacchus, der mit dem Speere 
in der Hand drohend zum Gesang ihn auf- 
fordert. 

9. Thyiades , oder Thyades, die Schioüe- 
inendehy die Bacchantinnen von S-Vtn , furere y 
Wiid schwärmen. — pervicaces, die Kühnen y 
weil sie Während der Begeistrung durch 
Wälder und Klippen schwärmen. So 3 , 3 , 
70. Musa pervica*. Epod. 17, 14. pervicatf. 
Achilles. fas öst mihi, me Cantare, ja sin- 
gen rfiuss ich. Epist. 2, 3 , 3 bo. opCri longo 

©brepere somnum, fas est) necesse est, 

1 « 

10. Wo Bacchus erscheint, fliesst Milch 
und Wein in Strömen, und Honig aus Baum- 
stämmen; Euripid. Bacchae. 141 , denn er 
ist der Geber der Freude. Wenn Venus 
erscheint , sprossen junge Blumen auf, lacht 
Erd und Himmel und fühlet alle? der Lieb» 
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Triebe. Liieret. I, 5 f. Mit ähnlichen Wir- 
kungen' erscheinen auch andere Gottheiten. 

Zn Ilias, l3, 28- Oden, I, 17t 5. 16 

Ausdrücke bezeichnen in der Sprache des 

Alterthums überhaupt den Ueberfluss der 
Haturgaben. — iterare carmine, mella labsa 
ehe truncis, zu erneuern, wie Honig den 
Stämmen entfloss. Die Nymphen hatten selbst 
in Liedern diese Wunder besungen. — lab- 
sa, manantia. Schwächer Ovid. Met. 1, »12- 

stillabant mella , es träufelte, ■ 

,3. Ariadne, Minos Tochter, verliess 
mit dem Theseus heimlich ihr Vaterland. 
Aber auf Naxos, einer der Cycladen von . 
ihm verlassen , wurde sie vom Bacchus ge- 
sehn und seine Gemahlin. . Er nahm sie in 
den Olympus, wo sie Llbera heisst, und ver- 
setzte die ihr geschenkte Krone an den Hirn- 

mel. Ovid. Met. 8, 179- Fasl1 ' 3 ’ 5l *‘- . 
honor coniugis, y.f«. f- *”*’ der Gattin 
Schmuck. Epod. II, '6. honor «Warum f. 
decur silvae , fotia. — beatae, f. div.e , der 
vergötterten. Denn die Götter sind beati, 

. I 

r“*4.’ Penthens , K. v. Theben widerSetz- 
«e sich der Einführung der Verehrung des 
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Bacchus , und nahm den Gott , den er ver. 
kannte, selbst gefangen. Der erzürnte G'ott 
zündete sein Haus an, und stürzt es zu Bo- 
den , Euripid. Bacchae 

6z3. disiecta, aus einander geworfen^ mahlt 

die grössere Erbitterung des Zerstörers ,’ f. 
prostrata, niedergeworfen. nonleni f. dura, 
fera , gravi , im wilden Sturz, 

1 

16. Lycurgus, K. d. Edoni* verfolgte, die 
Erzieherinnen des Bacchus und den Gott 
selbst. Zur Strafe ward er blind und starb 
früh. Ilias 6, i3o. 

17. flectis amnes f. cursus amnis, des 
Stromes Lauf , reflectis amnes, : Wenn der 
Gott an einen Strom kommt , so weicht die- 

A 

ser zurück, damit der Gott und sein Gefol- 
ge durchgehn können, wie der Orontes und 
Hydaspes. Nonnus Dionysiaca, i3, 123.— 
barbarum f. den Hellespont oder das phry- 
gische Meer: als nämlich Bacchus auf seinem 
Zuge von Indien nach Europa überging , 
wich das Meer vor ihm. Dies meine Vier- 
muthung. Denn barbari sind vorzugsweise 
die Phrygier. s. zu I, 18, n„ Und beim 
Euripid. Helena 1225 , und Bacchae 4°5 
UteAbth. 4ter Th. U 
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scheint ß*fß «f«» ?rA«y«y» und xa7«c/tt«; auch vom 
Meere zwischen Asien ,und Gfriechenland 
gesagt. 

l8. uvidus vino t empor a , wie, madidus, 
perfusus tempora Baccho, Tibull , i, 2, 4. 
wenn man so viel getrunken hat, dass der 
Schweiss auf der Stirn steht. — separatis 
iugis, wie remotis v. I. — coerces , facis 9 
das, ut coercere possint crines. — nodo coür- 
cere crines, cohibere, Zusammenhalten, auf- 
binden , religare comarn . — nodo viperino, 
viperarum , wie sanguis viperinus, viperae. I, 
8, 6. — Man hielt die Viper und ihr Gift 
für eines der gefährlichsten. Epod. 3, 6. und 
doch tragen die Bacchantinnen sie im Haar, 
sine fraude, noxa t ohne Schaden. I, 3, 28. und 
zu i3, 3o. Bistonides mulieres , die Weiber 
der Bistones, einer Völkerschaft der Thra- 
zier , am Fluss Nessus. Herod. 7, 1 09. Man 
schreibt Bimms und Btrrciti- Bacchus selbst 
knüpfte seine Locken mit Schlangen fest,- 
und daher auch die Bacchantinnen. Euripid. 
Bacch. 100 f. 

21. Tu bello Gigantum devicisti Rhoe- 
tum. — cohors Gigantum , der Gig. Rotte ; 
turia. — . impia, frevelnde, weil sie sich ge-. 
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gen die rechtmässigen Regenten der Götter 
und Menschen empörten. Die Erde zeugte 
die Giganten aus dem Blute des Kronus; 
strahlend waren ihre Waffen, lang ihre Spee- 
re, gros und stark sie selbst. Hesiod.Theog. 
i85. Jüngere Dichter geben ihnen Schlan- 
genbisse. Sie wollten den Jupiter des Throns 
entsetzen, weil er die Titanen und den Kro- 
nus in den Tartarus geworfen hatte. — scan- 
deret in regna, ascenderet; wie scandereCa- 
pitolium , 3, 3o , 9 . parentis , Jovis , coelum. 
per arduum iter, auf steiler Bahn , per arduos 
montes : sie setzten den Pelion auf den Ossa. 
3, 4, 62 . — 

• 23., retorsisti , schleudertest du zurück, 

f. das schwächere : deiecisti , warfst herab, 
repulisti. Bacchus verwandelte sich in einen 
Löwen. Öfters nehmen die Götter Thier- 
gestalten an, um ihre Feinde zu erschrecken. 
Euripid. Bacch. i oo5. Erscheine zur Strafe 
des Pentheus als Stier , als vielköpfiger Dra- 
che, als flammenstrahlender Löwe. Dies vom 
Bacchus oder von der Poena, der Rache, Auttj. 
Gegen seine Räuber verwandelte er sich auch 
in einen Löwen. Homer. Hymn. in Bacch.— 

U 2 
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mutatus in leonem, dafür anschaulicher : un* 
guibus et mala. Für mala konnte er rictus, 
hiatus sagen; aber jenes noch genauer, weil 
in ihr die Zähne , die des Löwen Rachen 
so furchtbar machen. Aber da man schwer- 
lich sagen kann : unguibus retorquere , ünd. 
der Ausdruck selbst zweideutig, so scheint 
die wahre Leseart: horribilis. 

25 . quamquam mollis ferebaris, tarnen ^ 
aeque magnum numen ostendisti ut in pace 
ita et in pugna. — quamquam ferebaris — 
sed f. tarnen , «XX« ““ medius pacis, f. 
in medio bello et pace, und dies f. in pace, 
et bello, derselbe im Frieden und in der 
Schlacht. So ihedius teli f. in medio telo, 
in telo hxns. Zum Livius, 28, 6. Wenn- er 
Schlangen ihr Gift nimmt, Wein in Strömen 
fliessen lässt, Flüssen gebeut, zur ückzu fl i es- 
sen u. f. so zeigt er sich gross in pace : . so 
mächtig erschien er itzt im Kampfe. — Bac- 
chus Tapferkeit in diesem Kampfe rühmten 
auch Andere, z, B. Euripid, Jon. 216, Cy- 
clops. 5 . 

29. Bacchus ging in die Unterwelt,- tun 
seine Mutter Semele herauszuholen, die nun 
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anter dem Namen Thyone im Olympus leb- 
te. Apollodor 3, 5, 3, und die Unterwelt 
huldigte seiner Macht. Von allen Wefcen 

derselben wählt er den Cerberus aus. s. zu 

* 

7, 3z. C. vidit insons, schuldlos, f. haud 
nocens tibi. Denn wer dem andern schadet, 
ist sons , noxius. VirgU. Aen. 5. 92. serpens 
innoxius , (non nocens ) tumulo succossit. 
Cerberus wurde strafbar , wenn er die Gott- 
heit nicht Verehret hätte ; sons y noxius erat. > 1 


, 3o. Das Horn ist im Alterthum Symbol 

•der Stärke: daher die Vorstellung dass Ju- 
piter Amnion , Bacchus f. Hörner an der 
Stirne tragen. Dies Horn ist golden , wie 
die Laute , der Bogen , das Schwerdt des 
Apollo und f. denn alles, was die Gotterha- 
ben, muss golden seyn , damit es über das 
Menschliche sich erhebe. — cornu f. corni- 

bus, denn es sind zwei Hörner. — decorum. 

. . \ 

Die spätem Künstler der Griechen verklei- 
nerten die Hörner immer mehr, bis sie zu- 
letzt zwei eben hervorkeimenden Hörnern 
ähnlich '^ ur( A en und versteckten sie dann 
noch zur Hälfte in dem Rebenkranze des 
Gottes, weil sie fühlten, dass Hörner die 

. ’ U 3 


Digilized by Google 



310 Anm. z. Hör. Zweites Buch 


Menschenstirn nicht zieren , indecorant. Ho- 
raz empfand das auch; aber er dachte sie 
als redende Symbole seiner Stärke. So zieret 
die Narbe des Kriegers Gesicht, als Zeuge sei- 
ner Tapferkeit. 

31. vidit — adterens f. videnj adterit. 
(Denn an den goldenen Hörnern erkannte 
er den Gott.) cruribus tuis , er lief freund- 
lich auf den Bacchus zu und schlug ihn sanft 
mit dem Schwanz an die Beine. Wenn 
Menschen kommen , dann wedelt er nur 

' v 

o-cmh, movet , iactat caudam. Hesiod. Theog. . 
770 , $s pn wras o-ctim tpoiq ov^y xt mtf ovarn 

32. Ungrammatisch und unlogisch ist que y 
wie öfters, nicht mit crurä verbunden. — 
Oben gab er dem Cerberus hundert Köpfe. 
2 , 7 , 32. hier drei Köpfe : also trium capitum 
tribus linguis. Tibull. 3, 4> 88 . Cerberus, cui 
tres sunt linguae tergeminumque caput. Aber 
besser lassen wir ihm die hundert Köpfe und 
geben jedem eine dreyfach gespaltene Zunge. 
Durch diese Aehnlichkeit mit den Schlan- 
gen wird die Monstrosität des Cerberus ver- 
mehrt. Ovid. Met. 3, 34« fr« vibrant lin- 
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guae in ore draconis. — tetigit ore, f. leni- 
ter lambit: aber er fürchtet die Macht des 
Gottes so sehr , dass ers nicht wagt durch 
'i eigentliches Lecken seine Unterwerfung zu 
. bezeuget*. — recedentis e Tartaro. Darin 
das Wunder. Denn wenn ein Mensch au* 
rück will) so frisst er ihn. Hesiod. Theog. 771. 
ttrS-ttt tr Xttß tj Trv^iut iKT6tr$-6> letlct- — — Damit 
man das Grosse , was in dieser Unterwer- 
fung des Cerberus liegt, empfinde: so ver- 
tausche man in Gedanken den Cerberus mit 
dem Teufel. 

. o D E XIII. 

l. Haud vulgaris e*t magna erit nominis 
mei fama. Aber der Ruhm verbreitet sich 
schnell von Land zu Land. Dies drückt der 
Dichter so aus : die Fama trägt ihn auf ihren 
. Fittigen von Volk zu Volk, 2, 2, 7. Oder 
der, welcher den Ruhm verdiente, erhält 
selbst Schwingen , mit denen er sich empor 
/ schwingt. So hier. — non usitata, inusi- 
tata, insolita, haud vülgari quoad magnitu- 
dinem , mit ungewöhnlich grossen Schwin- 
gen. — non tenui, densa. Dichtigkeit und 
Länge der Federn bewirken den stärkern 

U 4 . 

K. ... 


Digitized by Google 


312 Anm. z. Hör. Zweites Buch. 

Flug. — aether, f. aür liquidus; wie aqua 
liquida , der klare Himmel. — biforinis, 
zweigestaltet : jetzt beflügelt , also halb 

Mensch , halb Vogel. So ist Glaucus erst 
Mensch , dann ein Meergott , halb Mensch, 
halb Fisch, biformis. Claudian. de raptu 
Proserp. 3, i3. So sind der Minotaurus , die 
Scylla, biformes, Aeneis. 6, 25. und 286. 
Jener ist Mensch mit einem Stierhaupte; 
dieser menschlicher Leib , endigt in Hunde. 

7. sanguis f. genus, fllius. 3, 27, 65. ego, 
regius sanguis, regis filia. — pauperum. Sein 
Vater war ein libertinus. Satir. I, 6, 6. — 
quem vocas nomine , ich, den du mit Namen 
nennest, d. h. ich Horaz. Nach einer allge- 
meinen , aber falschen Vorstellung, ist der 
Körper das IcA, das ego, der Geist nur der 
umbra. Daher das hic iacet , situs est Hora- 
tius f. Horatii ossa iacent ; und das umbra Ca- 
lonis. Nach diesen Ideen sagt die sterbende 
Dido : et nunc magna mei sub terras ibit ima- 
go f. umbra , Virgil. Aen. 4» 654» uicht : ego 
ibo. Wenn also Horaz glaubte, er würde 
nicht sterben, sondern bei lebendigem Leibe , 
wie man zu sagen pflegt, verwandelt werden. 
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so konnte er sagen: ego Horatius , oder ego , 
quem tu vocas , non o.bibo , non cohibebqr - r 
Styge. — ^bire mortem , wie obire munus, 
onus, f. ferre , pati mortem. Wem diese - 
Erklärung nicht Genüge thut, fasse es: non 
ego, quem putas , sc. moriturum e«e, mo- 
riar. — cohibebor; zu I, i3, 3. 2 , 11 , 36. 

9 . Dies Gefühl steigt: er glaubt sich nicht « 
blos beflügelt; sondern gar in den Vogel 
Apollons, verwandelt. — pellis aspera, nicht 
ex emicantibus plumis, denn am Fusse hat ja 
der Schwan keine Federn; aber eine rauhe 
Haut. — 1 residunt, setzt sich fest, 

11 . quoad superna, awS-o , superne. Der 
albus ales, der Schiaan, So 4t tt 25. cycnus 
Dircaeus, d. i. Pindarus vates, 

i3. Iam orhem terrarum pervolabo. Dae- 
daleus filius , f. Daedali fiius. So van Aaß- 
S*x tut f. AaßSaxov- Icarus, Daedalus Sohn, flog 
von Creta fort; zu I, 3, 34* — Die Ver- 
gleichung ist nicht schön. Icarus flog nicht 
schnell : er war ja Knabe und unerfahren in 
der Kunst und hatte mit Wachs gebildete Flü- 
gel ! und sein Flug nahm ein so trauriges En- 
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de. Wenn gleich Horaz diese Ideen nicht er- 
regen wollte, so veranlasst doch der Name 
des learus sie unvermeidlich: ocior Daedalo 
war besser. 4 

14. Die stürmende Woge , wenn sie am 
Gestade sich bricht, heulet , gemit : dann gemit 
litus , f. resonat gemitu undarum : daher Bos- 
porus gemens unda fracta ; zu, 2, 7, 14« 

1 5 . Syrtes. I, 41 , 5 . Gaetulae, weil sie 
an der Küste der Gaetuli liegen. Strabo p. 

1192. 

16. ales canorus. Der wilde Schwan hat 4 
nach neuern Beobachtungen einen angeneh- 
men Gesang. Pennant in seiner Nordisch. Na- 
turgesch. Daher die Vergleichung: xvxut »j 
xtfictfar» ut cycnus cantabo. Euripid. Hercul. 

693. — Hyberboreer sind alle in Norden, 
namentlich unbekannte Völker ; so wie alle 
südlichste Völker Aethiopes. 

17. omnes terrarum gentes tnea ediscent j 
carmina. ColchuS s. zu 7, 8. Dacus, 1,. 18. 

9. Für fortis, fcrox: gedachter: dissimulat, 
celat metum und f. miles Romanus besser 
eohors Marsa, weil die Marsi die besten 
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und streitbarsten Truppen der Römer wa- 
ren. Zu 1, 2 , 3 g. 

19. Gelotii , eine Völkerschaft der Sarma- 

ten am Borysthenes, ietzt Dnieper, deren 
eigentlicher Nähme Budini war. Herodot> 
4 » 108. — ultimi, wie ultimi Britanni, 1, 
‘18, 3 o, weil sie die letzte bekannte Völker- 
schaft im Norden. - ^ 

20. Iberperitus, doctus, deslberus (jetzt 
Ebro) gelehrter Bewohner. Neigung zur 
römischen Literatur war damals schon in 
Spanien, besonders in den Seestädten, ver- 
breitet. Sie Hessen sich römische Schriften 
senden. Epistol. I, 20, 1 3 . Aus Corduba 
Stammten die beiden Seneka und Lucan. — 
potorRhodani, (die Rhone) f. Galli. bibere 
fluvium f. habitare ad fluvium. Virgil. Aen. 
7, 7x5. qui bibunt Thybrim. 

21. funus inane. Wenn Horaz durch sei- 
ne Verwandlung verschwand : so war sein 
Leichenbegängniss inane , weil sein Körper 
fehlte; so wie tumulus inanis , wenn dem 
Todten , dessen^ Körper man nicht fand , 
doch ein Grabhügel errichtet wurde. — \ Nae- 
nia, der Gesang, welcher am Grabe zur 
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Flöte gesungen wurde. 2, 1, 38. — luctus 

turpes, die garstige, widrige Trauer ; tristes, 

denn die Trauerkleider sind vestes squalidae. 

% 

25. conpesce clamorem, unterdrücke das 1 
Geschrei; comprime, contine. Zul, 8, 22. — 
honores sepulcri , des Grabmals Ehre sind. * 
die Bekränzung des Grabsteins, und das Aus- 
giessen der Milch auf den Grabhügel, eine • 
Pflicht, welche die nächsten Verwandten 
jährlich leisten mussten, und zu Athen sogar 
im Unterlassungsfall an den Söhnen öffentlich 
bestraft wurde. Xenoph. Memorab. Socrat. . 

2, 2 , i3. Dies rctipct k.6th$h , honores sepul- ^ 
cri. Virgil. Aen. V, 5 j . u. 76. celebremus 
honorem. — ad tumulum duo rite libans me- 
ro carchesia fundit humi , duo lacte novo, 
duo sfmguine sacro , purpureosque iacit flo- 
res. — supervacuos, weil er ja nicht gestor- 
ben, nicht im Grabe liege. Ennius beim 
Cic. Tusc. 1 , 16. nemo me lacrymis de- 
coret, nequo' funera fletu faxit! Cur? volito 

• a • | 

vivus per ora virum. 
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Seite 6 Zeile 17 lies Stadium. S. 7 Z. X5 !• Spina. 
S. 8 Z. 7 1. Gold habsüchtig. ' S. II Z. 13 1* schon. 
S..I8 Z. 3 1. denn, S. t8 2. 6 1. S - 21 

. Z. 6 1. capillos. S. 29 Z. 15 >• S. 31 Z. 

21 l.'5-jjf#s S. 34 Ende 1. würgten. S. 35 Z* 20 
1. vagus. S. 41 Z. II 1. candentes S. 47 Z. 4 
von unten 1. Pollux S. 48 Z. 13 1- Ringekunst 
S. 48 Z. 22 1. als der S. 48 Z. 23 1- als des Va- 
ters S. 72 Z. 7 1 . t<»as. S. 72 Z. 17 •• Mtrcur 

führte S. 72Z. 22 1. heitere S. 73 Z. 6 1. 

S. 73 Z. 17 1. Freier S. 73 Z. 24 1. iuvenes; 

S. 75 Z. ; "3 von unten 1. heros, S. 76 Z. 2 von un- 
ten 1. Stimme S. 77 Z. 8 1* andere S. 77 Z. 20 

1. Heliconis und Helicons S. 80 Z. 4 von unten 1. 
dessen feurige — seine Empfindungen leihet. S. 85 
Z. 15 1. 5 Tvi *y«.9-e« S. 90 Z. 4- 1- carmine. S. 

94 Z. 10 1. tutela. S. 95. Z. 17 1- Inder. S Iio 

Z. 1 Doch siehe unten pag. IR4 zu 16. S. 126 Z. 

9 1. Tosen , S. 130 Z. 14 1. Rambus, S. 13 1 Z. 

4 1. Stesichorus S. 13* Z. 2 von unten 1. Sorg- 
samkeit. S. 145 Z. 12 streiche weg: f. Jupiter. 

S. 147 Z. 6 von unten 1. ratrS t S. 153 Z". 9 i* 

habe; S. 158 Z. 16 f. Seelenlehre S. 159 Z. 15 1* 

Mors S. 161Z. 4 von unten 1. litoris. S. 162. Z. 

3 1. ventil minas S. 162 Z. 2 von unten 1. fruges. 
S. 166 Z. 7 1. ornatae. S. 166 Z. 16 1. Knabe, 
S. 171 Z. 12 1. T* S. 176 Z 2 1. err o, S. 177 
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Z. 4 von unten 1 . e$*f S. 185 Z. 15 t. suus S. 

189 Z. IO 1 . Britten S 190 Z. 3 von unten L re- 
fugimus S. 191 Z. 7 1 . unde, S. 19A Z. 3 I. hat- 
ten S. 199 Z. 16 I. orae S. 209 Z. 4 1«. bellum, 
nannten. S. 2r3 Z. 3 von unten 1 . setibit. S. 214 
Z. 3 1 . defensio. S. 22i Z. 14 i. Gratei S. 222 
Z. 16 1 . Betrachtung der Anwendung, .4 

t 

Zusätze. 

1 ' 

zu ! , 1, 37. Ovid. Pont 2, 5 . 57 . huic tu placeas et 
vertice sidera tangas. Zu 1 , 5. 4. Vater. Flacc. I, 

448. captare frigora quercus, der Eiche Kühlung 
suchen. Zu I, 13. 34. impiger mercator eurris ad In- 
dos. Epist I, 1, 44. Zu I, 16. 7. Virgil. Aen. ir, 

627. procurrens gurgite pontus nunc ruit ad terras, 
txtremamqut sinu perfundit arenam. Zu l, 18. 31. 
die Vergleichung hat schon Aeschyl. Persae 125. 

cr/Ltv»«« us nt'KiTrui tnKtXtiiri ynr- die Ver- 
gleichung zielt nicht auf die Zahl, sondern auf die 
l fugend und das Ftutr des jungen Schwarms : so ist 4 
,6ie edel und schön. Zu 1 , 19. 2. Plautus Captivi 1, 

2, 3. indert catenas captivir. Zu 11 , 2. 13. Ovid. 

Fasti , 1 , 216. Sic , quibus intumuit suffusa venter 
ab unda, quo plus sunt potae, plus sitiuntur aquae. 
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